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Morgen -Kusgabe.
1. SUicrtt . _

Her MWI» Große»Griieroiliod.
Der neue Generalstabschef, Generalleutnant von

Moltke, wird hohe Leistungen aufweisen müssen, wenn
?r. das allgemeine Mißtrauen entkräften soll, mit dem
ferne Ernennung ausgenommen wird . Diese Ernennung
selbst ist keine Überraschung. Nicht bloß in militärischen
Kreisen ist längst bekannt, daß der Kaiser den Jkeffen des
großen Moltke zum Nachfolger des Grafen Schlieffen
ausersehen hatte , und zwar schon im Februar 1903. wo
«er . damalige Kommandeur der 1. Garde -Jnfanterie-
Division als General -Quartiermeister in den Großen
Generalstab kam. Es ehrt den Mann , daß er im Be¬
wußtsein der Grenzen seiner Fähigkeiten den Kaiser bat.
do,n seiner Beförderung auf den verantwortungsvollsten
unlitärischen Posten abzusehen. Er fühle sich, so erklärte

nach unwidersprochen gebliebenen Zeugnissen, der
schweren Ausgabe nicht gewachsen. Auch mochte ihn die
Ml) der Erbschaft eines weltgeschichtlichenNamens
drücken. Indessen blieb der Kaiser bei seinem Vorhaben.
Man hatte die Ernennung des Generalleutnants von
Moltke zum Chef des Großen Generalstabs schon an¬
läßlich der Enthüllung des Moltkedenkmals am 26. Ott.
1905 erwartet . Jetzt also ist sie erfolgt . Es heißt, der
Kaiser habe die Bedenken des neuen Mannes damit zu
Entkräften gewußt, daß er erklärte, er werde ihm
^derzeit ergänzend zur Seite stehen,
ŝ ein Probestück lieferte Moltke der Jüngere bei den dies¬
jährigen rheinischen Kaisermanövern . Man kann nicht
lagen, daß die Fachmänner von dieser Leistung begeistert
waren. Einen großen Vorteil , so meint Oberst Gaedke

„Tageblatt ", hat der neue Generalstabschef: „Er kann
uur angenehm enttäuschen".

Wir halten uns hier, wie sich ja von selbst versteht,
an die Auffassungen und die Urteile berufener Männer,
dar allem der militärischen Beobachter, von denen so
wancher schon vor Monaten seine ernsten Sorgen wegen
des bevorstehenden Personenwechsels im Großen General¬
stab geäußert hat . Tie Sache ist aber keine ausschließlich
militärische Angelegenheit, sondern sie betrifft uns alle.
Md darum ist es geboten, sich mit ihr von Gesichtspunk-
wn aus zu beschäftigen, die zwar außerhalb der Fach-
srage selber liegen, aber auch wieder zu ihr gehören und
jedenfalls ihre Wichtigkeit nicht erst zu erweisen brau¬
nen . Man muß sich nämlich recht eindringlich klar
Machen, welche außerordentliche Bedeutung auch im kon-
stnutionellen Staatswesen das Ernennungsrecht der

Feuilleton.
t»i°adrull»erröten.»

Die Erbinnen.
Novellette von T . Breit.

, , Ein feuchtkalter, nebliger Herbsttag. Lore Dechow
Mß unten im Wohnzimmer, in die Ecke des altmodischen,
wrrlich begnemen Sofas gedrückt und las . >?n ^dem
M°ßen Kachelofen knatterte ein helles Feuer , das me
düstere Stube ungewohnt freundlich und behaglich machte,
y, Lore ließ ihr Buch einen Augenblick sinken und
Mrchte nach draußen . Nichts rührte sich da. nur em leises
Klappern aus der Küche zeigte an, daß die Plte Frau
Mand an der Arbeit sei; sie kochte heut, für ein Mrttag-
Zwn blieb sie gern mal etwas länger und tat etwas mehr,
^ arme, alte Frau . .. .. .. . . .
v . Lore lehnte sich wieder zurück . Wie gemütlich es
?°ch war ! Ach wenn es doch immer so sem konnte! Aber
J* Jahren war es nicht so gewesen, würde verrmitlich
Morgen schon wieder vorbei sein und kam dann m Jayrn

^cht wieder jo. . .
lstiten ging die Haustür aus, langsame und muc i

Dstiritte kamen die Treppe heraus, hielten draußen einen
Mgenblick an und näherten sich dann der wur.^ ore ließ
Meder ihr Buck sinken iind weidete sich an dem Erstaunen

Cintrelenden . . - r
. Dan den ungewohnten Dingen , die Erna Dechow vor

stm sah. schien ihr das Feuer das ungewohnteste, aber
Mch das ergötzlichste, sie näherte sich dem Ofen, hielt me
MMalen. roten Hände vor die spielenden Flammen und
^gte : „Nanu , was ist denn los ?"

Lore dehnte sich behaglich. „Tante ist kraut . ^
--Nun ja , du Leichtsinnige, aber ist sie . dav nta}r

,/ "schmal; wird sie das hindern , sogleich hier ^ zu er-
Amiien und zu sehen, daß du setzt im Oktober pwuer rm

i»nS lArvrrr mrfif Ptrr ffptttpJB. Bctdf}Ctbcn6§bast, und zwar nicht ein kleines. beschcGenes^ ors
sondern lustig das beste Holz verknallst, dazu ii

er  Sofaccke sitzst und liest, anstatt Essen zu kochen und .

Krone hat , welche Bedeutung es namentlich innerhalb
des Armeeverbandes hat , wo der viel gebrauchte Begriff
der Kommandogewalt jeden Versuch einer Einflußnahme
von anderen Stellen her vorweg auszuschließen bestimmt
ist. Wir bekennen, daß wir keine bestimmte Vorstellung
davon besitzen, wie sich wohl der Reichskanzler als ver¬
antwortungsvoller Beamter wie auch als Privatmensch
in Fällen wie dieser verhalten mag. Wir wissen nicht,
ob der Kaiser mit ihm über die Absicht, den General¬
leutnant v. Moltke zum Nachfolger des Grafen Schlieffen
zu ernennen , jemals gesprochen hat, und wir wissen noch
weniger, ob Fürst Bülow seinerseits jemals das Ge¬
spräch aut diese Frage gebracht hat . So viel jedoch weiß
jeder urteilsfähige Betrachter , daß die Persönlichkeit des
Generalstabschefs dem Fürsten Bülow noch wichtiger sein
muß als uns anderen Deutschen, daß hierbei die Pro¬
bleme der auswärtigen Politik mitsamt ihrer doch immer-
hin möglichen Zuspitzung zu ernsteren Verwickelungen
mit dem Auslande bedeutsam mitsprechen. Dian nruß
sich nach Lage der Sache damit begnügen, den gegebenen
Zustand zu betonen, und inan sieht keine Möglichkeit, ihn
zu ändern , es sei denn, daß die Grundlagen unserer ver¬
fassungsrechtlichen Verhältnisse stark reformiert werden.
Wir haben bei diesen Betrachtungen nicht sowohl das
persönliche Moment im Auge (obwohl das schließlich ent¬
scheidend mitspricht), als vielmehr den Zuschnitt unserer
Institutionen , die eben so beschaffen sind, daß die Mit¬
wirkung der verantwortlichen Männer der Regierung an
militärischen Ernennungen zu unterbleiben hat . Und
zwar gilt das wohl auch vom Verhältnis des Kriegs-
ministers zur Kommandogewalt der Armee. Im vor¬
liegenden Falle gilt es von diesem Verhältnis umso
mehr, je strittiger von jeher die Kompetenzfrage bei den
Beziehungen zwischen Kriegsministerium . Generalstab
und auch Militärkabinett gewesen ist. Es bieten sich da
allerlei verfassungsrechtlicheSchwierigkeiten dar , an
deren Lösung sich ans begreiflichen Gründen noch nie¬
mand hat versuchen wollen, deren Lösung auch um so
heikler sein mag, je machtvoller die Komman dogewalt an
sich ihren Platz über und neben diesen militärischen Be¬
hörden behauptet . ^

Helmut !» Johannes Ludwig v. Moltke , ein Neffe des
Generalfeldmarschalls Grafen v. Moltke , ist am 23. Mai
1848 in Gcrstorsf in Mecklenburg geboren . Er nahm als
Leutnant an dem Feldzuge gegen Frankreich teil und
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse dekoriert. 1882
wurde er Adjutant seines Oheims und trat mit der Ent¬
hebung des Feldmarschalls Grafen v. Moltke als Chef
des Generalstabcs der Armee und Ernennung zum
Präses der Landesverteidigungskommisston gleichzeitig
urit über . Illach dem Tode seines Oheims wurde Moltke

im Jahre 1891 züm diensttuenden Flügelaöjutanten des
Königs ernannt , nachdem er einige Jahre vorher zum
Major befördert worden war . 1899 wurde Moltke zum
Generalmajor befördert, 1902 zum Generalleutnant und
gleichzeitig zum GencraladjutaNten ernannt . Am
18. Februar 1904 wurde er zum Generalstabe der Armee
kommandiert und zum General -Quartiermeister er¬
nannt.

UM Md And im RegieruMbeM Wiesbaden
Md die©InkommcnHeucr.

In der gesamten deutschen Presse sind in den letzten
14 Jahren , d. h. also seit dem Jahre des Inkrafttretens
der neuen EinkommenfteuergLsetzgebung, immer wieder
von neuem über den Umfang der Steuerfähigkeit von
Stadt und Land vergleichende Zusammenstellungen auf-
geinacht worden . Es dürfte daher des allgemeinen In¬
teresses nicht entbehren , wenn an dieser Stelle , gestützt aus
das staatliche steuerstatistischeMaterial , einige kurze Mit-
teilungcn darüber gegeben werden , wie die Verhältnisse
auf diesem Gebiete in unserem Regierungsbezirke Wies¬
baden gestaltet sind.

Was zunächst die Einwohnerzahl aubelangt , so stellte
sich dieselbe nach den Ermittelungen des Personenstandes,
welche den Steuerveranlagungen für 1892/93 und für
1904/05 vorangingcn , in unserem Regierungsbezirke wie
folgt , und zwar:

Städte : Land: Zusammen:
Herbst 1901 . . . 896 745 454 891 851 136

„ 1903 . . . 577 264 501060 1078 264
Die Zunahme in diesem zwölfjährigen Zeit¬

räume betrug also in den Städten 130 519, aus dem Lande
46 609, und insgesamt 227128 Köpfe, und war mithin
eine sehr airsehnliche. Seit dem Herbste 1903 haben nun
allerdings wieder zwei Personenstandserinittelungcn
stattgcfunden , und zwar im Herbste 1904 und im Herbste
1905. Die Ergebnisse derselben sind von der staatlichen
Statistik bis jetzt aber noch nicht soweit verarbeitet , daß
sic hier mit in Betracht gezogen werden könnten.

Die Fraae . ob und welche Veränderungen die in die¬
sen PersonenMndsziffern enthaltene Anzahl der zur Ein¬
kommensteuer veranlagten Personen in den in Betracht
gezogenen Jahren erfahren hat, beantwortet sich dahin,
daß an solchen Personen aufzuwciscn hatten:

Städte : Land: Rcg .-Bcz .:
1902/03 . 57 024 22 381 79 405
1904/05 . 126 610 40 543 167153

mithin Zunahme . 69 586 18 162 87 748
Diese Ziffern vermehrten sich also in den Städten um

mehr als das Doppelte , auf dem Lande aber um fast das

Dinge ! . Aber heut wird sie sie nicht merken, denn sie
liegt oben, hat Morphiummedizin und wird danach
mindestens bis heut abend schlafen, sagt Doktor
Schlüter ." ,

„Was , den Doktor hast du auch geholt, wenn dir das
man gut bekommt."

„Pah , ich würd 's schon auf mich nehmen, aber er tam
nun mal zufällig ! Gerade als Tante da saß undMhre
Atemnot hatte . Natürlich war sie wieder im Keller ge¬
wesen und hatte die alten Kisten umgepackt. Der Doktor
schalt denn auch nicht schlecht darüber , ich bekam auch was
ab ' Lächerlich, als ob es einen Menschen gibt, der Tante
veranlassen könnte, etwas zu tun oder nicht zu tun ! Ich
wundere mich nur , daß sie zu Bett ging, daß sie die Medi¬
zin nahm, aber sie tat 's und nun schläft sie und dieser
Tag gehört uns . Komm, setz dich, Frau Brand bringt
gleich das Essen."

„Die hast du auch dabehalten ? Aber Lore, ist denn
das recht?" , . . .. . , ,

„Nun , natürlich ! Erstensmal mußte sie doch nach
der Apotheke gehen und dann , cs hätte doch schlimmer
werden können mit Tante , kann ich vielleicht zugleich
oben sein und in der Küche? Und dann . . . na dann
freut sich die alte Frau , wenn sie hier ihr Essen hat und
in der warmen Küche sitzen kann anstatt in ihrer Dach¬
kammer." , y .. PI, . , , •

jawohl ja !" Erna sah ängstlich nach der Tur.
Aber du wüßt , Tante kaiin auch die kleinste Abweichung

von der Regel nicht leiden iind duldet nicht die geringste
Eigenmächtigkeit." , . . .

L^ e lackte spottend. „Das sollte ich m den zwanzig
wo wir hier ihre Sklaven spielen und ihr

Gnadenbrot essen, wohl begriffen haben ! Aber wenn
die Katz' nicht zu Hanse ist, tanzen die Man 'e ans dem
Tische' So geduckt bin ich doch noch nicht, daß ich mich
nicht mal eines ungewohnten Augenblicks der Freiheit
freuen kann. Doch da tomint das Essen, es gibt heut-
natürlich was Gutes ." ^

Die alte heisere Dielennhr schlug fünf. Eriia kam
die Treppe herunter auS ihren: Zimmer, wo sie euien

langen Nachmittagsschlaf gehalten hatte . Im Wohn-
ziminer brannte die Lampe, der Kasfeetisch war schon ge¬
deckt und Lore war beschäftigt die Schlüssel ihres
Schlüsselbundes an der Tante Sekretär zu probieren.
Gerade warf sie es ärgerlich fort . „Wie schade, keiner
meiner Schlüssel paßt ", rief sie dabei.̂

Erna riß staunend die Augen auf. „Aber Lore, du
wolltest bei Tantes Sekretär !"

„Nun ja, nur mal reingucken, mir nur mal ansehen,
was drin ist, seit meiner Kindheit brenn ' ich schon daraus!
— Tu . was sie da wohl alles drin hat ? Geld und
Schmuck und — ob Ne wohl reich ist? . . . . ich glaub 's.
— Im Hause spart sie zwar immer, jeden alten Lappen
bewahrt sie auf und wir müssen arbeiten und kein Fest¬
tag und keine Freude wird uns gegönnt, aber ich glaub
doch, daß sie Geld hat . . . . Wer 's wohl später mal
kriegt?" . . .

„Wir gewiß nicht!" Erna bog den Kops mit den
früh gealterten , milden Zügen ängstlich lauschend vor.
„Wünsch ihr nur nicht, daß sie bald stirbt, denn dann
sitzen wir auf der Straße . Ich bin überhaupt nicht für
was anderes , ich finde, das Nene war für uns immer nur
das Schlechtere. Weißt du noch, wie Mama lebte und es
uns so elend ging? Wie beineideten wir andere Kinder,
wie sehnten wir uns fort aus der engen Wohnung, ans
der kleinen Stadt und dann , dann kamen wir hierher zur
Tante . Ach Gott , Lore, wie haben wir geweint in den
ersten Jahren und hier in dem großen Hanse zwischen all
den vielen Sachen uns nach der engen Stube und der
armen Mutter gebangt ! Wie schalt und stieß die Tante
mit uns herum, nichts machten wir ihr recht, nie arbeite¬
ten wir genug ! Wir dachten, es würde besser, wenn wir
efft erwachsen seien, aber ach nein, nur schlinimer wurde
es und trostloser. Was Hab' ich davon, daß ich mein
Eramen gemacht habe, Lehrerin bin ! Meine Vorsteherin
ist Tantes Freundin , das sagt alles, hier wie dort werde
ich geduckt, kommandiert, zur Arbeit getrieben wie ein
Lasttier ! Aber ich möcht's nicht anders , nun nicht mehr,
denn ich weiß, anders wird es schlimmer."

.„Warum nicht gar ! Und ewig kann sie doch auch
nicht leben, wenn sie gewiß auch noch zwanzig Jahre lebt
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Doppelte , und beides in weit wesentlich stärkerem Maß¬
stabe, als die Personenstandsziffer zunahm.
! Den genauesten Einblick in die Beränderunssner-
hältnisse aber gewinnt man naturgemäß durch Feststellung
jdes prozentualen Verhältnisses . Die Anzahl der in dem
Personenstände enthaltenen Einkommenstenerzensiten
Hatte danach in dem hier in Frage stehenden Zeitraum « in
^unserem Regierungsbezirke folgende prozentuale Be-

, 1892/63 .
' 1893/94 .

Städte:
. . 14,37 %

Land:
4,93 %

Zusammen
9,33 %

. . 14,88 „ 5,19 „ 9 72
1894/95 . . . 15,13 „ 5,24 „ 9',91
1895/96 . . . 1 o,3ci„ 5,50 „ 10,17 „
1866/97 . . . 14,72 „ 5,61 „ 10,04 „
1867/98 . . . 14,92 „ 5,78 „ 10,29 „
1898/99 . . . 15,35 „ 6,12  „ 10,69 „
1899/00 . . . 15,31 „ 6,51 „ 11,00  „
1999/01 . . . 16,09 „ 7,14 „ 11,72 „
1901/02 . . - 18,42 „ 7,49 „ 13,20 „
1902/03 . . . 21,19 „ 7,70 „ 14,78 „
1903/04 . . . 20,97 „ cft7 „ 14,76 „
1904/05 . . . 21,93 „ 8,00  „ 15,50 „

Die Zunahme der in der Einwohnerzahl vorhande¬
nen Einkommensteuerpflichtigen war hiernach in der:
Städten von Schwankungen nicht frei, auf dem Lande
aber in dieser Weise nicht unterbrochen. Letzteres ist ganz
besonders erfreulich, da die Mehrzahl der übrigen preußi¬
schen Städte gerade nach dieser Richtung kein besonders
günstiges Bild bietet. Die Anzahl der in unserer Ein¬
wohnerschaft vorhandenen Einkommensteuerpflichtigen
st ahm also in der hier in Frage stehenden Zeit zu:

in den Städten um. 7»56%
aus dem Lande um

zusammen

3,16

6,17 %

Politische Übersicht.
Revision der republikanischen Grundsätze.

Die letzte Nummer der „Sozialistischen Monatshefte"
fenthalt eine böse Ketzerei gegen das republikanische
Dogma der Sozialdemokratie . Bekanntlich haben in
Norwegen die Vertreter der Sozialdemokratie ber der
Wahl zwischen Monarchie und Republik für die erstere
gestimmt. Das hat zwar den Groll der prinzipientreuen
Parteiorgane in allen Ländern erregt , in der Bernstein-
schen Zeitschrift aber unternimmt der , Norweger Olaf
Kringen jetzt eine Rechtfertigung dieser Abstimmung.
Es sind der Gründe , die er für sie anführt , etwas viele.
Er sagt, daß es sich nur um eine Person , nicht um em
Prinzip gehandelt habe (was eine stark subjektive Aus¬
legung ist) ; daß der erste Organisator und Agitator der
norwegischen Sozialdemokratie , Marcüs Thrane , An¬
hänger der Monarchie gewesen sei, daß eine andere,W-
istimmung eine leere Demonstration gewesen sein wurde,
'daß die Republik erst nach völliger Demokratisierung der
Gesellschaft möglich sei, daß es eine antisozmkstrsche Idee
sei, die Umformung der Gesellschaft oben beginnen zu
wollen, und daß die Wurzel der Reaktion nicht ber den
Regierenden, sondern bei den Regierten liege, daß man
endlich mit einem Eintreten für die Republik den schwe¬
dischen Reaktionären in die Hände gearbeitet haben
würde, und dies lebte Argument sei das schwerwiegendste
gewesen. Mai : erkennt sofort, daß diese verschiedenen
Gründe keiner einheitlichen Betrachtung entspringen.
Es sind zum Teil rein äußere Zweckmäßigkeitsgrunde,
zun: anderen Teil richten sie sich prinzipiell gegen eine
'bürgerliche Republik. Wir halten dafür , daß da.o zuletz-
Angeführte Argument wirklich das ausscylaggebenoe ge¬
wesen ist, und dies Argument ist streng realpnlrtNcher
Natur . Die meisten der angeführten Grunde passen

unter gegebenen Umständen auch auf alle anderen Län¬
der. Besonders interessant ist aber, daß der Artikel ohne
ein Wort redaktioneller Einschränkung m einer deutschen
sozialdemokratischen Zeitschrift erscheinen kann. Von der
^Leipz. Bolksztg.", die zur Nachahmung der ru stschen
Revolution auffordert , bis p zu den „sozialistischen
Monatsheften ", die gleichzeitig die republikanischen
Grundsätze einer Revision unterziehen welch em Ab¬
stand ! _

Die „freie Ehe" in Schweden.
Man schreibt uns : Die „freie Ehe" wird in Schweden

unter dem Namen der „unvollkommen Ehe" geduldet,
und es ist nun airch eine rechtliche Ordnung ihrer Schlie-
hung und ihrer bürgerlichen Wirkungen erfolgt , d. h.,
es ist bestimmt, unter welchen Bedingungen tu einer
solchen ohne staatliche Mitwirkung zu stände gekommenen
Ehe Frau und Kinder dieselben Rechte wie m einer ge¬
setzlichen Ehe besitzen. Allerdings ist diese Ordnung
etwas kompliziert und durch die Bezugnahme auf andere
rechtliche, sowie auf kirchliche Verhältnisse Schwedens
für uns Festländer schwer verständlich. Es gibt drei
Formen für die Schließung einer solchen„unvolllomme-
nen Ehe" Tie erste ist der gesetzliche VersPruch, bei dem
Zeugen nötig sind, nicht aber die AMvesenheit einer be¬
hördlichen Person . Die zweite ist die gerichtliche Er¬
klärung , die dritte endlich geschieht nach dem Formular
einer Kirchensatzungund kommt zur Anwendung, Renn
Bereits ein Sproß der Verbindung vorhanden ist. Man
wird diese schwedischen Verhältnisse wohl Mit einem bloß
theoretischen Interesse bei uns betrachten. Behauptet
wird jedoch daß sie dem sittlichen Empfinden der Voiks-
mehrheit durchaus nicht zuwider seren. Vorgearbeitet
hatten der neuen Ordnung seit Jahren die Baptisten;
sie verlangten die Duldung der „Gewissensehe", ioas wir
übrigens als Eigentümlichkeit dieser Religionsgememde
anderswo nicht kennen. Geschieden wird eine .„unvoll¬
kommene Ehe" in Schweden unter denselben Bedingun¬
gen und unter Anwendung des gleichen Verfahrens wie
bei der vollkommenen Ehe. Wenn nämlich diese Bezeich¬
nung rechtlich korrekt ist -7- , daß sie sachlich richtig sei,
wagen wir von vornehmem nicht zu behaupten , / vre
Scheidung ist in Schweden auf einige Fälle beschrankt.
Die Stellung der Kinder ist natürlich für beide Formen
ebenfalls die gleiche.

Fürstlicher Glaubenswechsel.
Die Prinzessin Ena von Battenberg , voip der be¬

hauptet wird , daß sie sich mit dem König, Alfons von
Spanien vermählen wird , ist jüngst mit ihrer Mutter
nach Rom gereist, um zur römisch-katholischen Konfession
überzutreten . Darüber ist der „Retchsb. sehr empört.
Und er schreibt sich seine Entrüstung in einem „Fürstliche
Übertritte " betitelten Artikel Vom Herzen, aus dem fol¬
gende Sätze hervorgehoben zu werden verdienen:

It„f, 6aw gibt sich eine protestantische Prinzessin her? Sie
wird nickt nur ihren Glauben abschwören,, sie wird nicht nur
römisches' Wesen für wahres Christentum erklären, sie wrrd auch
eintrete« in den Kampf gegen den Glauben ihrer Bater und
aeaen dis Überzeugung, der sie auch einmal -Treu-e gelobt l,at
a n Tore ihrtt Konfirmation vor Gottes Angesicht. Heftiger
g-rn und tiefste Scham müssen uns Evangeliiche ergreifen.! baß
öch immer wieder gerade evangelische Prinzessinnen dazu her¬
geben um des vergänglichen und oft recht zweifelhaften Glanzes
einer Krone willen ihren Glauben zu wechseln und m Eite
römisch- ober griechisch-katholische Kirche cinzutreten. In evange¬
lischen Ländern, wie in Sachsen und Württemberg, wrrh es
d->n Volke ohne weiteres zugemutet, ein« katholische Dyna,tie an-
zunehmcu, wenn durch Mischehe oder Übertritt me Dynastie
katholisch wird Aber in katholischen Landern wird unerbittlich
die Reinhaltung der Dynastie im katholischen Bekennt,,̂ ver¬
langt An Rußland und in Griechenland, in Rumänien, « allsten
und' demnächst in Spanien thronen lauter Fürstinnen , die cnt-
xotbtx  selbst schon den Glaiibenswechsel vollzogen haben oder
ihren Kindern die Kleinodien evangelischen GlaubensI-b-nS
entziehen. Welch ein trauriges Vorbild, iur bas -euft.
nützt aller Kampf in Mischehen, alle Ermahnung zur Treue
gegen die evangelische Kirche, so lange van oben her mit solchen
Beispielen voraugegangen wird! Und wie werden dadurch die

s Gewissen verwirrt , wenn sie sehen, wie die Fürstenhäuftr. .. . . _ , ,, um
äußeren" Bortetls "w'illcn' Untreue übe» gegen" ihre Kirche, der
sie Treue gelobt haben. Wann wird die Zeit kommen, in der
sich keine evangelische Prinzessin mehr findet, die um einer
Fürstenkrone willen ihren Glauben verleugnet? Welch ein ver¬
antwortungsvolles und bedeutungsvolles Gebiet für di« Tätigkeit
der Hofprodigcr, ihren fürstlichen Beichtkindern das Gemmen
zu schärfen und sie schon in den Kinderjahren fest zu wachen
gegen alle Lockungen irnd Versuchungen zum Glaube,iswechsei!
Aber cs ist auch hohe Zeit, daß di« evangelische Kirche rn ihren
berufenen Vertretungen laut ihre Stimme erhebt gegen drcie
Verachtung und Geringschätzung des evangelischen, Glaubens.
Wenn erst einmal die andersgläubigen Fürsten erfahren, day
sic keine evangelische Prinzessin mehr zum überzeugungslosen
und darum verächtlichenGlaubenswechsclbereit finden, werden
auch katholische Fürsten und Völker davon Abstand nehmen, mit
solchem Ansinnen an evangelische Prinzesiinnen heranzutretcn.

Die „Freie deutsche Presse" bemerkt dazu: Die be¬
rufenen Vertretungen der evangelischen Kirche werden
sich hüten , sich mit einem Protest die Finger zu verbren¬
nen ! Den Gipfel der Naivetät erklimmt aber der
„Reichsbote", wenn er von der Einwirkung , der Hof¬
prediger etwas verlangt . Dazu sollte der leitende Re¬
dakteur des Blattes , der selbst aus dem geistlichen Stande
hervorgeganaen ist, diese Brüder im Herrn etwas besser
kennen._ _

Zerrtlches Reich.
* Mädchengymnasien. Die Neigung oder das Be¬

dürfnis zum Gründen von Mäöchengymnasien dehnt sich
immer weiter aus und hat nun auch schon das Rnhr-
revier ergriffen , das sonst vielleicht das Extrem der rein
praktischen, utilitarischen Lebensgestaltung rn Deutsch¬
land aufweist. In Essen wird am 1. April ein Mädchen-
gymnasium eröffnet, und in Dortmund beabsichtigt die
städtische Verwaltung gleichfalls die Errichtung eines
solchen, das demnach rein städtischen Charakter tragen
würde . Es ließe sich dagegen immerhin einwenöen, daß
ein Mädchcngymnasimn dort einen enormen Zuschuß er¬
fordern werde, der wahrscheinlich nur ganz wenigen
Familien zu gute käme.

* Der Erwerb staatlicher Kohlenfelder durch Bayern.
Zur Frage des Erwerbs eines Kohlenbergwerkes durch
den bayerischen Staat , welche, jüngst die .„Köln. Zeitung"
als anfgegeben oder auf unbestimmte Zeit vertagt be-
zeichnete, bemerkt die „Allgemeine Zeitung " tn München,
daß von einer Aufgabe dieser Absichten kaum die Rede
sein kann. Es laufen zurzeit immer noch Angebote,beim
Vcrkehrsministerium ein, die selbstverständlich geprüft
werden. Bis jetzt ist allerdings kein Angebot so aus¬
gefallen, daß sich die Behörde zu einem entscheidenden
Schritt Hütte veranlaßt gesehen.

* Boykottierung eines katholischen Geistlichen durch
seine Gemeinde. Zu der Affäre des Pfarrers Schäfer
in Liptingen (Bezirk Stockach), der einer Frau die Kom¬
munion verweigerte , weil ihr Mann Austräger des
liberalen „Nellenbnrger Boten " in Stockach ist, haben
130 katholische Männer in Liptingen , die große Mehr¬
heit der Pfarrgcmeinde , folgende Protestkundgebung er¬
lassen: „Die hier Unterzeichneten Bürger von Liptingen
verpflichten sich, den Vergewaltigungen des hiesigen
Pfarrers Schäfer sich dadurch zu entziehen, daß sie nicht
mehr in die Kirche gehen, so lange dieser Herr Gottes¬
dienst hält : im anderen Falle wir einen andersgläubigen
Pfarrer (Altkatholiken) kommen lassen werden." — Die
Angelegenheit wird , so schreibt man der „Franks . Ztg.",
zweifellos der Zentrmnspartci bei ber am 13. Januar
stattfindenden Ersatzwahl für den Landtagswahlkreis
Meßkirch-Stockach teuer zu stehen kommen. Wahlstratege
Wacker sucht eilends zu retten , was zu retten ist: er er¬
klärt im „Bad . Beobachter" seinen Amtsbruder als
nervenkrank . Die „Bad . Landeszeitung " bemerkt dazu:
Wenn der Herr Pfarrer von Liptingen wirklich sô krank
ist, wie ihn Herr Wacker hier schildert, dann mutz man
ihm allerdings mildernde Umstände znbilligen : um so
schärfer aber mutz das Verdikt lauten gegen jene, die

und wir es ihr gönnen, mal -muß sie doch sterben und mit-
nehmen kann sie ihre Sachen doch auch nicht. . _

Uber wir kriegen sie nicht, paß auf ! Wir sterben
noch vor ihr , denn uns geht's niemals gut, wir tommen
nie zu etwas !" ' ,

«ore lachte. „Weil wir den MgeMick me zu nutzen
verstehen. Also komm, laß uns unfern Kaffee trmten.
steh' nur , ich habe Kuchen gekauft." .

Die beiden nahmen am Tische Platz Draußen sank
die Dämmerung herab, der Kaffee war stark mid duftete
angenehm, ein ungewohntes Behagen durchstromte da-,

'o'^ Da wurde plötzlich, ohne daß man -draußen einen
Laut vernommen hatte , die Tür aufgerisien und die alte
Frau stand auf der Schwelle.
! Mit ihren dunkeln, stechenden Augen sah sie sich
'forschend um, dann schritt sie rasch auf den Ofen zu und
fühlte prüfend die Kacheln an.

Was , eingeheizt?" keifte sie, „und Kuchen auf dem
-Tisch, und wie stark der Kaffee , riecht! Das gelter
.ja nett zu, wenn man einmal nicht aufpaßt . ĉhr -ütr
schwender, ihr . . . !" . r .

Erna , blaß und angsterfüllt , sag stumm da, aber m
Lores Augen war ein gefährliches Funkeln g^ mmen.
.Den Kuchen habe ich gekauft von meinem Taschengeld,

.und eingeheizt habe ich auch, es waren nur zehn Grad
Pier , und ich hatte keine Lust mehr, zu frieren!

„So , und wer bezahlt das Holz, und wer gibt dir
lEssen. Kleidung und Unterhalt , du Undankbare ? -^ ttel-
pack ihr !" kreischte die alte Frau . _ „Aber ihr denküwohl,
-daß' ich schon am Sterben bin , daß ihr hier schon Herren
seid? Keinen Pfennig sollt ihr haben, keinen Pfennig!
!Sie ballte die Hände und eilte wieder hinaus.

Die beiden Zurückbleibenden sahen sich ratlos und
erschreckt an. Erna blaß und verzagt, Lore rot und er¬
regt . „Siehst du, das kommt davon", begann Erna
Meinend, „hättest du . . .

O du, du", stieß Lore wild heraus . „Ich lauf da-
fvomich halt 's nicht mehr aus , das ist zu viel !" —

Ein dumpfes Dröhnen über ihnen unterbrach ,sie. .
„Was ist das ?" Schreckensbleich horchten sie alle beide.
HTie" Tante ", flüsterte Erna angstvoll.

„Nun , sie wird in ihrer Wut irgend etttM hinge-
warfen haben", meinte Lore. „Geh und sieh nach, auf
mich fährt sie ja doch nur wieder los ", und zögernd ver¬
ließ Erna das Zimmer . Lore blieb allein . "® ny  * OTt *|
sie haben, sie wird einen Stuhl umgeworfen haben und
nun läßt sie ihre Wut ari Erna aus , die halt besser still
als ich. O könnt' ich fort , könnt' ich doch svrt. ü- re
ballte von neuem die Hände.

Da hörte sie droben einen schrillen Schrei . „Lore,
Lore !" klang es gellend. Ohne Besinnen stürmte sie
hinaus , die Treppe hinauf und in das Schlafzimmer der

dem Teppich vor dem großen eisernen Geld¬
schrank ausgestreckt lag die alte Frau . Das Gesicht jelt-
sam verzerrt , in der rechten Hand, krampfhaft umschlossen,
ein großes Couvert und neben ihr kniete Erna mit ge¬
rungenen Händen. . .. .

Über Lore kam eine seltsame Ruhe. Sie rrß em paar
Kissen und Decken aus dem Bett und schob sie der Kran¬
ken unter . „Ein Schlaganfall ", murmelte sie daher „wrr
wollen sie lieber nicht viel rühren . Geh", wandte sie sich
dann an die Schwester, „und schicke die.alte Lymt Brand
nach dem Doktor. Aber schnell muß sie gehen, schnell nurß
er kommen!"

Erna eilte davon, als sie zurückkam, hatte Lore die
Kranke so mit Kissen gestützt, daß sie halb aufgenchtet saß
und legte ihr kühlende Umschläge auf die dunkel gerötete
Stirn / „Es geht schon besser", sagte sie daber „siehst du,
es ist gar nicht w schlimm." Wollte sie sich selbst, die
zitternde Schwester oder die stöhnende Kranke be-

Die alte Frau richtete sich plötzlich mit wilder Energie
aui , gebieterisch zeigte sie nach dem ihrer Hand entfallenen
Papier Ema reichte es ihr hin . Die Kranke faltete es
auseinander , mit zitterndem Finger zeigte sie auf den
mit großer, deutlicher Schrift bedeckten Bogen. „Was
steht da?" fragte sie.

Erna beugte sich vor, doch die Buchstaben tanzten vor
ihren Augen, Lore aber las mit klarer Stimme . —
„Mein Haus , all meine Sachen und mein Vermögen von
hunderttausend Mark vermache ich meinen einzigen An¬
verwandten , meinen beiden Nichten." — Die Stimme
der Vortragenden zitterte uMvillkürlichein wenig und die
Kranke unterbrach sie mit einem schrillen Auffschrei.
„Nein, nein !" rief sie und ihre Augen funkelten haß¬
erfüllt . Gebieterisch streckte sie die hager gekrümmte
Rechte ans und Lore legte willenlos das Papier hinein.

Die alte Frau lehnte sich schwindelnd in die Kissen
zurück, ihr Besicht verzerrte sich schon wieder. „Eine
Feder ", keuchte sie, „eine Feder !"

Erna und Lore sahen sich unwillkürlich an.
„Sie will uns enterben !" Sie dachten es alle beide.

Erna begann zu weinen, Lore aber warf trotzig den Kopf
in den Nacken und trat an den Tisch, auf dem einSchreib-
zeug stand. Sie nahm die Feder , tauchte sie in die Tinte
und brachte sie der Tante . Die griff hastig darnach, doch
die Finger versagten ihr den Dienst, röchelnd sank ihr
der Kopf tief auf die Brust . Erna sfteß einen Aufschrei
aus . „Tante , liebe Tante ", rief sie „ach stirb nicht, stirb
nicht, bleib bei uns ."

Lore bemühte sich, die Zusammengesunkene wieder
auszurichten, da hörte man unten die Haustürglocke an¬
schlagen. „Ter Arzt ", riefen die beiden Mädchen wie
aus einem Munde.

Auch die Kranke vernahm es, mit einer letzten An¬
strengung raffte sie sich zusammen. Ihre zitternden
Hände zerknitterten das Papier , wollte sie es zerreißen 1

Was sie auch wollte, sie konnte es nicht mehr. —
Die Tür öffnete sich und der alte Doktor trat ein,

leise ging er durch das Zimmer und beugte sich über die
jetzt regungslos Daliegende. Nur einen Augenblick, dann
strich er ihr über das Gesicht und richtete sich wieder auf-

„Es ist alles vorbei, sie ist tot ", sagte er.
Aus den Händen ' der Toten , die es nun willig los-

ließen nahm er das Papier . „Meinen beiden lieben
Nichten, Erna und Leonore", las er und er reichte es den
Erbinnen hin.
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im katholischen Klerus die politische Verfolgungssucht
wecken und grotzziehcn und dadurch zur Zerrüttung der
Nerven gewissenhafter, eifriger Priester nicht wenig bei¬
tragen ." Bekanntlich hat Geistlicher Rar Wacker vor
Jahresfrist die Pfarrämter (in einem nachher allerdings
rektifizierten Rundschreiben) aufgefordert , zur Ver¬
drängung der liberalen Presse auch von der Kanzel her¬
ab alles zu tun . Pfarrer Schäfer in Leptingen hat diese
Weisung lediglich sehr genau und zu buchstäblich öurch-
Seführt, sagt der „Nellenburger Bote", und wenn die
Aurtskollegen ihn jetzt verurteilen , so heißt das zu
Deutsch: Du hast die Sache nur zu dumm angegriffen!

* Für den Pcterspsennig soll jetzt in Deutschland
ber Klingelbeutel herumgehen, weil die Franzosen Nach¬
lassen. über den vatikanischen Hof, der das Geld braucht,
schrieb das sonst überultramontane „Bayer . Vaterland"
iu diesen Tagen : „Der geistige Horizont dieser bigotten,
sanatischen Clique im Talar ist so beschränkt, daß sie
unter Katholizismns sich nichts anderes denken können,
als ihre Geldbentclinteresien und ihre krähwinkelhafte
4ofkabalistische Hauskapellcnweltausfassung. Für den
Katholizismus ist diese enghirnige italienisch-vatikanische
Hofkamarilla keinen Schutz Pulver wert , und das geist¬
liche Kleid tragen diese Schranzen nur als Deckmantel
ihres grenzenlosen Müßigganges , aus dem sie höchstens
Pikanter Hofbetschwesternklatsch aufschrecken kann.
Hoffentlich räuchert der Papst Pius X., der im Sinne
eines gesnnden Fortschrittes schon so viele Mitzstände
öbgestellt hat, auch noch diesen personalmuffigen Winkel
des Vatikans gründlich aus . Denn diese privilegierte
kleine Jtalienerbrut versaut den „Ausländern " den
ganzen Vatikan . Das mutz einmal in einem orthodox-
katholischen Blatte gesagt werden, weil es leider nur zu
wahr ist." Ein ultramontanes Blatt muß es ja wissen!

* Feldmarschall Graf Haescler über den Alkohol im
Heere. In der Zeitschrift „Der Deutsche" äußert sich
©taf Haeseler mit einem Hinweis aus eine Schrift des
Dr. Erich Flade z» Dresden „Was erhoffen wir von
unserer Armee?" zugleich über den Alkoholismus im
deutschen Heere. Er schreibt folgendes : Unter dem
Titel „Was erhoffen wir von unserer Armee?" ist eine
Schrift erschienen, die nicht alle die Antworten gibt,
welche durch die Fragestellung hervorgerusen werden
könnten, sondern sich lediglich mit der Stellung beschäf¬
tigt, die das Soldateuleben der Alkoholfrage gegenüber
einnimmt . Die sehr empfehlenswerte Schrift gipfelt in
dem Ausspruch: daß es wertvoll wäre , wenn die zur
Reserve entlassenen Mannschaften auf Grund der bei
der Truppe gewonnenen Erkenntnis und Erfahrungen
gerade auch durch strenges Maßhalten tm Trünke sich
lluszeichneten und somit dazu beitrügen , dem Alkoholis-
wns im Volke zu steuern. In diesen Worten ist sehr
nichtig auf die Wechselwirkung zwischen Armee und Volk
hingewiesen. Das Volk gibt die Jugend der Armee zur
Erziehung — die Armee gibt die in ihr gereiften jungen
Männer zurück. Die Erziehung in der Armee Übertrags
sich auf das Volk. Schon einmal ist die Armee in der
Alkoholfrage bahnbrechend gewesen. Bis zum Jahre
1862 war der Branntwein ein Bestandteil der Kriegs¬
verpflegungsportion , sowie auch der Manöverver-
Pflegung. Dem großen Kaiser war Vorbehalten, seinem
grundlegenden Werke der Armcercorgantsation Bestim-
wttngcn auf dem Gebiete der Verpflegung folgen zu
lassen, die den Branntwein durch den Kaffee ersetzten.
Diese Änderung hat sich in drei Kriegen voll bewährt,
die Leistungsfähigkeit der Truppe erhöht und deren
inneren Gehalt gckrüftiqt. Daß der Alkohol anregend
wirke, beruht auf Täuschung, er schwächt die geistige und
körperliche Kraft bis zum völligen Versagen. Deshalb
ist Trunkenheit und Angetrunkenheit im Felde eine
Schande. Aber auch im Friedensleben und außer Dienst
soll der Soldat jederzeit bei Sinnen sein, denn die
solgende Stunde kann schwere Verantwortlichkeit von
ihm fordern . Bei den Truppenübungen unterliegen dem

Aus Kunst und Leben.
* Die rnssische Kalenderreform . Die „Now. Wr." er-

rt , daß die Kommission der Petersburger Akademre der
ssenschaften, die mit den vorbereitenden Arbeiten zur
lführung der westeuropäischen Zeitrechnung betraut
rden ist, diese Arbeiten bereits abgeschlossen hat. Nacy-
: die Resultate der. Arbeiten von der Konferenz der
wemie geprüft worden waren , faßte dre,c folgenöe
solution: Die Konferenz hält es für äußerst wünschen^
" , daß die internationale Kommission für drc Kalen-
reform ihre Tätigkeit wieder nufrummt. Den -ve-
utz der Kommission zur Reform des Kalenders , wo-
h bei einem etwaigen Übergang vom Jnlmrnschc..
lender zu einem anderen nur die Annahme de» Gr >.-
kanischen Kalenders möglich sei, beriet zwar die Kon-
enz, kam aber zu keinem definitiven Beschluß. Eben,
wurde in betreff der Einberufung der internationalen
lenderkommission, von der die Entscheidung der Frage
>angt, kein Beschluß gefaßt, so daß die Lösung de.
rzen Frage noch, in recht werte Ferne  geruckt

Ei« Riese der Urwelt . Aus New Aork wird Herrch¬
en Montana ist ein fossiler Riese der ^ welt entdeck,
en, der nach der Ansicht des Professors Henry
>rne und des vr . Brown vom „Amerikanischen
mm für Naturgeschichte" ein Tyrannosaurusist . „Al.
s Riesentier ", so führen die beiden Gelehrten a«

etwa acht Millionen Jahren rn prahlstorischeü
rngeln lebte, wog es etwa 30 sonnen , « ern Für,
kte eine Fläche von etwa 12 Quadratfuß : er war "öer
nur kräftig, sondern auch beweglich, denn er war wie
ruß eines Vogels gcbaut, mit drei Rlesenzehennach
und einer nach hinten. Jedes Teil des Riesenruck-

i hatte einen Durchmesser von 10  Zoll , da» Schenkel-
war 6 Fuß lang : wahrscheinlich matz das Tier 11
vom Kopf bis zur Schwanzspitze. Der L.yranno,ai .-
konnte sehr gut auf seinen Hinterbeinen aufrecl.
" oder kämpfen, ganz im Gegensatz »u anderen pra-
"schen Tieren : die Vorderbeine oder Tatzen dienten
"ner Verteidigung , während cs witseinenZahnen
if| unö seine Opfer zerriß . Die Zähne waren und

Schlappweröen oder dem Hitzschlage die, welche am Vor¬
abend dem Branntwein , dem Bier oder dem Wein zu¬
gesprochen haben. Hieraus ergibt sich die Pflicht für den
Soldaten : den Anlässen zu entsagen, welche die Wider¬
standskraft brechen — für den Vorgesetzten: den Unter
gebenen zur Enthaltsamkeit zu erziehen, — und die beste
Erziehung ist das Beispiel. Aber die Pflicht ocs Vor¬
gesetzten geht noch weiter . Wer verantwortlich ist für
seine Untergebenen , soll — soweit Innerhalb seines
Wirkungskreises dies tunlich — die schädlichen Anlässe
abwenden. Diese liegen vornehmlich in dem unbegrenz¬
ten Ausschank in den Truppenkantinen und in dem Be¬
suche nicht kontrollierter Wirtschaften. Nicht zu ver¬
kennen ist, daß die Trinksitte, die sich zwar noch jeder
Gelegenheit bemächtigt, einer verständigeren Auffassung
allmählich nachzuqeben scheint. Das Trinken ist weniger
Sclbstzweck als ehedem. Die Vereine gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke haben dem Dichterwort von:
„Rausche" und „braven Manne " die Unfehlbarkeit ge¬
nommen. Schülervereine , die gelegentlich durchs Land
ziehen, huldigen Gottes herrlicher Natur und sehen ihren
Stolz in Leistungen und Gcnügsamkeir: an Stelle der
Trinklieder erschallt „Deutschland, Deutschland über
alles !" Doch sind dies nur Anfänge : die Wirtshäuser,
an denen sie vorüberziehcn , sind gefüllt und mit jedem
Jahre erstehen neue.

Die Revolution in Rußland.
Die Revolution und der „Mobsi

Die russischen Revolutionäre fürchten nicht die
Bajonette und Säbel der Soldaten , und die Verteidiger
der Regierung nehmen den Kampf mit den Massen mutig
auf. Aber beide Parteien fürchten gleich sehr den „Mob".
Eine furchtbare Macht, die in allen Kriegen und Revo¬
lutionen in ihrer entsetzlichsten Gestalt in die Erscheinung
tritt , übt jetzt auch in Rußland ihren verderblichen Ein¬
fluß . Die dunklen und verbrecherischen Gewalten , die in
friedlichen Tagen der Ordnung gefesselt liegen und nur
in seltenen einzelnen Taten sich entladen können,
brechen sich ungehemmt Bahn und werden durch die Ver¬
wirrung aller Kräfte, durch die fieberhaften Erregungen
der Volksseele emporgetragen. Damit sind nicht dre
„schwarzen Banden " gemeint, die von einem gemcin-
samen politischen Impuls beseelt und gezügelt werden:
auch nicht die Massen der Arbeiter und Handwerker, die
in den Straßen kämpfen. Der „Mob" hat keinerlei
Gemeinschaft mit diesen Kämpfern, die für ihr gutes
Recht zu streiten meinen. Perceval Gibbon schildert in
einem anschaulichen Artikel des „Evening Standard"
diese „Wölfe der Revolution ", die wie ein rätselhaftes
Ungeheuer überall auftauchen, Verderben und Mord
bringen und in den entsetzlichen Ereignissen der letzten
Wochen eine wichtige Rolle gespielt haben. „Die Kümpfe
sangen immer ziemlich gleichmäßig an. Ein Polizist,
der mit Steinen geworfen oder geschlagen worden ist,
hat sich dazu hinreißen lassen, die Waffe zu ziehen und
vielleicht auch einen der Angreifer verwundet . Sofort ist
er von einer Gruppe umringt , die mit rasender Schnellig¬
keit anschwillt und deren Wut sich jäh durch die Straßen
verbreitet . In diesen Zeiten , in denen in Rußland das
Blut wilder in den Adern pulst und ein kleiner Zwischen¬
fall genügt, um die latente Erregung zum Ausbruch zu
bringen , ist im Nu eine wild gestikulierende, murrende,
drängende Masse versammelt. Da schrillt ein gellendes,
markdurchschncidendesPfeifen durch die Luft : das ist das
aufreizende Zeichen, das zum Angriff hetzt und den Ve-
sonneren das Blut in den Adern erstarren macht. Der
„Mob" ist da und wühlt unter der zögernden Menge.
Andere Polizisten kommen zu Hülfe : es entsteht ein
Wirrwarr und ein tumnltuarisches Drängen , so daß sie
sich nur mit der blanken Waffe Bahn brechen können.
Rücken an Rücken, Schritt vor Schritt schieben sie sich vor:

sind noch mit Hauern ähnlichem Rand versehen. Der
Kieferknochen mißt 3 bis 4 Fuß , viele Zähne sind einen
Fuß lang. Niemals wieder in der Geschichte haben sich
solche Szenen auf der Erde abgespielt, wie während der
Hcrrschaft des Tyrannosaurus , des Königs aller Tiere.
Man muß sich Herden solcher 30 bis 80 Fuß langen
Riesentiere vorstellen, wie sie auf der Erde umher¬
schwärmten und selbst die noch größeren Dinosaurier er¬
schreckten. Man glaubt , daß die Dinosaurier auf der gan¬
zen Erde zu gleicher Zeit ausgestorbcn sind und folgert
dies aus ähnlichen Katastrophen anderer großer Ticr-
gattungen . Wenn ein so riesenhaft gebautes Tier , dessen
besondere Zähne sich nur für eine bestimmte Art der Er¬
nährung eignen, anderen Lebensbeüingungen unterwor¬
fen wird, kann es unmöglich wciterleben ."

* Verschiedene Mitteilungen . Lebhafte Ovationen
arröen am letzten Freitag in D r es d e n der Hofschau
stclerin Pauline Ulrich  bei ihrem ersten Auftreten
ach Vollendung ihres 70. Lebensjahres im Königlichen
ichauspielhauscdargebracht. Die Künstlerin spielte die
erzogt« von Reville in Paillerons Lustspiel: „Die Welt,
r der man sich langweilt ".

Man berichtet der „Franks . Ztg." aus Fr e ib urg
r der Schweiz: Der dieser Tage gemeldete Beschluß öcö
siadtrats , die Murten linde  vor dem Rathaus zu
atferncn , wird, wie jetzt bekannt wird, nicht zur Ans.
ihrung gelangen. Der Regierungsrat teilte dem Stabt¬
et mit er werde niemals seine Einwilligung zu einer
siraßenanlagc geben, die die Beseitigung der Murtenc:
inde nötig mache.

Im Münchener  Volkstheatcr fand dre zur Feier
>>8 10 Oinfirtrtcn Bestehens Bayerns als Königreich vcr-
nstaltete Ausführung von U h l a n d s fünfaktigem
-chauspiel „Ludwig der Bayer"  in der Hauptsache
lästigen Beifall, an dem die Feststimmnng freilich großen
ntcil hatte. ^ m , 4

2>ie Berliner  Ortsgrupvc des Verbandes der
:Mtc Deutschlands (Leipziger Verband) beabsichtigt, an-
lna Februar 1006 ein ^ c ut nt dt f it t moderne
UeötÄin zu eröffnen. Dasselbe will die sozialmedr-
lnischen Einrichtungen und ihre praktische Verwendung
« Dienste der Kranken bei den Ärzten, Praktikanten und

die kurzen Säbel tun ihre blutige Arbeit : jetzt scheinen
sie öurchzuöringen, da hebt sich auf einmal eine ganze
Welle von vorstürzenöcn, schreienden Menschen wie ein
vielhänptigcs Untier und wälzt sich über die Uniformier-
teit hinweg : der „Mob" hat sie verschlungen, und nach
ein paar Stunden wird man ihre zerstampften Leiber als
unkenntliche Klumpen auf der Walstatt liegen sehen.
Der Russe ist im allgemeinen kein tatkräftiger , zum
Kämpfen aufgelegter Mensch: aber eine kleine Schar von
unruhigen Köpfen und wagemutigen Gesellen, die längst
außerhalb jeder gesellschaftlichen Schichtung stehen und
von der Gegenwart nichts, von der Zukunft alles zu er¬
warten haben, bilden das aufrührerische und unheilvolle
Element unter den Massen. Da sind Arbeiter , Jstwost-
schiks und allerlei ratloses , hin- und hergeschobencs
Volk, aber unter ihnen bewegen sich wilde und roman¬
tisch aussehende Gestalten, wahre Verbrecherfiguren, mit
barbarischen Farben und groteskem Schmuck anfgcputzt:
Schurken und Gesindel, die die Tiefe und die Nacht aus-
gespiecn haben, unheimliche Gesellen, denen Morden
und Rauben Handwerk ist. Wo sie austauchen, da erfaßt
eine wilde Gier die Menge, tierische Schreie, wildes
Frendengcheul werden laut : sie scheinen die Menschen
mit einem Fieber der Rachsucht und Grausamkeit zu er¬
füllen, wie von einer blutigen Wolke des Schreckens sind
sie umgeben. Unterdessen sind telephonisch Dragoner
oder Kosaken herbeigerufen worden, und sie donnern
rasselnd durch die Straßen . Ein paar arme Arbeiter
sind getötet, mehrere verwundet : die Masse zerstiebt, und
einige harmlose Passanten werden bann gefangen ge¬
nommen, um halbtot gepeitscht zu werden. Aber der un¬
heilvolle Dämon , der das Gift der Empörung verbreitet,
ist verschwunden, die unheimlichen Gestalten sind wieder
untergetaucht in den: Dunkel , das sie geboren, und cs
scheint alles ein grauenvoller Spuk gewesen zu sein, der
die Sinne und das Blut entzündet . Die Studenten und
die anderen Barrikadenkämpfer empfinden die Ein¬
mischung dieses verrufenen Gesindels als die größte
Gefahr . Die Organisationen wissen nichts von ihnen,
und sie hüten sich ivohl, sich vor den Revolutionären ihrer
Taten zu rühmen . Man vermutet , daß die Städte jetzt
der Sammelpunkt aller russischen Verbrecher sind, die in
den Wirren eine goldene, für sie reifende Ernte sehen.
Jeder Deserteur , jeder Landstreicher und Pferdedieb,
alle die Vagabunden , die sonst zwischen Moskau , Odessa
und Petersburg ihr einsames Leben fristeten, sic spielen
nun in den großen Zentren der Revolution eine gewich¬
tige Rolle. Sic haben die tollkühne Todesverachtung
und den verzweifelten Wagemut, den sonst der Russe nicht
kennt. Von der Gesellschaft ausgestoßen und verflucht,
richtet sich ihr Haß gegen alle, die sich noch innerhalb der
sozialen Schichten fühlen , und sie haben Krieg bis aufs
Messer den Regierungsfreundlichen und den Revolutio¬
nären geschworen. . . An der Spitze einer aufrührerischen
Menge stürmt ein Mann , der um den Kopf ein rotes
Tuch geschlungen hat. Ein grinsendes Lachen läßt die
weißen Zähne aus dem dunklen Braun des Antlitzes
hervorschimmern. In der Hand hält er ein Handbeil,
das immer wieder auf die .Köpfe der Hingestürzten
nieüerfährt . In dieser wilden Bestie, die die Wehrlosen
mordet, die Toten beraubt und vor nichts Grauenvollem
zurückschreckt, richtet sich wie in einem Snivbol die ent¬
setzliche Macht auf, die der russische„Mob" bedeutet. . . .

Ausland.
England.

Der Präsident der britischen Heeres-Reorganisations-
kommission, Lord Esher, saßt in der „Review of Re¬
views" sein Urteil über den Zustand des englischen
Heeres wie folgt zusammen: „Was auch die Alarmisten
sagen mögen, die Armee ist heute leistungsfähiger als

Studierenden der Medizin bekannt machen durch Besich¬
tigung der bestehenden Einrichtungen , seminaristische
Übungen und Vorträge über das Verfahren innerhalb
des Arbeiterversicherungswescns usw.

Die Berliner „Tägliche Rundschau"  feierte am
1. ö. M. ihr fünfundzwanzigjähriges Bestehen. Die
Redaktion hat aus diesem Anlaß eine Fest- und Erinne¬
rungsnummer herausgegcben, die in größeren Aufsätzen
und kürzeren Leitsprüchen die Eigenart der Rundschau
widcrspiegelt.

Das Madrider  P r a d o - M u se u m ist, nach der
„Cöln. Ztg.", dieser Tage um zwei Bilder von Velasquez
aus der Nachlassenschaft der Herzogin von Villahermosa
bereichert worden. Es handelt sich um die Portrate von
Don Diego del Corral y Arellano und Donna Antonia
de Jpenarricta y Galdos . Die Bilder sind im Belasaucz-
Saal untergcbracht worden.

U- m OSchertifch.
* Die soeben erschienene Nr . 40 des „S i m p l i z i s s j w u s",

welche zugleich eine Spczialnummer, betitelt „Prophezeiungen",
ist, enthält folgende Zeichnungen: „Der deutsche Bürger " und
10 kleinere Zeichnungen von Th. Th. Heine, 16 Skizzen nrit
Text von O. Gulbransson, 6 farbige Bilder mit Text von W
Schulz, 14 Bilder (worunter 4 farbige) mit Text von Bruno
Paul , 7 farbige Zeichnungen mit Text von F . v. Rcznicek, „Dom
Unteroffizieröball" und „Nach dem Begräbnis " von I . B. Enal,
sowie „Modernes Knnstgewcrbc" von H. Bing. Der „Simpli-
zissimuS", welcher jept geheftet, beschnitten und auf einem be¬
deutend stärkeren und besseren Papier gedruckt wird, kostet pro
Nummer 80 Pf . Außerdem erscheint noch eine feinere, eine
sogenannte Liebhaber-Ausgabe, welche auf einem qualitativ ganz
hervorragend schönen Papier hergestcüt wird . Diese Ausgabe
wird jedoch nur im Halbjahrs-Abonnement abgegeben und kostet
siir diese Zeit 16 M. Man kann ihn beziehen durch alle Post¬
ämter und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert
Langen in München.

* Die „Volkswirtschaftlichen Blätter" (heraus-
gegeben vom Deutschen VolkswirtschaftlichenVerbände, Karl
HeymaunS Verlag Berlin W . 8) ocrösfentlicht das 2. Dez cm ver¬
heil. Aus dem Inhalte heben wir hervor: Dr . Heiß: Die Stati¬
stik des Arbeitsmarktes als Hülfsmittcl zur Beurteilung des
Verlaufs der Wirtschaftskrisen, de Corti : Philosophie und Volks¬
wirtschaft. II . Eine Revolution auf dem Büchermarkt. Jahres-
berichte: Vereinheitlichung der Jahresberichte und Herausgabe
ein " ^- nnucües der Handwerks- und Geiverbekauuncru.



[fte war . Wir haben in Aldershot ein gutes , für den
Krieg ausgerüstetes und ausgebildetes Armeekorps. E»
Pleibt natürlich noch sehr vieles zu tun , um die regu¬
lären Streitkrüste zu ihrer vollen Leistungsfähigkeit zu
erheben. Die Hcereskvmmisston ist im Begriff , diê Ar-
tillerie neu zu bewaffnen ; ihr Plan für die Kavallerie
ist gut, und die bereits ansgeführten Reformen haben
unter den Offizieren allgemeine Befriedigung hervor-
gcrufen. In Betreff der Hülfstruppen find die Dinge
hingegen zum völligen Stillstand gelangt . Die Miliz
ist schlecht mit Offizieren versehen, schlecht' instruiert und
schlecht ausgerüstet . Die Bolunteers sind in Unruhe und
bilden den Gegenstand der Sorge . Dieselben unbefrie¬
digenden Verhältnisse Herrschen bei der Deomanry : auch
wird in der Armee Geld verschwendet." Im Gegensatz
zu diesem für die reguläre Armee ziemlich günstigen
Urteil äußert im „Standard " ein höherer Offizier : „Ich
'kann Lord Esher als Experten in militärischen Ange¬
legenheiten nicht anerkennen . So , wie die Armee heicke
!steht, hat sie weder Geschütze noch Trainfahrzeuge , welche
ifür Aktionen ausreichend- wären. Unsere Küstenverter-
digung ist zum Teil veraltet , unb  die Heimattruppen
find ungenügend : dazu schießen sie schlecht. Lord Esher
ierklärt, wir ĥätten jetzt wenigstens ein Armeekorps in
Aldershot, das vollkommen ausgerüstet und kriegsbereit
sei. Er hat nie mehr geirrt . Wir haben in Aldershot
nichts, was von den Streitkräften verschieden wäre , die
dort vor dem Bnrenkriege existierten. Neu sind nur der
Name und der Divisionsstab . Die Bataillone sind schwach
und werden fortgesetzt durch Detachierungen noch mehr
geschwächt. Einzelne Leute sind überhaupt für den
Militärdienst ungeeignet . Es gibt nicht ein einziges
Schnellfeuergeschützvon modernem Typ im Lager une
:s müssen äußere Bezugsquellen in Anspruch genommen
werden, um die Kriegstrainfahrzenge zu stellen.

Not eine zweifelhafte Tugend machen. Gewiß liegen die
Wohnungsverhältnisse namentlich der handarbeitenden
Bevölkerung vielfach im Argen . Aber es kann auch nicht
geleugnet werdenMäH vrelc ihren Haushalt durch Schlaf¬
gänger entwerten , einzig deswegen, um die Miete etwas
bequemer aufzubringen : Es ist, man mag noch so ver¬
ständig und sozial denken, in dieser Richtung eine Lax¬
heit eingerissen, die immer mehr an dem Bestände des
geordneten Familienlebens frißt . Angesichts dieser Zu¬
stände soll allerdings auch nicht unbetont bleiben, daß
die Schaffung guter kommunaler Ledigenheime immer
deutlicher zu einer zwingenden Aufgabe wird . H. M.

Arrs Stadt mtb {attb.
Wiesbaden,  4 , Januar.

Znr Regelung des städtischen Schlafgängerrvesens.
Aus dem unzulänglichen städtischen Wohnungswesen

heraus hat sich die bedenkliche Erscheinung des /Lchlas-
gängcrtnms entwickelt, das namentlich in den enger be¬
bauten Groß - und Industriestädten bedrohliche Formen
angenommen und zu einer öffentlichen Gefahr geworden
ist. Man braucht nicht nach Berlin oder Hamburgs zu
gehen, um wirklich erschreckende Kulturbilder zu diesem
Thema zu sammeln: schon ln vielen kleineren Gemein¬
den sind böse Mitzstände festgestellt worden. Allerdings
nur da, wo die einzige Instanz existiert, mit deren Hülfe
schlechte Wohnznstünde ansgcdcckt werden können: in Ge¬
meinden, die ein W o h n u n g s a m t oder eine sicher
funktionierende W o h n u n g s ko m m i f s i o n besitzen.
Das ist in sehr vielen bayerischen Städten — die hierin
den norddeutschen weit über sind *— der Fall . Als typisch
greifen wir die Verhältnisse irr der bayerischen Mittel¬
stadt Hof a. S . (ca. 40 OOOEinwohner) heraus . Die seitens
der dortigen Stadtverwaltung durch einen besonderen
Wohnnngsinspektor ausgeführte Wohnungsaufsrcht er¬
gab unerwartet viele und teilweise grobe Mitzstände im
Schlafgängerwesen. Alle vom Wohnungsamt dagegen
ergriffenen Maßnahmen hatten meist gar keinen oder
nur geringen Erfolg . Mit der einfachen Ausweisung
unzulässiger Schlafgüuger trieb man nur den Teufel
durch Beelzebub ans , indem bas in der einen Wohnung
beseitigte Übel gewöhnlich in einer anderen wieder auf¬
tauchte. Diese Erkenntnis von der Unzulänglichkeit
der bloßen Kontrolle führte dazu, bestimmte o r ts-
polizeiliche Vorschriften  über das Schlaf¬
gängerwesen zu erlasse», und in der Tat ist dies der
einzige Weg, das Übel erfolgreich und dauernd zu be¬
kämpfen. Wie notwendig ein schärferer Eingriff in die
Hofer Verhältnisse war , geht allein schon daraus hervor,
daß die-meisten der in Betracht kommenden Wohnungen
nur 1 bis 2 Wohnrüume hatten- und daß es sich insge¬
samt nur um ca. 300 Schlafgänger handelte. Orts-
polizciliche Vorschriften über das Schlafgängerwesen
haben nur dann einen Wert, wenn sie das Übel in seinem
Kern treffen. Dieser liegt meist im Anfangsstadium des
Schlafgänger-Mietwesens , bereits in der Anmel-
d u n g. Daher wendet dqs Hofer Regelment gerade der
Anmeldung neuer Schlafgängcr beim Einwohnermelde¬
amt die größte Aufmerksamkeit zu. In der Tat wur¬
den oft genug Anmeldungen einfach zurückgezogen, als
man auf dem Meldeamt den Anmeldenden bedeutete, daß
die Aufnahme des Angemeldeten einen Verstoß gegen
die Schlafgängervorschriften zur Folge hätte. Diese
Vorschriften regeln im einzelnen die Aufnahme von
Schlafgängern von sanitären und sittlichen Gesichts¬
punkten aus . Vor allem ist das Moment der überfüllnng
betont. Wohn- oder Schlafrämne dürfen nur weiter
vermietet werden, wenn keine Überfüllung eintritt . Als
überfüllt ist ein Wohn- oder Schlafraum dann zu er¬
achten, wenn auf eine über 14 Jahre alte Person nicht
mindestens 10 Kubikmeter Luftraum , auf eine unter
14 Jahre alte Person nicht mindestens 9 Kubikmeter
Luftraum treffen . Einzelne Personen oder Familien,
die nur über ein Zimmer verfügen , dürfen Schlafgänger
überhaupt nicht aufnehmen. Diese sanitären Bestim¬
mungen erscheinest ebenso selbstverständlich wie die
Untersagung , Schlafgänger verschiedenen Geschlechts anf-
zunehmen. Wie es itt dieser Beziehung in Berlin und
Hamburg zugeht, haben wiederholt Sensationsprozessc
aus jüngster Zeit blotzgelegt. Aber nicht viel weniger
wichtig ist die Forderung , daß solchen Personen generell
die Aufnahme von Schlafgängern versagt werden soll,
die tatsächlich sittlich unzuverlässig sind. Schon ans
diesem kurzen Abriß geht hervor , daß auch in Kommunen,
die noch kein Wohnungsamt besitzen, zur Sanierung des
Schlafgängcrwefens Vieles und Durchgreifende» im
Wege polizeilicher Verordnung geschehen kann. Merk¬
würdigerweise schützt man zuweilen vor, das Schlaf-
güngerwesen müsse man mit allem was drum und dran
hängt, in Kauf nehmen angesichts der oft traurigen all¬
gemeinen Wohnungsverhältnisse . Das heißt, ans einer

O. Militärisches . In der Beförderung von Unter¬
offizieren der Reserve oder Landwehr mit der Oualift-
kation zum V i z e f e l d w e b e l sind neue Bestimmungen
erlassen worden, wonach die Truppenteile Vorschläge zu
solchen Beförderungen machen können, diese selbst aber
durch die Generalkommandos mit der Maßgabe erfolgest,
daß dabei nur Leute mit mindestens neun Dienstjahren
in Betracht kommen und auf tausend Mann nicht mehr
als acht Vizefelöwebel entfallen. Die ersten Bcförde-
runaen dieser Art sind vor Weihnachten erfolgt und den
Betreffenden durch die Bezirkskommandos bekannt ge¬
geben worden. Unter den Auserwählten , die gegebenen¬
falls nun den Säbel tragen dürfen, befindet sich- nur ein
Wiesbadener , ein Architekt. Die übrigen Anwärter
müssen sich auf die nächste Beförderung vertrösten.

— Der ortsübliche Tageloyn , welcher zurzeit für
erwachsene männliche Personen 2.40 M. beträgt , ist laut
Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten für
männliche Personen über 16 Jahre innerhalb des Stadt¬
kreises Wiesbaden und der Gemeinden Biebrich, Dotz¬
heim, Schierstein und Sonnenberg des Landkreises Wies¬
baden vom 1. Juli 1906 ab anderweit auf 8 M. festgesetzt.
Von diesem Termin ab bildet der neue Satz den Maß¬
stab, nach welchem bei der Gemeinde-Krankenversicherung
das Krankengeld und der Versicherungsbeitrag und bei
den eingeschriebenen und sonstigen Hülfskassen ohne Bei¬
trittszwang , wenn deren Mitglieder von der Zugehörig¬
keit zu einer Zwangskaffe befreit sein sollen, das Kranken¬
geld zu berechnen ist.

— Bildung und guter Geschmack sollen Gemeingut
möglichst weiter Volkskreisc werden: ,das ist eine unbe¬
streitbare Forderung unserer Zeit . Die Durchführung
dieser Forderung ist aber sehr schwierig. Gediegene Lite¬
raturwerke , Kunstblätter nsw., kosten mehr, als die
meisten erschwingen können. Deshalb ist die „Allgemeine
Deutsche Bücher - und Bilde  r l o t t e r i e 1905/06"
zu begrüßen , die von dem bekannten „Verein für Massen-
verbreitnng guter Volksliteratur (E. V.)" veranstaltet
wird und von allen deutschen Regierungen genehmigt ist.
Der Preis des Loses beträgt 1 M., der Gesamtwert der
Gewinnwerke, die ans 500 000 Lose entfallen, nicht weni¬
ger als 512 559 M., so daß die Loskäufer tatsächlich mehr
'erhalten, als sie Lingeben. Die Lösung des Rätsels liegt
darin , daß eine Reihe der angesehensten deutschen Ver¬
leger die gemeinnützige Veranstaltung , deren etwaiger
Überschuß ausschließlichfür den Kamps gegen die Schnnd-
kolportageliteratur benutzt-werden wird, durch Hergabe
großer Partien wertvollster Verlagswerke mit sehr hohen
Räbattsätzen unterstützt hat. Die Bücher- und Bilderlose
sind durch alle Buchhandlungen oder gegen Ernscndung
des Betrages (nebst Porto ) vom öffentlich angestellten und
vereidigten Bücherrevisor, H. Klaffenbach, Kasfenfuhrer
des „Vereins . für Massenverbreitung guter Volksüte-
ratur ", Berlin SW., Alexandrinenstraße 110, zu beziehen:
Pärtiebestellungen von mindestens 10 Stück werden porto¬
frei ausgeführt.

— Eine Verhaftung in Sachen des verschwundenen
Beigeordneten Schreiner aus Biebrich ist gestern in
M cit n z erfolgt . Es wird uns darüber von dort nachstehen¬
des berichtet: DaSchreincr zuletzt inMainz gesehen worden
ist, beschäftigt man sich dort naturgemäß außerordentlich
mit dem Verschwundenen. Am Mittwochvormittag , also
gestern, sind die Photographien Schreiners hier einge-
trossen und sofort an die Schntzmannschast oerteilt
worden. Auf Grund dieser Photographien hat sich denn
ergeben, daß ein Schutzmann in der Samstagnacht einen
gerichtsbekannten Schreinergesellen namens Ober-
h ahn  verfolgt hat, mell er ihn in Gesellschaft eines
gutgekleibetcn Mannes sah, in dem er nach der Photo¬
graphie Schreiner erkannte . Schreiner und Oberhahn
waren zuletzt in einem Beöürfnishäuschen , wohin ihnen
der Schutzmann folgte. Schreiner stand mit dem Kopf
gegen die Wand gelehnt nnd war ziemlich geistesab¬
wesend. Der Schutzmann forderte ihn auf, sich zu ver¬
gewissern, ob er sein Geld und seine Wertsachen noch
hätte, da der Mensch in seiner Gesellschaft ein gefährliches
Subjekt sei. Schreiner behauptete, er habe alles und
gab an, er wolle sich auf den Heimweg nach Biebrich
machen, sei dann auch über die Kaiserbrücke. Daraufhin
wurden die sämtlichen Posten der Kaiserbrücke darüber
verhört , ob nach jener Zeit Schreiner vielleicht über die
Kaiserbrücke gegangen sei. Das ist nicht üerFall . Die Posten
sagen übereinstimmend und mit völliger Sicherheit ans,
daß nach dem letzten Zuge — und um diese Zeit handelt
es sich— niemand mehr über die Kaiserbrücke gekommen
ist. Heute morgen gelang es, den Oberhahn zn er¬
mitteln . Er hatte die Uhr bei sich, ohne sich über ihren
Erwerb ausweisen zn können. Er gibt zu, mit Schreiner
zusammengewesen zu sein, und erkennt Schreiner nach
derPhotographie wieder, behauptet aber, nicht zn wissen,
wo Schreiner Hingekommen ist. Oberhahn wurde ver¬
haftet. Inzwischen ist der Rhein abgesucht worden, aber
ohne Erfolg . Gegenwärtig werden sämtliche in Betracht
kommenden Lokale, namentlich solche, in denen Ober¬
hahn zu verkehren pflegt, abgesucht, da man hofft, eine
Spür finden zu können.

— Eisenbahnunsak . Die Züge ans dem Rheingau
hatten gestern nachmittag bedeutende Verspätungen wegen
einer im Rheingau vorgekommenen Entgleisung des

No. 4.
v -Zuges , welcher um 1 Uhr 10 Minuten die hiesige
Station verläßt . Ein Hülfszng , aus einer Maschine und
zwei Packwagen bestehend, wurde von hier ans nach der
Unfallstelle entsendet. Wie wir noch erfahren , entgleiste
bei Rüdesheim ' der Postwagen des Zuges , ohne daß
weiterer Schaden entstand, namentlich Menschen verletzt
wurden.

— Tierfrcmldschaft. Der kürzlich von uns veröffent¬
lichte Artikel über die Tierfrcnndschaft der Pariser regt
eine unserer Abonnentinnen in Paris an, uns Nachfol¬
gendes mitzntcilen , was wenigen bekannt sein dürfte:
Sie schreibt: „Wie die Londoner in Hyde Park , so haben
die Pariser auf einer kleinen Seine -Insel , bei Asniöres»
ihren Hunde-Kirchhof. Doch nur die Reichen können sich
den Luxus erlauben, , ihre Lieblinge dort zu bestatten, da
die Grabstätten , Denksteine und alles, was .sonst noch da¬
zu gehört, sehr teuer sind. So erzählte mir z. B . eine be¬
freundete Dame, daß sie 600 Frank dafür ausgegeben habe
und 10 Frank jährlich für die Instandhaltung des Grabes
bezahlt. Andere, welche ihre Gräber immer mit blühen¬
den Pflanzen schmücken lassen, zählen bedeutend mehr.
Die Grabsteine bestehen meist aus weißen Marmor¬
platten , einige kleine Hundehütten , in Marmor , worin
das Halsband und öle Kette des Verstorbenen liegt, so¬
wie auch hier und da eine Statue desselben in Lebens¬
größe. Gleich beim Eingang fällt ein großes , schönes
Denkmal ins Auge, einen Bernhardiner darstellend, im
Begriff , einen Menschen aus dem Schnee zu erretten . Die
Inschrift lautet etwa so: „40 Menschen hat er dem sicheren
Tode entrissen, und bei der Rettung des 41. mußte der
Treue sein Leben lassen." — Einige der merkwürdigsten
Grabinschriften habe ich wörtlich abgeschrieben und lasse
sie hier folgen : „Rips ." (Nach dem Namen folgt stets
das Datum des Geburts - und Todestages .) Meine beste
Freundin , — unvergeßlich und unvergessen. — „Fidele ."
Treue Trösterin schlimmer Stunden . — „Lulu ." Zum
Andenken an seinen Verstand und seine Güte . — „Black' j
und „Yel-Yel." Das Schicksal, welches sie auf Erden ver¬
eint, Vereint sie wieder im „Nichts"! — „Boby." Er war
zu liebevoll und gescheit zum Leben! — „Fibs ." Ehre
sei Deinem armen , kleinen, treuen , so liebevollen Herzen,
welches stillestand bei dem Schmerz um unsere Trennung!
Dein Leben war nichts als Leiden, — das ui ine war
auch davon durchdrungen ! Wir vereinten sie, hoffend,
re zu mildern ! Aber die Grausamkeit der Mensches
wußte diesem vergänglichen Glück ein Ziel zu setzen! --
„Musette." Man möchte sagen, daß Du im Augenblick
Deines Todes meinen grausamen schmerz verstandest
und sah'st! Es schien, als könntest Du nicht auf immer
von mir gehen, ohne mich zum letztenmal zn liebkosen!
AnSappho , Freundin von Tola Dorian . Wenn, ohSappho,
teure , edle Freundin , Deine Seele nicht mit der meinen
in jene unbekannten , seligen Gefilde einziehen kann —
dann .-nll auch ich den Himmel nicht —, komme, was da
kommen mag! — Einschlafen will ich, wie Du , ohne Er¬
wachen - für immer !"
- Kirchengcfchichtlicher Vertrag . Aus den heute abend 8 Uhr
im Kahlsaal - des Rathauses stattsindendcn Vortrag des Herrn
Oberlehrer Th. S chn c i S c i über die uassauische Union 1«
hiermit nochmals hingewiesen . Für reservierte Plätze beträgt
der Eintrittspreis 1 M., im übrigen ist der Beitrag nach Be¬
liebe« . . Da die ehemalige Opernsängerin , für die der Ertrag
des Abends bestimmt ist, selbst wiederholt hier ihre Kraft in den
Dienst der Wohltätigkeit gestellt hat und sogar Ehrenmitglied
eines kirchlichenVereins gewesen ist, darf der Besuch des Bov-
trags warm empfohlen werden.

— Kolonialgesellschast. Herr Divisionspfarrer S chm i d t,
welcher am nächsten Freitag , abends 6 Uhr, im großen Kasino¬
saale einen Bortrag mit Lichtbildern nach eigenen Aufnahme«
halten wird , bespricht seine Erlebnisse im Kriege gegen di«
Hereros 1604 und die Hottentotten 1906. In beiden Feldzügen
stand er bei den Truppen dos Herrn Oberst v. Deimling und
machte ca. 3 Monate die Kämpfe im Sanüfelde nnd später ir»
Süden der Kolonien diejenigen bei Auob und in den Karras¬
bergen mit. Auch den Chinafeldzug 1900/01 hat Herr Divisions-
pfarver Schmidt mitgemacht. Wegen des guten Zwecks lder Er¬
trag ' ist zur Unterstützung hülfsbedürftiger Schntztrnppen be-
stimmtj ist ein recht zahlreicher Besuch erwünscht

Vereins -Feste,
kAurnaume frei bis zu 26 Zeilen.)

* Sonntag , den 31. Dezember, feierte der „Krieger-
n n d Militär - Verein F n r st Otto  v . B i S m a r a
im Saale zur neuen Adolfshöhe das Weihnachtsfest. Der 1. Bor¬
sitzende Herr v. Branconi hielt eine dem Fest entsprechende An¬
sprache und brachte ein Kaiserhoch ans . Der Sohn des Mit-
aliedes Merz spielte Violine : „Stille Nacht, heilige Nacht", Fräu¬
lein Bertha Berg brachte einige ernste Deklamationen , daraul
kam ein Theaterstück „Der möblierte Herr" durch Fräulein
Bertha Berg , Frau Endlich und Fräulein Schneider zur Auf¬
führung, was reichen Beifall erntete. Nebst der Verlosung lieferte
die vegetarianische nnd alkoholfreie Musikkapelle Konzertstücke
und spielte trotz ihrer Anspruchslosigkeit bis zum Schluß uner¬
müdlich zum Tanz.

* Der Gesangverein „L i c d e r k r a n z" hielt am Neujahrs
tag seine Weihnachtsfeier im „Deutschen Hof" ab. Eingeleitet
wurde dieselbe mit dem Chor „Stille Nacht", welcher neben de«
anderen Gesangsvorträgen unter Leitung des jetzigen Dirigenten
Herrn Kühmickel sehr gut ausgeführt wurde. Den humoristische«
Teil füllten die Vcreinsmitglieder Tschnmpel und Schwarz '«
bekannter Weise ans . Eine gut besetzte Musik unterhielt di«
Tanzlustigen aufS beste, so daß den Besuchern in jeder HinsE
durch genügende Unterhaltung Rechnung getragen war und die¬
selben mit dem Bewußtsein nach Hause gingen , einige genuß¬
reiche Stunden beim „Liederkranz" verlebt zu haben.

-r- Ni -drrnhanst«, 31. Dezember. Die hiesige „F r c i'
willige Feuerwehr"  hielt am 2. Weihnachtstage
Gasthaus zum „Deutschen Haus" dahier ein gut besuchtes Konzest
m't daraufsolgendem Balle und Christbanmverlo.snng ab.
üitr Darstellung gebrachten Theaterstücke, Gedichte nsw. verriete '
das eiiltsprechcndcVerständnis nnd fanden lebhaften Boisau-
Besondcrs gefiel die Posse „Weibliche Feuerwehr ". Die reiche«
Einnahmen ans diesem Konzerte sind unserer Feuerwehr um 1°
mehr zu gönnen , als dieselbe bis jetzt schon 16« M. für Lo>H-
aerätc nsw. aus eigenen Mitteln ausgcgeben hat. Das v»«
Herrn Möller eingerichtete elektrischeLicht funktionierte tadcllou-
— Herr Restaurateur Asche, bisher in Cökn, übernimmt vom
1. Januar 1906 ab die Bahnhofswirtschaft  dahier.

' Königshofen , 2. Januar . Der Vorstand des Taunus
klubs in Frankfurt ließ der Waldarbeiter !» Frau Philippi 'st

Oberseelbach für dreißigjährige Dienste als Arbeiter'«
hi den Wäldern der hiesigen Gegend ein Geldgeschenk über-

* Ans der Umgebung. 186 Konkurse wurden im verflossene«
Fahre in Frankfurt  a . M. erklärt und erledigt.

Der Kretsansschntz des Kreiies St . Goarshausen  « c
schloß, das Grundgehalt sämtlicher Landlehrerstellen von 1050
auf 1150 M . zu erhöhen.

In diesem Jahre soll in E s chb o r n «ine große Este«
gietzerei errichtet werden. Der Gcländcankauf ist soweit hervei«
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stellt gt und gegemvärtis schweben noch Unterhandlungen zwischen
der Gemeinde und der Eisenbahndirektion wegen Gelande-
ankaufs zwecks Anlegung eines Anschlutzgeletses nach der Sabril.

Am 1. Januar waren es 2b Jahre , daß verr Phil . Spitz
bei ber Firma Kalle u. Ko. A.-G. in B i e b r t chm Diensten steht.

Die Lahn sührte bei Ems infolge der cn den letzten .̂agca
herrschenden strengen Kälte Treibeis und ist letzt völlig zn-

Der Männergcsang-Verein in Hall garten  feiert am
12. und 18. August sein Wjähriges Bestehen. ,

Ein Deserteur des 21. Pionier -Bataillons in Kastel, der
vom Weihnachtsurlaub nicht zurückgekehrt war , wurde m K i r -

° Hcnn Stationsvorsteher 1. Klasse Beitmer, früher in Wetzla^
letzt in Homburg - Kirdorl,  ist au» Anlaß seiner Bei¬
setzung in den Ruhestand der Rote Adlerorden 4. Klaße vcr-

Jn ^B ? c" s enbach  starb nach langem Leiden Herr Bürger¬
meister Wilhelm Erbe. . , .

Herr Bürgermeister Dill von Villmar  wurde auf weitere
8 Jahre einstimmig wiedergewählt.

Der Turnverein in Weilbur  K " nannte Herrn Emil
Görtz, der seit 45 Jahren dessen bewahrtes Mitglied ist, zum

Fuhrmann Peter Unkelbach in Li m b u r g feierte sein
25jährig«s Jubiläum im Dienste der Loh- und Mmeralmuhle
und Düngerfabrik Emil Burckhardt dorstelbst.

Das Königliche Landratsamt zu S t. Goarshausen  hat
die Hundesperre angeordnet, wahrend diese seit Sam»tag im
Kreise Limburg  ausgehoben ist.
' Die Herren Bürgermeister W. Achtstein zu 3 im me r-
schied,  W . Born in D i e n e t h a l und PH. H- Schmckt-
Becheln  konnten am Neujahrstage auf eine 2»iahrige Tatig-

Den̂ ^ Mden̂ Kursaalportiers Herren Bertalot und Engel in
Ems wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Samstag nacht wurde in der Villa Reichenbach rn F a l r e n -
fein  ein Einbruch verübt. Der Einbrecher, der sich in ein
Bett flüchtete, als man ihn bemerkte, wurde verhaftet.

6. Wiesbaden , 3 Januar . (Strafkammer .)
Der Malermeister P . B . von hier hat sich im Frühjahr
vorigen Jahres selbständig gemacht und im Sommer bc-
schäftigte er bereits mehr als ein Dutzend Arbeiter,
er ziemlich mittellos war , mag es sein, daß ihm die Lohn¬
tage in der Regel Kopfschmerzen gemacht haben, daß es
ihm manchmal schwer geworden isr, seine Leute pünktlich
und ordentlich zu bezahlen. Seine Braut und ictzrge
Frau mar bei einem hiesigen Ziegeleihesitzer bedienitet
und genoß das Vertrauen ihrer Dienstherrschaft in höch¬
stem Matze. Als diese sich im Juni in der Sommerfrische
befand, benutzte der Angeklagte die Gelegenheit um
stahl aus einer verschlossenen Kassette, die sich in der
verschlossenen Schublade eines verschlossenenSchrankes
befand, ein Sparkassenbuch über 1031 M. De» Betrag
hob er bei der Landesbank nach und nach, aber innerhalb
eines Monats , bis aus ein paar Pfennige ab und es
scheint, als ob er ihn lediglich zur Bezahlung setner
Arbeiter verwendet hätte. Bei der Sparkasse quittierte
er mit dem Namen eines Verwandten des Bestohlenen.
Das Gericht verurteilte den geständigen und einen recht
reumütigen Eindruck machenden Angeklagten wegen
Diebstahls und Urkundenfälschung zu 10 Monaten Ge-
fängnis . Von dieser Strafe sollen drei Wochen dura)
die Untersuchungshaft verbüßt sein.

* Lebenslauf eines jungen Grasen . Noch jung an
Jahren , .sieht der Graf Harald Tramp aus Kopenhagen,
der erst ein Vierteljahrhundert auf fernen Schultern
wägt, doch schon auf einen recht bösen Lebenslaus zurück.
Der hoffnungsvolle Sprötzling muhte sich wegen Zuhal-
ierei in Verbindung mit Körperverletzung vor der « na,-
kammer in Hannover verantworten : es wurde U)m <nu
Last gelegt, in den Jahren 1904/05 die jetzt 18 ,ahrige Kell-
juerin Emma Grohkopf durch Gewalt und Drohungen «ui
(Ausübung eines unzüchtigen Gewerbes bestimmt um
stnter Ausbeutung dieses Erwerbes von der G. teinuem
leinen Lebensunterhalt bestritten, sowie ste öfters miß¬
handelt zu haben. Der Angeklagte ist der einzige Sohn
des Rittergutsbesitzers Grafen Tramp aus Wreburg bei
Kopenhagen und sollte nach Absolvierung des Gym¬
nasiums bestimmungsgemäß die höhere Beamtenlarriere
einschlagen. Er verlieh aber, 18 Jahre alt , heimlich »
Elternhaus und wandte sich nach Bremerhaven Hirn
mutzte er zunächst mit dem Posten eines Vorarbeiters m
-mer dortigen Holzhandlung vorlieb nehmen, « pate.
löhnte er sich wieder mit seine» Angehörigen aus und e -
hielt die Genehmigung , Schiffsbaumeister zu werden. Zn
diesem Zwecke bildete er sich wahrend eines Zeiträume '
svon drei Jahren auf der Tecklenburgischen Werft -■
Geestemünde praktisch aus und besuchte dann me.
Semester hindurch die höhere Schiffs- und Ma chinenban-
schule in Bremen . Im Sommer v. I . seinem letzte
Semester, machte der Angeklagte m et«er
in Bremen die Bekanntschaft der aus Hannover geburtw
aen Kellnerin Grohkopf und knüpfte imt ihr « n/Verhält¬
nis an, das jetzt zur Verurteilung des Grafen °u drc,
Monaten und einer Woche Gefängnis führte.

Sport.
K . Wiesbadener Rhrin - Mublakal
>eu 4. Januar d. I ., °be" ds 9 Uhr ^
brinus " die Vorberatung der auf ^ . Niedernhausen,

l.  Fleischer, statt. _ _

Vermischtes.
» Von dem Tode einer „Achtnndvierzigerin" be¬
et man aus New York: Frau Mathilde Kaufmann,
Witwe des verstorbenen Historienmalers Theodor
smann, ist unlängst hier im 80. Jahr - ihre^ Lebenskurzer Krankheit verschieden. Mit ihr ist eme mar
e Persönlichkeit aus Deutschlands tollster Zeit dahrrn
»gen, eine der wenigen Frauen , die damals a
en Kampf der Völker gegen ihre Reg ernng -n em-
fen. Als Tochter des kunstsinnigen Arztes llr . D.
relöt 1826 in Kirchheimbolanden , Rheinpfalz , geboren,
iß Mathilde eine ausgezeichnete Erziehung und sog
Begeisterung die freiheitlichen Ideen ein, die zu ccn
iguiffen des Jahres 1848 den AnstoH gaben. Als .,sich

die Armee der Freischärler vor dem Prinzen von
Preußen aus der Pfalz ins Badische zurückzog, nahm
Fräulein Hitzfoldt teil an dem Barrikadenkämpfe in
Kirchheimbolanden und versuchte mit einer kleinen
Schar vergeblich dem Vordringen der Preußen Einhalt
zu gebieten. Sie wurde später des Hochverrats bezich¬
tigt, aber freigesprochen. Nach der Revolution wollte
das schöne Mädchen in Heidelberg Medizin studieren,
doch wurde ihr der Aufenthalt in der Neckarstadt so ver¬
leidet, daß sie nach Amerika auswanderte : hier heiratete
sie den Maler und politischen Flüchtling Kaufmann.
Viele Jahre lebte sic in Washington, wo sie häufig in
diplomatischen Kreisen verkehrte. Bis zu ihrem Tode
blieb sie eine Anhängerin jener Ideen , für die einst ihr
Mädchenherz geglüht, und noch vor wenigen Jahren gab
sie ihrer Überzeugung ungeschminkten Ausdruck. Auch
versäumte sic nicht, alljährlich am Denkmal der 17 Hin¬
gerichteten Freischärler in ihrer Vaterstadt Kränze und
Blumen niederlegen zu lassen.

* Moderne Hcxcnanstreibung — mit Erfolg . Eine
„Hexenaustreibung " ist noch kurz vor Jahresschluß in:
brandenburgischen Kreise Osthavellanü vorgekommen. Tue
Ehefrau eines wohlhabenden Eigentümers in Gruneseld
war andauernd krank,' alle Hülse schien vergebens . Da
trat ihre Schwiegermutter , die gleichfalls in diesem -—Ne
wohnt, mit der Behauptung auf, daß die junge Frau ver¬
hext sei: auch andere Dorfbewohner gelangten alsbald
zu derselben Ansicht. Auf Anraten von Bekannten wurde
eine „kluge" Frau aus Berlin zu Rate gezogen, der von
vielen Landleuten des Havellandes die Fähigkeit bctge-
messen wird , daß sie Hexen austreiben könne: sie verstand
den Fall und war überzeugt, daß eine Hexe rn dre Be¬
sitzersfrau gefahren sei. Hülfe sei nur dadurch zu erlan¬
gen, daß die behexte Frau ihren Wohnsitz ändere : dann
würde auch ihr Leiden von ihr weichen. Der Landmann
hat darauf ein Anwesen in dem Dorfe Falkenhagen ge¬
kauft und ist mit seiner Frau dorthin übcrsiedelt. Bon
Stund an ist diese vollständig gesund: die Hexe ist also
wirklich ansgetrieben worden, wie die mit dem Vorfall
bekannt gewordenen Landleute jetzt unerschütterlich
glauben.

* Ein löjäyriger Bußprediger . Der Menschheit
Buße zn predigen — diesen Auftrag will ein Ibjährrger
Bursche in Stickelkamp vom heiligen Geiste empfangen
haben, und erregt durch sein Treiben weit und breit in
der Ilmgegend großes Aufsehen. Allabendlich sammelt
sich im Setmc seiner Eltern um den jungen Mann eine
Menge Menschen, um an der von ihm veranstalteten
Gebetsstunde teilzunehmen . Sein Predigen besteht da¬
rin , Worte und Begriffe , die ans dem Konfirmanden¬
unterricht in seinem Gedächtnis hasten geblieben sind,
mehr oder weniger zusammenhanglos aneinanderzu-
reihen und mit immer stärker werdender Betonung
immer von neuem zu wiederholen. Offenbar hat man
es mit einem bedauernswerten Kranken zn tun , was
schon aus der Erzählung seiner Eltern — es sind ein¬
fache Schiffersleute — hervorgeht. Ihr Sohn , sagen sie,
sei soeben mit seinem Vater von einer Schisfsreise krank
zurückgekehrt. Drei Wochen habe er in Krämpfen ge¬
legen: während der Krämpfe tobe er bald, bald weine,
lache, bete, singe er. Trotzdem lassen sich viele Leute
nicht ausrLden, daß der Junge vom heiligen Geiste ge¬
trieben werde.

Kleine Chronik.
Die Leichen der 6 ertrunkenen Schulknaden von

steinpleis bei Werdau i. S . wurden am Samstag in
eierlicher Weise nach dem Friedhofe übergeführt und
mselbst in einem gemeinsamen Grabe zur letzten Ruhe
lestattet. Außer den zahlreichen Leidtragenden hatte sich
ruf dem Friedhöfe eine große Menschenmenge von nah
rnd fern eingefuuden, um Zeuge des traurigen Aktes zn
ein. Der Knabe Rahmfeld, der ebenfalls mit cinge-
rrochen war , sicĥaber selbst wieder herausarbeitcn konnte,
liegt zwar noch krank darnieder , hat aber die verlorene
Sprache wieder erlangt.

Durch eine Gasexplosion wurde das Wohnhaus der
Witwe Schütt in Neumünster stark beschädigt: zwei Sühne
stürzten in den Keller und trugen Verletzungen davon.

Bei einer Sportschlittenfahrt verunglückt. Bei einer
Sportschlittenfahrt von der Peterbaudc (Riesengebirge)
aus ist eine 19jährige Dame aus Görlitz tödlich verun¬
glückt, eine zweite Dame verletzt worden.

Znm Konkurse des Freiherr « vo« Eramm -Burg
dorf teilt die „Braunschweigische Landesztg." noch mit,
daß die Dame, der die Wechselakzepte gegeben wurden, die
Gattin eines dem Aussteller seit 40 Jahren intim be¬
freundeten hannoverschen Herrn ist, die viel auf dem Ge¬
biete der öffentlichen Wohltätigkeit gewirkt hat. Herr
von Eramm hat lediglich um der langjährigen rningen
Freundschaft zu ihrem Gemahl sich den Bitten der Dame
nicht versagen zu dürfen geglaubt, in dem festen Ver¬
trauen sie werde diese Großmut nicht mißbrauchen. Sie
hat dieses Vertrauen leider in gewissenlosester Weise ge¬
täuscht und damit auch ihren Gatten hintergangcn . Frhr
v Eramm ist somit das Opfer seiner selbstlosen Rrtter-
lichkeit und Vertrauensseligkeit geworden.

Durch Explosion einer Petroleumlampe entstand am
Dienstaa in Eöln in einem dicht bewohnten, an dcr
aroßen Naugasse gelegenen Hause in der zweiten Etage
Feuer das sich rasch auf die Möbel ausdehnte und die
Kleider eines 3jährigen Knaben und eines Rührigen
Stäbchens ergriff. Die Mutter der beiden Kinder, dre sich
im dritten Stockwerk befand, hörte das Hülfegeschrei der
Kinücr und eilte in das Zimmer , das mit Rauch angc-
ttiüt war Der Knabe war bereits verbrannt und das
Mädchen hatte schwere Brandwunden am ganzen Körper.
Bewußtlos brach die Frau zusammen und (and den Er¬
stickungstod. Das Feuer wurde durch dre Feuerwache

des Automobils , von dem am zweiten
Weihnachtsfeiertage, wie angenommen wird, der Ackerer
Severin Schneider zn Möllmicke tot gefahren wurde, soll
in BNem Herrn aus Hilchenbach ausfindig gemacht wor¬
den sein Er kam mit seiner Gesellschaft am Abend des
genannten Tages von Rothemühle, wo ihn eine Wrrtm

erkannte. In Kreuztal angekommen, soll der Führer des
Automobils geäußert haben, heute habe er „großes
Pech (!) gehabt".

Von einem Milchwagen überfahren . Ein vierjähriger
Knabe wurde in Asperüen bei Goch von einem Milchfuhr¬
werk überfahren und sofort getötet. Das Kind hatte aus
der Straße gespielt ncid war zu Fall gekommen, wobei
ihm das Rad über den Kopf ging.

Drei schwere Eisenbahnunglücke haben sich innerhalb
acht Tagen in der Gegend von Warstein ans den west¬
fälischen Landeseisenbahnen ereignet. Am 23. Dezember
wurde in Belecke ein Schreiner aus Mellrich, der in den
bereits fahrenden Zug steigen wollte, so überfahren , daß
er gleich nach seiner Ankunft im benachbarten Kranken-
hausc zu Anröchte starb. Am 27. Dezember geriet der
Bahnhofsvorsteher in Niederbergheim so zwischen die
Puffer zweier Wagen, daß ihm die Brust eingedrückt
wurde , woran er starb. Am 29. Dezember abends wurde
dem Briefträger von Dreivcr in Belecke ein Unterschenkel
abgefahren. Belecke ist überhaupt ein gefährlicher Bahn¬
hof, weil dort der Kreuzungspunkt der Möhnetalbahn unö
der Warstein-Lippstädter Eisenbahn ist.

Der gefaßte Spuk. Im westfälischen Vellern „spurt"
es schon seit geraumer Zeit , und trotz Anwendung aller
erdenklichen Listen und des Aufgebots von Gendarmerie,
ist es bisher nicht gelungen, den Urheber des Spuks zn
fangen. Man erinnert sich jetzt lebhaft eines ähnlichen
Spuks , der schon vor einigen Jahren in Dünninghausen
beim Landwirt Klaas sich zugetragen hat. Dort wurden
die Betten zerschnitten und besudelt, die Kühe wurden
nachts losgebundcn und aus dem Stalle getrieben, es
wurden Sachen gestohlen usw. Auch hier glaubte man
steif an einen „Spuk", schickte schließlich zum Kaplan
Köhler und bat ihn, das Haus „neu cinzusegncn". Der
Kaplan durchschaute den Schwindel. Er ließ sich abends
ungesehen in das Hans befördern und legte sich ans die
Lauer. Es dauerte gar nicht lange, da sah er schon den
„Spuk". Er sprang sofort darauf los , und da entpuppte
sich das Gespenst als ein dreizehnjähriges Schulmädchen,
das die Eheleute Klaas ans Mitleid angenommen hatten.
Vielleicht gibt's auch in Vellern eine gleiche prosaische
Aufdeckung.

Höhlenbewohner. Ans dem noch unbebauten Terrain
der ehemaligen Flora in Eharlottenburg hat man kürz¬
lich ein „Heim" von Höhlenbewohnern entdeckt. Es ist ein
uraltes verfallenes Kellergewölbe, in dem cs sich mehrere
galizische Arbeiter bequem gemacht hatten. Durch ein
grvßes Loch mußten die Höhlenbewohner in die Tiefe
hinabsteigen. Die Nachtlager bestanden ans Heu und
Stroh . Kamen die Arbeiter morgens ans Tageslicht, so
wurden sie von den in der Nähe vor Anker liegenden
Schiffern mit Frühstück versehen. Die unfreundliche
Witterung hat jetzt die Höhlenbewohner ans ihrer unter¬
irdischen Behausung vertrieben.

Jugend und Alkohol. Die beklagensrrerte Unsitte,
Kinder und halbwüchsige Jungen in Gastwirtschaften mit¬
zunehmen und sie dort mit Alkohol zu traktieren , hat
wieder einmal ein Opfer gefordert. Der fünfzehnjährige
Sohn Georg des Produktenhündlers Dunge ans der
Kleinen Markusstraße irr Berlin , der mit seinem Vater
und der 18 Jahre alten Schwester in der Silvesternacht
eine Schankwirtschaftbesucht hatte, ist an den Folgen einer
Alkoholvergiftung gestorben. Georg Dunge trank angeb¬
lich zwar nur eine kleine Weiße, zwei Schnapsgläser
Grog und eine Bilzbranse . Dazu rauchte er schlechte
Zigaretten und eine Nenjahrspfeife . Um 3 Uhr ging er
voraus nach Hanse. Als ihm Vater und Schwester nach
zehn Minuten folgten, saß er tot auf der Treppe. Der
Arzt vermutet als Todesursache Alkoholvergiftung.

Im Wallfahrtsort Czenstvchan kam cs vor der katho¬
lischen Kirche am Neuen Ring am Silvester zn einem Zu¬
sammenstoß des Militärs mit den die .Kirche Verlassenden.
Fünf Arbeiter wurden getötet.

Die Verhandlungen im Erbschastsprozeß über den
Nachlaß der Königin Henriette vor dem Berufungsge¬
richt zu Brüssel sind ans den 18. d. M. festgesetzt.

Spanische Strandrünber . Vor dem Hamburger Scc-
amt wurde über die Strandung des deutschen Dampfers
„Forsteck" verhandelt . Der Dampfer war in der Bai von
Corcubia in Spanien aus einen Felsen gelaufen, so daß
er verlassen werden mußte. Das Seeamt stellte durch
seinen Spruch fest, daß den Kapitän des Schiffes ein Ver¬
schulden an der Strandung nicht treffe. Es hob aber als
besonders erwähnenswert hervor , daß der hülflose
Dampfer gleich nach dem Festgcratcn von Fischcrfahr-
zeugen umringt und von der Besatzung dieser Fahrzeuge
teilweise ausgeraubt worden ist: dies sei besonders be¬
merkenswert , da sich der Unfall an einer europäischen
Küste ereignet habe.

Gegen die Vivisektion. DaS Gouvernement in
Massachusetts hat, wie die „Dtsch. Med. Wochenschr."
meldet, ein Gesetz erlassen, wonach jedes Experimentieren
an Hunden und Katzen, gleichgültig zu welchem Zwecke,
auch bei Anwendung von Bctänbnngsmittcln , untersagt
wird.

Ium 100. Geburtslage üer beiden
Königreiche Bayern und Württemberg.

Unsere heutige Karte gibt ein Bild von der Ausdeh¬
nung und dem Umfang, den das Königreich Bayern und
das Königreich Württemberg am Tage ihrer Geburt , also
am 1. Januar 1806, besaßen. Das bisherige Kurfürsten¬
tum Bayern hatte schwere Zeiten durchgemacht: cs hatte
in den französischen Religionskriegen seine linksrheini¬
schen Besitzungen verloren und war , dafür allerdings
durch den Reichsdeputations -Hauptschlutz, durch den die
Säkularisierung einer großen Anzahl von Bistümern,
Abteien rcnd freien Reichsstädtenausgesprochen wurde, da¬
durch entschädigt worden, daß ihm die Bistümer Bam¬
berg, Würzburg , Augsburg , Passau, Eichstätt und 15
Reichsstädte zugesprochen waren : einen Verlust an Land¬
gebiet hatte Bayern dadurch nicht erlitten , indem es für
die verlorenen 12 400 Quadratkilometer der Pfalz und
eines Herzogtums mit ihren 690 000 Einwohnern 18  000
Qradratkilometer mit 900 000 Einwohnern wieder er¬
hielt . Da brach der Krieg 1802 zwischen Napoleon und
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Österreich aus und Bayern stellte sich auf die französische
Seite ; der Preßburger Frieden kostete es allerdings
Würzburg , das mit 6800 Quadratkilometer und 200 000
Einwohnern zu einem Grotzherzogtum erhoben wurde.
Dafür aber erhielt es Tirol , Vorarlberg , Burgau , den
Rest von Passau und Eichstätt, sowie die bisherigen freien
Reichsgebiete von Augsburg , insgesamt 32 000 Quadrat¬
kilometer mit 1 Million 28 000 Einwohnern . Das war
der Bestand Bayerns , als der Kurfürst Maximilian Josef
sich am 1. Januar 1806 als Maximilian I . die Königs-
rrone aufsetzte. Bayern erstreckte sich damals südlich des
damals noch preußischen Fürstentums Ansbach und
Bayreuth , sowie der Reichsstadt Nürnberg bis herunter
nach Trient und lehnte sich im Westen an den Bvdensee
an,' es besaß also eine Ausdehnung von etwa 88 000
Quadratkilometer mit nicht ganz 8 Millionen Einwoh¬
nern , zumal auch noch das Herzogtum Berg in bayeri¬
schem Besitz verblieben war . Wie sehr sich das Landgebiet
in sväteren Jahren wieder geändert hat, das zeigt uns
ebenfalls unsere Karte , denn noch das Jahr 1806 brachte
Bayern , nachdem Preußen öarnieöergeworfen wurde, für
das an Frankreich abgetretene Grotzherzogtum Berg mit
Düsseldorf Innsbruck und Nürnberg . Im Kriege von
1809, wo Bayern wiederum auf Napoleons Seite stand,
begann indessen das gute Verhältnis zu Napoleon sich
schon zu trüben , denn nach dem Siege über Österreich
begann Napoleon Bayern bereits als Vasallstaat zu be¬
handeln und mit dem Landgebiet nach Wunsch umzusprin¬
gen. Südtirol mußte es an Italien abtreten , Schwein-
furt und einige Teile des Meiöemkreises an Würzburg,

Kotzte Nachrichten.
wb. Debrecziu , 8. Januar . Der neue O b e r -

gespan,  Gustav Kovacz, der gestern bei seiner An¬
kunft am Bahnhof von der Volksmenge angegrif¬
fen  wurde , reichte telegraphisch seinen Abschied  ein
und reiste ab, nachdem er sich unter militärischer Be¬
deckung zum Bahnhof begeben hatte.

wb. Petersburg , 3. Januar . Die Petersburger Tele¬
graphen - Agentur verbreitet folgende Nachrichten:
H a p s a l, 2. Januar . Seit einigen Tagen herrscht hier
und in der Umgegend große Unordnung.  An¬
geblich aus Livland gekommene Esthen, die sich Sozial¬
demokraten nennen , plündern die Herrensitze und zün¬
den die Gutsgebüude an . Biele Güter sind völlig zer¬
stört, einige Gutsbesitzer wurden gefangen genommen.
Kosaken, Infanterie und 80 bewaffnete Gutsbesitzer ver¬
folgen die Übeltäter . — Charkow,  2 . Januar . Bei
einem Zusammenstöße mit Aufständischen
in der Nähe von Ljubotin wurde das Bahndepot von
einer Truppenabteilung beschossen, wobei ein Waggon
mit Sprengmaterialien in Brand geriet, der weitere 89
Wagen ergriff und vernichtete. — In Jarensk und
Jekaterinburg  fließen in letzter Zeit die von den
Bauern ans den Staatssparkassen hcrausgezogenen Ein¬
lagen reichlich zurück, auch kaufen die Bauern vielfach
im Preise gesunkene Staatspapiere , besonders Rente . —
In L i b a u ist Post und Telegraph wieder in Tätigkeit,
der Eisenbahnstreik ist beendet.

Ravensburg , sowie Ulm an Württemberg ; es empfing da¬
für das ehemals preußische Bayreuth , das Erzbistum
Regensburg , das österreichische Salzburg , das österreichi¬
sche Irurviertel und einen Teil des Hunsrückviertels . Das
war aber auch die größte Ausdehnung , die Bayern je ge¬
habt hat und bildete zugleich de» Wendepunkt in Bayerns
Geschick, denn mit dem Sinken des Sternes des französi¬
schen Eroberers trat auch die Zeit ein, die Bayern end¬
lich wieder auf die national -deutsche Seite stellte. Für die
Verluste, die Bayern die Jahre 1815 und 1816.auferlegten
und die ihm namentlich die ehemals österreichischen̂ andc
Vorarlberg , Tirol , Salzburg und die Besitzungen an de:
Donau kosteten,, erhielt Bayern Würzburg und den süd¬
lichen Teil des Großherzogtums Frankfurt mit der
Hauptstadt Aschafsenburgzurück, sowie einen großen Tel.
der Rheinpfalz,- freilich, die rechtsrheinischen Besitzungen,
welche eine Verbindung des Mutterlandes mit der Rhein¬
pfalz herzusteMn geeignet waren , sind Bayern endgültig
verloren geblieben und auch alle Bemühungen durch Aus¬
tausch der in Frage kommenden Landstriche, die Verbin¬
dung mit den linksrheinischen Besitzungen herzustellen,
haben sich seither als zwecklos erwiesen.

Was Württemberg anbelangt , so haben sich hier dre
V-rbältniffe seit dem Jahre 1806 fast gar nicht mehr ver¬
ändert . Zu Anfang des Jahrhunderts war das damalige
.Herzogtum Württemberg unter der Regierung des Her¬

zogs Friedrich II . nach Verlust der linksrheinischen Be¬
sitzungen an Frankreich durch den Reichsdeputations-
Vmnptschlnß insofern entschädigt worden, als ihm dre
Probstei Ellmauge», die Abteien Zwiefalten uno Schon-
thak, sowie 9 Reichsstädte zugesprvchcn wurden und dem
Herzog die Kurwürde verliehen wurde . Die neuen Ge¬
biete wurden zu einem Neu-Württemverg unter besvnde-

. rer Regierung vereinigt . Der Krieg des Jahres 180.,
-wang Württemberg auf die französische Seite und der
Pretzb«rger Frieden brachte ihm die gewünschte Abrun-

,dung nach Süden , nachdem es sämtliche österreichischen Be¬
sitzungen in Obcrschwaben einverleibt erhielt . Der Kur¬
fürst nahm gleichzeitig den Königstitel an. Was Württem
berg noch in späteren Jahren ' an Landznwachs erhalten
hat ist ebenfalls auch aus unserem Kartenbild ersichtlich,
es bandelt sich hier lediglich um einen Teil des ehemals
vreußischen Fürstentums AnSbach, sowie die von Bayern
abgetretenen Gebiete von Vchm und Ravensburg.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
,Aus Rücksendung oder Aufbewahrung der UN« für diese Rubrik zuaehenden, nickeverwendeten Einiendunaen kann kick die Redaktion nickst einlanen.)

* Die wiederholten Klagen über Bestechlichkeit der
H a n d l u n g s g e h ü l f e » haben kürzlich die Handelskammer
veranlaßt darüber Erhebung in weiteren Kreisen der Kaufmann¬
schaft anzustellen, um nötigenfalls gegen dieses verwerfliche
Treiben geeignete Schritt« einzuleiten. Bis jetzt sind die Er
Hebungen noch nicht zum Abschluß gelangt und bleibt es abzu
warten , welches Resultat sie liefern werden. So ehrlos cs ist,
Geschäftsgeheimnisse Konkurrenzfirmen mitzuteilen, so verbreche
risch ist cs, sich gegen Bezahlung dazu verleiten zu lasten. Um
das Übel an der Wurzel anfassen zu können, müßten t» erster
Linie die Firmen ermittelt werden, bei denen die Parole heißt:
„Geschmiert mutz werden!" Welches Unheil das verlockende
„Schmieren" über manchen jungen Kaufmann brachte, davor! hat
man genügend gehört: aber was kümmert das gewissenlose
Menschen, wenn sie mit dem schmutzigen Mittel ihren Zweck
erreichen. Nicht allein die Handlungsgehülfen werden „be¬
arbeitet", weit mehr wird es versucht in anderen Kreisen und
darunter finden sich leider Gottes airch „FudaSseelen", die gegen
Bezahlung Propaganda für Schwier-Firmen machen. Di« Folgen
davon sind, daß die Firmen , die zu einem so schandbaren Wett¬
bewerb nicht die Hand reichen, das Nachsehen haben. Für das
Werben werden die „achtbaren Herren" nicht selten gut bezahlt
und es mag manchmal die Frage laut werden: wo kommt es
her? wenn man aber hinter die Kulissen sehen könnte, die Er¬
klärung würde sich finden. Das Schmieren wird mehr getrieben
als man denkt, und würde man in diesem Sinne Erhebungen
anstelle», das Resultat würde verblüffend wirken. Es ist eine
brenzlige Frage angeschnitten worden, die beantwortet werden
muß und viele werden mit runzliger Nase vor den Fragebogen
sitzen, während den Handelskammern eine mühevolle Arbeit
geworden ist, der guter Erfolg gewünscht werden darf.

Briefkasten.

ÖstexreichisclisBankaktien. Wie wir aus einer Tabelle
über die Kursbewegung der Haupteflekten, die im Jahre 19C5
von der Wiener Börse gehandelt wurden, ersehen, sind die
österreichischen Staatspapiere im Laufe des genannten Jahres'
durchweg um Bruchteile zurückgegangen. Die- Österreichische
Goldrente sogar um 1.80 Proz. Wesentlich stärker war noch
der Verlust der Ungarischen Staatspapiere. Die Ungarische
Goldrente hat seit Januar 1905 4.35 Proz. verloren, die Unga¬
rische Investitionsrente 2.10 Proz. Von uns interessierenden

Banken sind die Aktien des Wiener Bankvereins um 2.05 Proz.
gestiegen, die der Österreichischen Bodenkreditanslalt um
5.36 Proz., die Aktien der Österreichischen Kreditanstalt haben
1.50 Proz. gewonnen ; hingegen die der Länderbank 3.25 Proz.
verloren. Die Transportaktien haben durchweg recht erhebliche
Kursgewinne zu verzeichnen. Desgleichen die Mehrzahl der
Industrieaktien . Über die allgemeine Lage, soweit es Handel
und Industrie betrifft, wird nur Günstiges berichtet und man
hofft auch für das Jahr 1906 einen weiteren Aufschwung er¬
zielen zu können.

. Portugiesische Finanzen. Die portugiesische Regierung soll
ich mit der Absicht tragen, noch diesen Monat eine Operation

zur Konversion der Tabakanleihe abzuschließen, ohne daß hier¬
zu die Genehmigung der Kammer notwendig wäre. Über eine
eventuelle Konversion der äußeren schwebenden Schuld, die
ebenfalls geplant ist, wird das Parlament die Entscheidung zu
treffen haben. Die Regierung wird den Kammern vorschlagen,
das Monopol öffentlich auszuschreiben oder selbst zu ver¬
walten. — Zu dieser Angelegenheit wird der „F. Z.“ aus Lissa¬
bon noch geschrieben, daß die Pläne . der Regierung in der
Tabaksang-elegenheit zunächst undurchsichtig sind. Die Oppo¬
sition verlangt, daß das Monopol unabhängig von der Konver¬
sion der Anleihe, und zwar mittels öffentlich« Ausschreibens
vergeben werde. Man glaubt, daß die Tabaksgesellschaft sich
zunächst passiv verhält.

Vom Kupfermaikt. Am Kupfermarkt herrscht wieder ge¬
schäftige Bewegung und eine Zunahme des Küpferpreises. Es

soll dies, wie aus New York gemeldet wird, wieder viel auf
spekulative Manöver zurückzuführen sein, wenigstens wird dies
von dem bekannten Spekulanten, Thomas W. Lawson, be¬
hauptet , jedoch auch von anderer , seriöser Seite . bestätigt.
Lawson ist der Ansicht, daß die amerikanische Großspekulation:
gewaltige Kupfermengen künstlich vom Markte fern hält und da¬
durch die Kupferhausse veranlaßt habe. Von einer dritten Seite
aber wird gesagt, daß dies gar nicht nötig sei, um die Hausse
am Kupfermarkt zu erklären. Der effektive Verbrauch sei in
Amerika und Europa überaus gestiegen, so daß die Preissteige¬
rung nur eine natürliche Folge sei. Als Beweis führt das
„B. T.“ an, daß kürzlich ein großes Kupfergrabwerk 12 Mili.
englische Pfund zur Lieferung im Januar , Februar , März und
April kaufen wollte ; es mußte Sich jedoch zur Bewilligung eines
über dem Marktpreis stehenden Preises verstehen — der Markt¬
preis war an diesem Tage 187/s Proz. — um für eine Januar-
Lieferung von 2 Millionen englischen Pfund abschließen zu
können . Bisher ist es noch nicht möglich gewesen, den ganzen
Auftrag unterzubringen . Die Kupferproduktion nimmt infolge
dessen in Amerika ganz gewaltige Dimensionen an. Überall in
den Kupferdistrikten werden neue Minen in Angriff genommen
und die bereits betriebenen tiefer geführt. Man kann schon
mehr von einem Kupferfieber reden, das in den Vereinigten
Staaten herrscht, und wenn es eine Weile so fort gellt, kann es
zur Abwechslung wieder einmal zu einem Kupferkrach kommen.

Elektrische Sfahlfahrikalion. Die Aktiengesellschaft Friedr.
Krupp in Essen hat sich entschlossen, die Fabrikation von Stahl
im elektrischen Ofen aufzunehmen. Es sollen Kjellinsche
Induktionsöfen für Tagesproduktionen von großen Mengen so¬
wohl zur Herstellung von Qualitätsstahl als von gewöhnlichem
Stahl aufgestellt werden.

Gmunüwarenfabrik Voigt u. Winde in Berlin. Die dies¬
jährige Dividende wird auf ca. 2 Proz. geschätzt gegen 4 Prcz.
im Vorjahr. Diese ist die niedrigste seit Gründung der Gesell¬
schaft im Jahre 1873. Ursache des Rückgangs sind die unge¬
wöhnlich hohen Roh gummipreise, mit denen die Verkaufspreise
nicht in Einklang gebracht werden konnten.

Zucker-Industrie. Es wird gemeldet, daß die Zuckerfabriken
in der Halleschen Gegend zurzeit Verträge mit den Landwirten
abschließen wegen Lieferung von Zuckerrüben für die Kam¬
pagne 1906/07. Der Preis ist angesichts der niedrigen Zucker¬
preise um 20 Pf. pro Zentner zurückgegangen. Er stellt sich
auf nur noch 80 Pf.

Zm industriellen Lage. Von den Vereinigten Metallwaren¬
fabriken, Aktiengesellschaft, vorm. Haller u. Ko., in Altona-
Ottensen ist zu melden, daß die Generalversammlung die Divi¬
dende auf 12 Proz. festsetzje. Der Direktor bemerkte, das
laufende Geschäftsjahr, weiches sich günstig anlasse, weise
bisher für 125 000 M. Aufträge mehr auf, das Rohmaterial sei
allerdings teurer, man hoffe dies aber durch bessere Verkaufs¬
preise ausgleichen zu können.

Dmdendenschä'zjmgen. Die Nürnberger Bank schätzt ihre
Dividende auf 50» Proz, gegen 5 Proz. im Vorjahr. — Bei der
Aktiengesellschaft Gehr. Stellwerk in Cöln hofft man das gleiche
Erträgnis wie im Vorjahr zu erzielen ; damals betrug die Divi¬
dende für die Vorzugsaktien 6 Proz., die Stammaktien erhielten
7 Proz. — Die Dividende der Antwerpener Zentralbank wird
wieder auf 7 Proz. geschätzt. Allerdings ist dies eine Börsen¬
schätzung, während die Direktion mitteilt, daß alle Schätzungen
fürs erste verfrüht sind. — Die Barmer-Elberfeider Straßen¬
bahn schätzt wieder auf 5 Proz. wie im Vorjahr. — Auch .die
Allgemeine Deutsche Kreditanstalt in Leipzig wird die gleiche
Dividende wie im Vorjahr verteilen, nämlich 80» Proz.

GeschMliches.

A N Schiersteinerstraße. Geschäfisempfehlungen sind vom
Briefkasten ausgeschlossen. Eine Anfrage im Inseratenteil wird
Sie wohl zum Ziele führen.

G L R Die Pfandbriefe der Deutschen Hypothekenbank
in Meiningen sind mündelstcher nur in Sachsen-Meunngen. Sie
sind unter dem Namen „Meininger Pfandbriefe" , im,Verkehr.
Frankfurter Hypothekenbank-Psandbriese sind mündelstcher nn
Großherzogtnrn Hessen. Beide gelten als gute Anlagewerte. -
Die Mietsstreitigkeit läßt sich so nicht uberl-ehen, wenden Sre
sjck» deshalb an einen Rechtsanwalt oder an dar, Bureau des
Vereins für Auskunft im Rathaus fArbeitsnachweiss. Sprech-
•.cit 6—7 Uhr abends.

Gäste des ..Knlmbacher Felsenkellers". Sie scherzen wohl,
denn es ist doch bekannt, daß die Apfelsinen in rohem Zustande
zum Versand kommen.

~ Die MorarM ' Ansgabe «mfatzt 1« Ketten.
Leitung: W, Schulte vom Brühl.

Reramwoktlim-r Redakteur für Politik und Handel: A. Mo - aUch ; stlr
«airler ; für den übrigen Teil : C. « » therdt ; .»r tm

0 An,eigen und Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in WleSvaden.
»rn -k und Vertag der L. EcheU - » derg >-t-ei> tzoi-Bnchdruckereiw
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lum Kesten unserer Krieger in
Deutschsüdwest-Afrika

Freitag , dem 5. Januar , Abends G Uhr , im grossen Saale des Casinos
Vortrag des Herrn DivisionspfarrersM. Schmidt:

Der Herei *©" ts. Mottentotten -Krteg
In Äerat &clisiidw ^&t»Afrika«

(Eigene Erlebnisse mit Uichtbildern ) .
Eintrittskarten (1 Mk., reservirter Platz 2 Mk.) zu haben bei Herrn

-Kaufmann Joost , Kranzplatz 5 und in den Buchhandlungenvon Heuss , Römer
Und Staadt , sowie Abends an der Kasse. Mit Rücksicht auf den guten Zweck
laden zu zahlreichem Besuche ein F 428
Der Kreis-Verein vom roten Kreuz: Die deutsche Coloiiialêseliscliaft Wiesbaden:

Von Ibeli , Oberbürgermeister. Vr . Wibel.

tat Btt

®as

Wiesbadener Lagblslt
m

im Weingau
zum©reife von 70 Mg. monatlich
i= » direkt zu bezieden:

3n Vi-brich:
durch die bekannten 28 Ausgabe¬
stellen.

In Schrrrflrin:
durch Kolporteur Jofef Mester,
'Schulstraße 8.

In Nieder-Walluf:
durch Bahnhof-PortierWillibsld
Bug , Petersgasses<.

In Eltville:
durch Franz Priester,
Hauptstraße t4-

In Erbach:
durch Flurschütz Philipp DohN,
Lberbacherstraße.

In Hattenheim:
durch Johann Clauby lv . ,
BShlstraße, am Kastanienbanm.

In Oestrich:
durch Ernst Knauf , Feldstraße 3,

• am ksallgarter Weg.
In Winkel:

durch Ignaz Wieger,
Graugasse 8.

In Geisenheim:
durch Jakob Weisel, PflLnzer-
straße l8.

In Rüdesheim:
durch Philipp Naumann,
ksahnenstraße.

Bestellungen nehmen die Obengenannten entgegen.

Drr Vrrlsg.

WM!

„Meier5 Wnstuke ",
12 I ^uisSustrussS 12.

Vorzügl. 1904 er Frauensteiner
st « las S5 I *f.

Diners und Soupers ä Mk . 1.20.
Reichhaltige Speisenkarte.

R . Jfechwatal.

KllltlkWstftll'NerÄ.
^Pcute Donnerstag , den 4. Januar,

nachmittags 4 Uhr:

ientral-Peifoiimluns
im Verciuslokal

Jrn  IHoijreu“, Peiipffe 15.
Tagesordnnng:

1. Jahres-Abrechnung'.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Verschiedenes.

zahlreiches pünktliches ErscheinenUm
bittet

Der Vorstand.

.„Dieser Tage wird
, -kosten sehr dauerhafter. wichSlcdcrircrStiefel
* schöner Faxon für Herren, Damen und Kinder

billig verkauft. Bitte sich zu überzeugen.
22, 1 Stiege hoch.Neugasse

Extra billige Woche!
Ein Posten Schttlstiefel in Wichsleder und

Boxcalf fabelhaft billig.
Nur Marktstraße 22, 1, kein Kaden.

Mm  Sarah Bernhard, Paris
schreibt:

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich, lliuvu für Ihre bewunderns¬
werten Fabrikate danken zu können.

Ich werde mich niemals m »-lir anderer Theaterparfünu ’rien be¬
dienen und Ihnen von Pari -) meine Aufträge übermitteln.

_ ._ Sarah Bernhard.
Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leiclinor ’sclien

Puder und schminken. — Besonders empfehle:

Xceichner ’s Bettender
Leichner’s Hermelinpuder, Leichner’s Aspasiapuder.
Es sind vorzügliche Gcsichtspuder zum täglichen Gebrauch. Man sieht nicht,

dass man gepudert ist, vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönheit, die
alle Welt bewundert. — Ueberall zu haben, aber nur in verschlossenen Dosen.
Man verlange stets LEICHNER. (Man.-No. ß,Z .26076 Bk 1680) F20

L.Leiehner, Berlin, Sclifltzenstr.81.

Geschäfts-Eröffnung!
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß ich mit dem

Heutigen meine Buchbinderei , Wilderemrahweu - , Schreib¬
materialien - und Zigarren -Geschäft «n Herrn Buchbindermeister
Wilhelm Wickel in Wiesbaden verkauft habe. Indem ich für das mir seither geschenkte
Vertrauen auf diesem Wege bestens danke, bitte ich zugleich, dasselbe auch auf meinen Naäifoiger
gütigst übertragen zu wolle». Hochachtungsvoll

Lal -Grl SdlWak*
Buchbindermeister,

12 Faulbrnnnenstratze12«

Auf obige Annonce bezugnehmend, gestatte ich mir. meiner werten Kundschaft, sowie allen
meinen lieben Freunden und Bekannten mitzuteilen, daß ich obiges Geschäft käuflich erworben habe
und mit der von mir seit sieben Jahren in der Kirchgasse 54 betriebenen Buchbinderei nnd
Etuis -Geschäft vereinigt und nach Fanlbrunnenstratze12, Kaden, verlegt habe.

Ich bitte, mich in meinem neuen Unternehmen auch fernerhin gütigst unterstützen zu wollen.
Es wird stets mein ernstes Bestreben fein, die mich beehrende Kundschaft schnellstens, reell und billig
zu bedienen. — Gleichzeitig wünsche ich allen ein Glückliches Neues Jahr.

Wiesvaden, den1. Januar 1906.
Hochachtungsvoll

Wilhelm Mlckel,
12 Faulbrnnnenstratze12.

M
♦ Bureau -Verlegung.

Das Stadtbürea » der

Eisen-u. Banmaterialien-
Handlung

Zos. yupfeld, Wiesbaden,
befindet sich ab 1. Januar 1906 in der 3844

43, Gartenhaus1. Etage. 8
ö

Husten, Heiserkeit, Verschleimung!
anwendung(Auflösung in heißem Wasser oder Tee) von der Güte des Bonner Kraft >;u«kers von
I . G. Maatz in Bonn «*. Rhein überzeugt sind, werden frcundlichst gcbclcn, es doch weiter zu
sagen, damit «S Jeder erfahre . — Auch bitten wir zu sagen, daß derselbe nur in Platten zu 15
u. 30 Pf. u, Paketen Bonbons zu 25 u. 40 Pf. zu haben ist in Wiesbaden bei

! ®©ter Quint , Markt.
Lobende Anerkennung aus den: Jahre 1864. Geehrter Herr Maaß! Haben Sie doch die Güte,

mir ein Dutzend Tafeln ihres ausgezeichneten Kraftbrustzuckcrs-r 3 Silbergroschen zu übersenden.
Die mich seit Jahren plagende Brustverschleimung scheint sich durch fleißigen Gebrauch Ihres vortreff¬
lichen Fabrikates gänzlich beseitigt zu haben, und wäre cs daher wünschcnswertb, daß Ihr Kraftzucker
in allen Haushaltungen Eingang fände. Dies im Jntereffc der leidenden Menschheit.

Ihr ergebenster Arthur von Bülow.
Poppelsdorfb. Bonn, September 1864.

Zuckerkranke
IMmbetikerbrot , hergestelltnversucht das neue vr . Vkl'svliv Biabetiherbr «*, hergestellt nadr der Angabe des Nahrnngsm.-

Chcm. Herrn Nr. Uhl zu Offcnbacha. M. Hervorragend in Wohlgeschmack, niedriger
Gehalt an Kohlenhydraten«Grahambrot 50—60°/«, Dr. Uhl'sches Brot nur ca. die Hälfte),
hoher Gebalt an Eiwcißstoffen und Butter, alle anderen Präparate weit überragend. Versand
als Semmel, Weißbrot, Schrotbrot, Zwieback. Ständige Kontrolle der Fabrikate durch den ver¬
eidigte» Haudelschcmikcr Herrn Itr. Wnrmbrnnn in Frankfurta. M. und Herrn l»i . 11,1 in
Offcnbacha. M. Preislisten, Analysen rc. auf Wunsch gratis. Niederlagen überall gesucht, wo
noch keine vorhanden, Versand direkt ab Fabrik. NahrungSmittclfabrik4 nri
Fnrstl. Lipp. Hoflieferant, Es -elsbnch «». fr'kf . n. H. (Fra.1774) F19

Grosser Inventur -Ausverkauf
von Mittwoch, den 3.) bis Samstag, den 6. Januar,

in sämtlichen

Kleider-, Blusen-Sioffen und Flanellen,
Unterröcken und Schürzen,
Gardinen, Stores und Vitragen

zaa besonders Einigen » Preisen.

SiosifUI Elsässer Zeugladen, Kleine Burgstrasse 1.
Sch utrmflrkv
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ur - Ausverkauj.
Segiiii littwod, den3. Januar.

Ohne jede Ausnahme kommt das ganze Warenlager , nur aus besten Qualitäten bestehend , und zwar:

Schwarze und farbige Kleiderstoffe, schwarze und farbige Seidenstoffe,
Waschstoffe, Unterröcke, Morgenröckeu. Matinees, Kostümröcke, Pelze,
Elsässer Weisswaren, Tischwäsche, Bettwäsche, Leibwäsche, Küchen¬
wäsche, Gebild, Bettuchleinen, Handtücher, Taschentücher, abgepasste
Teppiche, Gardinen, Stores, Rouleaus, Bettdecken, Steppdecken, Portieren
jeder Art, Tischdecken, Diwandecken, Vorlagen, Linoleum und Wachs¬

tuche, Bettwaren,
von diesem Tage an — um die Lager , Reste und Einzelbestände vor Beginn der neuen Saison gründlich zu räumen —

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf
und ausserdem noch mit einem Extra *Rabatt . . . . . . - . . . . . von , , , , A

Zur gefälligen Beachtung empfohlen!  HM rliZßSii
Der diesmalige Inventur- Ausverkauf bringt unsera werten Abnehmern bei W fJ ^

bekannt streng reellster Bedienung ganz unschätzbare Vorteile durch die  flL '» selbst bei
Zusammenstellung enormer Posten, welche noch zu den billigsten Tagespreisen kleinsten Einkäufen,
eingekauft sind , während heute sämtliche Leinen - und baumwollenen Fabrikate und Wollenstoffe 15 ° « bis 80 ° /o

im Preise gestiegen sind.

Ulescn s«««,w«ue und waschstofen, femer sämtliche Kinderkleideru. Capes
mit 20 —50 Prozent Preisermässigung.

Für Einkäufe zu Brautaussteuern— Konfirmationszweeke— nutzbringende Kaufgelegenheit.

S . Gnttmatm & Cie ., aas
Zahn - Atelier

6.üiete wo«.,
Adolfstrasse 8 , F.

Künstliche Zähne, Plomben etc.
Billigste Preise. 3587

1011 Herren-
Umhang-

Räder , nur gute Waare , in allen Größen
<Gelegenheitskanf >, früherer Preis Mk. 15, 18,
30 , 22 , 25, jetzt 7 . 50 , 9 , 10 , 12 , 18 , so lange
'Vorrat reicht ; Ansehen gestattet,

1. Sto -k, SchwaibaMerftr . 30 , Alleeseite.

Reeöes Möbelgeschäft.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen

Kasten- und Polster-Möbeln,
nur erstklassige Ware , unt . weitgehendster Garantie.
Eigene Schreinerei , Tapeziereiei und Lackirerei.
Eiiiz . Möbel werd . in jcd. Stylart n . Angabe an-
gefertigt . Reparaturen und Auspoliren werden
prompt u. bill . besorgt. Zahlungsfähigen Käufern
wird Thcilzahlung gewährt.

AJanrer,MeWMmI n.ftgn.
Scdanplatz 7, Haltestelle der Elettrischcu,

Billiger Lchnvverkauf
Marktftratze 22 , l.

Kein Laden . Telephon 884.
Verkaufszeit von

8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

ftÄsfitäie lut Jtaisersaar,
Dotzheimerstrasse 15.

8.

1

Günstige Besorgung von KSÄ §iltSliIf § S8'M ! st >gj’l31Il.

Billige Ausführung von Effekten - A llftFÄKSI»
an allen Börsen.

Eröffnung von laufendem Rechnungen
und Cheek -Conten.

Wiesbadener Bank
13 Wilheimstrasse 13. M.  Mielefeld «M Soime. 3851
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N- . 4.
Ausgabe.

3. Blatt. Wirsbs- ener Tsgblstt.
Donnerstag,

4 , Januar 1906.
54. Jahrgang.
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Glück zu ertragen, verstehen nur wenige, — ich meine

anderer Leute Glück. Mark Twain.
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(5. Fortsetzung.)

Hit der Morösee.
Roman von Dietrich Thede«.

..Aber wenn es doch sein sollte", schloß er. „so stehen
^le mir als Ariedenshelfer zur Seite ."

Das versprach der Hoyershoser. Aber nicht diese Zu¬
lage beschäftigte ihn dann unterwegs , sondern die merk-
.̂ ardig bändige,Äußerung Tofohrs : „Die muß, ihren
-llceister finden . . . ."

Traf er ins Schwarze damit ? War der Trotzgeist
aes Alten ein Hauptzug auch ihres Charakters ? War
oas lieblich Frauenhafte des schonen Weibes trügerisch?

Er hatte sie nur ein paar Mal und immer nur flüch-
"g gesehen. Aber die Energie der hohen Stirn , die stolze,
aufrechte Haltung und der eigenartig feste, rasche,
wdernde Gang waren ihm aufgefallen . Es lag etwas
soostimmtes und Entschiedenes in diesem Äußerlichen, das.
vereint mit ihrer reinen jugendfrischen Schönheit, ihr
otwas apart Anziehendes verlieh.

„Sonst ist's schade um sie . . ."
Ja , das war 's. dachte auch der Grübelnde , ohne sich

swer ein unklares Gefühl des Bedauerns , das ihn be¬
schlich. weiter Rechenschaft zu legen.

Als er vor dem Jebsenschen Krug anlangte , erkannte
schon an den vielen Svringstangen , die rund ums

Haus gegen das niedrige Dach gelehnt waren , daß die
?uf den Mittag angesctzte Gemeindeversammlung gut be¬
sucht sein mußte. Und zwei befreundete Bauern muß-
^n sein Kommen auch schon beobachtet haben, denn sie
traten ihin bereits entgegen, als er kaum den Eingang
erreicht hatte.

Sie schienen beide erregt zu sein.
»Einen Augenblick!" hörte Behrend sich gedämpft

ungesprochen. „Haben srie den Steven Kammerich ent¬
lassen?"

»Ja ."
»Weshalb?"
Behrend oab kurz Auskunft , und die beiden Bauern

sahen sich an.
„Aha, wie ich's gesagt habe!" rief der Wortführer.

»Und das geht denn doch über die Bäume ! Wissen Sie,
wo der Kerl geblieben ist, Behrend ?"

«Ich habe keine Ahnung ."
. »Auf dem Stürhoi ist er ! Sven Stür hat den Braven
freundlich ausgenommen !"

Auch Behrend fühlte den Unwillen in sich aufsteigen.
»Steht das fest?" fragte er.
„Ohne Zweifel. Aber diesmal hat er sich verrechnet,

wesmal hat er unklug gchandelt ! Das kostet ihn drei
^Ummen , und die fehlen uns . Hurra ! Kommen Sie ."
> , beiden Parteien waren schon dadurch kenntlich,
jchtz sic sich in verschiedenen Zimmern versammelt hatten.

Dänenfreundlichen hatte Jebsen sein großes Wohn«
Knnner eingeräumt , während die Gegenpartei auf das
weniger behagliche Gastzimmer angettüesen war.
, . Der Bauer , der Behrend auf dem Flur befragt hatte
teilte ini Zimmer die Auskunft den anderen mit und
wandte sich besonders an eine kleine Gruppe , die, wie
Behrend bald mutmaßte , von den noch Schwankenden ge¬
bildet wurde.

»Der hat nicht gekündigt", rief er mit Nachdruck,
»und ist nicht freiwillig gegangen — an die Luft gesetzt
so er ! Und da sollen wir noch unsere Leute im Zügel
halten können, wenn der vom Stürhof die Rabiaten lieb
wieder aufnimmt , daß sie sich in die Faust lachen und
jlus die Zunge Herausstrecken! Das hat uns gefehlt, und
uas konnte gut werden, wenn der auch noch Vorsteher

werden sollte! Weiß jetzt noch jemand nicht, wie er sich
zu verhalten hat ? Gibt 's noch einen unter uns , der sich
so seine Autorität untergraben lassen will ? Noch einen,
der dabei bleibt : „Der Stür kann ja doch nicht viel
machen", oder : „der Stür ist doch zu grad , als daß er
uns sollte schaden wollen"? Ich denk', das hat den Aus¬
schlag gegeben. Nun handeln wir !"

Er hatte den letzten Augenblick für seine Aussprache
gefaßt ; denn kaum war er zu Ende, so kamen vom
andern Raum auch die Gegner herein, und die Wahl be¬
gann.

Ein würdiger , älterer Bauer der Dänenpartei führte
die Liste der Stimmberechtigten . Er schickte ein paar
schlichte Worte voraus und ersuchte, bei jedem Aufruf
einfach den Namen desjenigen anzugeben, für den ge¬
stimmt wurde.

Behrend hielt nach deni Stürhoser Umschau.
„Wen suchen Sie ?" fragte ihn ein Nachbar. „Sven?

Der ist im Nebenzimmer zurückgeblieben."
Die Verlesung der Namen erfolgte monoton ; aber

die Parteien suchten doch durch Striche die Chancen ihrer
Kandidaten für jeden Augenblick festzustellen.

Sven Stür war eine Zeitlang im Vorteil . Dann
hieß es wieder überwiegend : „Tofohr . Jürs Tofohr . ."

Die Abstimmung geschah ruhig . Alle Leidenschaften
der Gegner schienen zu schlafen.

„Sterke Pogge ?" las der Wahlleiter.
„Tofohr ."
„Sörcn Swensen ?"
„Tofohr ."
„Niels Hibbenscn?"
„Tofohr ."
Das waren die drei Unsicheren gewesen.
„Was — was ?" murrte ein Stür -Parteiler.
Aber die Wahl ging ungestört weiter.
Als der letzte Wähler aufgerufen war , befand sich

Fürs Tofohr mit zwei Stimmen in der Mehrheit.
Die Stür -Anhänger zogen sich stumm zurück, und

auch die Sieger schwiegen achtungsvoll, bis der letzte
Gegner den Raum verlassen hatte.

Dann brach der Jubel los.
„Jürs Tofohr hoch!" schrie ein Triumphierender.
„Swensen, Pogge , Hibbensen — hoch!" rief in den

Tumult ein Dankbarer.
„Sven Stür — holla hoch!" gröhlte ein Humori¬

stischer.
Und auf dem Wege, den der Hoyerhofer über die

Felder zurückgelegt hatte , eilte ein Bote zu dem gewähl¬
ten neuen Gemeindeoberhaupt — die Reihe der Spring¬
stangen draußen am Hause lichtete sich, und bald war die
frohe oder üble Kunde in der ganzen kleinen Gemeinde
verbreitet.

3. Kapitel.
Zu Beginn der Erntezeit traf vom Landratsamt ein

Schreiben ein, durch das die Wahl Tofohrs bestätigt
wurde. Aber nun war überall vom frühen Morgen bis
zum späten Abend zu tun , und die Nachricht, die ohne¬
hin jeder vorausgesehen hatte/wurde von den Parteien
gleichmütig hingenommen.

Nur der Hoyerhoier stattete Tofohr gelegentlich einen
kurzen Besuch ab und erfuhr hierbei, daß der junge Ocko
Stür aus seiner Garnison Fürstenwalde eine Ansichts¬
karte an den neuen Gemeindevorsteher gerichtet und ihm
gratuliert hatte.

Das war für Tofohr eine Überraschung gewesen und
war es auch für Behrend. Aber zu einer Aussprache,
wie jeder sich die Tatsache deutete, kam es nicht.

Die Ernte war übergut , fast reich. Und als sie ein-
aefahren war, erscholl auf den großen Tennen der
Dreschertakt.

Und dann kam mit Macht der Herbst, die Mastochsen
wurden verkauft, die Kühe in die Ställe geholt, und
über die kahlen Felder zog schneidend kalt und brausend
ein früher Oktobcrsturm.

Und mit dem Herbste kam aus Fürstcnwalde der Erbe

vom Stürhofe wieder in die einsame Küstenheimat,
kletterte am väterlichen Hofe zuerst den hohen Deich
hinan und schaute mit den glänzenden Augen weithin
über das wetternde, schäumende Meer . Und ging dann
erst, die nächsten Menschen der Heimat zu begrüßen, den
Vater , die Schwester.

Verblüfft , wie angewurzelt stand der Stürhoser.
Das war — — war - sein Sohn ? schien der
starrende Blick unter den ergrauten buschigen Brauen
staunend zu fragen . Der freie, gerade, kernhafte Bursche,
der halt - und willenlose Muttersohn von ehemals ? Es
schlvebte keine Spur von Genugtuung in den harten
Zügen des Alten ; nur die ihn erschreckende Ahnung bebte
darin , daß sich die Seele des jungen Menschen freige¬
rungen und er in ihm das gefügige Werkzeug für immer
verloren haben könne.

Mit echtem Jubel kam dagegen aus den Wirtschafts,
räumen die Schwester herbei.

„Ocko! — Ocko!"
Sie umarmte ihn stürmisch und konnte ihrer Freuve

nicht genug tun , daß er sich so überraschend zu seinem
Vorteile verändert hatte.

„Wie ist das nur möglich, Ocko! Bloß möglich!"
Er lachte übermütig.
»Ja , guck nur ! Ich bin auch in 'ner Pension gewesen,

grad wie du, Karen . Aber in noch 'ner bessern!"
„So ?" knurrte der Bauer . „Pension ? Haha . . ."
Ein Lachen erstickte ihn . Herrisch trat er auf den

Sohn zu.
„Das ist vorbei jetzt!" sagte er rauh . „Wenn dir's

gefallen hat — es ist gut , aber ich will's nicht hören!
Was du erlebt hast — behalt 's für dich! Hier bist du
kein Ulan mehr, kein Nichtstuer — hier heißt's ar¬
beiten !"

„Aber, Vater —"
»Halt 's Maul , sag ich. Schön glatt geleckt bist", en

Geck bist' geworden' Hat Haare unter der Nase, wie
-hochgewichst wie - wie — ! Aber ich wcrd'
dich wieder einrenken. Ich werd dir die Ulanenschrullen
austreiben , wieder 'n brauchbaren Menschen aus dir
machen!"

„Der bin ich geworden, Vater ."
„Was ? — was , was ? ’» eingebildeter Aff bist du ge¬

worden ! Was — noch die Sporen an den Beinen?
Himmeldonner ! Aber weg danstt ! Meine Gäule sind
keine Schindmähren ,und der Stürhof ist keine Kaserne!
Weg damit !"

Auf dem frischen, ausdrucksvollen Gesichte Ocko Stürs
stand zu lesen, wie sehr ihn der Empfang durch den
Vater enttäuschte. Aber neben den Enipsindungen des
Zweifelns und der jähen Trauer spiegelte es auch die der
Entrüstung und des entschlossenen Auflebnens wider.

„Ich Hab' mir das Wiedersehen anders ausgemalt,
Vater ", warf er beherrscht hin.

„Mal ', wie du willst !" fauchte der Alte. „Geh auf
deine Stube und nimm die Dinger ab !"

„Tu 's doch!" raunte ihm die aus der 'Freude unver-
mittelt aufgeschreckte Schwester bittend zu.

„Nein !" entgegnete der Bruder entschieden und fing
gerade und fest den zornfunkelnden Blick des Alten auf.
„Vater , ich komme anders wieder, als ich einmal war.
Und es muß gleich von der Seele herunter : ich war auch
damals nicht, wie du mich glaubtest. Ich bin dir gefolgt
und doch meine eigenen Wege gegangen, unbewußt , halb
im Traums — unsicher und taumelnd , aber doch endlich
zum Ziel , Vater — zu meinem Glück —"

„Ja , das Maulwerk hast du ausmachen gelernt —
das geht ja wie geschmiert — "

„Endlich ’zum Ziel , Vater . Ich kannt's nicht, aber
ich wallte es suchen. Und drüben, im Dänischen, da ist
es allmählich über mich gekommen, daß ich sehen lernte.
Ich habe mich verachtet, daß ich mich so jämmerlich hatte
fortschieben lassen, ein markloser Schwächling. Und da
bod' icb's aewußt , was mir fehlte : Kraft , und was ich
suchen mußte : Kraft , Vater — " (Fortsetzung folgt.)

Charles Gervais -. _
Camembert - , üieiafcfoäteä - , Brie °»Käse

Wen Jede Woche direkt von Paris ein.
Kd. Böhm , Adolfstfasse 7.

Kerbst- u. Winter-Herren-
fühseutfdi « Maare (GeleaenheilSkaus ), moderne Stoffe,Paletots , süddeutsche Maare (GelegendeitSkaus . . . ... m .

tadelloser Sitz , beste Mahve' vrbeitung aus allererst.n Firmen, lruherer Preis
Mk 30 35 Io 4s -0 . jetzt Mk. 1« , 20 , 2."., 30 . »3. >o lange Vorrath.

Ansehen gestattet. Helle Verkaufsräume.

i. S,°«. MmlMkrMk 30  CMltcfeitc). <■

Ich habe mich hier als

Aerztin für Frauen und Kinder
und « ehurtslieirerin

Sprechstunden: 9—10 und 3 4 Uhr.
Wiesbaden (Adoüstrasse 7, 1), Januar 1906.

niedergelassen.

ür . med > Elisabeth Foliingger.

Martin Jonrdan,Mainz,
Möbelfabrik,

Johannisstra «se 12—11. <§> Heiliirgrafogasse 4.
Lei *tungsfähigstes Haus

für complete Wohnungseinrichtungen
un Einzelmöbel . F37

üb rnommen.
zu bedienen.

Habe unter Heutigem das

Kolonialwarcu -Geschäst,
verbunden mit

Gemüse , Bier und Spirituosen,
tzcke der KorKstraKe und Mismarck-Wing,

Es wird mein einiges Bicstreben sein, meine werten Kunden zur Zufriedenheit

Hochachtungsvoll

Wuöoff KrenöLr.
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Hsr ArbeiMM
des Wesbadem Matts

erscheint allabendlich G Uhr und enthält alle Stellenangebote
und StMrngesÄÄe , welche in der nächstveröffeutlichten Nummer des
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Rdend - Ausgave des ArveitSmarkts kostet 5 Pfennig
da« Stück.

Tagsüber , bis 3 Uhr nachmittags , ist freie Einfichtnahm«
des ArbcitSmarkts in den Schalter - Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchcnden empfiehlt es sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen ; für
Wiedererlangung beigelegter Original - Zeugnisse oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewahr . — Offerten , welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

M - wUch - die KLeürrng
Mdsrr.

Ei « einfaches Fränlein , »t einem
„ ^ einjährige « Kinde gesucht.

etwaS .Hausarbeit übernehmen . Mädchen
vorhanden . Off. mit Gchattsansprüchen
sab sr. SS « an den Tagbl .-Berlag.

mmsm oa.  Gut empfahl . Fräulein (Kammer-
WWW sofe) gesucht für eine einz. Dame,

auch auf Reffen, französ . Sprache u. Schneidern
Bedingung . Schweizerin oder Elsässerin bcvor-

, zugt. Hotel Nizza.
Junges freundliches

Mädchen
aus besserer Familie wird für die Sprech¬
stunde eines Arztes gesucht. Offerten
nnter s>'. » SD an den Tagvl .-Berlag.0 .*%**̂ für Bureauarbeiten ges.

Offerten mit Angabe des
Salärs u. SSL a. d. Tagbl .-Verlag erbeten.

Maschinenschreiben«.
'welche fix stenographiert , sofort gesucht. Offerten
' mit Gchaltsänsprüchen unter 1SMK"

hauptpostlagernd Wiesbaden.
Me geMMdle MsslhAeuschreiberin

möglichst zu sofortigem Eintritt gesucht. Off.
unter ft". SSL an den Tagbl .-Berlag.

Berkfinferin , \ gesucht Engl » Magazin»
Lehrmädchen j Wilhclmstraßc 44.Modes.

^Tüchtig« Berkänseri « , zweite Arbeiterinnen
! gesucht. Leopold -EMmelhainz , Wilbelmstr.
Tüchtige erste Taiverrarbeireriu bei gut. Lohn
> sofort dauernd gesucht

Schmitt » Mauritiusstr. 3, 2 l.
Tüchtige erste Taillenarbeiteeiu sofort für

dauernd ges. Off. u. iw. SS4 an den Tagbl .-B.
Perfekte selbständige erste Moäarbeiteri«

\ gesucht.
Metz-Ries , Kavevenstratze 3.

IM MM -ki. SMS gS
Luxcmburgstraße 9, Hths . Part.Modes.

Tüchtige 2. Arbeiterin , sowie Lehrmädchen
gesucht. L . Trautmann » Taunusstr . 9.Modes.

Tüchtig « 2. Arbeiterinnen gesucht.
A. Scheibe!»

Wilh -lmstraße 46.

Suche
für sofort und spiitcr!

(eine Hausdame in ein größeres Etablissement»
«ine Badefrau , welche d. Massieren gut versteht,
Zimmer - und Küchenhaushälterinnen , Wäsche-
beschlicßerinncn, eine englische Ni-rsc zu einem drei¬
jährigen Kinde, Kindergärtnerinnen 1. u. 2. Klasse,
Französinnen , Kinderpflegerinncn , Kinderfräulein,
Fräulein zur Stütze , perfekte u. angehende Jung¬
fern . feinere Stubenmädchen , perfekte und feinb.
Herrschaftsköchinnen , eine durchaus perfekte Herr¬
schaftsköchin auf ein Schloß , Hotelköchinnen,
RestaurationSköchinuen , Pensionsköchinnen , Kaffec-
u . Beiköchinnen, Kochlehrfräulein , Büffetsräulein,
flotte Servierfräulein , Zimmermädchen in Hotels,
und Pensionen , adrette Alleinmädchen 25—30 Mk.
diverse Hausmädchen , Herdmädchen , Küchenmädchen,
eine Büglerin in Hotel und verschiedenes

befferes .Herrschafts - Persmml
nach dem AnsLanÄ.
Zentral-Bureau

fmpttaliiitratatltoii,
SteAenvermZitleriu,

Bureau allererste« Ranges,
Langgasse 24,1. Et.,

Telephon 2555,

Suche eine gut empfohlene HerrschastskSchin
und ein AÜeinmädcbcn zu ält . Ehcp ., fow. zwei
Hausm ., w. schneid, k. Fr . Adelina Naumann»
Stellenvermittlerin , Faiilbrunnenstraße 8, 1.

Erstes lutenmt fiteäeniraJtireiH

Wopol,
Wedersllste 39. 1. Ecke KMMe,

Telephon 3396»

WNheiWmr FrKAtzsrrz
SteKenverMittlsrim,

sucht sofort und später : Hausdamen , Wirtschafte¬
rinnen , perfekt im Kochen, Haushälterinnen,
Zimmermädchen für erstklass. Hotels u. Penftoncn,
erste Hausmädchen , einfache und Herrschafts-
köchinnen, Kindcrsräulein , Kindermädchen, angehende
und perfekte Jungfern , Näherinnen für Hotels,
Küchcnmädchen. Letztere freie Vermittlung.

Eine tüchtige Köchin,
di- einen Teil der Hausarbeit übernimmt , zum

15. Januar oder spat . Gute Zeugn . erforderl.
Zu me!d. nchm. zw. 3u . 6 Kais .-Friedr .-R . 71,1.

Suche Köchin, Zimmer -, Haus - u. Älleinmädchen,
Kinderf ., Jungfer u. 10 Küchenmdch. Fr . Murre
Harz , Stellenvermittlcrm , Langgaffe 13.

Gute junge bürgerliche Köchin gejucht für sofort
Weinbergstraße 6. . , rr

Suche feinb. Köchinnen , Kindersräulern » bess.
Hausmädchen , welches nähen kann, für kleine
Familie . Frau Elise Lang,

Stellcnvermittlerin . Friedrichstr . 14, 2.

kür sofort Haushälterinnen , drei
SSHmJv  Köchinnen , Jungfer , fünf Zimmer¬

mädchen, gr . Anzahl Haus - und Küchcnmädchen.
Deutscher Kelluerbnnd,

Wevergaffe 15. Tel . 394.
Georg Schmitz , Stellcnvermittler.

Tüchtige Kaffeeköchin
mit riur guten Zeugniffcn für sofort gesucht.

Badhaus Hotel Kölnischer Hos»
Kl. Burgstraßc 6.

Suche für gleich nud zur
bevorstehenden Saison

- ttUtl

jeder Branche für prima Stellen
nud hohes Gehalt nach hier und

außerhalb,

ZeNtvaL - BrrreKU

Fm Lim MrMW.
Stellenvermittlerin,

Bureau allerersten Ranges für
Herrfchaftshäufer n. Hotels,

Lgnggasse 24. TOphoa 2555.

Tüchtiges zuverlässiges sauberes Mädchen
sofort gesucht Gneisenaustraßc 27, Part , links.

ruv ! 1. Jan . 06 tüchtiges
Hausmädchen . Meldung mit

Zeugnissen Schicrsteinerstr . 8, 1, Nachm. 4—6.
Ein reinliches , zu jeder Arbeit williges Mädchen

sofort gesucht Hellmundstraße 46, Part.
g §ir Ordentliches Dienstmädchen gesucht

Bertramstraße 5, 2 links.
Ein tüchtiges zuverlässiges Mlleinmädchen,

das etwas kochen kann , zum 15. Januar bei
hohem Lohn gesucht.

Frau Dr . Gabt » Pahnbmstratze 6,2.

Ein gewandtes fleißiges Dienstmädchen
zu kleinem Haushalt ges. zum 15. Januar.
Vorzustellen Kleine Burgstraße 1, 2. Stock
links , van 8—10 und 3—5 Uhr.

Zum 1. Februar gesucht ein
tücht., besseres, evangelisches Kinder¬

mädchen , welches auch Hausarbeit , verrichtet.
Kavellenstraße 57.

«Ässj , Tüchtiges Allen,Mädchen gegen
gp4ftfgr guten Lohn gesucht. Meldung 4—7

nuchmittags Nikolasstratze 12. Parterre.

(gilt Wem Mm M 'wrrd°g^
sucht Eiliserstraßc 4, Vorderh . Part.

Saüb . jgs . Dienstmädch . ges. Kirchgassc 24, Laden.

Junges Mädchen f . Alles in kl. besscee
Familie ges . Philippsbergsir . 26 » P . l.

Ein braves Mädchen für kleinen Haushalt
sofort gesucht Helenenstraße 3, P.

Eik znverläff. Memmädchen
mit guten Zeugnissen zu kl« Familie gcg.
hohen Loh » ges . Kaiser -Fricdr . -R . 47 » 3.

Tüchtiges Alleinmädche « , welches bürgerlich
kochen kann , gesucht Kaiser -Fr .-Riiia 25, Part,

junges fteitzigrs Mädchen gesucht
Fritz -Reuterstraße 2.

Su -Le zum 15. Januar ein Mädchen , das locht u.
sämtliche Hausarbeit mitverrichten hilft.

Frau Dr . Christ » Rbeinstratze 40. 2.

Älleinmädchen SLKM*
Mädchen zum sofortigen Eintritt
gesucht Albrechtstraßc 44, 1.

Gesucht LS "" *“*"-
Iran®ltfe Milte,®«SSS ”'

Staue»MädchenA"«LÄ"-'Lk
Näh . im Nähmsschinen -Laden.
Ordentliches Kindermädchen

gesucht . Baum , Schwalbacherstrafle 34 , 2.
Ein gesetztes Mädchen für Küche u. Hausarbeit

dauernd gejuckt Pagcnstechcrstraste l , 2. St.
Ein br . tüchtiges Älleinmädchen für nach

Mainz gesucht. Näh . Bismarck -Ring 27, II.
Ein eins . ord . Mädchen p. sofort od. 15. d. M.

gesucht Knanssiraße 2, 1. Et . rechts.
Gesucht braves Älleinmädchen zu einer Dame

auf 15. Januar Herrngartenstraße 7.
Mädchen zu kinderloser Familie per 15. Januar

gesucht. Gelegenheit die feine Küche zu erlernen.
Näh . im Tagbl .-Verlag.

Älleinmädchen » das bürgerlich kochen kann
und selbständig ist, zum 15. Januar gesucht
Platterstraße 126 (Nähe der Eichen).

Slkteinmävchen m. jähr . Zeugnissen , das kochen
kann, zum 15. Januar gesucht. Kleine Familie,
gut . Lohn. Zwisch. 2 u. 6 Uhr Adelhcidstr . 85,2.

Tüchtiges Älleinmädchen,
welche« etwas kochen kann , z. 15. Jon . ges. Vor-

mstellen v. 10—11 u . 3—4 Kapellenstr . 12, 2 l.
fÄT “ Ordentliches Mädchen zum 15. d. M.

in kl. Haush . gesucht. Vorzustellen vormittags
9—12 Uhr Rheinstraße 30, Part.

Perfektes Zimmeeniädchkn
zum 15. Januar gesucht „ „

Pension Fürst Bismarck.
«EM» !-». Tüchtiges kräftiges Mädchen
Wd kür Küche und Hausarbeit ge¬

sucht Nerotal 26.

Zimmermädchen
mit guten Zeugnissen gejuckt zum Eintritt
am 15. Januar d. I ., für 1. und 2. Etage.

Hotel Weins,

Suche per 15. Januar Mädchen,
^ welches Liebe zu Kindern hat , als

Zweitmädchen.
Heyligenstaedt , Göbenstr. 4, 1. Et.

Nettes Mädchen zu einz. Dame gesucht. Vor
zügliche Stelle, : 0—25 Mk. Lohn . Frau Anna
Müller , Stellcnvermittlerin, Sedanstraße 2,
Ecke Walramstraße.

Bügelmüdche « gesucht. L. Dauer, Atzelberg.
Ein Mädchen , das in Wäscherei tätig war , sof.

gesucht Stiftstraße 13 », Gartenhaus Parterre.äuv.Waschfrau gesucht Walramstraße7,1St.l.tonatsmädchrn gesucht Albrechtstraßc85. 1.
Saub . ruh . Monatsmädch ges. Bismarckring 89,1.
I . Monatsmädchen von 8 —4 gleich gesucht

Delaspeestraße 1» M .-Laden.
Monatsfrau f. 2 St . vormittags u. 1 St . nach¬

mittags gesucht Bertramstraßc 1, 8 r.
Sauberes Monatsmädchen b. g. Lohn sofort

gesucht Wörthstraße 16. Part.
Monats «« ädchen von abends 6—8 Uhr gesucht.

Franz Ganmarm , Geisbergstraßc 28,
MonatSftrAr offen Waterloostratzc 3 » 3 r.

Sofort gesucht sauberes Morgenmädchen für
1</s Stunden vormittags Adclheidstr. 91, Part.

8« ältere«mhljMMe Km
mit nur guten Zeugnissen wird für einen kleinen
Haushalt , zwei ältere Leute, bei gutem Lohn als
Aufwartefrau für die Vormittage gesucht, Off.
un "cr V . SSW an den Tagbl .-Verlag.

Eine fand. des?. Answattefran
od. Mädcke » per sofort bei hoh. Lohn gesucht
Weberqasse 31, 2. Vorzust . zw. 2 u . 4 Uhruchm.

Lausm ädchey
Jemand zum Brotchentragen gesucht .Kirchgassc 11.-— .— Ein « Weckiran ans gleich ge¬

sucht Ssdanstrafle 14

Ern junges Mädchen,
welches alle Hausarbeiten gründlich erlernen will,

findet gegen guten Lohn tagsüber passende
Stellung in einem herrschaftlichen Hause . Zu
erfragen im Tagbl .-Verlag . 5'b

Gesucht aus gleich ein junges Mädchen zum
täglichen Spazierengehen mit größeren Kindern.
Ncudorferstraßc 8, 2.

Gesucht aus sogleich zur Aushilfe für einige
Wochen ein ordsutlich - s 2 . Mädchen von»
Lande . Gute Zeuan . Näh . Nerobcrgstraße IS.

Austzilscfrorr 3 Std . tägl . gesucht. Meldung
vorm , 9. 12 Uhr Rheinstraße 80, Part.

Mbl . Maus . g. etw. Hausarb . abz. Niehlstr . 12 .8  I.

3Mbd ). mitt . z. Spul . ges. Scerobciistr . 16, 1 r.
Sauberes kräftiges Mädchen tagsüber zu zwei

Kindern gejuckt Scharnhorststraße 12. Eickhorn.
Junges sauberes Wäschen tagsüber gesucht

Bismarckring 1 <Eckladen1

INNgKs Miidckeu,
reinlich und willig , für tagsüber gesucht. Näheres

Schicrsteinerstraße 18, Part , rechts.
Ein Küchcnmädchen für den Tag
gesucht Sonnenbrrgcrstraße 54.

Meikttchr MexssWe « . di - St - U« « ss
strche « .

ftmje geprüfte piliErpttaeriü,
musik., sucht Stellung per sofort oder später.

Offerten unter &.  512 an D . Frenz,
Mainz . (Nro . 512 ) lk 33

Junges Mädchen » w. in der dopp . Buchführung,
Stenographie n. Maschiuenschr. ausgeb . ist, sucht
AnlangSstelle . Off . u . w . SS ® Tagbl .-Verl.

Verkäuferin s. sof. Stellung gl. w. Branche . Off.
u . «4 . ss 3 an den Tagbl .-Verl.

TÄchttge Berkäuserin,
perfekt in der Konfektions - und Manufaltur-
branche, sucht per 1. Februar 1906 dauernde
Stellung in gutem Wiesbadener Hause . Gefl.
Offerten u. A. #SS a. d. Tagbl .-Verlag erb.Modes.

Tüchtige 1. Slrbeitcrin sucht Stelle in feinem
Geschäft. Offerten unter 4' . » 3 » an den
Tagbl .-Verlag.

EiüMleAM -LAVlüÄ:
NZtr cittt ewpfshlenes Herr-

schafts - und Hotelpersonal

jeder Branche mit besten

Meferenzen.
Zcntrak-Bureau

Frau Lina Wallrabenstein,
Steklrnvermittlerin » _

Bureau allerersten Ranges , - IPI
Langgaffe 24 » 1» Gt. Telef . 2553.

Stütze, fb*
welch« kochen, servieren » nähen » im Hotel

tätig war , sucht Stelle in Privatpensio » ,
würde sich ev. beteil . Off. u . 194 a«
Haasenftein & Bögler , Frankfurt a. M.

Kran Mise Lang, ^
Stellenvcrmittlcrin , Friedrichstr . 14 (Tel . 2363),

empf. t. Herrschaft «- und RestaurationSköchin»
Kiudersrl ., Haus - «. Alletnmädch . m. g. Zeugn.

Ja . Köchin sucht bet bess. Herrschaft ver sofort
Stellung , m Röderallee 12, Hth . 3 r.

Empfehle Kaffeeköch., Jungfer , Stütze , Zimmer -,
HauS -, Allein -, Kinderm . u. Kinderfräulen ec.

Frau Mari « Har, » Stcllenvermittlcrin,
Langgaffe 13.

Ein Mädchen , welches schneidern kann, sucht St . 3«
Kindern . Off . u . M . 8 . 60 Hauptpost!. Mamib

PUT“ Befferes Mädchen . ^
das in der seinbürgcrlichcn Küche, sowie m Hau »<

arbcit selbst, ist. sucht pass. Stelle für Februar.
Offerten nnter «I . hauptpostlagernd.

Ein anst. Mädchen sucht Stelle als Hausmädchen.
Offerten unter C . 3SS an den Tagbl .-Verlag.

Mädchen vom Lande sucht Stelle als Allein-
mädchen. Moritzstraße 23, Hth . 1 St . r . -p

Ein besseres Fräulein mit gut . Zeugmssen wunlcvl
bis z. 15. Jan . Stellung in fein. Herrschaftshaus
als erste? Hausmädch . od. Kinderfrl . Offerten
erbeten u. s. > « o >. » Mainz , Walpodenstr . 19,

Mädchen s. St . bei einz. Herrn od. ält . Leute».
Offerten unter A . VS.  2 « « hauptpostlagernd.

Ein tücht . Mädchen für den Haushalt sucht lor-
Stelle . Metzgergaffe 2, 2. Klein.

«fflr * Eine Witwe mittleren Alters sucht Stell«
als Pflegerin bei kleinen Kindern od. bei älterer
Herrschaft . Näheres bei Frau Born , Wwt -,
Schwarzenberg , Mainzerlandstraße . .

Eine grprüftc Wochenbetipflegerin sucht sorori
Pflege zu übernehmen . Näheres auf der Bürger¬
meisterei Gönner » zu erfragen . ,

Pcrf . Büglerin s. Besch. Göbenstr . 19, Mtb . 2 l.
Mädchen s. Besch. (W - o. P .). Riehlstr . 8. V. 4.
I . Frau sucht für morgens früh Laden zu putzen-

Näh . Hellmundstraßc 27, Stb . Part , links. _
Mädcksn f. Besch. (W. ii. P .). Herderstraßc 2i . *

Anstand . Mädchen sucht noch einig-
Tage in der Woche zu besetze»

(Waschen und Putzen ). Aorkstraße 12, Part . r.
T . M . s. W .- u. P .-Besch. Hellmuudstr,31 , Stb . -
Unabh . tücht, Frau , die 3 Jahre in Wäsch, tätig

war , s. gleich Besch. N. Wcstendstr . 23, D. Z-
Mädch . s. Besch. (W .) i. Wäsch. Hcrdcrstr . 1. D-
Monatsmädch . s. Besch, f. nachm. Moritzstr . 41, 7
Mädchen s. Monatsst . Gneiscnaustr . 4, Frtsp-
Ja . Frau s. Monatsst . Schachtstraße 25, Std . f
O Mädch . s. Misst - v. 8- 12. Adlerstr . 49, H. 1

• Aust . Frau s. Monatsst . Schwalbacherstr . 58, 4 r-



—No. 4.
Mädchen sucht Monatsftelle. Riehlstraße 10, V. P.
^unge bessere Frau sucht mittaas von 1—Z Uhr

Beschäftigung. Zu spr. von 12 Uhr ab. Näh.
^Oranieustraße 60, Mittelb. 2 St . link«.
.̂ uiige Frau sucht für morgens früh od. abends

Beschäftigung. Näh. Adlerstr. 13. Hth. V- lks.
Mädchen s. für einige Stunden des Tages

Beschäst. Zu erfragen Mbrcchtstraße 30, 4.
junges Mädchen sucht wegen Abreise der Herr¬

schaft sofort Aushilfsstclle, event. auch Monats-
steUc in besserem Hause. Näheres zu erfragen

^Helene Bappcrt , Sonnenbcrgerstraßc18.
Mädchen , welches bürgerlich kochen kann u. Haus¬

arbeit übernimmt, sucht Aushilfe- od. dauernde
. .Stellung. Westcndstraße 15, Hths. 2 St . r.
«m Fräulein (Masseuse) sucht AuShülfsstelle

hu einer kranken Dame. Gcfl. Offerten unter
»fl- 384 an den Tagbl.-Verlag.

Morger»-A«ss «br, 2. Klatt. Wies da den er Tagbirrll, Domrerstog , 4. 1906 . Kerle 11.

Nlii«nUchr Uersonen, die Stellung
tzrrden.

ist» Aushilfe tüchtiger Bautechuiker und
-Kauzcichner auf sofortigen Antritt gesucht.
Offerten mit Gehaltsansprüchcnunter fl!. 82 »
an den Tagbl.-Verlag.

, o . Zeichner,
^Ul Anfertigen technischer Zeichnungen geübt, zum

sofortigen Eintritt gesucht. Bewerbungsschreiben
Ünd unter Angabe seitheriger Tätigkeit und
lschaltsanspruch zu richten an

Direktor Mütter , Grenzstraße 5.
RWjvNslihigkr junger ßüuWuu

Leitung einer Filiale gesucht. Slttsfübrl.
Offerten unter 84. 888 an den Tagbl.-Verlag.

Wir suchen per sofort für unser
Beerdigungsgeschäft einen tüchtige«

stadtkundigen Verkäufer . Persönliche Vor¬
stellung vormittags 8—9 Uhr b. Ernst Mütter,
Walluferstraße 3 (Eingang durchs Tor ).

u. Hausierer f. flottverkänfl.
wluluill jUiHt Artikel sofort gesucht. Off.

unter flfl. 107 postlagernd.
Tüchtiger zuverlässiger Mann zum Hausieren

von Herren- Kleidern, Unterhosen ec. gesucht.
Etwas Kaurion erforderlich. Offerten unter
O . 881 an den Tagbl.-Verlag.

Hotelbuchhsltcr.
Zum 1b. Februar d. Js . wird ein mit

der Hotelbuchfiihrung vertrauter junger
Mann gesucht. Offerten unter ®. 8SS
an den Tagbl.-Verlag. jg

'ifltttQCS ? und Ketter von
hiesiger Weinhanrlung gesucht. Offerten »ub
«i , »82  an den Tagbl.-Verlag.

Selbständiger Monteur
gesucht. August Schaeffer Nach ?. , Jnstallations-

geschäft für Elektrotechnik, Wiesbaden, Saal-
gaffe 1.

I Ein Tapezierer n . Anstreiche « für
Reparaturarbeiten aus Taglohn gesucht. Zu
erfragen im Tagbl.-Verl.ag. Vm !

Tüchtiger Maschinenarbeiter für Fräse und
Kehlmaschine aesucht.

Dampfkchreinerei Hch. Biemer.

Rest -Kellner,
Saalkellner » Hausdiener . Diener für Herr¬
schaftshäuser , jlingeselbständ . Köche, Kock-
u . Kellnerlehrlinge , sow. einen jg . Schweizer s.

Zentral -Bureau
Frau $im  Wallrabenstein,

Stcttenvermittlerin,
Langgasse 24 » 1. Telephon 2535.

Strebsamer Junge mit guter Schulbildung für die
Erlernung der Zayntechnik zu Ostern aesucht.
Offerten unter st . 82 !» an den Tagbl .-Verlag.

Oolsti ' lki »» mit guter Schulbildung per Ostern
£UjUUll $ 1906 gesucht.

Leopold Marx » Wörthstraße 3.
Junger sauberer Hansvnrsche sofort gesucht

Querseldstraße7.
Hnusbnrschc y!
Ein Hansvnrsche gesucht Mauergasse3 5.
ggghk Attslänfer , der radfahren kann,
HPkH»  für sofort gesucht.

Hof -Apotheke , Langgasse 15.
OmnibuSkutscher sofort gesucht Adelheidstr. 9.

Mättttitche Nerssnen , die Stellung
suchen.

Heizer, gelernter Schlosser, sucht Stelle. Offerten
unter 4t . 880  cm den Tagblatt -Verlag.

Offizier a. D.,
jung, rüstig, repräsentative Erscheinung, sucht

dauernde Stellung, event. Vertrauensstellung.
Kaution kann gestellt werden. Offerten unter
fl-. 882 an den Tagbl.-Verlag.
Junger Maschinentechniker,

welcher 2'/» Jahr praktisch gearbeitet hat, sucht
Stelle in Wiesbaden oder Umgegend. Offerten
gefl. unter fli. 880  an den Tagbl.-Verlag.

GewaudLer Schreiber,
mit der amcrik. Buchführung vertraut, s. g. be¬
scheidene Vergütung Beschäftigung. Gefl. Off.
alsbald u. Hfl. 830 a. d. Tagbl.-Berl. erbeten.

Ein tüchtiger Schreiner sucht Beschäftigung in
allen Schrcinerarbeitcn, sowie im Anschlägen
von Neubauten. Philippsbergstr. 10, Souterrain.m jaa

Verbeiratetcr Hausdiener sucht sofort Stelle.
Näh. Mctzgergasse2, 2. Klein»

Strebs, jg. Mann sucht irgendw. Beschäftig., am
liebst, auf einem Bureau oder als Ausläufer rc.
Offerten unter Bfl. ,4 . ISS postlag. Rheinstr.

LehrftelLe-Gefttch.
Für intelligenten 5knabcn aus guter Familie, welch«

Ostern die Schule verläßt, mit Berechtigung z.
Einjährigcn-Dienst, wird passende kaufm. Lehr¬
stelle gesucht. Gefl. Offerten erbeten unter
fl». 22 posil. Berliner Hof.

15 3-  alt , m. g. Schulbildung, sucht
^UUljt , Lehrstelle mit Kost und Logis im

Hause eines hiesigen Maurermeisters. Näheres
Dotzhcimerstraße 72, H. P . l.

Verpachtung.
Samstag , den 6 . Januar 1906 , vor-

«» ttags 11 Uhr . wird im RentamtSbureau,
Nerrngartcnstraße 7 dahier, das im Distrikt
»Treiweiden", hiesiger Gemarkung, bclcgene Do-
^anengrnndstück, Lagcrb. No. 5910 (Kartcnblatt 16,
Baxẑ lle 124), im Flächengchalte von 29 » 89 qm,
M die Zeit vom 1. Avril 1906 bis 31. Dezember

andcrweit öffentlich verpachtet. Seither hatte
fas Grundstück Frau Fcrd . Tormann , Wwe.,
*“ Pachtung.
. Die Ansbielung erfolgt zu einem Teil )wn
J s 88 qm als Lagerplatz und zum anderen Teil

10  a 01 qm nls Acker. F 275
Wiest,aden , den 2. Januar 1906.

— Körrr gUches Domä ne »-Ren tamt ._
.Rcujahrswunsch -Ablösttugskarten

nachträglich noch gelöst: Leichcr, Marie,
^wc . Möckel, Ed., Kaufmann u. Bezirksvorsteher,
ocuthc, Kurhaus-Restaurateur.

^ ricrichtignnaen.
^cenckel, Major a. D. Manker, Conrad. Schröder,
I ^ lär der Handwerkskammeru.Stadtverordneter,
schwarz, Karl, Glascrmeister.

Wiesbaden , den 2. Januar 1906.
Der Magistrat . Armen -Vcrwaltuna.

,_ I . 31: Travers . F 800

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 4 . Januar er .,

^ormittags 10 Uhr , versteigere ich
Rhein - und Rheinbahustratze:

1Restanrationshatte
^ , IPavillon ) F 261
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den3. Januar 1906.
Eifert , Gerichtsvollzieher.

Nicht,rmlliche Ameisen

Aust!.ZWesMllgMM
mit und ohne Gaumenplatte.

Plombieren schadhafter Zähne.
- Zahnziehen schmerzlos mit Lachgas.

»08 . Fiel , Dentist , Rheinstraße 97 , Pari .,
"llsenscbastlichu. technisch ausgcbildet an amerikan.
>—Aa chschnle. 10—4, Sonntags 10—12 Uhr.0  500 Mark in Gold.Wunder¬bar wirkt ssr . Mala « «

Lilienmilch -Seife pro Stück
v 30  Pf » Man achte genau

O) J »tit Name » fl*»-, fl. »»>»»' und die Marke
"ttcr Schweppcrman ». Hier : Drogerie

MauritiuSstr . 3. F141

»rede WocI «i* zwei neaae Reisen.
Ausgestellt vom 31. Dez. bis 6. Januar 1908:

Serie i : Hochinteressant aktuell ! lSeiaiscli-
OsMfriha mit Szenerien lies Aufstandes.

Serie 11: Auf vielseitigen Wunsch zuin 2. Mal.
B9er SSCiiizjrg der S4ron |srinzIic !iem
Slrant in BSerlin am 8. Juni 1905.

Eine Reise 30 Pf., beide Reisen 45 Pf%
Kinder: Eine Reise 15 Pf., beide Reisen 25 Pf.

Abonnement zum beliebigen Besuoli.

Wiesbadener

§M'i>WW -Mtl !l
Fritz und Müller.

Sarg - Kager
ScHukgcrfse 7.
Telefon 2675 . - p»

32365

Fortsetzung
Kr pjp Mtz- ui MiklHllreH-UMMHS

E " heute Donnerstag,
den 4 . Januar IN« « , morgens 9Va und nachmittags 2 J/a Uhr anfangend,
im Aufträge der Firma l» . 8t « in , im Laden

3 Webergaffe 3. -‘'Hit
Zum Ausgcbot kommen:

Hochfeine garnierte Damen -Hüte , Federn,
' Bänder , Spitzen , Garmtnren , Blumen,

Rüschen, Tülle , Samte , Fransen , Federhoas,
Schleier re.

meistbietend gegen Barzahlung.

Beruh . Rosenau,
Auktionator und Taxator.

Bureau und Auktionssäle:

Telephon 3267 . 3 Marktplatz 3 . "ipi Telephon 3267.

KeschcifLS-Meb er naß me.
Freunden und Bekannten , sowie der verehrl . Nachbarschaft zur gefl. Kenntnis , daß ich

Michelsherg lö
eine

Biit!er=, Lier- und Obsthandlung
übernommen habe und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtcnd l!xŜ rcm ^ ^ et £ .

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatt ».

Todes Anxrrge.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß unser
unvergeßlicher Freund , Herr

Peter Adams,
nach kurzem, schwerem Leiden in ein
besseres Jenseiis geschieden ist.

Um stilles Beileid bittet
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Julie Ackermann.

Die Beerdigung findet Freitag,
den5. d. M., 3 Uhr, vom alten Fried¬
hofe aus statt.

Todbs - Al ' seige.
Verwandten , Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht
daß heute nacht 2 >/s Uhr mein
innigstgeliebter Mann , Vater und
Schwiegervater,unser guter Bruder,
Onkel und Schwager , Herr

«jifinn GerhM,
sanft entschlafen ist.

Die rp.-nreemden
Zittterdlsebeirrrr.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 5. Januar , nachmittags 4 Uhr,
vom Leichenhause aus statt.

^austalt Dr. Abend. Ottmann, Frl., Kaiserslautern. —
S»v r^el’ Frl., Kaiserslautern.
j, Bocls. Hiepe, Apothekenbes., Wetzlar.
..^ Keün. Benenson, Kfm. nt. F. u. Bed., Baku.

ar®*stätÜer Hof. Heymann, Kfm., Bielefeld. — Zimmer, Geo-
Homburg. ..

" 'Wsches Haas. Schnip, Kfm. m. Fr., Frankfurt . — Prutn,
■̂Potheker m. Fr., Coblenz. — Bothmann, Kfm.. Frankfurt.
Tr Rauschert, Kfm. m. Fr., Frankfurt . — Babinowitz, Kfm.,

EiZ^^ iberg.
pJk rn‘ Schwarzschild, Kfm., Aschaffenburg.
Tminz,  Pejuij Kfm., Frankfurt . — Maas, Sowerburg. —
^ ndl, Cöln. — Braun, Kfm. m. Fr., Bonn. — Mecke, Archit.,

Pr- et ?-
^driohshof. Stell, Lehrer, Friesendorf. — Hümmerich. Fabr.,

r. , °Usc heidt. — Gunz, Lehrer, Frohnhausen.
' Fürsienhof. Hirschberg, Fr ., Heidelberg. Deussen,

- Aomm.-Rat m. Fr., Krefeld. „ . . .
7? ®* Wald. Reitzenbaum, Kfm., Berlin. — Albrecht, Kfm.,
ö3-1«. — Silbermann, Kfm., Berlin. — Herzstem, Kfn).
“ « lin. __ Drey{uß)  Kkrn ., Weiiburg. — Lohmöller, Kta.
Lloln. _ Görlitzer, m. Fr., Gotha. — Sohsberg, Kfm., Berln

BaT -)Tußbaum, Kfm., Berlin. ,
Scheid, Ingen, m. Fr., Nürnberg. — Hammer, Kim

^ « feld. — Gabel,, Kfm., Düsseldorf.

fei

Fi *e «n d e n ®¥e sr*ase Ich n is.
Kaiseihaf. v. Weede, Frl. m. Bed., Haag.
Metropolen. Monopol. Sternau, Kfm.. Cöln. — Rohm, Oberst¬

leut., Saarlouis. — Lindethann, Berlin.
Hotel Nassau. Mayen, Fr. m. F. u. Bed., Belgien. — Muysken,

Rent., Amsterdam. — Marwede, Fregattenkapitän, Kiel. —
Apelt,' Bankier, Frankfurt . —- Simrock, Frl. in. Bed., Ilonnef.
— Oelbermann, Fr. m, Bed., Bonn.

Oranicn. Stein, Mengode.
Palast-Hotel. Steiner, Dr. m. Automobilführer, Mülheim.

Bardach. Konsul m. F„ Düsseldorf. — Krallt, Kfm., Manila.
_ Berger, Schriftsteller, Strafiburg.

Hotel du Parc n. Bristol. Kirschten, Stud., München.'
Petersburg. Kiefer, Dr. m. Fr., Straßburg.
Promenade -Hotel. Wüfel , Rektor tn. Fr., Gelsenkirchen.
Qnifisana. Fulda, Fr. Rent., Manchester. — v. Kirilin, Rent.

m. Fr., Petersburg. — v. Neergaard, Fr. Rent., London. .
v. Neergaard, Leut., Flensburg.

Beichspost. Kaiser, Kfm.. Hamburg. — Lesser, Fabr. m. Fr.,
Berlin. _ Pieper, Ger.-Assessor, Dortmund.

ihein-Hotel. Frühling, Rechtsanw., Cöln. — Sprüyt, Notar,
Alfen (Holland). — Schuppert, Dr. jur., Frankfurt, — Höhner,
Kfm., Frankfurt.

iavoy-Hoteä. Horwitz, Fr ., Frankfurt . — Müller, Frl., Frank¬
furt.

Union. Hamm, Agent m. Fr., Nastätten,

Schwodnsberg. Kleiemann, Kfm., Gera. — Müller, Obergärteer,
Paderborn.

Tannhänsei . Braun , Kfm., Friedberg. — Lichtner, Kfm., Nord¬
heim. — Leissner, Schriftsteller m. Fr., Herborn,

Taunus-Hotel. Buscher, Verleger, Krefeld. — Hammerstein,
Frl. Rent., Meran. — Freytag, Kfm., Basel. — Strauß, Bürger¬
meister, Hersield. — Lipansky, Kfm. m. Fr., Ekaterinosiawj
— Rotenburger, Wahlrod.

Viktoria-Hotel und Badhaus. Jonas, Chefredakteur, Berlin. —:
Ellis, Fr., London.

Vogel Osterberg, Frl , Berlin. — Fischer, Kfm., Cöln. —
Hieß, Frl., Hamburg. — Müller, Kfm., Hamburg.

Weins. Baltzer. Kfm., Diez. — Greuling, Kfm., Diez. — Merl,
lief., Frankenthal.

In Priva thäusern  :
Villa Borussia. Höbst, Frl., Düsseldorf.
Pension de Bin; « . Hölek, Frl., Düsseldorf.
Villa Carmen, v. Leesen, Hamburg.
Pension ßiedö. Rinteln, Frl. Rent., Boppard.
Villa Humboldt. Albrecht, Frl., München.
Nerobargstiafia 7. Hamming, m. F., Riga.
Pension Piimavora. Oltmann, Frl., Halle. — Brednomsa, Laut.,

Straßburg. — Kael, Frl., Halle. — Lebrecht, Rechtsanw., Dr.,
Frankfurt,
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Anzelne Stücke in pol . und lackiert in jedem Stil
in größter Auswabl.

Bollft. BetLerr.
Einzelne Matratzen . Federbetten.

Prompte reelle Bedienung.
MU — Nur billigste Preise . - WW

Bürgerliches Möbclmagazin
Iffeflimaim,

E -ke Helenen - u . Bleichstr.
Eig . Werkstättc . Eing . Bleichstraße.

Das natürlichste u. fick,erste Mittel gegen
Stnhlverstopfung ist unbestritten

Krrhfus'
Grahambrot

(preisgekrönt auf der Bäckerei-Ausstellung Mann¬
heim 1904). Aus gewaschenem Weizen nach streng
hygienischen Grundsätzen hergestellt . Absolut
rein , wohlschmeckend und leicht verdaulich.
Bestes Brot für Magenleidende n. Diabetiker.
Aerztlich empfohlen ! Zu haben in den meisten
chefseren Delikatessen- und Kolonialw .-Geschäften.

Grahamh -.ms Wiesbaden,
Zietenring 8.

Erste und einzige Schrotbrotbäckcrei mit eigener
Müllerei . Elektr . Betrieb.

Illeine Gesehäftslokalifäten
1

verlege mit dem heutigen Tage nach

Wilhelmsfrasse 26 ,
Telefon 3568.

Hotel 13 eile vize.

13. Ularxheimer,
Herren - Schneiderei.

47  §
vJ

Zu den vier Türmen.
Norkftraße 8.

Ö  Heute Abend:Metzelsuppe.
Laden - Einrichtung für Spezereigeschäft

sofort billig zu verkaufen Westendstraße1.

Sport-Schlittschuhe,
wie : Kaiseradler , Mer Kunst,
Aormal-Lourier,Tes Alexander, !
Kercules , Vorwärts , Mars , l
^ Schneewittchen, Wercur rc. I
Schlittschuhriemen,Schlittschuh- '

tuschen, Kinderschlitten i
in größter Auswahl bei iConrad Krell,

Tauuusstraße 18.
3771 1

Blasen- u. Nierenkranken
ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl . Mineralbades

SJrückenaaa , sowie zur T riwk hwr dasmernarzer
B ( f bm  WlfKSam zur Auisauyuuy iiicuiikouhoi . —

Quelle ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt . — --
Jü ML Erhäitllch in aiien Apotheken u. Minsralwasserhdtan . Schutzmarke!

i Hauntniederlasre in Wiesbaden bei Herrn F . W irtj ».

, Kgl . Bayr . Mineralbad . Briielieuau
! Wernarz er Wasser ist von hervorrag . Heilwirk¬

ung bei harnsaurer Blattes , Sicht, Nieren-, Stein-, Gries- u.
Blasenleiden, sowie all . übrigen Erkrank , der Hsrnorgane.
Nach neueren Erfahrungen ist es auch ausserordentlich
wirksam zur Aufsaupng plenritlsctierExsudate. — Die

. - . . n(j ( . -J —,- u V. ,- .

(M. a 2567)
F 137

Billig . Großer Billig.

Seefisch -Verkauf
Allergrößte prima Schellfische pro Pfd . SO Pf.

Kabeljau , ganze Fische, pro Pfd . 25 , Kabeljau im Ausschnitt 35 Pf.
Ostseedorsch 30 Pf .. Backfische ohne Gräten 3 « Pf.

Grüne Heringe pro Pfd. 25 Pf., 5Pfd. 1Mk.
Obige Preise find mir ab Laden.

Heute und morgen frisch vom Fang eintreffend:

3« « O Pfund
in

J . J . Höss ’ Kischhalle.
Weitaus größter Umsatz und Auswahl am Platze , deshalb täglich

frische Zufuhren . 43

Visst-, Verlobungs-,
Einladungskarten etc.

in schönster Ausführung . 2963
Jos . Ulrich , Lithogr. Anstalt,

Friediiclistrasse 88 , nahe der Kircbgasse.
Gui erhaltene Betten , Waschkommoden,

Nachttische, Tische. Spiegel , Schränke , Sopha,
Ottomane , Chaiselongue , Stühle , Bilder , Gas¬
lüster i°. Lampen , Waschmange , Läufer , Teppiche
u. s. w. billig zu verk. Adolssallee 6, Hth . Part.

Mlsma 'X
Und Brorachialkaiarrlie finden schnellste U»
sichere Linderung beim Gebrauch von Dr . Linder^
meher's Salus -Bonbons . Best . 10 “io Alliumsaft
und 90 °h  reinster Zucker. Zn Schachteln ä 1 Mark
in den in. Apotheken u. Drogerien oder direkt von
Or . Lindenmcyer , Kgl. Hoflieft ., Stuttgart,
Königsbau 42, _ __ (St . a587 ) F19

Anzündebolz , gcsp., Ztr . 1 .90 Mk. ,
L!. Albrechtstraße 2r>.

Ausgabeslellen des Wiesbadener Tagblatts
fff ml

1 m Dt
■ j
Lieblich

Z sind die 25 solgenden: jl

Ä

Adolsshöhe:
Horn , Wiesbadener Allee 72.

Adolfstr affe:
Wehnert , Adolfstr . 3;
Krupp , Fricdrichstr . 7.

Krmenrnhstvaffe:
Hiukelmann , Annenruhstr . 14.

Kahnhofstraffe:
Kraft , Bahnhofstr . 15;
Emmerich , Ecke Gaugassc L

Kurzgaste:
Reidhöfer Wwe . ,

Wiesbadenerstr . 84.

Glisndethenstraffe:
Michels , Elisabethenstr . 19.

Leid straffe:
Kraft , Bahnhofstr . 15;
Gietz, Weihergasse 21.

Frankfurterstraff»:
Fritz , Frarckfurterstr . 17.

Friedrichstraffr:
Krupp , Friedrichstr . 7;

Gartenstraffr:
Mahr , Kaiserstr . 63.

Gaugasser
Kraft , Bahnhofstr . 15;
Gietz, Weihergaffe 2t;
Emmerich , Ecke Bahnhosstr . ;
Preiß , Gaugasse 26.

Heppenh eimrrstraffe:
Fritz , Frankfurterstr . 17.

Jahn straffe:
Hammes , Kaiserstr. 17.

Kaiserstraffe:
Hammes , Kaiserstr . 17;
Mahr , Kaiserstr . 63;
Speth , Kaiserstr . 55;
Ehrhardt , Kaiserstr. 53.

Kirchgasse:
Zindorf , Kirchgaffe 18.

Krausegasse:
Schueiderhöhn , Rheinstr . 11;
Wehnert , Adolfstr . 8.

Mainzerstraffe:
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7;
Göhringer , Wiesbadenerstr . 11;
Krämer , Schlechtst. 27;
Well , Ecke Rathhausstr.

Urugassr:
Michels , Elisabethenstr . 19;
Ludwig (Kölner Konsum -Gesch.),

Jiathhausstr . 8n.

Gdergasse:
Krämer , Schloßstr . 27.

Rathhaus straffe:
Wett , Ecke Mainzerstr .;
Ludwig (Kölner Konsum - Gesch.),

Rathhausstr . 8a;
Müller , Rathhausstr . 78;
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7

Rheinstraff- :
Kadner , Rheinstr . 10;
Schueiderhöhn , Rheinstr . 11.

Kackgassr:
Zindorf , Kirchgaffe 18.

Kchlaffstraffe:
Krämer , Schloßstr . 27.

Schnlftraff « :
Hammes , Kaiserstr . 17.

Thetemannstraffe:
Müller , Rathhausstr . 78.

Meihergasse:
> Preiß , Gaugasse 26;
j Gietz, Weihergasse 21.

Wiesbadener AUeer
Horn , Wiesbadener Allee 72. -

Mirsbadenerstraße:
Göhringer , Wicsbadenerstr . 11;
Brunk , Wiesbadenerstr . 33;
Reidhöfer Wwe . ,

Wiesbadenerstr . 84;
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7.

ri

»

Zas Wiesbabener Tagblatt gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen¬
blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis 50 Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.

£



U <r* 4. Morgeu -Ansgabr . 8. Klatt. Wresürsderrör Tagdlatt. Dounerstag , 4 . Iauuar1806. Seite 13.

Gelegenheitskatt ?.

* Herren-Paletots,
[•perbft und Winter , theilweise auf Seide gearbeitet,
&  modernen Farben , werden zu fabelhaft billigen
Preisen verkauft . Nur

. Marktstraffe 22, 1.
"rrn  Laden . Telephon 894.

ßenzinoforin
vâ lidite ffecfeEHtüüSSeP der Henjeii

Ueberall erhältlich.

IlcvItShfr

Z
ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber , alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Dev Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Mittleres Hotel - Restaurant sof. zu ver-
laufen . Off, unter H . 333 an b. Tagbl .-Vcrl.
.. . Ein sehr flottes Kohlengrschäst wegen and.
Unternehmen billig abzugebcn. Offerten unter
» . 338 an den Tagbl .-Verlag.

Schreinerei
u>. g. Kundsch., über 50 Jahre besteh., geeignet für
U t. Anfänger , sichere Existenz, b. z. vk., a. z. verp.
Offerten unter I» . :rir an den Taabl .-Verlag.

Gutgeh . Butter - u. Eiergeschäft , verbünd , mit
Flaschenbier , familienverhältnisschall ' , bill. z. verk.
gabenm . iäbrl . 300. Off , u. I>. 333 Tagbl .-Verl.
!, 3 » verkaufen eine junge, schwere, gute,
ffnschmelkendeKuh mit Kalb bei I *li . ll agner
jttt Schierstein.

2 föHMtSE He!jptttfü)tv,
Mesbadenerflraße 36. Sonnenberg.

Tiger-Dackel!!!
>5?.u höchstprämierten Eltern , Mutter „Wallie von
^rkenstein ", höchstvränncrt auf allen Ausstellungen,
^ater der berühmte Deckrüde „Gastor ", sämtliche
Hunde haben prima Stammbaum.

Büttner's Aentrak-Kundekandlung,
_ Hochstätte » . _

Schöne Dogge
Hütte sofort billig z» verk, .Bictoriastr . 27, 1-

^Echte Zwergfpitzchen , 4 Monate alt,
Llverkaufen Westendstraße 4, 1 rechts.__

KlmamilhiilW 11. Weibchen
«Si QInm  Seifert ), sowie eine Lebrorgel , 2 große
§ ^ucn , 50 Einsatzbauer , 50 Gesangskastcn und
Mcken-Utensilien umständehalber billig zu vcr-
taufcn Ncttclbeckslraße 7, 1. Etage r.__
e, ..Zehn Kanarien -Hähne und -Weibchen,
^usert , prima Hcckvögel, w. Aufg. d. I . b. zu v.
— :_ MM liienherg , Dotzbeimerstr . 69.
■—Schw . D .-.̂ acke 10 Mt . Wcißcnburgstr . 4, 2 l.
. Ein sehr gut erhalt . Herren - Pelzmantel
V ^wert zu verkaufen Moritzstr . 7, Stb . 1 links.

, oM verkaufen
^ ^ ^ 'Ui-Pelzmantcl , Biber , für Auto u. Reise,
i°tote ein Nerzpelz. Anzusehen 10- 1 Uhr . Händler
-2° 5_ten. Kaiser -Friedr .-Rina 72, 3. ~

Ein Pelz -Mantel , geeignet für Theater,
>, *9 zu verkaufen. Näh . Friedrichstr . 19, 1 St . l.
«au Hüfner.

^Wiener Masken-
«eih -Anstalt . Wilhelmstratze 8, Hotel
Monopol , Spezialität in Dominos und
Zlaskcn v. d. einfachsten bis hochelegantesten.
Billige Preise.

Madame Em . Bebak.

-—Überzieher, mod., g. erh., b. Bismarckr. 17,2 r-
-—iSB—ltbergiebier, wie neu, bill. Metzgerg. 29, 2.

Winterüberz . zu verk. Klarentalcrstr . 5, P.
i- BerschiedcneHerren-Kleidungsstüikc , dar.

' Überzieher, zu verk. Schwalbacherstraße 4.

Zwei Empire -Mäntel » neu, billig zu verk.
Anzus. von 10—12 und 2—4. Wilhelmshöhe 3.
am Leberberg.

smyrna - Teppich, sehr gut , 4 □ 5, zu
jebcm annehmbaren Preis zu verkaufen bei

Herz , 25 Friedrichstraße 25.

94rtpht1iirfi >1t werden mit autzer-
01i1siillll .tl . Ii gewöhnlich hohem

Rabatt auf Scnf 's Katalogpreise abgegeben.
Off. unt . I *. 333 an d. Tagbl .-Vcrl . F38 I
Schreibmaschine,

fast neu , für den billigen Preis von 100 Mk. zu
verkaufen . Zu erfr . im Tagbl .-Verlag.  ü z

Billard . Hä »""“ *’"-
_ Kleine  Schwalbacherstraße 4.

von Blütbner , vorzügl . Ton,
vllltlV preiswerth zu verkaufen

r Bismarckring 4, Part.
Gut erhaltenes Piano sehr preiswert zu ver¬

kaufen. Näh . Bismarckring 25, 3. Etage links.
Konzertzither , vorz., bill. Bleichste. 43, 1 l.

Für nur 250 Mark ist ein neues
Blitzlicht - Atelier von Voltz-

Weis u . Com. sofort zu verkaufen. Helenen
straffe 30 , 2 , bei Xagel.

Bett 12 Mk., Bett 4c> Mk., Kameltaschensofa
45  Mk ., Tisch 8 Mk., Stühle 2 Mk.. Bilder 1.50,
Hängelampe 8 Mk. zu verk. Eleonorenstr . 3, Part.

Kleines Holz -Kinderbett für 3 Mk. zu
verkaufen Stcinqassc 6, 3 links . _

Vollständiges reines Bett » rotbr. Stoff»
Diwan billig zu verkaufen Jahnstr. 3, H. P . r.

Mir Neubau-Besitzer.
Eine Anzahl gebrauchter , aber gut erhaltener

yauz-Telephone
(Mikrophone mit Anzeige - Tafeln)

billig zu verkaufen Langgaffe 27 , im Hof , *
Nuffb .-Bettstelle mit Matr . zu verkaufen

Adclheidstraße 45. Erf . im 1. St.Avctveiditraße 4e>. Grf . >m l . tat. _
Plüschsopha m. 4 Sessel , eleg. Bücherschr.

Truhe zu verk. Iahnstraße 42, Part.
m

Ein schöner Küchenschrank f. 16 Mk., sowie ein
Sopha bill. zu verk. Wilhclminenstr . 14, Frontsp.

Großer antiker, zweithüriger , eichener
Rökölö -Schrauk preiswerth zu verlaufen Kaiser
Friedrich -Ring 70, Hochparterre. _

Klciderschrank aus dem 17. Jahrhundert
und Seivcnplüschgarnitnr mit 4 Sesseln zu
verkaufen Karlstraße 17, 3 links . _

Großer Spiegel , feines Bett , Tisch, Kanapee,
Stühle , Roßhaarmatr . b. zu vk. Riehlstr . 22, P . I.

Strickmaschine,
9er , ganz neu , billig zu verk. Hclenenstraßc 7, 2.

Nähmaschine,
näht vor- u. rückw.. ganz neu, gegen fünfjähr
schrifil . Garantie billig zu verkaufen Oranicu
straße 45, Part . I._

Nähm . ii.  Ueberz. b. git verk. Riehlstr . 22, P . l.

Schöne
Laden-Einrichtung

preiswert zu Lierkausen,
des früh . k̂tlolt 8el »«ll «nd «rx 'schen
Juwelier - Geschäfts , Schränke
und Theke mit feuerfestem
Schrank nnv Zubehör.

Näheres Nhlandstraffe LL oder
kritische Schreinerei , Dotzheimer-
straße 83 . Daselbst zu besichtigen.

w  Eine säst neue Ladeneinrichtung
für Kolonialwarengelchäft ist billig zu verkaufen.
Näheres Goldgaffe 18, Laden.

Laden -Einrichtung auf sofart oder später
billig zu verkaufen , eiuzelne Teile werden abgegeb.
Gnciscnaustraße 16, 1 rechts.

Laden - Einrichtung für Colonialwaare,,-
und Weißwaarcn -Gcschäft für 240 Mk. zu ver¬
kaufen Elconorenstraße 3, Part.

DM- Theke, "WN
140 l. u . 70 br ., zu verkaufen Hclenenstraßc 7, 2.

Eine Federrolle mit 100 Ztr . Tragkraft zu
verk. bei Schmicdemeister Fritz u . Diefenbach,
Mainz , Lizeumsgassc._ _ _

für WemhAdler und Mer.
Wegen Geschäftsaufgabe zur Hälfte d. Wertes:

Küferkärren , boll. Filtriermaschine und and.
Utenfiten zu verk. Nab . Wall uferstrallc 8, 3._

. erh. Kinderw. (G.-R.) b. Taunusstr . 26, P.

Güchnii mit Unntütta
für Geschäitszw « ke billig zu verkaufen Lang-
aaffe 27 , im Hof.

Amerik . Fnllofen b. zu verk. Bärcnstr. 5.

MumbnUltjer Danerbrandoseu.
ast neu, billia abzugeben Hclenenstraßc 23, 1. St.

Eine neue Gaszuglampe , 1 neue Petrolhänge-
lampe zu verkaufen Göbenstraße 14, 2 r._

Für Maurer , Steinhauer re.
praktische Hebezange

i  verkaufen Langgasse 27 im Hof.

Diese Woche
verkaufen wir von sämtlichen Ansichtskarten unseres Engroslagers

schönste Landschafts -, Blumenkarten , Gemäldekopien etc.
nach freier Wahl

20 Stück für Eine Mark!
43 Ftheinstrasse 43.

MDecken-MeWilM
2 Gleichstrom »Lampen , -> 8 Ampere für
Mk» 10. — zu verk. Langgasse 27 im Hof.

Holzbütte m. 2 Fenstern, 4 x 3 x 2,5 m,
auseinandernehmbar , zu vk. Adelheidstr . 41, P . l.

3 Schutzgitter
für Souterrain -Fenster
(sog. Fensterkörbe ), in Schmiedeeisen, billig
zu verkaufen Langgasse 27, im Hof. *

Abbruch Michelsberg 7 sind Türen.
Fenster , Mettlacher Plättchen , Fußböden , Bau-
und Brennholz u. dergl. mehr billig abzugeben.

Peter I . ercli.
Leere Kisten zu verk. Wellritzstr. 31, Laden.
Grube faul . Pfeidem . z. v. Frankenstr . 17, 1 l.

jtuufnclilllik
zu

Älteres gut gehendes Flaschenbiergeschäft
kaufen gesuchl. Offerten unter J . aa » an

den Tagbl .-Verlag.
Nachweisbar gutgehende
Konditorei mit Eaf «- zu

kaufen gesucht. Offerten mit Preisangabe unter
14 . 88 * an den T agbl .-Verlag ._

WT “ Zur Errichtung einer Bibliothek
werden von einem Privaten gut erhaltene
Werke der natur -pyilosoph . Literatur , sowie
der schönen Lileratur , wie anch ganze
Bibliothek zu kaufen gesucht. Off. unter
II . 333 an den Tagbl . -Verlag. _

Wer von den geehrten Herr-
ffftrtftlMI den höchsten Preis für getragene
slhil still Herren-, Damen- und Kinder-Kleider,
Möbel , Bettcii , Nachlässe, Gold , Silber und
Brillanten erzielen will , der bestelle sich bitte nur
FV . l/nftig . Goldgaffe 15 , vorm , j .ange

Der deste Zahler Wiesbadeas i:
Fm Mel. früher G oldg affe 10,

Telephon «94 . - W4
sehr guten Preisen getragene Herren - und

Damenklcider , Uniformen , Möbel , ganze Wohunngs-
Einrichtungen , Nachlässe, Pfandscheine , Gold , Silber
und Brillanten . Auf Bestellung komme ins Haus.

Kaufe zu

Eudlich ist man uberzciiist,
u. wer nicht, soll sich gcfl. überzeugen, daß Frau
s>ir «>«8i„ ,t . Metzgergaffe 27» die einzige ist,
die noch nie dagewescne Preise bezahlt für wenig
gebrauchte Herren -, Damen - u. Kinderklcider, Pelze,
Gold , Silber , Möbel , g. Nach!, rc. Postk. genüge.

gägr* Bon alle» andern ist immer der
beste Zahler
A. Geichatö) Mehgergasse 25,

iiir gut erhaltene H.- u. Damenlleider . Schube,
Möbel , ganze Wohnungseinricht . und Nach!.,
Pfandscheine , Gold - und Silbcrsachen , Brillanten.
Auf B . k. in 's  Haus ._

Partiewaren , sowie Reste ganzer Geschäfte
kaufe gegen sofortige Kasse. Off . unter 8 . :»» »
an den Tagbl .-Verlag.  _

Schlafzimmer -Einrichtung,
gnt erhalte « (2 Bette » ) zu

kaufen gesucht Rüdesheimerftraffe 21»  1 v.
Acltere Möbel , am liebsten Kirschbaum, zu

kaufen gesucht. Offerten II.  A . postlagernd.
Möbel , Betten, Teppiche, Oeigemülde, Musik¬

instrumente , Fahrräder kauft fortwährend
l >. Herz , Friedrichstraffe 28.

zweiräderig . mit Federn,
^IlUivwUtzill , z„ kaufen gesucht.

H . Müller , Grcnzstr ., Bicrstadt.

AlMsen,gurapeu, fuioöien, Metalle,
Papier,

Gumbü , Neutuchabfällc re. kauft zu d. h. Preisen
II . Huu , Hellmundstrnße 29, christl. Händler.
Auf Wunsch komme pünktl . ins Haus.

Karrenpserd zu kaufen gesucht Feldstr. 18.

Jmmalültfii

i

vielfach vorgekommene Mißbräuche
geben uns Veranlassung zu er¬
klären , daß wir nur direkte
Gffrrtdriefe , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblaüs.

I

Kmm- bilren ft* verkaufe«.
Billen Nerotal f. 68.000 Mk.,
75,000 Mk.. 80,000 Mk., 90.000 Mk..

120,000 Mk. zu verkaufen durch -I - Imaml,
Taunusstraße 12, Eingang Saalgaffc.

Qltff erster Kurlage — 18 Zim .,
VU1W Centralheiz . rc. — für feine

Pension pass-, prrisw . zu verkaufen.
Otto Engel , Advlsstraße 3.

Kleines Wohnhaus , 8 x3 -Zimmerwohnungen,
Wcstend, unter der Taxe zu verkaufen. Näh.
bei Hoi, . Blaust , Jorkstraße 18, Part.

I I

weine prachtvoll gelegene
A lltfiyir Villa zum Alleinbewohnen

mit Stall u . großem Obstgarten . Terrain ca.
118 ssH-Ruth . Gleich beziehbar . Znschr . unter
Tl. SS 7 an den Tagbl .-Verlag.

Wegen Wegzug des Besitzers ist
eine hochhcrrschaftliche Villa , 9 Zimmer
und ungemein viele und große Nebenräumc,
alles in gediegenster und geschmackvollster
Ausstattung , am Nerothal,

mit  unter HelWHeMeis
sofort zu verkaufen. Anzufragcn unter
« . 33 » an den Tagbl .-Verlag.

Schönes gut gcb. Olsteinhans , südl. Stadtteil,
2- u. 3-Zimmerwohnungen , Hinterhaus , große
Werkstätte , Hofraum , bei 12—1800 Mk. reinem
Uberschuß unter günstigen Bedingungen zu verk
Näheres bei Hol, , liinsi . Dorkstraße 18, P.

Immobilien.
J Hotel -Restaurant,

Badehaus,
Fremdenpension

nächst dem Kurhaus und Kochbrnnuen zu
verkaufen.

A »»li » !> Allstadt,
Schiersteinerstraffe 13.

Geschäftöhans in bester Lage, Innen¬
stadt , ne», solid »nd geschmackvollgebaut,
hochrentabcl, wegen Wegzug des Besitzers
außerordentlich billig zu verkaufen.
Anzahlung nach Übereinkommen. Gefl.
Anfragen werden unter F 1. 330 an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

Billa Carmen,
Abeggstr. 5. sofort billig zu verkaufen. Auskunft

nur Rheinstraßc 68, Part.
Reue Villa , Nähe 5kurpark, f. 63.000 M. zu verk.,

ev. auch sehr vreisw . zu vermieten . Gute Hyp.
oder Restkaufsch. wird in Zahlung genommen.
Offerten unter »5. 330 an den Tagbl .-Verlag.

Wirtschaft.
Neues Haus mit Wirtschafts -Konzession-

kann sofort eröffnet werden » zu ver-
kanfc« . Prima Lage. Anfrage » nur
von Selbftreflektantcn « nter 3 . 333 au
den Tagbl .-Verlag.

HauS m. Kohleugesch., Ums. l. I . 120
Doppel -W. — in lebhaft , aufblüh . Orte der
Umgeg. — für Mk. 45,000 zu verk. Anzahl,
ca. 3—5000 Mk. O . Engel , Adolfstr . 3.

Villa Walkmühlstr . 28 , mit Zentralheizung,
clektr. Licht, hat mir der aukw . jetzige Eigcnt.
zum Verkauf übertragen . Imantl , Tannlts»
straffe 12, Eingang Saalgafle.

I I

Existenz!
Kl. Hans mit Victuatien- pv. Geschäft
u. Concess. f. Kleinhandel i. Spirituosen,
tagt . Einn . v. 30 Mk., mit Geschäft u.
Einr . f. Mk. 35,000 zu verk. bei5000Mk . « .
Auz. Otto Knjfcll . Adolfstr . 3. A

Landhaus a. Rhein mit großem herrlichem
Zier -Obstgarten gegen Haus , Grundstück , Htzpoth.
oder Restkauf zu verkaufen. Gcfl. Offerten unter
H . 331 an den Tagbl.-Verlag.

ImmobiUe» xu kaufen gesucht.

Vom Sclbstlöufcr8“
Zimmer , Preislage 60—70 Mille ) zu kaufen
gesucht. Äiisfübrl . Offerten unter v . 333
an den Tagbl .-Verlag.

kmnMe
zir kaufe» gesucht. Slngebote unter
w.  333 an de» Tagbl.-Verlag.

Geldverüehv

leifach vorgekommene Mißbräuche
geben uns Veranlassung zu
klären , daß wir nur direkte g
Offrrtdriefe , nicht aber solche |
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts

räuche I
zu er- [|

^ Iv m

-fl
Capitatteu r« verleihe ».

aus Mitteln einer Lebensvers. - Gesellschaft
zu billigstem Zinsfuß zu begeben. Offerten
unter V . 333 an den Tagbl .-Verlag.
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l30,«ee Mk.
SB3SES3

auf 2. Hypothek sofort
auszulcihen. ,

,£ r4 #t« r strssMs , (S'tnfetfiroße.6.

zur 1. und 2. Stelle unter kulanten Be¬
dingungen auszuleihen. Off. u. bs.
an den Taabl .-Berlaa.

Mk . 25- b .s 46,006 auf gulo Nach-
mr  Hypothek in der Innenstadt sofort zu
' vergeben. Näh. Neugasse 8.
,QK AAA rnth auf 2. Hypothek sof. auszuleihen.
ÄieljUv/lJ' AMli. Josepii Stern , Goldgasse 6.

Gaprtatte»! ?« leihe» gesncht.

Privat - Kapital.
Mk. 3NS.SVS

gegen gute In Hypotheken gesucht. Off.mit.
tSa.  333 an den Tagbl.-Verlag.

!88—90,000 Mk . 3. Hypothek ( Vs Taxe) zu 4‘m
; bis 4‘i3 °/o gesucht. Offerten unter st». SS  s
i an den Tagbl.-Verlag.

GGMDG Mk.

ZMlM-PeMW.
VeteiÜWg.

Für sunge Dame aus bester Familie,
evangel.. 25 Jahre , vermögend, viel gereut,
fertig Englisch und Französisch, energisch u.
repräsentäbel, wird Beteiligung an einer
durchaus vornehmen Familienpension gesucht,
wo verantwortlicheTätigkeit ohne völliges
Gebundensein geboten wird. Ausführliche
Angeboteu. SL. «». S8LS an
Messe , Köln , erbeten. (Kcpt. 12) F 142

Geübte Schneiderin empfiehlt sich zur An
fertigung v. Damengarderob. Moritz str. 38, rsrtjp.

Mheriu .h. n. einige Tg. fr. z. Ausb. u. Auf.
von Haus- ü. Klnderkleidern. Jabn,tr . In , o St.

Kleider , Blusen u . Kinderlleider
werden schicku. preiswert augefertigt; ebenso
werden getragene Kleider billig modermstcrt
Ornnicnstraße 16, 1.

Weistzeugnäherin empfieblt sich für Geschäfte
! und Hotels. Näh. Dotzheimerstraße 18, 2 rechts.

Mnschiiicilstrillcrci. S ®Ä““““- -
'T . Büglerin^ sucht Drivatk. Keüerstr. 22, i.
Welch« gute Wäscherei übernimmt die feine

Scharr,horststr . 16 Helle Werkstatt. N. Vdh. 1-
Wellritzstr . 4 , 2, Werkstätte zu vermieten.
Lagerraum, auch Bicrkeller,

Aöelherdstr . 6 zu vermieten.
O s* lbtr  mit Zimmer, Küche, Keller sofort za

H P v tf verm. .Eleonorenstraße3, P.
ö . fc . , , eveutl. mit Lagerräumen, zu verm.

Näh. Herderstr. 21, 2.

Mohnnngen »»» Zimmer».
Emserstratze 65 , Villa, ist das Hochparterre.

7 Zimmer mit Zubeh., zu verm Großer Balkon
Bad, elekir. Licht GaS, Gartenbenutzung. 4308

M ^ ^ ^ tMgtManWechhaMungnüt Wäsche einer Haushaltung von2 Personen wöchent-
Weinstube mit zirka 5000 Mk. per lick zu dem festen Preis von 4.50 Mk ? Ge alltge

& zur ersten Stelle aut ein gutes Wohnhaus
per sofort zu leihen gesucht . Kapita¬

le listen erfahren Näheres in der Geschäfts - ^
tH, stelle des Haus - u. Grundbesitzer -Ver eins , H

Kuisenstrasse 19. K 433 ^& d

54 .000 Mk . 1. Hyp. z. 4 % p. 1. Juli auf reut.
; Zinshaus Wiesbaden von Eigent, gesucht,
- unter Ll. an  den Tagbl.-Verlag.
80 - 40,000 Mk. an  ä»  2 . Stelle gesucht.

Off . unter m.  ssi»  an d. Tagdl .-Verlag.
30.000  Ml.
1 unter B . 33 B au den Tagbl.-Verlag.
23 —25,666 Mk . 1. Hypothek zu 402—4'/ . °/o

sofort gesucht. Pünktl. Zinszahler. Offerten
unter 4 . 324 an den Tagbl.-Verlag.

26—28,660 auf gute 2. Hypotdeke gesucht. Für
Darleiher kostenfreie Auskunft bei

1F«.»■»«, Norkstr. 18, Part.

12,000  ML.
auf 2. Hypothek zu 5°/o für Anfang Jan . 1906
gesucht. Offerten von Selbstverlciher unter
M.  33N an den Tagbl.-Verlag.

Ml . 12,060 KUtzerst pritu .t üiachhyoothek zu
^5 “& «res rentables Haus (Lüdviertel)

l von pünktlichem ZinSza -htrr per gleich
gesucht . Off . unter Bi. postlagernd.

Künftiger Restkausschilling (Mk . 12,000)
! mit Mk . 2660 Nachlas ; — in 12 Monaten
l fällig — per sofort zu verkaufen . Off.

unter C . 3 * 4 «n den Tagbl .-Verlag.
10,600 Mk . auf gute .Hypothek zur 3. Stelle auf

sofort zu leihen gesucht. Offerten u. W . 338
au den Tagbl.-Verlag.

10- 12,600 Mk. als Hypoth. p. sofort od. später
gesucht zu 5—5V«*/«Zinsen. Ganze Belastung
des Objekts inkl . dieses Betrags 84 % d. feldg«
Taxe . Off. erb. n. « . 333 a. d. Tagbl.-Verl.8 10 AAA zur2.Stelle gesucht. Off.n.„1 . 333 an d. Tagbl.-Verlag

6600 Mk. 1. Hypotheke zu 5 u/o auf« Land von
\ pünktlichem Zinszahler gesucht. (8efl. Offerten

mnter kv 33B an den Tagbl.-Verlag.
J ÄBfeA tzLWK p. sof. von Hausbes. u. tücht.
Wwll E ' K? «. GeschäftSm. gegen 4500 Mk.

Hyp.-Eintrag . u. 3-sach. Sicherheit ges., event.
auch Beteiligung. Off. Bi. HV. « W hauptpostl.

(ZV? gegen Sicherheit sofort zu
ivl/U wll » leihen gesucht; Offerten unter
' unter E . 33 « an den' Tagbl.-Verlag erbeten.
Kfift WMK gegen Sicherheit, 6 «/■> Zinsen
«WMV ? » u. vierteljährlicheRückzahluna
' von 100 Mk. von Beamten zu leihen gesucht.

Offerten unter i!' . 33k an den Tagbl.-Verlag.
Guter Restkau? MWK

Offerten unter B . 333 an den Tagbl.-Verlag

ar Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir uiffere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

LSelch' autmütige Herrschaft würde einer
»rmen, in Not und Elend geratenen Familie

.helfen? Stäh. im Tagbl.-Verlag._ Jg
Fxl . s>; Lntsenstrnste 43 , 1,

gibt seit einigen Jahren vier
Kurse für Mustellrast,Formeu-

Schönheit, gute Haltung,,
■Kräftigung des

schwächliche Kinder; ^
rettleibigen, AIWratikem

sehr zu empfehlen
iund .habe ich dis jetzt sehr gute,Erfolge zu ver

own ? tun.  u . BÄ. ijUÛi4!UiuuHtiuu. j
s,Uj leiht Hausbes. u. tücht. Geschäftsm.

per sof. 4000 Mk. gegen 4500 Hyp.-
Eintrag . bei 3-facher Sicherheit, ev. a. Beteiligung.
Off. unt. »4. IW. « 6 hauptpostl.

WA mrmMe VersWllGeU
wäre geneigt einem j. verh. Mann der best, «stände
gegen'Sicherheit 500 Mk. zu leihen. Rückgabe nach
Üebeteinhmff. Gest. Offerten erbitte unter A' . « S8
au den Tagbl.-Verlag.

Gegen pünktliche ratenweise Rück- 1
Z-ckkiLis« zahlunq werden auf 8 Monate

gegen 20-fache Sicherheit Mk. 350.— zu teihen
gesucht; unbedingte Garantie vorhanden. Offert,
nur von Selbstverlechern unter »1. B . l haupt-
vostlaaeind erbeten.

I . Ehepaar sucht Darlehe «- von 70 Mk. i
gegen Sicherheit und h. Zinsen aus ff. ^ ahr.
Offerten unter .9. 334t an den Tagbl.-Verlag.

Ges. - s-Abonn. 6, i . R. Neudorferftr. 4, j.

WegeK Sterbesall
ür den Rest der Spietzcit ff» Ab . Q, 1«Rang,
1. Reihe » abzugeben. Näh. Blücberptatz6, 2.
Nachzufragen Vorm. zw. 10 und 1 Uhr.

Ein Achtet Slvonnement , Parquet , 9. Reihe I
abzuaeben Kapellenstraße5. Part.

Ab. O, ff». Part ., M.. abz. Taunusstr . 1, 2 l. I
Ein Viertel Parkett L, 8. Reihe, für diel

Saison abzugebcn Orquienstraße 45, 2 l.

Abonnemslkt A.
Wegen Abreise >/8 1 . Rang , 1. R-lhe, ab-

zuaebcn. Näh. Adolfsallce 22. 1. 10- 12, 4- 5.

Dkl Mertel - AssglMMMs
1. Parkett , Mittelplätze, sind für den Rest der
Saison abzugchen. Adresse im Tagbl.-Verlag zu
erfragen.

Zwei Damen suchen g. burgl. NkrttagStisch. !
Offerten unter M. 3SS9 an den Tagbl.-Verlag.

pr Vorzüglicher Prival -Wittagstisch,
westfälische Küche. Pension Nerostraße 30, 2. .

nosts guten Mittags - n . Abend - !
^sn Üklil . lisch Lauggaste 6, 2 Tr.
80 - 60 Litt « Milch gesucht . Näheres

im Tagbl.-Verlag. . . V.®
Wer liefert Scbneidermaschineohne Anzahl. ? 1

Offerten unter triasfliäne hauptpostlagemd.
Ruh . best . Frau wurde gern mit Herrn

oder Dame Wohnung teilen. 1—2 3 . n. Küche
für fick. Off. u. A.  sso postlag. Taunusstraße.

ÄSt « *» Schöner weißer Spitz (Hun-
bin), stubenr., wird geg. stcheres,

wirklich gutes Plätzchen verschenk!» Nur an
Liebhaber. Zu erfr. Müllerstr. 9, Part ., 5—8 Uhr.

Diskr. MNger Mann-
In Rest, empfiehlt sich im Nachtr. von Büchern.
Off. onb » 3 « an den Tagbl.-Verl.

Schreihmaschinen-
Arbeiten , Vervielsältiaungen , Sldreflen-

sckreiben rc. übernimmt die
Hanseatische Schreibstube . Kirchgasse 30, 2.

Junger Kaufmann.
perf. in der eins/ u. dopp. Buchhaltung, empfiehlt
sich zum Beitragen von Geschäftsbüchern für ermge
Abende in dcr Woche. Offerten unter « . 33»
an den Tagbl.-Verlag.
~ "« ** Anfertigung dcr Lohnnachweisnng,
Ausmaß, Aufstellung und Revision von .Bau-MeMmngen,
sowie sonst, schriftl. Arbeiten besorgt cm seit
2 » Jahren i . Baugewerbe tat . erf . Man»
bei bill. Berechn. Gef. Off. u. M» 833 au den
Taqbl.-Verlag.

Lchnlranion werden solid u. billig repa-
AlljiiltuUztu rievt Bleichstratze 12, H, 1.
Tapezierer empfiehlt sich z. Aufarbeiten von

Möbeln u. Betten in u. außer d. Hanse gut u. billig.
Fr . Neliwsltmcb , Nerostr . 84, H. P . rechts.

«« eiset MM, funtipfe II.
Ofensetzer Schüller , Michelöverg 28.

«fenfetzkr
Sslide Mute

erhalten gegen monatl. geringe Theilzahlung fertige
stoerren- u.' Damen-Confection, sowie Bett- und
Leibwäsche, Kleiderstoffe re. Off. unter ft . 3 » 3
an den Tagbl.-Verlag.

Tücht. Schneiderin n. noch Kunden in u. autz.
dem Hause an. Gneisenaustratze7, Seitenb. 2 r.

Tüchtige Schneiderin nimmt noch einige
Kunden an in u. auß. d. H. Oranienstr. 22, Stb . P.

Perfekte Schneiderin
bat Taae frei ä 2,50 Mk. Geisbergstraße 11, 1. .

- 333 an den Tagbl.-Verlag.
"Wäschez. Bug. w. anaen. Göbenstr. Il . H. l
' Damen -Friffereu , Ondulation wird
hrt . Zu erfr. Webergasse 41. 3, bei W
' Geübte ^ rif. n. n. c. D . an. Kirch gaffe 52, 3
Geübte Friseuse empf. sich im̂ Abonnementu.

Einzel nfrisierer ~ ‘

Friseuse
Hause. "* '

Entzückende Wohnung,
angeuchniste Laste,

88  Rheiustrafte 88 ,
Bel-Etage,

7 Zimmer, reichliches Zubehör, zu vermreten.

empf. i. f. Ball- u. Tagcsfris.,
einz. u. Abon., in u. aus;, d.

Nerostraße 8. 2. _ __
empf. sich für Tages- und Ball-
frisureu. Geisbergstraße16, 1.Friseuse

Masseuse emüf. sich, auch außer d. Hause.
Geisbergstraße16, 1._

Wohnungen von 6 Zimmer«.
. Nieolasstratze 15,
Ecke Adelheidstraße, Wohnung 2. Etage, sechs

Jinnr er und Zubehör, auf 1. Apnt 1906 zu
vermiethen. Besichtigungan Dienstag, Mtttwoch
und Freitag von li —1 Uhr . . 4469

Eine schöne Wohnung , bestehend
aus 5 großen, 1 kleinen Zimmer, 2 Mans.
2 Kellern, wegen Hauskauf per 1. April 1906
auf zwei Jahre mit A00

zu vermieten Adelheid¬
straße 76, 2. Etage.

Entzündung — Ge¬
schwülste , Blutungen 2c. ; Erkrankung der
Eierstöcke, sowieW «nstruatio « Sstornnge « br-
bandelt Müsfler , Wiesb., MOeinstr. 63 , 1.

Rath u. Hilfe g. Frauenlcid. u. Btutstock. erth.
Frau Hartmann, Berlin, Eifenbabnstr. 27. F82

Damen fd. dsc. Aufnahmeb. Katy . Zauner,
Hebamme, Mainz, Emmeran-Str .̂ 9._
'£—'( Bp- Ein Kind kann gute Pflege erhalten
Bi ebrich, Weihergasse 81, 3._

Original-PhrciwlMii
nebst Tochter.

Täglich n. für Damen zu sprechen
He !euenftraße 12, 1. _ _
WmWu t/s:
Nach Aloppenheim.

Zum Geburtstage des S»»s<inel » Sclimldt SB.Surraö hoch nach langer Zeitast Du Dir jetzt ein Lieb' gefreit.
Du führst bald heim vom Phiiippsberg
Eine nette Jungfrau in den Hersch.
Wir gratulieren Dir auf's allerbeste
Zum 36. Wiegeuseste.
Sollst lang noch sein in froher Werse
Ein Snngesbruder in unserent Kreise.
Das Späßchen kost' ein Fäßchen.

Der II . Tenor des M.-G.-V. „Konkordia"
_ zu Kloppenheim.
Jüarsarete Hornstein,

iBwireaM ffiir (Bag5059)F 124
11 eiratsver mittlu mg,

Berün . Sc hönhaiiaev Al lee 9a.
'Wittwe7 "ohne Anhang, 25 Jahre , Vermag.

250,000M., baar w. Heirat . Vermag, n. Beding.,
jed. guten Charakter. Brief an «Sowitoer «.
Berlin 8 . er . 26 »_

B -ff. Mädchen , kath., 35 I .,
etwas Barvermögen, aus guter

achtbarer Familie, m. sich gerne paff, verheiraten.
Solider achtbarer Geschäftsmann, kleiner Beamter
bevorzugt. Offerten unter 16. 333 an den
Taabl .-Berlag. _ __ _Bims umd BrauN.

Wilhelmstraste , Sonneuversterstraf -.e.
Warum in Biebrich grüßen unv heute nicht?

Antwort bis Domierstaamittag erbeten unter
« . » 33 an den Tagbl.-Verlag.

Mohnnttgsn von 3 Zimmern»
Kaiser-Fnedrich-Ring 19,

Parterre , 5 große schöne Zimmer mit Badezimmer
u. allem Zubehör auf 1. April, ev. früh. Anzus.
zwischen",I0 lt. >M2 vormittags.

Moritzstr . 0 , Mib. P .. 5 Zim. m. Zub.. cveml.
auch 8 Z ., zu vm. Näh. Vdh. b. 499

Zwei vollüändig neu hergerichteteFünfzlmmer-
Wohnungen (1. und 3. Stock), für GaS und
elektrische Beleuchtung vorgesehen, mrt Bad und
allem sonstigen Zubehör, 1. Stock auch Balkon,
zu vermiethfn. 1. Stock per I ^Febrriar, o.Stock
per sofort. Näh. Oranienstr. 40, Ditb. P . 4452

Mohnnngen von 4 Zimmer«.
Bülowstraße 10, 3. Et ., gesunde 4-Zimmer-

! Wohnung zu verm. Näh. 3r . 46>l
Dotzheimrrstr . 26 , Mtb., 4 Znn. per sof. 430/
Kaiser-Friedrich-Ring 11, P.,

schöne 4 - Zimmer -Wohnung zum
I. April , eventuell auch früher,
zu vermiethen.

Karlstratze 31, 1 Tr . r., schöne4-Zim.-Wohn .
1. Etage, m. reicht. Zubeh., wegzugshalderper
1. Avril billig zu vermieten. Vermietung gest.

Querstraße 2, Ecke Rerostraße, 4 Zimmer. Küche
nebst Zubehör auf 1. April zu vermreten.
Näheres daselbst Parterre.

RheingaueMr . 5, herZL
Zim.-Wohnung mit Erker, 2 Balkonen, Bad u.
reichlichem Zubehör auf 1. April zu vermlkten.
Näh. bei .Zu«-. Ot.  Meiper bof., &od)p.  83

Wlilmmstraßc 28, KKKKb
Wohuwlg u. Zubeh. an ruhige Familie auf
1. April 1906 zu verm. Näh. bei 443a

Lehrer

iUbehör
1.

F. S. löö.
Zwei Dam . obne Zigarr.
wünsch , v iel Glück in 1868.

Bitte nochmals B.
bekt. Chiffre.N. L 70. abh. u.

Wohnungen von 3 Zimmern.
EleonoperrstrMe4

eine Part .-Wohnung von 3 Zimmern u.
auf 1. April zu verm. Näh. Langgasse. ..

io Manfardwoynung,
ttl 8 gerade Zimmer, Küche

id 1 Keller, zu verm. Näheres bei Priedr.
[arirnrg , Wcinhandl., Nengassel . 124
RKolaWraßs 10.

Hochparterre , abgefchl. Wohnung von 3 gr.
Zimmern, Küche und Zubehör per 1. April zu
vermieten. Näheres Nilolasstraße 10, 2.

Oranienstr . 51, 8, 8-Zimmer-Wohn. mrt rerchl.
Zubehör per 1. April. Näh. Bureau H. P.

Rauenttzalerstr . 4 schöneZ-Zimmer-Wohnunyeu
nebst reichlichem Zubehör zu vermiethen. Näh.
daselbst3. St . rechts.

zeichnen. Auf Wunsch gebe ich auch Kurse
auster dem Hause.

Zu sprechen von 3—5 Uhr

RhemftrMe 88
Hofwolnnrnq,

3 Zim , mit Zuveyör , 475 Mk. zu V.

geübt auf seine Damen-Kleider, empfiehlt jich dm
geehrten Herrschaften in u. autz. dem Hause. Nah.
zu erfr. Bertramstr. 13, Wittetb., bei Frl . Schcrf.

Weschaftslokale etc.
Schöne Wirtschaft zentr. Lage zu verm., ev. zu

vcrk. Gcfl. Off. unt. ^ 333 a. d. Tagbl.-Verl.
Dotztzeimerstraste 74 Ecke Eltvillerftr . ist ein

aroßer Ccklllden mit Lagerräumen
mit oder ohne Wohnung zu vermiettzeu.
Näheres 1. Stock. 4165

^rierrichstraste 47 großer h-ller Laden , seither
Eisbureau , auf 1. April anderweitig zu venu.
N nur bei Sporen *, Schwalbacherstr. 17. 66

Herdsrstratz « 5 ein neu herzurichtender Laden
nebst anschließender Wohnung zum 1. April zu
vermiethen. Näh. 1. Et . I. ^

KarlstrasteM , zwischen Dotzheim» - und Rhein¬
straße, Laden mit 2 Schaufenfteni 2 Ziiumer»,
Stjtcöe und Zubehör, auch für Comptoirzwecke, zu
vermiethnr. Näh. Karistraße 7. 2. 4476

Kirdigasse 49f
LrauieÜstr . 51 Laden mit gr. Zim. u. ev. gr.

Keller per sofort oder sp. Näh. H. P ., Bureau.
Schwalvackerstraße 23 Werkstatt, ca. 72 qm

(auch getheilt), Lager, Magazin, auch als Bureau
geeignet, ca. 87 qm, 2 Hofkeller, ca. 135 und
ca. 144 qm, per 1. Llpril 1906 zu vermiethen.

Roonstr . 8 , Part .. Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Keller per 1. Lipril zu vermieten. Näh. Part,
rechts oder Vortstr. 22 im Laden. 8c>

Schwatdacherstratze 17 Wohnung, 3 Zimmer,
Küche, Kammer, Keller, auf 1. April zu verm.
Näheres bei s,orem ,̂ daselbst. 6c>

Wevergaffe 54 Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Keller und Mansarde, Vorderhaus 2. Stock, auf
1. April zu vermieten. Näh. P.

Dorkstraße -22 , 2. Stock. Wohnung. 3 Zimmer,
Küche, Mansarde, Speisekammerund 2 Keller,
auf 1. ?!pri! zu verm. Näh. im Laden. 8t

Norkstr . 26, 1 L, schöne ger. 3-Z.-W. sogl. b. zu
verm., desgt. Werkstatt f. ruh. Be trüb sogl. bill.

Wohnungen von 2 Zimmsvir.
Eleonoreuftrafle 4 , 1. Stock, 2-Zimmcr-Wohn

mit Zubehör auf 1. April zu vermieten. Näh.
Langgasse 31, l.

Göbenstr . 5 , Hth:, 2 schöne Zrmmer und.Küche
z. 1. April zu verm. N. Vdh. 1 r. b. Kippiug.

Herderstr . 21 , 2, 2 Zim., Küchef. 830 Mk. z. vl
Werderstraße 4 , im Vorderhaus 2 St . l., sehr

schöne Wohnung, 2 gr. Zimmer, Küche, Speiset.
2 Balkons, 2 Keller, z. 1. April a. kl. Fain . zu o.
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Rheinstr . 38. 3 l . . LkM
Zimmer , Mansarde , Benutzung von
Küche und Keller zum 1. April zu vcrm.
Anzns . Dienstags u . Meeitags von 9 - 10.

moderaUce 0, im Htd., 2 Stuben , Kabinett, Küche

feajone Dachstockw., 2 Zim., KücheU. Keller, neu
herger., auf 1. Febr. od. sp. N. Frankenstr. 8, 2.

-t-Zimmcr-Wohnung, große Balkonc, nebst reicht.
_ Zubehör zu vcrm. Näh. Rüdeshcimcrstr. 20.

Wohirrttiger» vorr1 Zirnmev.
Frankenstr . 5 1 Zimmer ut. K. gleicho. später,
«ermannst «. 9 Dnchw., Z., Küche, Keller zu v.
Karlstr . 2 1 Zim. u. Küche an ruhige Leute zu v.
MKöderallee 6 Stube und Küche auf 1. Febr.
Y. 9, oder früher zu vermieten.
Westendstr . 1?; , Vdd. P .,1Z ., K. u. Kam.a. l . Feb.
Westendstr . 15 Frtsp.-W., 1 Z. u. K. a. l . Äpr.

R>ots««ttgen ohne Zimmer-Angabe.
Karlstr . 32 , 3, schöne kl. Mans.-Wobn. zu verm-

Herrschaftliche Wohnung
in.,fciner Kurtage zum 1 April zu vermieten.

^Näheres im Tagbl.-Verlag. 127 Vk

Uöbiivts Zimmer «nd mSkiirts
Mansarden, Schlafstellen sie.

Adelheidstr . 9, H. 1, erh. rl . Arb. sch. hzb. Z.
Adolfsallee 18, Parterre , gut möbliertes Wohn-

u. Schlafzimmersofort zu' vermieten.
Adolfstr » 5, 2. Stb . Ifs. möbl. Zimmer zu vm.
Adolfs, r . w , G. 1 l., mbl. Zim. per Woche4.50.
Albrechtstraste 13. 1, gut möbl. Zimmer zu v.
Mdrechrstr . 36 möbl. Man », mit Kochofenz. v.
Albrechtstr . 30 zwei sch. Schlaistellen zu vcrm.
Albrechtstr. 31 , 2, schön. Zim. mit guter Pens.,

oamilienanich!., Klavierbenutzung.
Albrechtstr . 83 , 2, möbl. Z. mit od. ohne Pens.
Albrechtstr . 3« . 1 r., sch. in. Z. fr. m. u. o. P.
Albrechtstr . 36 , 1 l., aut möbl. Zim. zu verm.
Albrechtstr. 38.ÄJSM 'Ä:
xaWosstr. 12 3i™
«ertramstr . 2, P . r.. möbl. Zimmer zu vcrm.
A -rtramstr . 4, 3 l.. frdl. möbl. I. beizb. Z. bill.
-Merchstr. rl, 1, ein schön möbl. Zimmer zu verm.
Al «»chstr. K, 2.St ., erhält s. Mann Kost u. Log

nEichstr. 12, 3, gr. möbl. Zim. (scp. Eilig.) mit
2 Betten, W. 3.50, möbl. Maus., W. 2.50, sof.

^l «,chstr. 13, i r,( h . nt. Z., ev. m. Peni., zi: v.
Aleichstr . 27 , 3 >., möbl. Zim. zu v. nitl. 10 M.
^lucherstr . 7. 1 l.. möbl. Zim. zu verm.
^lncherstr . 8 . Mtb. 1 r„ erh. 2 r. Arb. s. sch. L.

12. 3 l., möbl. Wans, zu verm.
Bluchxxstx . ist , H. 2 l., sch. möbl. Zim. zu vm.
Alncherstr . 18, § . 3 l„ mbl. Z. f. 2 Mk. zu v.
L5 <r'' eimerstr . 2, 2. Etg., sch. m. Z. an D. z. v.
Dotzpcitnerstr . 26» P ., gut möbl. Zim. zu vm.
Dotzheimerstr . 39 , Gth. 2 l., m. Z. ff. E.) z.v.
Dotzheim erst». 46 , Gib. 1 r., möbl. Z . sof. z. v.
^ .»̂ slAinerstratze 49, 2. St ., schön möblirtes

Balkonzimmer zu vrrmiethen.
^rudenstr . 8 , 2 rechts, erhält reinl. Arb. Logis.
Eleonorens, : . 6, P . l., möbl. Z. d. W. 8.S0 M.

t«!tvillerstr.8,2r.,sch.möbl.Balkonzim.z.v.rankeustraße 1.7, 2 l., möbl. Zimmer zu vm.
rankeustr . 24, 1 r., erh. j. Mann Kost u. L.

Ar,esrichstr . 14, H. 1 r., gut möbl. Zim. zu v.
Jrtedrichstr . 14, Hth. I . St . l.. möbl. Z. b. z. v.
'If " drichstr . 29 » Stb . 2, erh. anst. Leute Logis,
^neiscnanftr . 8 , 2, möbl. Zim. u. Schlosst, b.
^neisennustr . l6 , H. P r.,möbl. Z.3—4Mk. z. v.
Gobenstr . 4, 3 r., n. Bism.-R ., sch. mbl. Z. zu v.
»Mdgaff « 16, 2. St .. m. Z. zuv. b. T ) o «-H.

Iß 3, ist ein schön möbl. Zim.
A -> --rr- AU, sofort billia zu vermicthcn.
eselenenstr . 14» Part ., zwei schön möbl. Zimmer
- 1̂ "s separat) mit Pension sofort zu vcrmiethen.
^ -Au « bstraffe 12, 1 r., ein. auch zwei s. gut

S' m-, mit tt. ohne Pension, zu vermieten.
§ ^omundstr . 32, 1, schön möbl.Zimmer zu vm.
L ^ Utundstr . 40 , 1 l., sch. nt bl. Ziw. zu vcrm.
§En,n »,„ - str . 44,1 , erh. jg. Mann K. u. Logis.
§ " ^erstr . 9 , M. 1 r., ein möbl. Zimmer ztt v.
^ " derstr . 12, Hochpait. links, möbl. Z. »u vm.
^erderstr . 31 , 2 l., schön möbl. Zim. (Südseite).
Aermannstr . 22 , 2 l., möbl. Zimmer zu verm.
Zochstätte 10, 2 r. V., find. rl . Arb. Schläfst.
Hahustr . 3 , Part ., ein möbl. Zimmer zu vcrm.
^ >altnfir . 14 möbl. Zimmer b. zu verm.
^orlstx » 2, Part ., erhalten Arbeiter Schlafstelle.
Za « str . 4, 2 St ., erh. bess. s. M. Kost u. Logis.
Airlstr . 16 möblierte Frontspitze zu vermieten.

21, 2, gr. gut m. Z . a. b. H., 1- 2 B.
«arlstr . 29 , 2, gut möbl. Zimmer zu vermiethen.
Karlstr . 37 . 3 r.. möbl . Z . mit Kaffee 20 Mk.
»r ? 6oste 30 , 2 l., möbl. Mnusarde zu verm.
is, $ 6*^ * 49 , 3 l., 1 Zim. m. 2 Bett . b. z. vm.
^ . ^">8aste 51, 2 r., schön möbl. Zim. zu verm.
o ' W ». 3, P ., eins. möbl. Zimmer billig zu vm.
Mtsenstx . 43, i r, . möbl. Zim., cvcntl. m. Pens,
'"' arrritiusstr . 3, 2 r„ sch. möbl. Zimmer m. 0.
n^vhne Pens. sof. 0. später zu verm.
MauritiuSstr . 8, 2 r., sch. möbl. Zim. zu verm.
A' Etzgergasse 26 , 2 (NeubO, möbl. Zim. frei.
x»Velsberq 9 . 1 l., möbl. Zimmer zu verm.

Moritzstr. i, 1, & Ä
nJ n- Schreibtisch, Spiegelschr. ec. preisw. zu vcrm.
^ kovitzstrnste 4, 2, möbliertes Zimmer zu verm.

ivritzst, ., 12, 3, erhalten reinl. Arb. sch. Logis.
Dr° r,tzst».. 41, 2, zwei sch. mbl. Z., a. cinz., z. v.
^oi 'itzstr. 54 , 1, schön möbl. Zimmer zu vcrm.
«ZNkirrstraße 2, 1 r.. 1—2 gr. Zimmer frei,
-cerostr . 3. 2. möbl. Zim. b. m. u. o.Vcns. z. v.
»utostr , 3, 2, erb. ein Arbeiter Schlafstelle.
' *5?Kraste 80,2 , schön möbliertes Zimmer

s>?0it vorzüalicher Pension zu vermieten.
iralaSstr . 22 , 4. eins. möbl. Zimmer bill. z. v.

§Z>ranienstr . 2, 1. Stock, schön möbl. Zimmer
fv mit Penston . Zu erfragen Part,
^ "« ienftr . 3, Part ., m. Z. mit sep. Ging. z. v.
- .^" » icnstr . 4» 2, gut möbl. Zimmer sofort z. v.

l5 ? ienstraste 15, B . 3, Zimmer , schön
z>Z!obl .» 1, bist, zu verm .» ev. auch leer.
D,Ä ^ VSbcrgftr . 12,2 r.. m. Z., billia u. schon.
M « VPSbergstr . 17/19 , P .. m. Z„ g. P ., b. z. v.
L'Mste . 13, M. 1 L möbl. Mans. bill. zu vvcrm.M. I 1. . . ,. „
^ "Merdera 80 , B. 2r „ erh. reinl. Arb. Schläfst.
§ ° o» str . 12, 3 r„ sch. möbl. Zim. m. scp. Ging.
^Michtstr . 9, Hth. 2 l., f. rl. Arb. g. Schlafstelle.

Schack,tstr. 24 , 3 l., erb. j. M. b. L.. 2.50 Mk. w.
Scharuhorststr . 17,3 , frcundl. möbl. Zimmer b.

kleiner Fautilie billig zu vermieten.
Scharntzorststr . 28 s. frdl. m. Z . W. 2.50, 4.50.
Schwalvacherstr . 0» 2, möbl. Zim., sep., zu vm.
Schwalbacherstratze 11, 1, ein f. möbl. Zimmer

und 2 möbl. Mansarden zu vermiethen.
Schwalbacherstraße 49 , 1. Stock, 2 schön möbl.

Zimmer mit voller Pension sofort oder später
zu vermiethen. Näheres Parterre.

Srcrobeustr . 1, 3, möbliertes Zimmer an
Herrn oder Dame zu verurietcu.

Steingasse 1, 1, sch. nt. Z . (1 u. 2 Betten) 6tff.
zu verm. Nahe dem Kochbrtinnen>1. elektr. Bahn.

Stcingaffc 6 , 2 r . , grosses srenndl . möbl.
Balkonnmmcr zu vcrnrieten.

Stiststraße 1, 3 r., möbl. Zimmer mit zwei
Betten, monntl. 80 Mk., zu vermieten.

Walramstr . 10, 1 lks., möbl. Zimmer zu verm.
Mellritzstr . lO, 1. erh. 2 Arb. Kost und Logis.
WcHriüstr . 39 , 2 r., schönm. Z. bill. zu verm.
Mellritzstr . 47 , 2 l.. Z . m. 2 B. a. r. Arb. m. K.
Westendstr . 5, 3 rechts, schön möbl. Zim. zu 0.
LScfteudstr . 13» 1 rechts, möbl. Zimmer zu vm.
Westendstr » 15, Part ., möbl. Zimmer zu verm.
Wärttzstr . 8 , 1. möbl. Zim. m. 2 Belten zu vm.
Zicienring 10 , 4 l., v>öbl. Zimmer zu vcrm. ^
Schön möbl. Zimmer mit und ohne Pension im

Ccntrnm zu vermiethen. Schulberg 6,Schwcrzel.

geerr Zimmer. Mansarden,
Kammern.

Bleichstr . 33 , 2, großes leeres Zimmer zu vm.
Olotdgaste 5, Rieglcr, sonn., g. heizb. Zim. zu v.
Westendstr . 18 sch, h Frontspitzzimmcrz. verm.

Remisen . Krakungen , Kchennen.
Keker ete . .

Werderstr . 4 or. b. Kess., f. All. 0.. s. ad. sp. b.

Dar

Zimk €lt,
Aricdrichstr . 11 - Lelephon 708,

empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freie « B-schaffung von

Mödlirten und unMöblirten
Willen- und Ktagenwotznungen
Geschü?t»lokale « — « Sdttrte»
ZimMerm,

lowte zur Vermittlung von
JMmobitteu - GefchSften und
hypothekarische « Geldanlage « .

Hausbesitzern
empstehlt es sich, ihre zum April und Zuli
frei werdenden Wohnung, alsbald a!>zumcld.

LLoynunasnachweiS-BÄrcau
Frirdrichstraße 11. Telcfeu 703.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
IVerkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alte unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagdlati».

Sleltere Dame sucht ruh. Pension für die
Wintern,, bis Mk. 80.— mouatl. Offerten mir
Pr . unter L». SSS an den Tagbl.-Verlag

Greste Wurgstrl "9 gut möbl. Zimmer auf
Tage, Wochen und Monate. Mäßige Preise.

Goetckestraste 18 gut möbl . Z . zu vm.

SMerysnslonstJ Bluff!,
jetzt Kapeilenstrasse 58,

in moderner, mit allem Komfort der Neuzeit
ausgestatteter Villa,

mit grolsem, schSnero Garten.

aitttoalfe 43
Siugeneinnes Heim mit vorzügl. Pension

findet Herr oder Dame in gebildeter Familie
LuistUstraste 14, 2

Marklstraste 12, 2. Stock, 3 Tr . tinks, sehr
gut möbl. Zimmer mit Pension an zwei Geschäfts¬
damen oder Herren zum Preise von 45—50 Mk.
k Person zu vermieten. _

"Mrllstriißc 12, SÜSS
Pension. Preis nach Uebcrcinkunft.

Müst «rstr/ "l,lEt, . 2 große schön möblierte
Zimmer ab 15. Januar billig zu vermieten.
' Frdl . Zim., o. Wunsch Pension, Schwalbacher-
straße 80, 2 r,, Alleeieite, zu verm-

®aunusfc716,gVll :SS °°"

Gutgehende Wirtschaft , kleinere, zu mieten
oder zu kaufen gesucht. Offerten unter « 1. » » »
an den Tagbl.-Verlag.  _
‘ per 1. Aprll f. läng. Zeit besteh.

Frcmdcn-Pension Wohnung von
zirka 8—9 Zimmern u. Zubeb. in Kurl. Offerten
unter V- Ksr » an den Tagbl.°Vcrlag.

L-ZiMmer -WohnNNg-
geräumig, comf., i. gut. Hause gesucht. Ost. m.
Prei s fub CS. 828 ntt den T agbi.-Veri._

Vier- bis Fünf -Zimntermohniingper 1. April
aesucht, möglichst außerhalb des Siadtberings.
Offerten  un ter s». 33a an den Tag bl.-Verlaĝ_

(fine tlttgeuierte 3- biS 4-
Zimmcr -'Wohuuttg , 1. Etage,

im Centrum der Stadt , wo Aboermietcn gestattet
ist, zu mieten gesucht. Offerten unter •» .
an den  Tagbl .-Pcrl,

Kinderloses Ehevaar s. p. 1. Apr. sch. 3-Zim.-
Wohn., Vorderb., Nähe Kurhaus, 500—>00 Mk.
Offerten Bahnhofstrnße6.

Ungenierte Wohnung von drei
_ Zimmern u. Küche wird gesucht.

Preis nach Übereinkunft. Offerten unt. «s . S8S
an den Tagbl.-Verlag

2—3-Zimmsr-Wohmittg mit Flaschenbierkeller,
Mitte d. Stadt , auf 1. April zu mieten ges., am
lieb, im Vdh. Off, m. Pr .u. «». 3 » a.  d.Tgbl.-Verl.

Junges Ehepaor , Mann Monteur, in
Schcllenleitung bewandert, sucht auf 1. April
Wohnung gegen Rcinhalten dcs Hauses. Näheres
im Tagbl.-Verlaa. Vd

Ein groß. Zimmer od. 2 kl. Zim., m. Küche,
am liebst, im Westendviertel, v. kdl. Ehep. zu miet.
ges. Pr . bis800Mk. ckS-. ls °>»S, Westendstr. 10.

Frl . f« s,t gut möbl. Zimmer in besserem
Hause, ev. Pension und Klavier. Offerten unter
a». ata « an den Tagbl.-Verlag

Zum 15. Januar sudit ältere Dame Zimmer
mit Frühstück, 25—80 Mk. 6ff !. Offerten unter
W . 33 a an den Tagbl.-Verlag.

Gutmöbl , Zim. (ev. mitSchlaskabtnett), ungen.,
sofort NäKe dcs Babnhofs v. Beamten ges. Off.
mit Preisan g. unt. »L. :r » 5 an den Tagbl.-Vcrl.

Per 1-4. 06 ein
mittelgroßer LaSen

mit Hinte ^ imnier gesucht , welcher sich sür
Büreut » u . Ausstellung eignet . Off»unter
8-1. 828 an den Tagvl .-Llerl » erbeten.

Bureau -Räuui « gesucht perl . April 1906
im Mittelpunkt der Stadt , 2—4 Zimmer, ca.
60 H)-M!r,, Hochp. od. 1. Stock erw. Offerten
mit Preisang. u. O . « 8 0 a. d. Tagbl.-Verlag

Heller Flaschcuisterfellcr mit 5-Zimmer-
Wohmittg aus 1. April gesnätt. Offerten unter

88 » an den Tagbl.-Verlag.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Tüchtige Lehrkraft
zur Leitung der Arbcits- tt. Nachhilfest, für mehrere
Sd >ülcr gesucht. Off. mit Monatspr . tt. Referenz,
unter E . 834 an den Tagbl .-Verlag._

3>mgtk Dciiischcr SjLU
versation zu vervollkommnen. Amerikaner bevorz.
Off, mit Hono raran g. u. C . » » «» a. Tagbl.-Verl.

Kein̂ ebill ., unabhäng., spraobeiiknod. Hon-
(82 .Tahre) sucht Gelegenheit, Iraniüsittclie
iiBi .l ensTtische «i .MiverasitioH mit geh.
Daine (bei Ausländerin t?e?en Deutsch) ohne
gegenseitige Vergütung auszutauschen. Geü. Off.
unter 89 » 32 an den Taghl.-Ver’ag.

Nene Classeiii Cirkel
beginnen Anfang Januar in allen
Sprachen. Auf Wunsch Separat-
oillcel f. Damen. Einzelunterricht

kann jederzeit beginnen.
Prospecte u. Probelectionen Irei.

Berlitz School,
Iiuisenitr , S.

irrolgreielienPrivatiiiiteiTielit
Nachhilfe und Arbeitsstunden, Vorbereitung
zum Einjährigen , für Prima und Abiturienten¬
examen. Bieaemaun,

Herderstrasse 31. acad. gab. Lehrer.
i < DV Eriahr-ner Elementarlchrev erteilt
Nachhilfe- bezw. ganzen Unterricht , audi für
abnorme Kinder, in und außer dem Hause gegen
bescheidene Vergütung. Gefl. Offerten unter
8 . » SW an den Tagbl.-Verlag,

Gründl. Rachh . Beaufsichtigung der
Schulart,, übern, j. Mädchen. 15 Mk. monatlich.
Off, unter Bf. W. an den Tagbl.-Verlag erb.

Gepr . Lehrerin , 20 Z. tat. im Ausland,
untcrr. Franz., Engl., Deutsch, Lit. u. Kunstgcsch.,
Klavier. St . 75 Pf . Rheinstraße 58, Stb . 1.

Fraii * ,
lebrt gründl. ck>. A.  Keis , Philippsbergstr. 31.

20 Jahre in den betreff. Ländern gewesen.
Philippsbergs

in«--»» - « »»,, (>Iiz»i>»>i». 1 crtbeild gründ¬
lichen Unterricht u. Convers. Besto Ref. Zu
Sprechen von 5—7 Uhr SUftstrnase JO , H,

Conversation franpaise.
.Teune allem»nd cherche occasion de con-

vorsation aveo dcmoiselle franjaise . Offies sous
v. I-. Marktplatz la.

Leijons de irarn;. par. une instit. pari ». Prix
modere. Mlle.  M ermond  d e Poliez, Karlstr. 5, 2.

gaf Mfcafc. Ein russisches Fräulein , das in
ipll §r Kieff das Institut beendet Hat,

will Stunden geben . Sprechstunden von 2—4
täglich Nerot Hal 24.

fcM»Privat-HanflelsscMe..
Rheinstrassc 103, k. Stock.

Telephon 3080.
Beginn der Kurse:

Montag 1, den 8 . Januar 190 ®,
vorm . 8 VsI hr.

Abend -Kurse:
Bonnerstag ', den 4., und

Dienstag , den 9 . Januar,
abends 8 Vs Ulsr.

-t- Anmeldungen jederzeit. +-
Garantie für f « ctiisiünnisrtie.

gediegene Au «bildn <' g.
Hermann Siete.

Fast 30 Jahre in der Praxis.

SIwgWlMr InBltii!,«"Ä 5'’
Sln, 4 . Jan .» abends 8 u . 9 Uhr , beginnen
zwei Stbendkrirse ( für Damen u . Herren ) in

SieWWchie lAslze -Schreljt.
Honorar Mk. 10.—.

Unterricht in N-aichinenschreiben, Budfführung iiüv.
PraktischeSlrbettcn,Bervielfältiguug «n „sw.

KIkwsr.-Kll>I>ie,
staatl. genehmigt.

Unterrichtu.prakt.Arb.
Philippsbergstr. 16.

KlavjervnieMlN-riei.t Jouis HWr.
König ». Kammermnfiker , Blücherplatz

Klavier - und Bioli » - Unterricht erteilt
gründlich und aewissenhaft tbervorragende Methode
zur schnellen Erlangung solider Technik)

Karl Mcush,  Tonkünstler,
_ Bismarckring 17, 2 r.

K-Hr geblegcnen SS®
Unterricht , Klavier und Gesang , erteilt
Julie von Pfeilseliifter , Taunusstr . 41.

Min-Unterricht,
Ensemble-Unterricht.

Elisabeth Lampe, roÄi^ .r"8*
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gf,P . Dotzheiaierstrasse 21, P«
Mustergültige und

bestbesuchte
Lehranstalt am

Platze.

Für Damen
separate Räume.

Neue Tag- und Abendkurse
beginnen am 8. und 15. «lau.

Lehrfächer : Ein ', n. dopp. Buchführung,
kaulm . Rechnen , Schönschreiben,
Stenographie , Wechselie 'ure, Korre¬
spondenz , Maschinenschreiben etc.

Prospekt kostenlos.
Feinste Beferenzen . -

kkkkkkkkkkt
_ _ Erf . Klaviertehrerln erteilt griinW.

Unterricht, f. Auf. 7 Mk., zweimal wöchentl. Off.
unter 8». sa « an den Tagbl.-Vcrlag.

C«tto-Un1crricht erteilt
<_ Heinrich freist , Snaugftr . 2. P ._

Gesangunterricht , vorzügl. Meth. in Ton¬
bildung und Vortrag. ^ -

CnmiliB Heus ». Bismarckring 17, 2.
Grund!. Gesang-1!. Klavier-Unterricht wird vor

gepr. Musiklehrerinerteilt. Scharnborststr. 83, 1 r.

ludnstrie-, Kanstgewerbe-
nnd HBashaltiiiigssehnle

für Frauen und Töchter,
Pensionat and Erziehungsanstalt

für junge Mädchen
von Antonie Schrank,

vorm. Snstitsit Bidder,
Wiesbaden , Adelbeidatrasse3.

Wiederbeginn des Unterrichts: 8. Januar.
Kurse für:

Handnähen, Flicken und Stopfen.
Wäschenälten auf der Maschine und

Wäschezusclineiden.
Kleidermachen.
Weiss-, Bunt- und Goldsticken, Spitzen-

nähen, Spitzenklöppeln und Kunst-
hamlarbeiien jeder Art.

Zeichnen und Malen(Oel, Aquarell, Por¬
zellan u. dal. in.), ITolzbrand, Tief¬
brand, Kerbschnitt,Lederschnitt etc.

Sprach- u. Fortbiädungskirse für Deutsch,
- Französisch, Englisch, Litteratur,

Geschichte, Geographie und Kunst¬
geschichte.

Kochkurse, hauswirthsehaftlicher Unter¬
richt und Bügeln.

Prosp, und nähere Auskunft jederzeit
.durch die Vorsteherin

ÄsitoBiie Schrank.

LeW-JnstWt
für DomciWWcidcrci 11. Pich.

Unterricht im Maßnehmen, Musterzeichnen,
Huschneiden und Anfertigcit von Damen- und
Kinderkleidern wird sorgfältig und gründlich erteilt.
Sehr leichte und praktische Methode. Zahlreiche
Empfehlungen ans den besten Kreisen.

PUtz-Ämrsus
aitr gründlichen Ausbildung. Anfang neuer Kurse
täglich. Nähere Auskunsts!von 9—12 u. 3—6 Uhr.
Muri © Wehrbeln 9

Fvicdrichstratze 36 , Gartenh. 1._

iiestalEiier KWule,
Adslheisstrasie 48 , i.

Beginn der neuen Kochknrsc am 5. Januar.
Anmeld. Lorm. Prosp. zu D.

MS. g *at >peli »» Bitm, Vorsteherin.

Bügel-Uutcrncht Bleichstraße 37, 1

»ur Vereinfachung des geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten
i Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
] UNS zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Tagblatts.

200  Mark verloren
rtn Sonntagabend von obere Dotzyermer-
ftraße, Eltvillerstratzc bis Ringkircke. Gegen
ante Belohn , abzng . Ringkirche 10, 1

Schw . Pelzkragen von Coulin-
straße bis Bärenstraße verloren.

Näheres z» erfragen im Taabl .-Vcrlag._Ve

Ikrforraf IsoloppSiie,
Offizier ist Alanen - Uniform , von der
Garst enstral « durch die Anlagen » Wilhelm-
straffe bis Autuaiiii «. Gegen Belohnung
rttnu eden Adolfs, ' llee 24 , 3._»ti?eifitciuifcBfeUci ÄTSK.
zugeben Luxemburgplatz4, Part ._

WMM NwlUkWWm
ist in einem Ladengeschäft vergessen worden.
Bitte abzugebn gegen Belohnung Mainzer¬
straße 44. _

"d ’ilt SSHttff geblieben Moritz¬straße 2, Friscurgesch.

Verl, von Dieteumühlc bis Viktoriastr. (elektr.
Bahn u. z. Fuß ) kl. gold. Damen -Nhr m. Perl-
schleife. Gegen Bel, äbzug. Hotel Royal.

20-Markstück a. d. Elektr. a. Kranzpl. veil.
Geg. 2 Mk. Bel. Blumenb. Becker, Kranzpl., abzng.

Auf den: Wege Platterstr ., Waldh., Aarstr.
brann er Pelz verl . G. Bel. abzng. Emserstr.81.

Ans den Kirbrrcher Zivil Hand »vrgrstrrii.
Geboren. 18. Dez. : dem Ziegelmeistcr Adolf Her¬

mann Dammeier e. S . 22. Dez. : dem Küfer
Jacob Treber c, T . : dem Schlosser Heinrich
Gabriel e. T . : dem StraßenbahnschaffnerGeorg
Adolf Gaß e. T. 23. Dez. : dem Taglöbncr
Konrad Gärtner e. S . : den: Kaufmann Otto
Bräuninger e. T .; dem Taglöhner Philipp Wein-
gärtner e. T.

Aufgebotes'.. Buchbinder Hkinrick Friedrich Middel-
bach mit Margaret ? Elisabeth Richards, Heide
hier. Tüncher und Anstreicher Ferdinand Rösser
mit Christiane Karoline Louise Gros , beide hier.
Taglöhner Josef Gasteier mit Katharine Gotz,
beide hier. Schreiner Jacob Konrad Münickcr
hier mit Pauline Elise Pfeiffer zu Wiesbaden.

Perehelicht. 28. Dez. : Kaufmann Friedrich Lud¬
wig Hainmes mit Mathilde Donecker, beide hier;
Metzger Emi! Christian Christ mit Jacobine
Elise Birlenbach, beide hier ; Taglöhner Eduard
Beil mit Margarete Seck, beide hier ; Maurer
Johann Schuck zu Oberwalluf mit Katharine
Christiane Butzbach hier ; Maler und Anstteicher
Wilhelm Bach mit Helene Elisabeth Ruckes,
beide hier ; EisenbahnrängiererKonrad Gottfried
Heim mit Anna Maria Elisabeth Rodrian,
beide hier.

Gestorben. 24. Dez. : Elisabeth Sofie Gcis. 6 M.
zb.  Dez . ' Privatier Ludwig Knettenbrech, 82 I.
26. Dez.: Edmund Karl Schwärzet, 1 I . ; Kind
A.utem, Vs Std . ; Privatiers Clementine Köhler,
geb. Large, 79 I . .

KurhaAs . fflachmittags4 Uhr : Konzert. Abends
.8 Uhr: Konzert.

Königliche Schauspiele. Abends 7 Uhr: Flachs-
iim  ii fli<*•"r ' “itrer

Aestdenz-Hheater. Abends 7 Uhr: Ernst von
Pn >i,i-k . »* Bernhard Stavenhagm.

WalßaTa (Restaurant). Abends 8 Uhr: Konzert.
Neichshailerr-Theater . Abends8 Uhr: Borstelltmg.
Alituaryns , Kunstfalo « , Wilhelmstraße16.
Wanacrs Kunstsalon , Taunusstraßc 6.
Kuustsaleu Victor , Taunusstraße 1, Gartenbau.
Darnen- 7 l'.ib, Taunusstraße 6. Geöffnet von

morgens 10 bis abends 10 Uhr.
Merein für Kinderhorte . Täglich von 4—7 Uhr

Stcingasse9. 2, und Bleichstr.-Schule P . ^Berg¬
hort ä. d, Schulbcrg. Hilfskräfte zur Mitarbeit
erwünscht.

Wliikixp Köcgg - Miöliotkek , Gutenbergschule.
Geöffnet Sonntags von 10—1, Mittwochs von
4—7 sind Samstags von 5—7 Uhr.

Aolkslesekalle , Friedrichstraße 47. Geöffnet täg¬
lich von 12 Ubr mittags bis 9' /- Uhr abends.
Sonn - und Feiertags von 10" *—12V- Uhr und
von 8—8V- Uhr. Eintritt frei.

Worein für Knsliunft üksr Woßlfahrts -Kin-
r -chtunaen nssd Aechtsfraaen . Täglich von
6—7 Uhr abend« im Rathausc im Bureau des
Arbeitsnacbw. (Männer-Abt.). Außer Samstag.

Arbeitsnachweis unentgeltlich für Männer und
Kranen : im Rathaus von 9—12V- und 3 bis
7Ubr. Männer-Abt. 9—12P- und tion 2W- bis
0 Uhr. — Frauen -Abt. I : für Dienstboten und
Arbeiterinnen. Franen-Abi. II : für höhere
Bernfsarten und Hotelpersonal.

Mäckergehilscn-Werein. Nachmittags 4 Uhr.
General-Beriammlung.

Turn elellschalt. 4—5 Uhr: Turnen der ersten
"Mädchen-Abteilung. 5—6 Uhr: Turnen der

1. Knaben-Abteilung. Abends 8—10 Uhr:
Tnrncn der Männer-Abteilung.

Philßarsuonie . Abends 7aL Uhr: Orchesterprobe.
Turnverein . Abends : Fechten. Gesangprobe.
Männer - Turnverein . Abends 8IV Uhr: Ricgcn-

tnrnen der ahiven Turner und Zöglinge.
Wiesbadener Ktklelrn -Llnb . 8' -Uhr : Uebung.
Itokkerfäie Stenographcn -Kesetlfchaft. Abends

87-3—lö Uhr: Uebung.
chekanaverein Ilrohsinn . Abends 8V-Uhr: Probe,
ßhristlicker Verein junger Männer . 8V- Uhr:

Posaimenchor-Probe.
CKr' stl. Ärveiler -Verein . 8' /- Uhr: Gesanaprobe.
Wiesbadener Älhein- n. Taunus -Klub . Abends

82- Uhr: Versammlimg.
A K. H- A . Abends 9 ^Uhr: Zusammenkunft.
Krieger - st. Mikitär -Wereirt . 9Uhr: Gesanpprobe.
NieüSad . Militär -Derein . 9 Uhr : Gesanaprobe.
Ägnaqogen-Kekananerein . Abds. 9 Uhr! Probe.
Wiesbadener Badfahr -Verein 1884. Abends

9 Ubr: Saal -Fahrühung.
?iketta, !tcn-" erein Arania - 9 Uhr: Probe.
K -nl>chdekweitz. 9 Ubr: Vercinsabcndu. Probe.
Krieger - ssssd Tililitär -Kasneradsäiaft Kaiser

Milßelsn II . Abends 9'-. Uhr: Gcsangprobe.
Jerein der Jiriscurgehilfen Wiesbaden 1904

Ab-nds 97» Uhr : Versammlung.
Keselkfchaft Kesnsttlichlleit. Vereinsabend.

Versteigerung von Putz- und Modewaren im Lad n
Weberaasse8, vormittags 9'/=Uhr. (S . Tagbl. 4
S . II .)

Versteigerung.einer Restaurationshalle (Pavillon),
Ecke der Rh in - und Rheiiibahnstraße, vormittags
10 Uhr. (S . Tagbl. 4 S . 11.)

Holzversteigerungin der OberförstereiWiesbaden,
Distr. Kegelbahn, Dotzheimerhaag sind Altenstein;
Vllsammenkunft vormittags 10 Ubr auf der
Aarstraßc bei Kilometerstein6. (S . Tagbl. 1
S . 9.)

MKrrstkslsqische Beavachtrrnge«
der Ktatislr Mis » 'r « dr ^ _

1. Januar.
7 Uhr
morg.

2 Uhr 9 Uhr
nachm, abds. Mittel.

Barometer̂ ) . . .
Thermometer T. .
Dunst spann, (mm) .
Rcl.FeUchtiokcitC/»)
Windrichtung . .
Niederschlagsh.(mm)
Höchste Temperatur -

760.0
—5.7

2.4
82

NO. 3

-1 .2.

759.01 7604
—1,41 - 3.5

2 2 2 4
53 1 69 ‘

O. 2 j £>. 2
IJiebr. Temper

769.8
—3.5

2.3
68.0

—5.9.

2. Januar. 7 Uhr
morg.

2 Ubr | 9 Uhr
nachm, abds. Mittel.

Barometer*! . . . 758.9 756.51 753.2 758.2
Thermometek C. —8.3 —1.4! —3.1 —3.5
Dunstsvann. lmm) . 2.6 3.1; 2.9 2.9
Rel. Fcuchtiakcit('7«i 93 74 i 80 52.3
Windrichtuna . . O. 3 NO. 4 NO. 2 —
Riedcrschlaqsb.lmm) — - - 1 - —
Höchste Teinveratur -5 .4. Niedr. Temver. —6.5.

*) Die Barometerangaben sind auf 0° C.
reduziert.

Metirv-Kerichr
ves ..MiLsbsLsner Tagdlatt ".

Mitgcthcilt o«f Grund der Berichte der desrtfchen
Seewa -te in Hamburg.

^Nachdruckverboten.!
5. Januar : fenchtlalt, Niederschläge, fiostig.

K«f- um*  Untergang für Sonn » (®) und
Wand (C).

<D-rSaa!l» der Sonne durchSüden noch mineleurovliilcher Zeit.)

Aufg, ! Unterg.Jan . :imSüd ) Aufg. Unterg) — „
iUbr Win. Ubr Min. » 6t Mini Uhr « in. Uhr Min.

5. r 12 32 18 28 I 4 37 fl1 369V2 58 V?
*) Hier geht<e-Untergang dem Aufgang voraus.

Lh eatrv -Gintr ' ittsv r-erj
König!. Theater.

©in Platz kostet: Erhöhte
Preise

Gewöhn!,
Preise

Jb. Jk
FremdenlogeI. Rang . . 14 16 —
Mittelloae I. Rang . . . 12 — 9
SeileistoqcI. Rang . . . 10 — 7 50
I. Ranqiialleric. 9 — 6 50
Orchestersessel. 9 — 6 50
Parqmt. 7 — 5 50
Parterre. 4 — 3 --

II . Rang 1. Reihe . . .
II . Rang 2. Reihe u. 3., 4.

6 4 5C

und 5. Reihe Mitte . . 4 —. 3 —

II . Rang 3.bis5 .Reibe Seite 3 — 2 25
III .Rang I .R. n.2. N.Mitte
III . Rang 2. Reihe Seite u.

3 — 2 25

3. u. 4. Reihe . . . . 2 — 1 50
Ämvbilbealer . . . . 1 40 1

Königliche Kch-r«spiele.
Donnerstag , den 4. Januar.

4. Vorstellung. 22. Vorstellung int AbonnementB».
Flachsmanu als Erzielter.
Komödie in 3 Aufzügen von Otto Einst.

Regie: Herr Köchy.
Personen:

Jürgen Hinrich FlachSmaun,
Oberlehrer einer Knaben-
Volksfchule. Herr Tauber.

Jan Flemining,
Bernhard Vogelfang,
Carsten Diercks,
Emil Weidenbaum,
Claus Rieniann,
Franz Römer,

Herr Malcyer.
Herr Schwab.

Lehrer 'b » r Koch,Herr Andrsano.
Herr Engelmann.

„ . „ _ Herr Weinig.
BettySturrhahnstLehrerinnen der Frl . Ulrich.
Kifa Holm. lElcmentarklaffenFrl. Maren.
Negcndank, Schuldiener bei

Flachsmann . Herr Mebus.
Klut >, Schuldiener der benach¬

barten Mädchenschule . . . Herr Rohrmann.
SchulinspektorBrösecke . . . Herr Zollin.
Professor 0r . Prell , Regiernngs-

fchulrat . . Herr Vallentin.
Frau Dörmann . Frl . Koller.
Max, ihr Sohn . El . Schneider.
Brockmann . Herr Ebert.
Frau Biesendohl . . , . Frl . Santen.
Alfred, ihr Sohn , \ Schüler Frl . iLpielmann.
Robert Pfeiffer, ! Flem nings Frl . Jacob.
CarlJensen , Schüler Vogelmngs L. Müller.
Ort der Handlung: Eine kleinere Provinzialstadt.
Zeit : Die Gegenwart. Zwismen den Aufzügen

liegen Zeiträume von je 14 Tagen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 91/) Uhr.

Gewöhnliche Preise.
Freitag , den 5. Jan . 5. Vorstellung. 23. Vor¬

stellung im Abonnement « . Viignon.

Meftdenx-Thesrer.
Direktion: Dr. phil. H» Uaoch.

Donnerstag , den 4. Januar.
Abends 7 Uhr:

Außer Abonnement. Abonnements-Billette ungültig,
Ernst von Usstart

und

Bernhard KtaVenhage«.
'Programm:

1. Soli für Klavier:
a) Nocturne cis-moU
b) Zwei Walzer (oeuvres

posthumes ) . . . .
2. a) Erlkönig.

b) Rettung.
c) Legende vom Hufeisen .
ä) Die wandelnde Glocke,
ej Totentanz.

3. Soli für Klavier:
a) Chant polonais . .
b) Erlkössig.

Chopin.

Goethe.

Chopin-Liszt.
Schubert-Liszt.

4. Graf Walter und die Waldfrau Felix Dahn.
Musik von Alexander Ritter.

5.  a ) Worte des Glaubens . , i
b) Die Teilung der Erde . !
c) Der Handschuh . . . . Schtller.
ck) Das Eleuiische Fest . . 1

Musik von Schillings.
Konzertflügel: Blürhner.

Freitag, 5. Jan . 117. Abonnements-Vorstellunz.'
Die Doppel-Ehe.

Samstag , 6. Jan . : Pharaos Tochter.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag-, 4. Januar.

Abonnements-Konzerte
ilez städtischen Kur-OrchesterF.

Leitung : Herr Kapellmeister Hermann Jrmer.
Naobmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Don Juan “ . W. A. Mozart.
2. Adelaide , f.ied . L. v. Beethoven,
3. Die Fürstensteiner , Tongemälde

in Walzerforra . B. Bilse.
4. Arie, Trinklied und Finale

aus „Macbeth“ . . . . . G. Verdi.
5. a) Chanson de nuit . . . . Kdw . El .-ar.

b) Clia.sson de matin . . . . Edw. Eigar.
6. Fra i/.ösifche Lust piel -Ouver-

türe . A. Keler-Bela.
7. Mitternachts - Polka . . . , . E. Wald euleJ.
8. Vom '>örther 8ee , Marsch . F. Schild.

Abends 8 Uhr:
1. Nordisehe Senntalirt , Lustspiel-

Ouvertüre . . . . . . . .
2. Finale aus „Die Regiments¬

tochter “ . .
3. Einleitung und Chor aus

„Lohengrin * .
4. Rotkäppchen , Märchenbild
ö. Ouvertüre z,i „Undine “ . .
6. I hantonie , Walzer . . . .
7. „Wenn ans tausend Bluten¬

kelchen “, Lied . F. v. Blon.
8. Im Pflug . Galopp , . .

N. W. Gate.

A. Donizeti.

Wagner.
F. Bendel.
A. Lortzing.
K, KomrAk.

Jos . Strauss

Telephon 4603, Telephon 4603'

SlbertSchumann>
Wester.

frsiiüfarta. W.
Täglich 8 3) hr abends:

Gnerrero,
7 heil.Chnnelmsen,

Erna Koschel,
Gebr. Boiler.

Titi Buscany, F84
4 Athletas 4,

Peppos Äkrobaten-Äffen,
Jean Paul,

Sisters Perry,
Les deux Romanys,

The great Balduin Bres,
Diana im Traumiand,

Everhart, lier Reifeiltiiiiis.
m
42

Milierf F 84

Im Biertunnel-Restaiirant:
Orosses Frei-Konzert.

Knissr - Imrsram « , Rheimtraße 37.
Diese Woche: Serie i : Deutsch-Ost-Afrika. —

Serie II : Der Einzug der Kronprinzlichen Braul
in Berlin.
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5U>enL-5lusgabe.
1. Wl 'crtt.

ErterrttlMM und,In"-Terrttorial!iöi der
Fremden ln Wna.

Von einem gebildeten zurzeit in Deutschland weilen¬
den Chinesen, der durch jahrelangen Aufenthalt im Aus¬
lande auch mit europäischen Anschauungen vertraut ge¬
worden ist, wird uns zu den Vorgängen in Schanghai
^schrieben : Bei Beurteilung der jüngsten Unruhen in
Schanghai durch die europäische Presse ist fast durchweg
irrtümlich angenommen worden, der äußere Anlaß sei
nebensächlicher Natur gelvesen. im Grunde handle es sich
nur um einen Ansbruch des Fremdenhasses bet den Chi¬
nesen. Dies ist eine einseitige Anschauung. Es hat ja
leine Richtigkeit, da das Volk in China den Europäern
gegenüber infolge der Niederlagen der Russen im letzten
Kriege selbstbewußter geworden ist; wer will ihm das
verdenken. Wer man würde der Nation , deren Moral,
wie sie Konfutse lehrte , die „Kunst, friedlich zu leben",
bedeutet, doch schr unrecht tun , wenn man annehmen
wollte, selbst die Chinesen in Schanghai möchten die
Europäer lieber heute wie morgen ins Meer jagen , mit
denen sie doch lange genug zusammen lebten, •um zu
wissen, daß es weder ",Teufel " noch „Barbaren " sind,
sondern gesittete Menschen, von denen sich vieles lernen
Mt . Es würde nun aus chinesischer Seite auf keinen
Fall zu einem gewalttätigen Vorgehen gegen Fremde
gekommen sein, wenn nicht auch bei den Engländern seit
einiger Zeit uiiverkennbär das Bestreben zutage träte,
das sog. „international settlement " vollständig unter
shren Einfluß zu bringen und zu diesen: Zwecke nach
dem Vorbilde Hongkongs und Singapores den vertrag-
"ch gesicherten chinesischen Einfluß ans die Ausübung der
Gerichtsbarkeit über die dort ansässigen Chinesen zu be-
seitigen. Es ist eine vollkommene Verdrehung der Tat¬

sachen, wenn in englischen Blättern behauptet wird,
China glaube sich hinter dem britisch-japanischen Bünd¬
nis völlig sicher zu fühlen dürfen : vielmehr weiß die
chinesische Regierung sehr wohl, daß sie die unerbetene
Lebensversicherung beiden Teilen , vor allem aber Eng-
wnd, teuer bezahlen soll. Für die in Schanghai lebenden
Fremden nichtbritischer Nationalität hat die Exterri-
wrialität nur zweifelhaften Wert : denn nicht das Kon¬
sularkorps, sondern die Munizipalität mit einer über¬
wiegenden Mehrheit britischer Kaufleute hat dort die
hauptsächlicheAutorität und Macht. Ist es nicht
demütigend für einen arideren Staat , seine Untertanen
w einer „internationalen " Niederlassung der Autorität
englischer Kaufleute preisgegeben zu sehen? Es fehlte
also nur noch die Ausschaltung jeglichen chinesischen Ein¬
gusses aus dem gemischten Gerichtshof, um die britische
Souveränität in Schanghai vollständig zu machen. Man

kann den chinesischen Behörden in Schanghai nicht vor¬
werfen, daß sie sich nicht jederzeit tolerant gegenüber
den ZÄinscben der Fremden erwiesen hätten . So sind
z. B. die Bestimmungen über Landeriverb immer in
liberalster Weise angewandt worden. Meilenlange
Straßenzüge sind außerhalb des sehr umfangreichen
Niederlassringstel'rains entstanden, deren angrenzende
Territorien fast sämtlich in fremdem Besitz sind; große
industrielle Etablissements erheben sich in weiter Entfer¬
nung von den Niederlassungen ; me hat ein chinesischer
Beamter gegen einen der zahllosen vertragsrechtlich un¬
zulässigen Landkäufe Einwendungen ans dem Grunde
erhoben, weil das Grundstück außerhalb der Nieder¬
lassungen läge. Ebenso haben die Fremden in Schanghai
unbehelligt von chinesischem Einspruch ausländische
Grundstücke aus der chinesischen Recht- und Machtsphäre
in die eigene herüöerziehen und der Konsulargerichts¬
barkeit Befugnisse bei den in Betracht kommenden
Rechtsgeschäften sichern können, die ihr nicht von vorn¬
herein zustanden. Auch in bezug auf das Verfahren
im gemischten Gerichtshof hat die Munizipalverwaltung
im Laufe der Zeit eine Reihe von Maßnahmen getroffen,
die den Strafvollzug mehr und mehr in ihre Gewalt
brachten, ohne daß sich die chinesischen Behörden dagegen
ansgelchnt hätten , wozu sie vertragsrechtlich befugt
waren Wer auch dem Langmütigsten reißt endlich die
Geduld, und braucht es nicht wunder zu nehmen, wenn
die offen bekundete Absicht der Engländer , mit der chine¬
sischen Gerichtsbarkeit in dem „international settle¬
ment " vollständig aufzuräumen , ans chinesischer Seite
auf hartnäckigen Widerstand stieß. Sir Robert Hart
tritt ,seit Jahren für eine Aufhebung der Exterritoria¬
lität der Fremden in China ein. Er hat grundsätzlich
recht; aber es sei freimütig zugegeben, daß eine solche
heute noch unangebracht wäre. Es gibt zwei friedliche
Gewalten ; das „Recht und die Schicklichkeit" sagt Goethe.
Sir Robert Harts Vorschlag ist gerecht, aber nicht schick¬
lich. Kann man es aber den Chinesen verdenken, wenn
sie sich gegen die Einführung einer solchen Anomalität
wie einer „Jn "-Territorialität anflehnen ? Nicht genug,
daß die chinesische Regierung von jeder Gerichtsbarkeit
über Fremde in ihrem Lande ausgeschlossen ist, soll ihr
auch noch das Recht beschnitten werden, über ihre eigenen
Untertanen Recht zu sprechen. Das ist ebenso unklug
wie ungerecht von den Fremden , bezw. den Engländern.
Diele sollten der Worte des Generals Gordon eingedenk
sein: „Dopend upon it , when we grope in the dark,
as we must in the East , the best course is thät
whieh is just and right ." Das chinesische Volk wird
ohne den Mechanismus einer Polizei nur auf Grund
seiner vernünftigen Einsicht und seines guten Willens
regiert . Wenn die Fremden eine friedliche Entwickelung
der Dinge in China aufrichtig wünschen, so müssen sie
die Rechte der chinesischen Regierung als die eines un¬
abhängigen Staates — von der Gerichtsbarkeit über
Fremde abgesehen — anerkennen und respektieren.

England im Jahre 1905.
Unser Londoner  n -Korrespondent schreibt unterm

30. Dezember:
Die Besorgnis , daß England in den Krieg seines

Verbündeten im fernen Osten verwickelt werden könnte,
hatte in 1904 die Gemüter in so hohem Grad erfüllt,
daß die Kunde von der Kapitulation Port Arthurs , die
am ersten Tage des neuen Jahres beschlossen wurde, hier
nicht geringe Begeisterung erregte . Konsuls, die im
Dezember 1904 zu einer Zeit auf 87% gefallen waren,
stiegen daraufhin auf 89, und man gab sich der Hosfnung
auf unmittelbare Beendigung des Krieges hin. Nur zu
bald erwies sic sich als unberechtigt. DaS leitende eng¬
lische Staatspapier fiel aufs neue, und zwar auf 87%,
und wenn es sich auch inzwischen zeigte, daß sein Tief¬
stand in der Hauptsache Gründen wirtschaftlicher Natur
zuzuschreiben war , so ließ sich ein temporärer Einfluß
des russisch-japanischen Krieges doch nicht verkennen.
Es zeigte sich das deutlich gelegentlich des Friedens¬
schlusses, der aber auch nur eine vorübergehende Be¬
festigung, bezw. das Steigen des Kurses auf 91% veron-
laßte. Bei der Diagnose aller Leiden der Börse, unter
denen die Schwäche der Kvnsols stets alS eins der schwer¬
wiegendsten betrachtet wird , spielt die Politik eine her¬
vorragende Rolle. Da heißt es, was man nicht definieren
kann, sieht man als etwas Politisches an . Aber weder
die glückliche Erledigung der Dogger -Bank-Augelegen-
heit, noch der Friedensschluß , die Erneuerung des
englisch-japanischen Bündnisses in ganz unerwartet weit¬
gehender Form , noch die englisch-französische Entente
mit all ihren Licbesbezeugungen vermochte die langer¬
sehnten Anzeichen von wiedererwachendem Vertrauen,
in Gestalt eines nachhaltigen und ausgesprochenen Auf¬
schwunges des Börsengeschäftes herbeizuzaubern . Die
hochgradige Depression, die sich auch auf alle Gebiete des
Handels und der Industrie erstreckte, ebenso wie der
anhaltend teure Gelöstand bildeten natürlich den Fluch
jener bösen Tat , des Transvaalkrieges , der die Nation
also weit mehr als die 250 000 000 Pfd. Sterl . kostete,
die in seinem Verlauf durch die Krtegskasse flössen. In
dem radikalen Teil der Presse allein wagte man diesen
einzigen wahren Grund zu neunen , mit dem auch die
Arbeitsnot zusammenhängt, die sich während 1905 in
so akuter Weise fühlbar machte, und eine Reihe großer
Demonstrationen Arbeitsloser veranlaßte . Eine ewig
denkwürdige war die vieler tausend Frauen , die eines
Tages zu Mr . Balfour , als dem Haupt der Regierung
zogen, um Arbeit für ihre Männer zu verlangen . Kein
Konservativer oder Unionist würde aber je offen zu¬
gegeben haben, daß der Bnrenkrieg an all dem Elend
schuld war . Eine solche Verunglimpfung seines genialen
Anzettlers und eine derartige Schändung der imperia¬
listischen Ideale hätten einen solchen Frevler sofort zum
Kleinbriten degradiert und ihn für ewige Zeit in den
Kreisen aller wahren Patrioten unmöglich gemacht.

Feuilleton.
Nie teilt ntifc ftaltef ptifcn auf len Mage»aiirdea.

. Ein Sonderling , der sich über seine Geschmacks-
Achtung in kulinarischen Dingen zu großer Klarhert
durchgerungen hatte , stellte für seine Person folgende
drei Grundsätze bezüglich des Essens auf : erstens nichts
öu essen, was getrunken werden kann, zweitens nichts ge-

.cht zu essen, was gebraten werden kann und dritten^
Nichts warm zu esseii, was kalt gegessen werden kann.
Da sich Mer den Geschmack nicht streiten läßt , wie es w-
?or schon eine lateinische Redensart besagt, so mag sich
Uder solche Grundsätze festzustellen suchen, wenn es ihm
N̂ert genug erscheint. Eine andere Frage entsteht rn den
Mnkten , deren Entscheiduiig man wesentlich der Wissen-
schast überlassen muß. Die Physiologie, aus deren Auv-
-hgen es dabei am meisten ankäme, kann seit den be-
^hinten Versuchen von Pawlow wenigstens einige An-
Uben Wer den Einfluß der physikalischen und chemr-
chen Beschaffenheit der Speisen auf die Tätigkeit von
plagen und Darm machen. Im all-gemeinen wird be-
yauptet, daß die Temperatur der Speisen für die Er-
Mrung des Menschen von hoher Bedeutung stt, und
Frosesfor Johannes Müller in Würzburg hat dieser wich¬
sen Frage ans Grund sorgsamer Experimente eme
MWhrliche Behandlung gewidmet, die in der Zeitschrift
M Diätetische und Physikalische Therapie erschienen :,t.
Mn kann es sich eigentlich selbst sagen, daß dre ver-
schie-dene Teinperatur der Speisen und Getränke für
f l.e Tätigkeit der Berdauungsorgane nicht gleichgültig
M kann, weil die Unterschiede zu bedeutend sind;
ichtvankt doch die Temperatur der Speisen im allgemeinen
fischen 5 und 60 Grad . Auch der Gelehrte erkennt die
Tatsache an , daß die Wahl der Temperatur be: den ge¬
gossenen Speisen sehr wesentlich vom Geschmack des ein¬

zelneii Menschen bestimmt wird, weil dieselbe Speise bei
verschiedenerTemperatur sehr verschieden stark aus den
Geschmacks- und Geruchssinn einwirkt : durch diese aber
werden wiederum die Nerven der Verdcmungsorgane
hauptsächlich beherrscht und zur größeren oder geringeren
Tätigkeit angeregt . Die Ärzte haben oft Gelegenheit,
bei ihren Patienten festzustellen, daß sehr kalte Speisen
und Getränke für Magen iind Darm schädlich sind, wäh¬
rend heiße Getränke gerade bei Erkrankungen _dieser
Organe häufig mit Nutzen verwandt werden. Die bis¬
herige Kenntnis scheint aus den Satz hinauszukommen,
daß kalte Speisen beruhigend, zuweilen freilich sogar
lähmend auf die Bewegungen des Mageiis wirken,
warme oder heiße Speisen anregend oder beschleunigend.
Die Bewegungen des Darms dagegen werden durch kühle
Speisen und Getränks verniehrt, durch warme eher ge¬
hemmt.

Professor Johannes Müller hat i:un zusammen mit
Dr . Hurst einige bisher ganz unbekannte Teile dieses
Zusammenhangs anfzuklären versucht. Zunächst hat er
feststellen wollen, in welcher Zeit die Temperatur der
Speisen im Magen ausgeglichen wird . Es bat sich er¬
geben, daß der gesunde Magen überraschend schnell ver¬
hältnismäßig große Mengen von Speisen in die ihm
eigene Temperatur überführt , also zu kalte erwärmt , zu
heiße äbkühlr. Tie Erwärmung kalter Speisen und Ge¬
tränke erfolgt wenigstens anfangs in einem Tempo von
6 Grad in der Minute , später freilich langsamer . Wich¬
tiger aber ist die Ermittelung . daß beim Genuß größerer
Mengen sehr kalter Flüssigkeiten ein beträchtlicher Teil
in den Darm übergeht, ehe er bis cmf die Temperatur
öe? Körpers erwärmt worden ist, und daraus erklären sich
die oft darauf folgenden Darmkrankheiten . Ein völliger
Ausgleich tritt bei kalten wie bei warmen Speisen nur
dann ein, wenn sie in mäßigen Mengen dem Magen zu¬
geführt werden. Tie Leistungen, die der Magen in
diesem Temperaturausgleich vollbringt , sind eigentlich

bewunderungswürdig . Er muß jeden Augeiiblrck bereit
sein, eine kalte Speise durch das in seinen Wänden ent¬
haltene und immer wieder erneute Blut schnell zu er¬
hitzen und andererseits mit seinen Geweben die Wärme
einer heißen Speise auszunehmen und abzuleiten. In
welch außerordentlicher Weise der Magen dieser äußerst
schwierigen Aufgabe gerecht wird , geht aus der Tatsache
hervor, daß beim Genuß von schr foltern Wasser die
Temperatur der benachbarten Haut , also derjenigen der
obereii Bauchgegend, nur um zwei Grad sinkt. Freilich
ist zu berücksichtigen, daß die Temperatur der Speisen
und Getränke schon in der Mundhöhle und in der Speise¬
röhre Veränderungen erleidet, die sie der KörpertkMpc-,
ratur näher bringen , und zwar erwärmt sich im Mund
WasservonftGrad schon in der kurzen Zeitvon 3S «ckunden
aus 10 Grad , bei weiteren 8 Sefonden auf 11 und bei 20
Sekunden aus 13 Grad . In ähnlichem Maße erfolgt die
Herabsetzung der Temperatur heißer Speisen und
Flüssigkeiten im Munde , so daß dem Magen keine allzu
große Arbeit mehr zugemutet wird . Wäre das nicht der
Fall , so würde die Gefahr , sich durch einen zu heißen
Bissen oder einen Schluck zu heißen Getränks die Speise¬
röhre und den Magen zu verbrennen , ganz außerordent¬
lich viel größer sein, als es in Wirklichkeit der Fall ist,
und ans der andern Seite hätte man auch Erkältungen
aus gleicher Ursache sehr viel mehr zu fürchten.

Glücklicher Weise darf man annehmen. Laß selbst ein
sehr kaltes Getränk , wenn es einigermaßen langsam ge¬
nossen wird, doch schon die Körpertemperatur erreicht
hat , wenn es in den Darm gelangt . Zweitens kam es
den Würzburger Forschern darauf an, die Wirkung der
Speisentemperatur auf die Bewegungen des Magens zu
bestimmen. Zu diesem Zweck erhielten einige Versuchs¬
personen Flüssigkeiten von gleicher Menge, aber sehr
verschiedener Temperatur , die möglichst schnell herunter
getrunken werden müßten . Die Veränderung der Tem¬
peratur und Menge der Flüssigkeit im Magen wurde
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Chamberlain aber, der den Trank gebraut , an dem John
Bull erkrankte, war längst darauf bedacht, ihm nach dem
Grundsatz similia similibus eurantur ein Gegengift ein-
gugeben. Eine günstigere Gelegenheit dazu wie die,
welche die Demonstrationen der Arbeitslosen lieferten,
konnte er sich kaum wünschen. Er begann also seine
jSchutzzollagitativn aufs treue, und gewiß leuchtete es
-auch vielen ein, Laß, wenn der englische Markt den aus-
Ilänüischen Gütern verschlossen würde , die hungernden
Demonstranten Arbeit finden müßten . Daß in diesem
Fall die jetzt durch den Einfuhrhandel ihr Brot ver¬
dienenden Hafenarbeiter , Schisfsleute , Spediteure usw.
an die Stelle jener treten dürften , bleibt unbeachtet.
Recht zur Unzeit für Mr . Chamberlain nahm aber der
cttglilcBe Außenhandel und vor allem das Ausfuhr¬
geschäft einen plötzlichen bedeutenden Aufschwung, und
droht ihm ehebaldigst nur noch die „berufsmäßigen"
Arbeitslosen übrig zu lassen. Hätte er das voraussehen
können, so würde er vielleicht seine Taktik verändert
und nicht eine Situation herbeigesührt haben, die Mr.
Balfonr zwang, mit seiner Regierung zu resignieren
mtb  den Liberalen das Feld zu überlassen. Der be¬
merkenswerte Aufschwung des Außenhandels und das
Blühen all der großen englischen Industrien kann in
Gemeinschaft mit der allmählichen Rückkehr normaler
Verhältnisse auf dem Geldmarkt nicht verfehlen , schließ¬
lich auch eine Gesundung des Börsengeschäftes herbei¬
zuführen , dessen Darniederlicgen man in Ermangelung
von etwas Besserem neuerdings auf angeblich gespannte
'englisch-deutsche Beziehungen zurückführte. Die dies¬
bezüglichen Gerüchte haben aber der Bewegung , freund¬
schaftlichere Gefühle der beiden stammverwandten Na-
'tionen für einander zu erwecken, eine erfreulich Mächtige
Anregung gegeben, und es wäre nicht überraschend, wenn
Sie neue liberale Regierung ehebaldigst wesentlich zu
ihrer Förderung beitrüge . Nichts ist ja leichter, wie
Wir gelegentlich der Anbahnung der englisch-französischen
Entente sahen. Wie damals nach Paris , wird man den
König Edward dann einfach nach Berlin schicken, der,
wie er unlängst selbst erklärte , keine Politik treibt , und
tat Ausland oft ganz fälschlich als regierender und
nicht als bloß herrschender Monarch betrachtet wird.
Erst ganz kürzlich schrieb eine große Wiener Zeitung,
hie dabei ernst genommen werden will, in völliger Un¬
kenntnis englischer Verhältnisse, die äußere Politik Groß¬
britanniens würde unter der neuen Regierung keine
Veränderung erfahren , da der König sie handhabe.
’O sartcta simplicitas ! Edward VII . hat weder gegen
die Zulassung chinesischer Kulis auf dem Rand , noch
gegen das Einfuhrverbot etwas einzmvenöen, und setzt
seine llnterschrift heute unter eine Tory -Maßregel und
morgen unter ein Gesetz der Radikalen , das jene wieder
umstößt. Das ist ländlich sittlich und hat seine Schatten¬
seiten, aber auch seine Vorteile.

Die englisch-französische Annäherung und die Er¬
neuerung des Bündnisses mit Japan bildeten zwei der
wichtigsten Ereignisse des abgelaufenen Jahres . Mit
dem letzterer! in einem gewissen Zusammenhang stand
ein neues Abkommen zwischen der indischen Regierung
und dem Emir von Afghanistan, das wiederum durch
Lord Kitcheners Pläne für die Verteidigrmg des indischen
Reiches gegen Invasion bedingt wurde. Diese führten
bekanntlich zu einer ernsten Meinungsverschiedenheit
«zwischen Kitchener und dem Vizekönig Indiens , Lord
Curzon , und als die Regierung daheim sich dabei auf
die Seite des ersteren stellte, und ihm, als Oberst-
>kommanöicrenden des indischen Heeres, eine vom Vize¬
könig vollständig unabhängige Stellung einräumte , resig¬
nierte Curzon . Er hatte sich auf seinem Posten wie
kaum irgend einer seiner Vorgänger bewährt , aber eine
seiner letzten Maßregeln , die Teilung Bengaliens , ivar
'von der Bevölkerung dieser Provinz sehr übel ausge¬
nommen worden. Ein für den britischen Handel äußerst

verlustbringender Boykott englischer Waren bildete die
Folge . In Afrika, und zwar in der Oranjeflußkolonie
und dem Transvaal zogen während 1905 abermals ge¬
regelte Verhältnisse ein, und Mr . Balfours Ministerium
bewilligte beiden schließlich Selbstregierung in beschränk¬
ter Form , die aber von dem Burenelemente als ganz
unzulänglich , abfällig beurteilt wurde. Auch das Gebiet
der inneren Politik war 1905 sehr unfruchtbar , denn die
Chamberlainsche Schutzzollpropagarrda hatte eine Spal¬
tung in der Regierung zur Folge , was bei den Ab¬
stimmungen im Unterhaus wiederholte Niederlagen
jener veranlaßte . Ihre Stellung wurde schließlich un¬
haltbar , als Mr . Chamberlain dem Ministerpräsidenten
gegenüber im November offen eine völlig antagonistische
Haltung annahm . Die Folge bildete die Resignation
des unionistischen Ministeriums und die Bildung eines
liberalen an seiner Stelle . Die erste Handlung des
letzteren war das Verbot der ferneren Einfuhr von
Chinesen in Südafrika , durch das sich die liberale Regie¬
rung nach Ansicht vieler indes die Aussichten für die
kommende Generalwahl sehr getrübt hat. Wiewohl
nämlich Sir Henry Campbell-Bannerman vom König
formell mit der Bildung eines Ministeriums betraut
wurde , hängt seine tatsächliche Bestallung von den bevor¬
stehenden Wahlen ab. Diesen steht man daher nun mit
großer Spannung entgegen.

Politische Werstcht.
Unsere Ausfuhr.

L. Berlin , 3. Januar.
Es ist eine Streitfrage , die erst die Praxis der

nächsten Monate entscheiden kann, wie die Zunahme
unserer Ausfuhr während der letzten Monate volkswirt¬
schaftlich zu bewerten ist. Vielfach hört man behaupten,
diese Zunahme sei lediglich dadurch verursacht, daß am
1. März die neuen Handelsverträge in Kraft treten . Um
den höheren Auslarrdszöllen zu entgehen, werfe die
deutsche Industrie gewaltige Warenmengen weit über
den augenblicklichenBedarf hinaus Wer die Grenzen.
Die jetzige Hochflut habe also nicht gar viel zu bedeuten,
und eine entsprechend starke Ebbe werde ihr folgen.
Diese Auffassung wird jedoch nicht allgemein geteilt.
Auch die Berliner Handelskammer kann sich zu ihr nicht
entschließen, wie sie denn in ihrem Vorbericht betont,
daß es mir Erzeugnisse von geringem Werte seien, die
jetzt in größerem Maße ausgeführt werden ; die Erzeug¬
nisse dagegen, die durch feinere technische Arbeit oder
als Artikel der Mode und des Geschmacks ihren eigent¬
lichen Wert erhalten , blieben von der Bewegung unbe¬
rührt . Man muß es dahingestellt bleiben lassen, ob
diese Beobachtung in allen Stücken zutrifft . Zum Ur¬
teil berufen ist die Berliner Handelskammer gewiß in
erster Reihe, aber , wie gesagt, erst der Stand der Aus¬
fuhr nach dem I . März kann die gegebene Darstellung be¬
kräftigen oder auch entkräften . Sollte im übrigen die
Ausfuhr zunächst erheblich Nachlassen, so könnte darum
doch das Vertrauen gehegt werden, daß unsere im Auf¬
steigen begriffene Industrie vorübergehende Einbußen
wieder arrszugleichen wissen wird . Es ist das auch die
Ansicht des Leiters des Stahlwerkverbandes , Regierungs¬
rats Völker, der von einem hiesigen Blatte beim Jahres¬
wechsel um eine Äußerung über die Llussichten der Eisen¬
industrie angegangen worden ist. Dem Sinne nach er¬
widerte er, daß der Rückschlag, der nach dem jetzigen ge¬
steigerten Versand zu erwarten sei, keine Gefahren in
-sich zu schließen brauche. Denn wo noch keine leistungs¬
fähige Industrie vorhanden sei, werde sie auch durch
höhere Zölle nicht so schnell ins Leben gerufen werden,
so daß die deutsche Ausfuhr trotz der mit dem 1. März
eintretenden Erschwerungen keine ernstere Verluste zu

Samt nach einer Viertelstunde gemessen. Es stellte sich'
heraus , daß sowohl große Kälte wie bedeutende Wärme
der Ŝpeisen die Emleernng des Magens verzögert , in¬
dem' dessen Entleerung weitaus am schnellsten erfolgt,
tmtu die Temperatur der Speisen gerade mit der
Körpertemperatur übereinstimmt . Daraus geht hervor,
d'äß der Magen eine gewisse Polizei an den Speisen aus-
Lbt, indem er ihnen verbietet, ihn in einem Zustand zu
verlassen, in «dem sie mit einer für den Darm etwaigen-
,falls schädlichen Temperatur behaftet sind. Es ließe
sich -außerdem vermuten, daß- die Temperatur der
Dpeifeu auch auf die eigentlich verdauende Tätigkeit des
Magens von Einfluß ist, und daher haben die Wiener
Forscher auch die Wirkung der Temperatur aus die Aus¬
scheidung -der Magensäüre beachtet. Hierin haben die
Versuche keine bedeutsamen neuen Erfahrungen zu brin¬
gen vermocht, man muß sich daher an die älteren An¬
gaben halten , ivonach auch in dieser Beziehung Speisen
von der Wärme der Körpertemperatur die Verdauungs-
ckätigkeit des Magens am günstigsten beeinflussen. Wich¬
tig ist die Feststellung, daß die schädliche Wirkung von
Mtem Wasser durch .Zusatz von Alkohol, z. B . Kognak,
gemindert -werden kann, indem dadurch die Ausscheidung
von Magentzrirre in der. Tat vermehrt wird. Die Ge¬
lehrten halten danach den Zusatz von Alkohol zu ver-
-dächtigem Trinkwasser als Vorsichtsmaßregel für Be»

Itas den Ergebnissen, wie sie am Schluß der be¬
deutsamen Arbeit Insammengestellt werden, sei noch be-
souders erwähnt , daß der Temperaturausgleich gegen¬
über den Speisen im Wagen selbst nicht allein durch
Ausnahme oder Abgabe von WWtte seitens des Bluts
Und .der benachbarten Gewebe erfolgt , sondern auch da-
durch, daß der Magen eine ausgleichend wirkende
«MisMkeit; mlsfcheidet. Im allgemeinen kann man es
schön jetzt als gewiß betrachten, daß der gesamte Verlauf
-der Ernährung und Verdauung - wenn er einmal in einer
«hoffentlich nicht zu fernen Zukunft vollkommen bekannt
sein totrib eins der größten und weisesten Wunder dar-
ftefot wird , die die Natur ^im, nienschlichen Körper ver¬
wirklicht hat.

Aus Kunst unL Men.
Die Eroberung der Luft.

Will uns das neue Jahr der Erfüllung des kühnen
Traumes von der Eroberung der Lust durch frei flie¬
gende Fahrzeuge , mit dem so viele unternehmende
Geister in aller Welt jetzt beschäftigt sind, näher bringen?
Fast möchte es so scheinen, wenn man die Berichte über
die neuesten Versuche der Brüder W right  liest , die
aus Amerika kommen und auch in englischen Lustschiffer-
kreisen lebhaft diskutiert werden. Die kühnen Experi¬
mente der beiden jugendlichen Amerikaner erregen schon
seit Jahren die Aufmerksamkeit der beteiligten Kreise;
sie haben es vermieden, tu der reklamenhäften Weise
vieler anderer Luftschiffer vor der großen Öffentlichkeit
Glanzleistungen zu vollführen , und in aller Stille emsig
au ihren Verbesserungen eines Flugmaschinemnodells
gearbeitet . Jetzt behauptet nun Wilder Wright in einem
Briefe , daß er und sein Bruder mit ihrer durch einen
Motor getriebenen Flugmaschine lange Fahrten ausge¬
führt hätten , und daß es ihnen gelungen wäre , sich eine
ganze halbe Stunde in der Luft zu halten , wobei sie aus¬
gedehnte Fahrten ausgeführt hätten und zu ihrem Aus¬
gangspunkt zurückgekehrt wären . Der Apparat , mit
dem sie diese freien Fahrten unternommen haben, ist
schwerer als die Luft, und sie benutzen nicht den Auf¬
trieb der Gase, um sich in die Lust zu heben, sie arbeiten
also nach der Methode, die nach dem Urteil vieler Sach¬
verständigen die allein richtige ist, das Problem des
lenkbaren Luftschiffes zu lösen. Seit acht Wochen haben
die beiden Brüder ihre beachtenswerten Flüge in Day-
ton, Ohio, ausgesührt , und die Evolutionen ihres neuen
Aervplans werden von zahlreichen Zeugen bestätigt. Sie
haben danach Strecken von 80 und 45 Kilometer Länge
zurückgelegt, und zwar mit einer Schnelligkeit von sechzig
Kilometer in der Stunde ; ihr Fahrzeug hat dabei in der
Lust verschiedene Figuren beschrieben, um zu beweisen,
wie getreu es dem Steuer gehorcht. Sie sind immer
wieder von ihrem Schuppen aus aufgestiegen; einmal
sind sie sogar länger als eine Stunde in der Luft ge¬
blieben und wieder zu ihrem Ausgangspunkt zurückge-
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befürchten brauche. Wir wollen hoffen, daß diese Vor¬
hersage, die jedenfalls ein wohltuend gesundes Selbst¬
vertrauen zeigt, durch die weitere Entwicklung bestätigt
werden möge.

Die russischen Finanzen.
Auf run -d eine halbe Milliarde Rubel beziffert der

russische Nationalökonom Migulin den direkten
Schaden, den sein Land seit Ausbruch der Revolution da¬
durch erlitten hat , daß die Eisenbahnen nichts ein«
bringen , die Steuern nicht eingehen, Schiffe, Arsenale,
Staatsmaterial aller .Art zerstört worden sind. Die in¬
direkten Verluste sodann berechnet er auf 1% Milliarden
Rubel . Die Russen mögen es unter sich ausmachen, ob
die Aufstellung stimmt. Für uns Zuschauer «des giganti¬
schen Dramas gibt es jedenfalls zuverlässige Anhalts¬
punkte zur Beurteilung des zunehmenden Zersetzungs-
Prozesses int Nachbarreiche. Wir meinen die jüngste
Transaktion der russischen Finanzverwaltung , die sich
bei der Ausgabe kurzfristiger Schatzscheine unerhört harte
Bedingungen durch die Geldgeber in Paris und Berlin
hat auserlegen lassen müssen. Den betreffenden Bank¬
häusern ist nämlich der Goldschatz bis zum Betrage dieser
Schatzscheine verpfändet worden. Das wird natürlich
nicht offen gesagt, aber es steckt als Kern in den Hüllen
und Schleiern , mit denen die schönsärberischenPeters«
Burger Telegramme diese böse Geschichte umkleiden möch¬
ten . Der Goldschatz schwindet hin, und was wird mm
aus den russischen Finanzen ? Die Antwort gibt das un¬
mittelbar einsetzende Sinken des Notenkurses. Die
Valuta ist also nicht mehr haltbar , es geht bergab,auf. der
ganzen Linie.

Gegen dir neuen Stempelsteuerentwnrfe,
die in den Kreisen der Gewerbetreibenden den allge¬
meinsten Unwillen erregt haben, wendet sich auch eine
an den Reichstag gerichtete Petition -des Vereins Mainzer
Kaufleute . Die Petition weist mit Recht daraus hin, daß
der Frachtbrief und Quittungsstempel nicht nur eine
äußerst schwere, geradezu erdrückende, sanl̂ rn auch eine
äußerst ungerechte Besteuerung darstellt. Me weit¬
gehend die Belastung unter Umständen sein kann, ergibt
sich aus einer Ausstellung, die ein Mitglied des Vereins
berechnet hat . Danach hätte diese Firma gemäß dem
Umfange ihres geschäftlichen Verkehrs im Monat No¬
vember 1903 folgende Lasten zu tragen gehabt:
88 Pakete ä 10 Pf. Steuer . 8.60 Mark,

860 Postanweisungen ä 10 Pf . Steuer . 36.— „
360 Bestätigungen sOuittungeni hierüber ä 10 Pf.

Steuer . 36.— „
840 Zahlungen von Kunden im Ladengeschäft über

20 M., Quittungen ä 10 Pf. Steu-er . 34.— „
320 Quittungen von Reisenden beim Besuch der

Kun-dschaftä 10 Pf. Steuer . 32.— „
für täglich ausgehende ca. 40 Bahnsenbungeu, also

40 Frachtbriefe ä 10 Pf. — 4.00 M., int Monat 120.— „ _
26M0Mark

im Jahre somit 3198.— Mark.
Weiter kommen in Betracht ca. 200 Postanweisungen im

Monat zu Zahlungen an die Lieferanten. Diese — Fabrikanten
und Importeure — lassen sich schon seither kein Porto kürzen,
werden also auch die Zahlung des Stempels verweigern, dadurch
erwachsen weitere 20 M. im Monat, im Jahre 240 M. Hierzu
kommt noch der Fahrkartenstempel für 2 bis 3 ständige Reisende,
was sich auch auf 150 bis 200 M. pro Jahr beläuft. Es betragen
also für dieses Geschäft (Kolonial- und Materialwaren en gros
und detail mittleren Umfangs) die jährlichen Mehrausgaben
rund 3700 M. und damit ein Vielfaches der bisherige» Be¬
steuerung.

Diese Ausführungen genügen wohl, um die. wider¬
sinnige und ungerechte Besteuerung «der Geschäftswelt
durch die neuen Stempelsteuern zu illustrieren . Es sei
aber dabei doch, um Freiherrn v. Stengel nicht unrecht
zu tun , daraus hingewiesen, daß von einer zweimaligen
Besteuerung der Postanweisungen , von der die Petition
des Mainzer Vereins spricht, nicht die Rede sein kann.
Der Entwurf läßt nämlich die Quittungen auf Post¬
anweisungen -ausdrücklich frei. Nur die Postanweisung

kehrt. Die Aeroplane , die sie benutzten, sind leicht aus
Segeltuch gebaut, bieten der Luft große horizontale
Flächen und sichern ihnen ein großes Tragvermögen und
bedeutende Stetigkeit . Die Erfinder kamen aus die
Form ihres Modelles nach langem Studium des Vogel¬
flugs . In ihren Experimenten wurden sie immer kühner
und geschickter, wobei der sehr regelmäßige Seewind in
dem Gebiete, das sie für ihre Versuche ausgewählt hatten,
ihnen sehr große Dienste leistete. Vor zwei Jahren
waren sic so wett, daß sie auf das Gestell einen Motor
montieren konnten ; während ihre Flugversuche bis dahin
nur in einem bloßen Gleiten durch öre Luft von einer
Anhöhe herab, bei dem sie immer weitere Strecken vor
dem Ausfallen durchmessen konnten, bestanden hatten,
konnten sie jetzt fortgesetzt fliegen. Seitdem haben sie
ihr Modell ständig verbessert: das letzte, wie ein Kasten¬
drachen geformte mißt 40 zu 6 Fuß . Der Motor ist eine
Petroleummaschine von 24 Pserdekräften . Der ihn be¬
dienende Mechaniker liegt der Länge nach auf dem Ge¬
stell, mit dem Gesicht nach unten ; die Brust ruht ans
einem Kissetk, und mit den Händen leitet er die Steue¬
rung und kontrolliert er die Schnelligkeit des Motors.
Wenn der Aeroplan aufsteigen soll, wird er auf einen
kleinen, auf Schienen laufenden Wagen gebracht, und
dann wird der ganze Apparat auf einer schmalen, etwas
geneigten Ebene in Bewegung gesetzt. Während der
Wagen nun herabgleitet , hebt sich der Aeroplan bald in
die Höhe, und wird dann der Motor im richtigen Augen¬
blick in Bewegung gesetzt, so fliegt er sehr eben durch die
Luft. Der Motor treibt zwei sehr schnell arbeitende
Propeller . In einem Interview erklärte einer der beiden
Brüder , daß gerade der Motor ihnen noch Schwierig¬
keiten bereite. Auf der Erde hat er 24 Pferdekräfte ) und
in der Luft arbeitet er auch etwa 20 Minuten lang zur
Zufriedenheit ; aber daun scheint seine Kraft bedeutend
nachzulasien. Nach Fahrten von 45 Kilometern mußten
die Brüder aushören , weil er nicht mehr ordentlich ar¬
beitete. Die Versuche sollen noch längere Zeit fortge¬
setzt werden : die beiden Brüder glauben sich nach den
bisherigen Ergebnissen zu den kühnsten Hoffnungen be¬
rechtigt.
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selbst soll gestempelt werben. Das ist freilich auch schon
recht bedenklich, da die ganze Manipulation auf eine Er¬
höhung des Portos für Postanweisungen hinauÄäuft;
aber der Fiskus ist doch gnädig genug, sich mit dem ein¬
maligen Stempel begnügen zu wollen. An der Ver-
toerflichkeit derartiger Stempelsteuern ändert ein solches
.Entgegenkommen natürlich nicht das geringste.

Deutsches Reich.
* Das Weißbuch. Gegenüber der Meldung eines

Berliner Blattes , wonach die Absicht der deutschen Regie¬
rung , ein Weißbuch in der Marokko-Angelegenheit zu
veröffentlichen, wieder fallen gelassen sei, stellt die „Tägl.
Runösch." fest, daß dieses Vorhaben nach wie vor besteht.

* Das Exerzier -Reglemeut . Auf Befehl des Kaisers
wird das Infanterie - Exerzier - Reglement durch eine
Kommission unter dem Vorsitz des Generals v. Bock und
Pollach einer Neubearbeitung unterzogen.

* 1806—1908. Einen rückschauendcn Artikel über
bas Jahr 1905 schließt das „Militär -Wochenblatt" mit
folgendem Ausblick auf das Jahr 1906: Das nun be¬
ginnende Jahr bringt die hundertjährige Erinnerung
an Preußens trübste Tage . Die Niederlagen sind wett-
gemacht durch die ruhmvolle Erhebung der Befreiungs¬
kriege und durch spätere glorreiche Ereignisse. Jener
Erinnerung aber wollen wir wahrlich nicht aus dem
Wege gehen. Sie lehrt uns , was einst möglich war , und
warum es möglich wurde ; sie warnt vor Überschätzung
der eigenen Kraft und Unterschätzung des Gegners ; sie
mahnt aber vor allem zu fortgesetzt treuer Arbeit im
Dienste des Kaisers und des Vaterlandes , zum Fest¬
halten an den Grundsätzen, die Preußen und dann
Deutschland wieder auswärts geführt haben nach schwerer
Zeit, zum Beharren im Gottvertrancn , in soldatischer
Einfachheit und Selbstlosigkeit, in unbedingter Hingabe
an die Pflicht. So lange dies geschieht, so lange das
Heer hierin die große Schule für unser ganzes Volk
bleibt, so lange werden wir auch gesichert sein vor der
Wiederkehr eines Zusammenbruches, wie ihn einst unsere
Boreltern schaudernd erlebten.

* Zur Aufstaudsbewegung in Kamerun meldet der
„Lok.-Anz.", daß die Aufstanüsbewegung unter den Ein¬
geborenen sich auf ein viel umfassenderes Gebiet erstreckt,
als man im allgemeinen in Deutschland anzunehmen
scheine. Die Größe des vom Aufstand betroffenen Ge¬
bietes übersteigt diejenige des Königreichs Sachsen und
weist ungefähr 10 000 waffenfähige Neger auf. Diesen
stehen nur zwei Kompagnien der deutschen Schutztruppe
und einige kleinere Posten gegenüber.

* Rundschau int Reiche. Der w ü r t t e m b e r g i s che
Landtag,  der seit Mitte Juli vorigen Jahres vertagt
war , wird seine Arbeiten am 11. Januar wieder auf-
nehmcn.

Die Siebener - Kommission in Essen
sandte an den Hanüelsminister eine ausführliche V e -
schwerdeschrift  gegen den abschlägigen Bescheid des
Oberbergamts Dortmund in Sachen der neuen Arbeits¬
ordnung ab. Die Kommission bittet den Minister , der
Antwort des Oberbergamts nicht beizutrcten , sondern
die Arbeitsordnung im Sinne der Revierkommission zu
interpretieren , da Gründe für die Beanstandung vor¬
handen sind.

Die „Voss. Ztg ." meldet aus Man n h c i m : Wegen
Nichtannahme des neuen Lohntarifs sind die Arbeiter
der Rheinschiffahrtsaktiengescllschaftvorm. Feudel aus¬
ständig^  Der Betrieb steht still.

Der Magistrat von Breslau  richtete für die
städtischen Betriebe und Verwaltungen Arbeiter-
ausschüsse  ein , die von den Arbeitern gewählt
werden.

* Menzels Grab. Die Grabstätte Adolf v. Menzels
auf dem Dreifaltigkeitskirchhof in Berlin . ist jetzt tn
sehr würdiger Weise hergerichtct und von einem schönen,
künstlerisch ausgeführten Eisengitter umgeben worden,
das nunmehr die Gräber aller hier ruhenden Mitglieder
der Familile Menzel umschließt. Auf der etwas er¬
höhten Grabstätte , zu der eine Granitstufe emporfuhrt,
schlummern zur Linken unter einem gemeinsamen breiten
Hügel die Eltern des Künstlers , der in der letzten Zett
seines Lebens den Grabstein und die darauf befindlichen
Inschriften hat erneuern lassen. Dahinter liegt rechte
der Meister, dessen Grabhügel aus Anlaß der Erneue¬
rung der Stätte mit vielen Kränzen bedeckt worden rst.
Ein Denkmal wird später gesetzt werden. Linko davon
ist der im Jahre 1865 verstorbene Bruder Richard gebettet
worden. An seinem Hügel erhebt sich eine oben abge¬
brochene Säule . —

* Statistik der deutschen Schanspielbühnen. Der mit
Unterstützung deS Deutschen Bühnenveretns vom Ber¬
lage von Breitkopf u. Härtel in Leipzig herausgegebene
Deutsche Bühnenspielplan gibt eine zusammenfa senö-
Statistik der in jeder Spielzeit auf den deutschen Buhnen
aufgeführten Stücke, die vom literarischen und allgemei¬
nen Standpunkte als ein Spiegelbild des Geschmackc»
unseres Theaterpublikums von besonderem Interesse rst.
Das vergangene Spieljahr stand unter bem Zeichen
Schillers, der nicht weniger als 2210mal aufgcfuhrt wer¬
den konnte, eine Ziffer , von deren Bedeutung man stch
euren Begriff machen kann, wenn man stch vergegenwar-
ligt, daß unsere drei am meisten aufgeführten modernen
Autoren Schönthan, Sudcrmann und Blumenthal rn der¬
selben Spielzeit mit all ihren Stücken zusammen nur eine
Aufführungsziffer von rund 2300 zu erreichen vermoch-
lfn. Im Verhältnis zu Schiller bleiben alle anderen
Klassiker und größeren älteren Dramatiker wett zurück
Es stehen verzeichnet Shakespeare mit 764, Goethe mit
Bl7, Anzengruber mit 320, Grillparzer mit 310, Le, sing
wit 244, Hebbel mit 195, Moliöre mit ^ Kleist imt 167,
^reytag mit 138 und Gutzkow mit 119 Aufführungen . Dw
erfolgreichsten Stücke der vorigen Spielzeit waren
"Familientag " von Kadelburg l840  Aufführungen ),
"Traumulus " von Holz und Jerschke (773), „Der Kilo-

Iie Revolution in  Rußland.
Die Vorgänge in Moskau.

Großes Aufsehen erregt die Ermordung des Pro¬
fessors Horobjew, der in seiner Wohnung einen Ver-
bairdsplatz für die Revolutionäre eingerichtet hatte. Der
Professor wurde in seiner Wohnung von einem Offizier
einfach niedergeschoffcn, ähnlich wie der Chef der Sicher¬
heitspolizei wenige Tage vorher von den Revolutionären.
— In Moskau wurde Generalmajor Awerjanow , der an
den dortigen Revolten stark beteiligt sein soll, verhaftet.

Vorgestern wurde auf dem Platze vor dem Nikolai-
bahnhofe in Gegenwart der obersten Behörden und des
Militärs ein feierlicher Dankgottesdienst anläßlich der
Unterwerfung des Ausstandes abgehalten . Abends kam
es im Stadtteil Preßnja von neuem zu heftigen Straßen¬
kämpfen. Durch die Geschosse der Artillerie wurden meh¬
rere Fabriken zerstört und viele Wohnhäuser eingeäschert.
Der Arbeiter -Deputiertenrat , sowie die Komitees beider
sozialistischen Parteien beschlossen, den Generalstreik hcnte
zu liquidieren . Die Straßen bieten jetzt im allgemeinen
wieder das gewohnte Bild . Auch der Eisenbahnverkehr
ist wieder ausgenommen.

Der Stadtteil Preßnaja ist nach dreitägigem Bom¬
bardement fast vollständig eingeäschert. Eine Reihe von
Fabriken ist zerstört, 16 Wohnhäuser dem Erdboden gleich-
gemacht. Zahlreiche Menschen wurden getötet. Haufen
von Leichen lagen mehrere Tage lang auf den Straßen
und dem Eise des Moskwaflusses umher . Während der
vergangenen Woche sind in städtischen Krankenhäusern
und Privatheilanstalten ausgenommen worden 174 Tote,
1260 Verwundete , darunter Soldaten , Frauen und Kin¬
der. Die offizielle Verlustliste vom Militär lautet : 9 ge¬
tötete, 51 verwundete Soldaten . Von den Gendarmen
sind 4 getötet und 5 verwundet , von den Polizisten 21 ge¬
tötet und 30 verwundet.

Auf Veranlassung der Behörden wurden in verschie¬
denen Orten Vauern -Versammlungen veranstaltet , um
die Bauern auf die verhängnisvollen Folgen zu ver¬
weisen, die sich für sie ergeben müßten . Die an die
Bauern gerichteten Mahnungen fruchteten. Die Bauern
erklärten , von solchen Beschlüssen abzustehen. Der Bahn¬
verkehr im Umkreise von Moskau ist wiederhergestellt.
Über 100 Lokomotivführer des Moskauer Bahnnetzes
wurden wegen Teilnahme an dem AuSstande verhaftet.

Die Vorgänge in den baltischen Provinzen.
Die Krisis in der revolutionären Bewegung der Ost¬

seeprovinzen scheint vorüber zu sein. In Kurland bessert
sich die Lage, seitdem von Mitau aus die Ruhe imKreise
hergestellt wird . In Doblen sind die neuen republikani¬
schen Gewalthaber dingfest gemacht und nach Mitau ge¬
bracht worden. In Tukkum wurde das neue Regime ge¬
stürzt. Die Bevölkerung beginnt zurückzukehren. Das¬
selbe gilt von Talscn . Ernst ist die Lage noch in Gcldin-
gen, wohin Truppen bereits unterwegs sind. In Riga
herrscht äußerlich völlige Ruhe. In Esthland ist der Kreis
Harrten in vollem Aufruhr . Die Güter werden beraubt,
Kirchen geschändet. Von Reval rücken Dragoner -Abtei¬
lungen vor, die einzelne 200 Mann starke Banden
sprengen.

Der General -Gouverneur in Riga sprach gegenüber
Redakteuren der in russischer, deutscher und lettischer
Sprache erscheinenden Blätter die Hoffnung aus , daß die
Presse zur Herstellung der Ruhe beitragen werde, damit
den geplanten Reformen der Weg gebahnt werde. Er
wolle der Freiheit der Presse keinerlei Beschränkungen
setzen und werde ihr helfen, ihren Einfluß wie in allen
konstitutionellen Ländern auszuüben , „wenn sie sich von
gesunden Grundsätzen leiten lassen wolle." (Die Ansich¬
ten über gesunde Grundsätze bei der Presse sind bekannt¬
lich bei den Regierungen immer andere als bei der übri¬
gen Menschheit.) Der General -Gouverneur erklärte hier-
. . . n. . 1.. . . i ii .. .

meterfresser" von Kraatz (604), „Zapfenstreich" von Beyer-
lein (382), „Alt-Heidelberg" von Meyer -Förster (380)
„Die Brüder von St . Bernhard " von Ohorn (297), „Seir
Prinzeßchen" von Schähler -Perasini (252), „Nachtasyl'
von Gorki (248), „Maskerade " von Fulda (240), „Dal
weiße Rößl" von Blumenthal -Kadelburg (210), „Du
Siebzehnjährigen " von Dreyer (187), „Heimat" voi
Sudermann (187), „Raub der Sabinerinnen " von Schön
than (159), „Kettenglieder" von Heyermans (157), „Di.
große Leidenschaft" von Auernheimer (156) unt
„Johannisfeuer " von Sudermann (150). Wie schnell aus
ländische Stücke, die früher auf deutschen Bühnen zu der
Schlagern gehörten, vergessen werden, lehren die nachfol
gendcn Ziffern : Es erzielten Maeterlincks „Monne
Banna " 71, Brieux ' „Rote Robe" 36, RostanöS „Cyran-
von Bergerac " 20 Aufführungen.

* Der Kaiser weint . Die „Züricher Post" entnimm:
dem „Cri de Paris " das folgende russische Früh
lingsmärchen:  Es war einmal ein junger Kaiser,
der den Winter anbetete, und dieser behing ihm dafür
die Bäume und Hütten und Dächer mit Eiszapfen . Die
Kälte hielt das ganze Jahr durch an . Eines Tage?
aber spürte der Kaiser den Eintritt von Tauwetter , unk
die Luft wurde so warm, daß er es in seinem Pelzwcrk
nicht mehr aushiclt . Besorgt darüber rief er beu
Ministerrat zusammen und fragte, was denn vorgehe?
— „Majestät, der Frühling  kündet sich an ." — Der
Kaiser stampfte mit dem Fuß . „Der Frühling ? Ich
will keinen Frühling in meinem Staate . Sie werden
diesen Frühling sofort unterdrücken. Man bringe mir
den Kalender ! In meinem Reiche soll's nur Winter
sein'" Der Ministerrat verbeugte sich, und der Frühling
wurde gestrichen. Einige Monate gingen dahin. Eines
Morgens , als der junge Kaiser noch in den Federn lag,
betrat ein Greis sein Schlafzimmer und weckte ihn auf:
Väterchen, du bist im Unrecht. Du weißt nicht, was

um dich vorgeht, und man verbirgt dir die Wahrheit.
Unser Getreide kann nicht ausrcifen , und unser Vieh
stirbt aus Mangel an Futter . Das Volk erliegt der
Hungersnot . Die Bäume bleiben kahl. Ströme und
Flusse und Kanäle sind eingefroren ; cs gibt keine Schiff¬
fahrt mehr und keinen Handel. Das bedeutet unseren

bei, daß seine Mission nur eine zeitweilige sei, die nur
bis zur Herstellung der Ruhe dauern solle.

Der durch die revolutionären Banden in Kurland
und Livland angerichtete Schaden ist ungeheuer groß. Der
Aöelsmarschall in Kurland , Baron v. Meycrndorff , hat
Ersatzforderungen Geschädigter im Betrage von 15 Mill.
Rubel bei der Regierung anhängig gemacht, doch besteht
wenig Aussicht, daß diese Forderungen berücksichtigt wer¬
den, da die finanziellen Mittel der Regierung „zurzeit
beschränkt" sind. Der frühere Finanzminister Kokowzew
ist vor einigen Tagen nach Paris abgereist, und zwar zum
Zweck einer neuen Anleihe. Seine Reise vollzog sich in
aller Stille . Wie verlautet , geschah die Entsendung
Kvkowzews auf ausdrücklichen Wunsch des Zaren.

<?.

In Petersburg und in Moskau wurden neuerdings
zahlreiche Verhaftungen unter den Studen¬
ten  vorgenommen . Biele Soldaten wurden wegen Ge^
horsams-Berweigerung verhaftet . In Tscheljabinsk un¬
terstützten 10 000 aus der Mandschurei zurückgekehrte
Truppen die Revolutionäre.

Um in Petersburg jede Möglichkeit eines bewaffneNn
Aufstandes zu unterdrücken, hat die Regierung Peters¬
burg in Rayons mit einem Militärchef an der Spitze cin-
geteilt, zu dessen Verfügung Kavallerie , Infanterie,
wenigstens zwei Sotnien Kosaken, sowie eine Batterie
Artillerie stehen. Alle Wege, die von den Arbeiter -Quar¬
tieren in die Stadt führen , werden mit Maschinengeweh¬
ren und Artillerie besetzt. Ferner werden alle Anstren¬
gungen gemacht, um Bereinigungen von Revolutionären
zu verhindern . Beim ersten Revolverschutzvon Reuolu-
tionären wird die Stadt sofort in Belagerungszustand
versetzt. Außerdem werderr genaueste Nachsuchungen in
Kellern usw. vorgenommen Und alle Vorgefundenen
Schußwaffen sofort konfisziert . Verschiedene große Fabri¬
ken haben ihre Etablissements ganz geschlossen. Die Puti-
lowwerke sind zwar geöffnet, doch erklärt die Direktion'
die Werke würden einstweilen bis Freitag geschlossen
werden, damit die Arbeiter abgelohnt werden könnten;
Viele Arbeiter nebst Familien verlassen die Hauptstadt,
viele sind dem Hunger preisgegeben. (L.-A.)

Dem Blatte „Molva " zufolge beabsichtigt Fürst
Solski die Reorganisation des kaiserlichen Rates . Unter
50 Gelehrten sollen 12 dem Adel angehören . -

Der Petersburger Berichterstatter der „Times " mel¬
det, daß Maxim Gorki  sich in Moskau aufhalte. Die
Polizei veranstaltete bei ihm eine Haussuchung, ohne
jedoch irgend etwas Verdächtiges zu finden. Die Polizei
zog ab, ohne Gorki weiter zu belästigen. H

Nach Petersbllrger Meldungen ist ein Aufstand in
Saratow ausgebrochen. Die Aufständischen haben die
schwache Garnison verjagt und beherrschen vorläufig die
Stadt . Die Errichtung einer demokratischen Republik
wurde proklamiert . Die Stadt Saratow wird von Regic-
rungstruppen belagert und von Artillerie beschossen. #

Bei der Unterwerfung des Aufstandes in Gor-
l o v ki wurden 300 Revolutionäre getötet. Die Trupperr
hatten 3 Tote und 12 Verletzte. Die Meirterer übergaben
zahlreiche Waffen und Munition . Der Kampf dauerte
12 Stunden.

Aus Radom wird nach Warschau gemeldet: Auf der
Dombrosa-Streckc wurde auf einen Eisenbahnzug bei
einer Brücke in der Nähe der Station Jastrzcmb ein
Dynamitanschlag vollführt . Dabei stürzten Lokomotive
und Gepäckwagen vom Bahndamm herab und gingen in
Trümmer . Ein Maschinist wurde getötet, ein Schaffners
ein Putzer, vier Reisende und ein Soldat verletzt. Daraus
überfiel eine bewaffnete Bande von 30 Mann den Bahn¬
hof Jastrzemb , beraubte die Statiouskasse und zerstörte
die Bahneinrichtungen . Der Verkehr auf der Dom-
browastreckc ist gänzlich unterbrochen. In Dobiec im
Gouvernement Radom überfielen 20 Bauern die Kanz¬
lei des Oberförsters , raubten die Kaffe und beschädigten
das Gebäude durch Dynamit . Eine aufrührerische Bande
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Untergang ." — „Wirklich?" sagte der junge Kaiser.
„Daran habe ich nicht gedacht." Er ließ wiederum die
Minister kommen: „Sie werden mir den Frühling wieder
in den Kalender einfügen ; das Land braucht ihn." —
„Unmöglich, Majestät . Der Frühling läßt sich nicht
zurückholen, wenn er vorüber ist." — „Ich will ihn aber
haben", erwiderte der junge Kaiser, und nach kurzem
Besinnen fügte er hinzu : „Ein Frühling muß sein . . .
aber ein winterlicher ." Die Diener nickten zustimurenL.
Die Gärtner erhielten Befehl, in allen Beeten abge¬
schnittene Blumen cinzusteckcn; das sollte ein Sinnbild
des Frühlings sein. Die Dichter feierten jetzt den Lenz,
und die Höflinge sangen ihre Strophen nach. Aber ein
Frühling war 's halt nicht. Denn der Winter , der sich
nicht entthronen läßt , setzte sein Wüten fort ; die Erde
war bis ins Herz erstarrt , die Vegetation tot. Da
weinte der junge Kaiser in seinem Palast , weil der
Frühling , den er erwartete , nicht kam . . .

* Verschiedene Mitteilungen . Mit Ablauf des Jahres
1905 wurden der „Neuen Freien Presse" zufolge die
dramatischen Werke nachstehender Dichter, bezw. Ton -,
sctzer honorarfrei : George Belly,  Georges Vizet,
Friedrich Wilhelm Kläger,  Poly H e n r i o n (Frhr.
v. Kohlenegg), Alexander R o st, Jules Henri V c r n a y
de St . Georges , Jean Baptiste Schweitzer  und
Friedrich v. N c cht r i tz.

BoeSmanns Telegraph is ch-es Bureau zu
Bremen  beging am 1. Januar 1906 das Fest seines
,0jährigen Bestehens.

In Kopenhagen  wurde eine Statue des dänischen
Komponisten H a r t m a n n enthüllt.

OKchsrtrsch.
* „D er deutsche 'S p t c l m a n n". Eine Auswahl aus

dem Schatze deutscher Dichtung für Jugend und Volk. HerauS-
gegebeu von Ernst Weber Mit Bildern von deutschen Künstlern,
Jedes Bändchen steif kartoniert, mit farbigem Titelbild von
Cissarz. Preis 1 M. ®*eßen find erschienen: Bd. 16 Heide,
illustriert vou Malbert Holzer: Bd. 17 Bach und Strom , istustriert
von E. Liebermann: Bd. 18 Stadt und Land, illustriert von I . - -
Eissarz: Bd. 19 Gute alte Zeit , illustriert non Rnö. Schle,tl;^ ano
26 Himmel und Hölle, illustriert von Jpl . Diez.
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(»ott etwa 500 Mann plünderte die Gemetndekanzlei und
'das Schulgebäude in Boözeschow.
> Senator Turnau in Kiew Hat seine Revision der
Tätigkeit der Behörden während der Judenkra-
rvalle  beendet und ist mit dem ganzen Stabe seiner
Mitarbeiter nach Petersburg abgereist, nachdem er den
Polizeimeister Oberst Zichotsky und drei Polizei -Bezirks-
offiziere wegen Untätigkeit in Anklagezustattd versetzt hat.
Ihnen , droht nach russischem Gesetz Zuchthausstrafe. Auch
die schuldigen Militärpcrsonen sollen nicht straflos aus-

AKslayd.
/Österreich-Ungarn.

Nach einer Pester Meldung der „Voss. Zig." wird
ldort in unterrichteten Kreisen behauptet, der R ü ckt r i t t
iFejervarys  werde in den nächsten Wochen, spätestens
Mitte Februar , erfolgen. Sein Entlassungsgesuch wird
vom Könige angenommen werden, weil er einen Nach¬
folger wird stellen können, somit das Haupthindernis
seiner Entlassung beseitigt sein wird . Der Nachfolger
wird einer der jetzigen Ressortminister, wahrscheinlich
Hanöelsminister Vörös  sein , weil dieser angesichts
der bevorstehenden Einführung der Handelsverträge
augenblicklich die wichtigste Person des Kabinetts ist.
Dagegen lehnte der Kaiser das Rücktrittsgesuch des
Unrerrichtsministers L u ka c s und des Honvedministers
Bi har entschieden ab. Beide müssen somit im Amte
verbleiben . Von irgend einem Nachgeben oder Friedcns-
schlutz in der Armeefrage ist noch immer keine Rede.

Die ungarische Regierung entsandte einen Rcgie-
rungskommissar mit außerordentlichen Vollmachten nach
Debreczin, der namentlich die Aufgabe hat, eine Unter¬
suchung gegen die behördlichen Organe einzuleiten,
welche, wie es heißt, von der Vorbereitung des Anschlages
auf den Obergespan Kovacs  wußten und ihn nicht
'verhinderten.

Frankreich.
Bourgeois  hat es endgültig abgelehnt, sich um

die Präsidentschaft der Republik zu bewerben.
Der „Figaro " enthält eine neue auf Beruhigung

cher französischen Stimmung abzielende Mitteilung aus
Berlin , wonach der Kaiser kürzlich im Privatgespräch
seine Befriedigung über die Veröffentlichung seiner
Friedensaußerung durch die französische Presse und
deren Aufnahme ausgedrückt hätte. Die Polemik eines
Teiles der deutschen Presse bezwecke nur , das deutsche
Vaterlanösgefühl zu erregen und gegen die schädlichen
.Theorien Bebels zu verteidigen . Kaiser Wilhelm
wünsche eine gute Algeeiras -Konserenz. Aus der
beiderseitigen Mäßigung könne leicht ein Einvernehmen
hervorgehen, das nach eingehender Prüfung der Rechte
und Interessen aller weder Sieger noch Besiegte zurück¬
lassen würde . „ , Tt . .,

Der Untersuchungsrichter in M a r s e t11 e , der mit
der Spionage - Affäre  betraut ist. erklärte in
einem Interview , es seien bisher nur drei Verhaftungen
erfolgt , nämlich die der beiden Deutschen und eines
Franzosen . Der letztere ist trotz seines Antrages nicht
.aus der Haft entlassen worden.

Aus Tunis  wird gemeldet, daß der Zustand des
Bey ein sehr kritischer ist.

Der Priester  G a p o n ist aus Bordrghcra vor¬
gestern abend in Paris eingetrossen. Er begab sich als¬
bald nach dem lateinischen Viertel , wo die Mehrzahl der
russischen revolutionären Studenten ihren Wohnsitz auf¬
geschlagen haben.

England.
Aus Petersburg wird telegraphiert , die britische

Botschaft habe eine Erklärung  von der russischen
Regierung gefordert über die Mitteilung des Admirals
Roschdjestwensky an die „Nowoje Wrcmja", die britische
^Flotte in Wer Hai wei habe Befehl gehabt, die russische
Flotte anzugreifen , falls diese die Japaner besiegt hätte.

Die Admiralität macht bekannt, daß das neue 18 000-
ronnige Schlachtschiff „Dreadnought ", bekanntlich das
größte Kriegsschiff der Welt,  bereits am
6. Februar in Portsmouth vom Stapel gelassen werden
wird . Das ist genau vier Monate , nachdem der Ban be¬
gonnen wurde , das heißt also, daß dieses kolossale Schiff
in einer Rekordzeit gebaut wurde . Man hat etwas der¬
artiges bisher vollkommen für ausgeschlossen gehalten.
Es 'wird jetzt allerdings noch Tag und Nacht daran ge¬
arbeitet , aber es kann bereits keinem Zweifel mehr
unterliegen , daß das Schiff in der angesetzten Zeit voll¬
ständig fertig sein wird . Auf diesem Linienschiff wird
auch zum ersten Male in der britischen Flotte eine voll¬
ständige Bäckerei eingerichtet werden.

Spanien.
Als der K ö n i g Nachmittags das Schloß verließ,

um sich zur Parade nach Carabaucel zu begeben, stolperte
sein Pferd und stürzte. Der König erhob sich unverletzt,
bestieg sein Pferd sofort wieder und setzte den Riit nach
Carabaucel iort . An der Börse war das Gerücht ver¬
breitet , daß der König eine Verletzung erlitten hätte.
Dasselbe wurde vom Minister alsbald richtiggestellt.

Nuwiinien.
Die K a m m e r bewilligte in der gestrigen Sitzung

einen Kredit von 67 900 000 Lei. Hiervon sollen 80 Mill,
für Armeezwecke und 38 Mill . für den Bau von Eisen¬
bahnwagen , Bahnhöfen und Remisen Verwendung
finden. Die Kammer wird bis zum 24. Januar vertagt.

Norwegen.
Nachdem,in Norwegen das Ziel aller politischen

Parteien , die Trennung von Schweden durch engsten
Zusammenschluß aller Politiker erreicht ist, beginnen sich
jetzt neue Parteibildungcn zu regen. Die wichtigste wird
die M i t t c l - oder Sam  w l u n g s - P a r t e i öar-
stellen, bestehend ans der liberalen Rechten (sogen.
,,MorgenSlad"-Rechte), der gemäßigten Linken und den
am wenigsten radikalen Mitgliedern der alten Linken.
Man glaubt , daß der jetzige Minister des Auswärtigen,

Löwland, die Führung dieser maßgebenden Storthiugs-
Partei , der eigentlichen Stütze der jetzigen Regierung,
übernehmen wird . Dieser gegenüber stehen die alte
Rechte  und ans der entgegengesetzten Seite die
radikale Linke und die Republikaner,  ferner
die sozialistische Arbeiter - Partei.  Einstweilen
wird die Sammlungs -Partei maßgebend im Storthing
sein.

China.
In Schanghai  nehmen die Dinge wieder einen

völlig normalen Verlaus . Die Schisfskommanöeure be¬
schlossen, zwei Drittel der Matrosen wieder einzuschiffen
und das übrige Drittel als Demonstration bis zur end¬
gültigen Beruhigung am Land zu lassen.

Aus Stadt rmd Karrd.
Wiesbaden,  4 . Januar.

Geuossenschastliche Konkurrenz.
Am 28. Dezember fand im Hotel „Europäischer Hof"

Hierselbst eine gemeinschaftlicheSitzung der Ausschuß-
Mitglieder des Verbandes der nassauischeu
landwirtschaftlichen Genossenschaften,
sowie des Verbandes ländlicher Genossen¬
schaften Rais seifen sch er Organisation in
Nassau zu Wiesbaden  statt . Den Hauptgegen¬
stand der Tagesordnung bildete die Besprechung der
neuerlichen Agitation des Nassauifchen Bauernvereins,
welcher in der letzten Zeit in Zirkularen , in der Presse
und in seiner Generalversammlung vom 20. Dez. 1905
zu Limburg die Gründung eines eigenen Genossenschafts-
verbandes und einer eigenen Zentralgeuossenschafts-
kasse bekannt gab, und zwar mit der Aufforderung an
die bestehenden Genossenschaften, diesen neuen Instituten
beizutreten . Da die genannten Vereine in diesem Vor¬
gehen eine Herausforderung der in Nassau bereits vor¬
handenen Genossenschaftsverbände sehen, so wurde nach
eingehender Erörterung aller in Betracht kommenden
Fragen von den beiden Verbandsausschüssen einstimmig
folgende Erklärung beschlossen: 1. Der Nassauische
Bauernverein hat im Jahre 1894 nach reiflicher . Über¬
legung den Beschluß gefaßt, seinen eigenen, damals schon
von Herrn Berbandsöircktor Dietrich geleiteten Ge-
noffenschaftsverband aufzulösen und seine Genossen¬
schaften dem Raiffetsenverbanü unter der Bedingung an¬
zuschließen, daß die Neuwieöer Raiffeisenorganisation
eine Filiale in Wiesbaden errichte. Diese Bedingung
wurde erfüllt . Die damalige Einmischung des Rheini¬
schen Bauernvereins aber, welcher diese Maßnahmen
des Nassauifchen Bauetmvereinö hintertreiben wollte,
wurde seitens des Nassauifchen Bauernvereins mit der
bestimmten Erklärung zurückgewiesen, daß der Nassauische
Bauernverein seine Angelegenheiten selbst zu regeln
wisse und den Rat und die Bevormundung des Rheini¬
schen Bauernvereins nicht bedürfe. Nach diesen Tat¬
sachen muß cs aufsallen und verwundern , daß der Nassau¬
ische Bauernverein nunmehr aus einmal die Hülfe des
Rheinischen Bauernvereins herangezogen hat, um zu den
bereits vorhandenen Genossenschaftsverbünden noch
einen dritten zu gründen . 2. Der Unterzeichnete Ver¬
band verwahrt sich gegen die in dieser Neugründung
liegend: Unterstellung , daß die bisher in Nassau be¬
stehenden Verbände den Bedürfnissen der nassauifchen
Landwirte nicht gerecht geworden sind und weist seiner¬
seits auf den Aufschwung hin, den sowohl die Zentral¬
stellen des Verbandes der nassauifchen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften als auch die Filiale der Raiff-
cisenorganisation in Wiesbaden von Jahr zu Jahr
steigend genommen haben. 8. Wenn der Nassauische
Bauernverein so sehr die Notwendigkeit einer einheit¬
lichen Organisation des nassauischen Bauernstandes her-
vorhebt, so muß es doch sonderbar anmuten , daß er durch
die Gründung eines dritten Genossenschaftsverbandes
nun die genossenschaftliche Arbeit noch mehr zersplittert
und dadurch den für unfern nassauifchen Bauernstand so
notwendigen wirtschaftlichen Erfolg erst recht in Frage
stellt. Im Namen des nassauischen Bauernstandes , den
wir vertreten , bedauern wir aufs tiefste den Zwist und
den Unsegen, den der Nassauische Bauernverein erneut
in das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen hiuein-
tragen will und machen ihn für die unausbleiblichen
Nachteile verantwortlich , welche aus seinem bedauerlichen
Borgehen entstehen müssen. 4. In dem Bestreben, auf
eine allmähliche Einigung der bestehenden landwirtschaft¬
lichen Genossenschastseinrichtungen hinzuarbeiten , for¬
dern wir unsere Vereine auf, das Ansinnen des Naffau-
ischen Bauernvereins , seinem neuen Verbände und dessen
Geld- und Waren -ZentralMle « betzutreten , mit ge¬
bührender Entschiedenheit zurückzuweiscn. — Inzwischen
hat die Spar - und Darlehenskasse zu Wirges  bereits
beschlossen, aus dem Neuwieder Verband auszutreten
und sich der neuen Zentral -Gcnvssenschaftskasse anzu-
schlietzen.

— PerssnÄl-Nachrichte«. Dem Stabtverordneten -Borsteher
Hofapotheker Dr . phil . Rüdiger  und dem Kurdirektor Frei¬
herr» v- Maltzahn,  Leide ?,u Homburg v. d. H.. wurde die
Königliche Krone zum Roten Adlerorden vierter Klasse verliehen.
— Im Jahre 1805 haben nach abgelegter Prüfung nachbenannte
Arzte das BefLhigungKzeugnis zur Verwaltung einer Kreis¬
arztstelle, erhalten: Dr . Georg Schnchardt  in Hachenburg.
Dr , Gustav Schablvwski  in Frankfurt a. M. und Dr.
Walther Ewald  in Frankfurt a. M. — Bei der Versetzung in
den Ruhestand wurde dem Stenerrat R a d d ü n z i» Cassel, vor¬
her in Biebrich, der Königliche Kroncnorden 3. Klasse, dem
Kanzleirat Gilles  bei der Provinztal -Steuerdirektio» in
Cassel, bereits vor 1866 naffauischer Zollinspektor ist Biebrich und
Rübesheim, der Rote Adlerorden I . Klasse mit der Schleife ver¬
liehen.

— Die russische Kirche. Bon geschätzter Seite wird
uns geschrieben: „Die Notiz Seite 4 des gestrigen Abend¬
blattes , die russische Kirche betreffend, bedarf der Richtig¬
stellung. Aus dem Heiratsgnt seiner ersten Gemahlin
war dem Herzog Adolf die Rutzuietzung auf Lebenszeit
zugefallen, der sogenannte „russische Fonds ", aus welchem
die griechische Kapelle erbaut und erhalten wurde und der
Herzog die russische Gemeinde freigiebigst unterstützte. So.

Akerrd-KASgahSj1, Ktatt. Uo. F.
kaufte er das Haus Nr. 19 der Kapellenstraße als Priester-
wvhnung und Winterkirche an und besoldete einen Teil
des Kirchenpersouals. Durch das Ableben des Herzogs
fällt das Kapital ay Rußland zurück mtö müssen die bis¬
herigen Zahlungen an die russische Kircheugemeiude
natürlich aushören.

— Zum Milchaufschlag. In der am Schlüsse des ab-
gelaufenen Jahres zu Erbeuheim stattgehabten Versamm¬
lung von Landwirten behufs Steigerung des Milchpreises
war beschlossen worden, in den Milchwirtschaft-treibenden
Orten der Umgebung von Wiesbaden Propaganda für die
Sache zu machen. Nachdem dies geschehen war , konnte
gestern eine Kommissionssitzung zu Noröenstadt aügehal-
ten werden. Zu derselben hatten sich Vertreter von 16
Ortschaften eingefunden. Auch der Vorstand des „Milch-
Händler-Vereins für Wiesbaden und Umgegend" war etn-
gelaöen und erschienen. Herr Heinrich M-rrten -Erbenheim
wurde einstimmig als provisorischer Vorsitzender gewählt.
Er begründete zunächst die Berechtigung der Forderungen
der Milchproüuzenten, und nach lebhafter Diskussion war
man sich einig, daß den Landwirten ein höherer Preis für
die Milch zustehe. Um dies zu bewerkstelligen, wollen die
Landwirte sowohl wie auch der „Milchhändler -Verein"
gemeinschaftlich au die Konsumenten herantreten . Ferner
wurde eine weitere Organisation der Landwirte be¬
schlossen, indem dieselben in den einzelnen Orten der Um¬
gegend zu Ortsgruppen vereinigt werden sollen. Als
definitiver Vorsitzender wurde, nachdem Herr H. Merten
eine Wahl ablehnte, Herr Heinrich Weber auf Domäne
Mechtildshausen gewählt. In der am 6. d. M. zu Erben¬
heim im Gasthaus „Zum Engel" stattfinöenden Ver¬
sammlung sämtlicher Interessenten soll die Wahl des Vor¬
standes vorgenommen werden.

o. Stenographie -Vortrag . Im „Westenöhof" hielt
Herr Lehrer H. Paul  gestern abend einen längeren Vor¬
trag , in dem er die graphischen , diakritische«
und symbolischen  K ü r z u n g s m i t t e l der be¬
kanntesten StenograpHiesysteme ausführlich behandelte.
Er warf dabei zunächst einen kurzen Rückblick auf die
ersten Anfänge der Schriftkürzungen bei den Griechen
und Römern , besprach im allgemeinen die Verfahren der
Engländer und Franzosen auf diesem Gebiete und ging
dann des näheren auf die verschiedenen deutschen Systeme
ein, als da sind: Gabelsberger , Stolze , die Stenotachy-
graphie von Lehmann, ferner Arenös , Roller , Scheit¬
hauer , die sog. Nationalstcnographie der Gebr. von
Knnowski, — die tat Gegensatz zu den anderen Erfindern,

i welche sich mehr auf die Konsonanten stützen, die Vokale
j als den wesentlichen Bestandteil bezeichnen —, sowie

Stolze -Schrey. Die Darstellung des Charakteristischen der
einzelnen Systeme an vielen ausgezeichneten Buchstaben,
Worten und Sätzen unterstützten die Ausführungen sehr
wesentlich und machten sie auch fürNtchtstenographen inter¬
essant. Redner , der auch eines nassauischen Systemersin-
ders , Schmidt aus Nieöerseltors , gedachte, hatte sich, ohne
über den Wert oder Unwert der einzelnen Systeme zu
streiten, bemüht, alle Kürzungen zusammenzustellen, er
betonte, daß man eigentlich an der Grenze der Möglich-
keiten und Einfachheiten angelangt und es nun an der
Zeit wäre , ein deutsches Einheitssystem zu schassen. Da¬
durch würde nicht dem einzelnen , sondern der Gesamtheit
genützt. Solange aber müßten die verschiedenenGruppen
im edlen Wettstreite bemüht sein, ihre Systeme weiter
zu pflegen. Durch ein Einheitssystem werde die Steno¬
graphie in der Allgemeinheit nur an Wertschätzung ge¬
winnen . In dem heutigen Erwerbs - und Berkehrsleben
gehör«; nur einer Schrift, einer kurzen Schrift : der Steno¬
graphie, die Zukunft . Damit schloß Herr Paul seinen
etwa einstündigen Vortrag unter lebhaftem Beifall der
Zuhörer.

o. Goldenes Bereiirs -Jubrlämn . Einer »der ange¬
sehensten Gesangvereine unserer Stadt , der Manner¬
gesangverein „C o n c o r ö i a", begeht im Herbste
dieses Jahres sein 60jühriges Bestehen.  Die Vor¬
bereitungen zu einer würdigen Feier sind bereits iur
Gange. Nach dem in großen Zügen sestgelegten Pro¬
gramm wird sie aus folgenden Veranstaltungen bestehen:
Großer Sänger -Kommers am Samstag , den 27. Oktober,
Festkonzert am Samstag , den 3. November (voraussichtlich
im Kurhaus ), Festakt, Festessen und Festball am Sonntag,
den 4. November, und Wiederholung des Festkonzertes
zu wohltätigen Zwecken acht Tage später. Zu den Fest¬
lichkeiten wird die „Concordia " die mit ihr befreundeten
Vereine von hier und auswärts einlaöen.

— Glatteis herrschte heute früh in den Straßen und
machte den Verkehr nicht ungefährlich, namentlich da, wo
gar nicht oder nicht genügend gestreut war . Es ist bekannt,
daß die in dieser Beziehung bestehenden Vorschriften von
der Polizei streng kontrolliert werden, und daß den Säu-
nrigen nicht nur empfindliche Geldstrafen drohen, sondern
daß sie auch bei Unfällen und dergleichen mehr oder weni¬
ger beträchtliche Schadensersatzforöerungen zu gewärtigen
haben. Deshalb sei ausdrücklich auf die Pflicht der Haus¬
eigentümer hingewiesen, bei eintretender Glätte die
Trottoirs usw. bestreuen zu lassen, und zwar in aus¬
reichendem Maße. Letzteres geschieht häufig genug nicht,
und namentlich auf den Übergängen der Straßen und an
anderen der städtischen oder staatlichen Aufsicht unter¬
liegenden Orten ist zu beobachten, daß hier Sparsamkeit
am verkehrten Platz geübt wird, die sich unter Umstän¬
den schwer rächen kann. Also für die Folge nicht so nach¬
lässig und zimperlich beim Bestreuen der Straßen , wenn
Glätte es nötig macht.

— Der Rhein ist infolge Ablaß des Mainstaues durch
Niederlegung der Wehre vorgestern und gestern um 20
bis 25 Zentimeter im Rheingau gestiegen. Die vorüber¬
gehende Anschmellunghat jedoch wieder sofortiges Fallen
des Wassers zur Folge gehabt, was durch die begonnene
Eisbildung noch mehr beschleunigt wird . Gestern brachte
der Strom das erste noch sehr schwache Treibeis vom
Main , welches heute nur wenig stärker ist, «da der anhal¬
tende Oftwinö die Eisbildung im offenen Wasser verhin¬
derte. Bei dem inzwischen eingetretenen kleinen Wasser¬
stand haben sich auf der RHeingaustrecke bei Freiweircheim
Versandungen des Fahrwassers gebildet, welche die
Wasserbaubehvrde durch Baggern entferne« läßt . Die
Schleppschiffahrtwird zurzeit im unteren Rheingau meist
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Tiur mit geteilten Zügen betrieben, die bei Geisenheim
«oder Eltville niedergelegt werden, bis der Rest der Züge
von Bingen herangeschleppt ist und die Engen im Fahr-
toaffei passiert hat. Hierdurch entsteht natürlich Aufent¬
halt der bei der drohenden Behinderung durch Eisgang
-sehr unliebsam ist. Die Fahrt nach dem Main ist einge¬
stellt und die dorthin bestimmten noch unterwegs befind¬
lichen Schiffe sammeln sich bei Mainz.
. — Eisbahnen am Rhein . Eisbahnen von vorzüglicher
Beschaffenheit haben sich nunmehr auf den Lachen zwischen
Schierstein und Niederwalluf gebildet. Die Eisflächen
sind daselbst spiegelblank und glashart . Die Eisdecke hat
eine Dicke von 10 bis 12 Zentimeter erreicht, so daß eine
große Tragfähigkeit vorhanden ist. Zum Schlittschuh¬
laufen konnten die Bahnen bereits gestern benutzt werden
und eine Anzahl Sportfreunde aus der Stadt hat die vor¬
treffliche Gelegenheit hierzu bereits wahrgenommen . Die
-.Bahnen liegen hinter dem Hafendamm und finden durch
-denselben Schutz gegen den rauhen Ostwind, welcher
/einige Tage herrschte, jetzt aber nachgelassen hat. Da ein
iWitterrrngsumschlag sich bereits zeigt, so sei hier auf die
heuer noch selten gebotene Gelegenheit, Wintersport und
Vergnügen auszuüdcn , aufmerksam gemacht.

-U Wiesbadener Volksbücher. Die vom hiesigen
Volksbildungsoerein herausgegebenen Wiesbadener

-'Volksbücher sind jetzt schon in einer Anzahl von 1839 683
Exemplaren über die ganze Erde verbreitet , im Dezember

>1908 wurden 93140 Bändchen verkauft. Als Nr . 72 er-
-schien in diesen Tagen „Geleite , die draußen
sind !" eine der ergreifendsten und schönsten Erzäh¬
lungen der im vorigen Jahre in Oldenburg verstorbenen
Dichterin Th . Justus lTh. Zedelius ). Der billige Preis
-von 10 Pf . für das Bändchen möge recht viele veranlaßen,
sich an der Erzählungskunst der noch viel zu wenig be¬
kannten Dichterin zu erfreuen.

— Wird das Schweinefleischbilliger ? Von verschie¬
denen Gegenden kommt die Meldung , daß ein Preis¬
abschlag des Schweinefleisches bevorstehe und daß be¬
sonders die fetten Schweine im Preise gefalleil seien. In
Gießen  haben die Schweinemetzger in einer Versamm¬
lung beschloffen, die Verkaufspreise für Schweinefleisch
und verschiedene Wurstwaren den jetzigen billigeren Ein¬
kaufspreisen entsprechend hcrabzusetzen. Hoffentlich
findet dieser Beschluß in recht vielen anderen Städten
Nachahurung.

— Binger Wein. Die Stadtverwaltung der Stadt
Bingen beabsichtigt, bei den zwei großen Schiffahrts-
Gesellschaften Schritte zu tun , daß die Cöln -Düsseldorfer
Gesellschaft sowohl wie auch die Niederländische Dampf-
schiffahrtsgesellschast auf ihren Weinkarten im kommen¬
den Jahren auch Weine von Bingen führen , was bisher
nicht der Fall war . Andere rheinhessische Weine finde mau,
die Binger Weine, welche doch auch bekannt seien, finde
man nicht, so stellte der Stadtverordnete Schneider in
Bingen , als er diese Anregung in der Staötvcrordneten-
sitzung vorbrachte, fest.

— Wieder eine Schwindelkassc verkracht! Die
Rheinische K r a n ke n v e r s i che r u n g s ka ss c in
Cüln hat wegen Mangel an Mitteln ihre Zahlungen ein¬
gestellt. Die Kasse trug von jeher den Charakter eines
Schwindelunteruehmens , und in der Presse ist sehr oft
vor ihr gewarnt worden. Dennoch gelang es den Grün¬
dern, durch die geringen Beiträge und das hohe Kranken¬
geld. eine Mitglied erzähl von 17 000 zusammenzubringen.
Auch in Frmikfurt , Wiesbaden  usw . fanden sich
Törichte, die ihr gutes Geld dem Unternehmen opferten.
.Erst jetzt, vor der Generalversammlung , hatte die Regie¬
rung die Kasse aufgefordert , ihre Existenzfähigkeit nachzu¬
weisen, obwohl die Unmöglichkeitder Existenzfähigkeit sich
durch eine einfache Gegenüberstellung der Beiträge und
her Leistungen für jeden Kenner sofort ergeben hätte.
Nach dem Gutachten eines Versicherungsmathematikers
wurden denn auch am 23. Oktober die Beitrüge um 30
Prozent erhöht, die Untcrstützungsbetrüge aber um 40
Prozent erniedrigt . Die Verwaltungskosten verschlangen
°iu Drittel der gesamten Einnahmen : 50 000 Mark von
150 000 Mark in den ersten neun Wochen vorigen Jahres.
Die Kasse hatte damals einen Kapitalbestand von 190«
Mark oder pro Mitglied 11 Pfennig . Die verkrachte
Rheinische Krankenversicherungskaffe ist mit ihren Ein¬
richtungen und ihren ganzen Machenschaften typisch für
Zahlreiche ähnliche Unternehmungen , die bereits vor ihr
ist die Luft geflogen sind oder die ihr unrettbar nachfol-
lon werden.

— Wie man anderwärts dis Tierschutz-Vereine unter-
stützt. Wie aus den Berichten einzelner Tierschutz-Ver¬
eine hervorgeht, werden recht hohe Schenkungen zur
Unterstützung ihrer Bestrebungen gezahlt. So empfing
6- B. kürzlich der Cölner Verein eine Schenkung von
5000M., dem Hamburger Verein wurden von 12 Spen¬
dern zusammen 25 280 M. zugewcndet, dem Cölner Ver¬
ein in einem andern Jahre ca. 13 000 M.» dem Tier-
fchutz-Verein zu Frankfurt 10 000 M. und in Berlin dem
Deutschen Tierschutz-Verein sogar ein Vermächtnis von
200 000  M . Auch die Tierschutz-Vereine in Meißen,
Leipzig, Wien und viele andere erhielten größere Ver¬
mächtnisse und Stiftungen . Dem hiesigen Tierschutz-
Verein wurden allerdings im Laufe der Jahre verein¬
zelte kleinere Spenden zugewiesen: seine Mittel reichen
indessen nicht einmal , um die laufenden Ausgaben zu
decken. B.

Der Herro — Ans dem
Re

Oberverwaltnu gsgericht.
iegierirngspräsident Hierselbst hatte nach voraugegange-

0-r Ermittelung an eine Landgemeinde auf Grund beä
Rassauischen Edikts vom 9. November 1816 eine Ber¬
ingung erlaßen , wonach Wirtschaftsmaßregeln auf einem
fciit Holz bestandenen Grundstück, das als Teil des G e-
^einüewaldes  anzusehen sei, lediglich auf Grund
lUles genehmigten Wirtschaftsplanes  ausgeführt
werden dürfen . Nachdem der Oberpräsident und die
Minister des Innern uird der Landwirtschaft die Ver¬
legung des Regierungspräsidenten als zutreffend aner¬
kannt hatten , erhob die Gemeinde Klage beim Oberver-
ll-altungsgericht . Dies wies, der „Franks . Ztg." zufolge,
Ile Klage als unzulässig zurück und führte u. a. aus:
rönne nicht anerkannt werden, daß der Gemeinde im Hm-

blick auf das Landesverwaltungsgesetz das Recht der
Klage beim Obcrverwaltmrgsgericht zustand. Die Ver¬
fügung habe der Regierungspräsident nicht auf Grund
seiner polizeilichen Befugnisse, sondern in Ausübung der
Staatsaufsicht über die Gemeinöeangelegenheiten er¬
lassen,' er berufe sich auf § 8 des Edikts vom 9. November
1816, nach welchem die Aufsicht über die Bewirtschaftung
der Gemeinde- und Stiftswaldungen als ein Teil der von
der Landesregierung zu führenden Aufsicht über die Ver¬
waltung des Gemeindevermögens anzusehen sei. Eine
andere Vorschrift, welche die Zuständigkeit des Oberver¬
waltungsgerichts für eine sachliche Entscheidung begrün¬
den könnte, sei nicht vorhanden,

— Zum Berfchwindem des Beigeordneten Schreiner
ans Biebrich teilt der heutige Mainzer Polizeibericht
mit, daß sich Schreiner nicht in der Gesell-
schaftdesOberhahnaufgehalten,  sondern ihn
nur zufällig auf dem Münsterplatz in Mainz getroffen
und ihn nach dem Weg gefragt habe. Oberhahn ist auch
nicht wegen der Schreinerschen Angelegenheit, sondern
nur deswegen verhaftet worden, weil er noch eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Monat zu verbüßen hat. Im
übrigen gibt der Poltzeibericht der Meinung Ausdruck,
daß Schreiner unzweifelhaft auf dem Weg nach der Rhein¬
brücke in den Rhein gestürzt und ertrunken
sei. — In dem Bericht von heute morgen mutz es richtig
heißen: „Er tOberhahn ) hatte 4 M bei sich." Ein Druck¬
fehler hatte aus den 4 M. „die Uhr" gemacht.

— Ein Schiffszusammenstotz ist am Dienstagabend
wieder vorgekommcn, und zwar im Rheinfahrwasser in
der Nähe von Caub im sogenannten „Krayengrund ". Der
Radschleppdampfer „Knipscher Nr . 15" kam mit leeren
Schleppkähnen talwärts und geriet an der genannten
Stelle mit dem zu Berg kommenden Radschleppdampfer
„Schürmann Nr . 2", welcher mit mehreren Schleppkähnen
zu Berg kam, in Kollision. Der Schleppkahn „Vater
Rhein" — Schiffer Görgen aus Oberwesel, das Schiff ist
aus Homberg — lief im Anhang des Knipscher-Dampfers
dem Dampfer „Schürmann " in die Seite und zer¬
trümmerte ihm den Radkasten. Der Kahn erlitt selbst
großen Schaden und wurde von seinem Dampfer weiter¬
geschleppt, um auf einer Werft am Niederrhein wieder
in Ordnung gebracht zu werden. Auch der Schlepp¬
dampfer „Schürmann " muß auf einer Helling wieder
repariert werden.

— Zn dem EiseubahuunfaL , von dem wir heute mor¬
gen berichteten, wird uns noch aus Geisenheim,
3. Januar , gemeldet: Der betreffende Zug war der
Holländer v -Zug , der mittags kurz vor 2 Uhr hier durch¬
geht. Davon entgleiste mittags bei Bartholomä , kurz
hinter Winkel, der Postwagen. Der Zug mutzte deshalb
behufs Übersetzung auf das andere Geleise nach Station
Ostrich-Winkel zurückgebracht werden und erlitt dadurch
eine Verspätung von über eine Stunde . Ein Lagerbruch
scheint die Ursache der Entgleisung gewesen zu sein. Der
Postbeamte, der in dem Wagen mitsuhr , mochte wohl beim
Fahren merken, daß etwas nicht in Ordnung sei. Er zog
die Notleine , brachte den Zug zum Stehen und verhütete
so jedenfalls ein größeres Unglück.

— Auf der Rettbergau , gegenüber Schierstein, finden
zurzeit umfangreiche Abholzuugcn des Weidengebüsches
statt. Das Holz, welches auf dein Stamm in einzelnen
Losen zum Selbstfällen versteigert wurde, ist als billiges
und gutes Brennmaterial sehr begehrt.

o. Verhaftet wurde am Neujahrstage der vielfach vor¬
bestrafte TaglÜhncr Jakob Hier  von hier , der in der
letzten Zeit eine Reihe von Betrügereien verübte . In
einzelnen Fällen gab er sich den Anschein, als komme er
im Aufträge der Eisenbahn, in anderen spielte er sich als
Bediensteter eines Inkassogeschäftes auf und suchte auf
Grund selbst angefertigter Quittungen größere und
kleinere Beträge zu erschwindeln. Um seine Vorspiege¬
lungen glaubhafter zu machen, erschien er in einer Uni-
fornunütze. — Ferner wurde ein österreichischer Kellner,
der als arbeitsscheu und dem Trünke ergeben bekannt ist,
wegen einiger Zechprellereien  in Haft genommen.

— Kurhaus. Zu dem e r st e tt großen Stu r h a u s :
Maskenball  am Samstag dieser Woche erhalten KnrhauS-
Äbouneisten, d. h. sowohl Inhaber von Htestgen-Karten als von
Saison- und Jahressremdenkartcn gegen Abstempelung ihrer
KurhauSkarten Ballkartei: zum ermäßigten Preise von 2 M. ES
empfiehlt sich daher für Inhaber von KurhauS-Dauerkarte» recht
baldige Lösung der Ballkarte.

_ Bo>gt-Ks»servatorirmr für Musik, NikolaSstraßc 19. Am
Montag, den 8. Januar 190g, beginnt der Unterricht im ge¬
nannten Institut und nehmen wiederum neue Kurse in folgenden
Zweigen der Tonkunst wie: Klavier, Violine, Cello, Gesang,
Theorie, Ensemblespiel usw., ihren Anfang. Der Unterricht
wird von den ersten Anfangsstufen bis zur künstlerischen AuS-
biidung erteilt , die Schülerzahl in den Klasse,: ist ans zwei Teil¬
nehmer sestgesctzt. Neuanmeldunacn nimmt der Direktor, Herr
Pianist AmadeuS Voigt, daselbst täglich von 12 bi§ 1 Uhr ent¬
gegen.

— Riesels Gesellschaftsreise«. Das Programm der von Karl
Riesels Reisebureau, Berlin , Unter den Linden 57, im Jahre
1906 veranstalteten Gesellschaftsreisen enthält interessante Reisen
nach allen Teilen der Erde. Demnächst kommen die Fahrten nach
Ägypten, Griechenland usw. zur AuSsührur̂ , daran schließen sich
Nizza sKarnevall, Italien , Tunis und Algier. Auch einige
Jagdexpeüitioneu und eine Reife um die Erde ist vorgesehen. DaS
Programm wird kostenfrei versandt.

_ Der Zeitnngskatalog von Haaseustemr«. Kiiglsr, Aktien.
Gesellschaft für 1SW ist erschienen. Seine handliche allbewährte
J-orm seine elegante, praktische Ausstattung wurden bcibehalteu,
der gediegene, mit großer Sorgfalt und Sachkenntnis bearbeitete
Inhalt bedeutend srrveitert. Der Katalog enthält alle Zeitungen
und Zeitschriften der Welt und bildet mit seinem übrigen rcich-
baltiacn mit weiteren praktischeren Neuerungen versehenen In¬
halt ein' Nachschlagewerk ersten Ranges . An das Vorwort schließt
ÜÄ ein Jahres - und besonders praktisch gestalteter Nvtizkalender
an der Eintragungen für jeden Tag des Jahres gestattet.' Diesem
snlaen wissenswerte Bestimmungen über den Post- und Tclc-
araoben-De rkehr, Rcichsbankweseu, Angaben über Zeitvcr-
olcickmnaen, Münzen. Wechselstempel. Eisenbahnfrachten, ZinS-
bereSuunastab-llen usw., sowie das Verzeichnis sämtlicher Agen¬
turen der Firma Haaseust-ein u. Vogler A.-G. in Dcutfchl.nrd, Ser
SdkceiÄ Italien »nd Österreich-Ungarn, ein vollständiges OrtS-
reaiite- der politischen Zeitungen, wetcheS das sofortige Auffinden
der an den betreffenden Plätzen erscheinenden Zeitungen ermög¬
licht Die bei jedem Ort vermerkte Eimvohnerzahl ist von den
Inserenten als von größtem Vorteile längst anerkannt worden.
Die lwch Branchen aufgesührten Zeitschriften, ferner die KurZ-
nnd Rcisebücher, Kalender usw., sonne eine große Anzahl em¬

pfehlenswerter Anzeigen von Zeitungen und Zeitschriften bilden
den Schluß deS Katalogs, der zu feinen zahlreichen Freunden noch
weitere gewinnen dürfte.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenliste  für Militär^
anwärter Nr . 1 liegt in nuferer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen. . . ^

A Schlürftet», 2. Jairuar. Im Jahre 1908 wurden auf dem
hiesige» Standesamt  141 Geburten gegen 153 im Jahr«
1964 angcmeidet. Männlichen Geschlechts waren es 78 und weib¬
lichen Geschlechts 63 Neugeborene. Eheschließungenkamen 48
gegen 86 im Vorjahre vor. Gestorben sind 69 Personen gegen
71 im Jahre vorher, davon durch Unglückkfäll« 8, durch Selbst¬
mord 2 und totgeboren 6. — Am Donnerstag dieser Woche findet
in hiesiger Gemarkung «ine große Treibjagd  statt , welche
am Exerzierplatz beginnt und am Frauenstetncr Weg beendigt
wird. — Heute wurde mit der E i S g c w i n n u n g auf dem
Hafen und tm Anbau begonnen. Das Eis hat bereits eine Stärke
von 8 bis 10 Zentimeter. — Heute starb hier an Lungenent¬
zündung der Floßmeister Konrad Wenzel,  eine in Flößerei
und Schiffahrt treibende:: Kreisen bekannte Persönlichkeit.

I: . Frankfurt a. M„ 3. Januar . Der kaufmännische Verein
weiblicher Angestellter Frankfurt hat einstimmig die Einführung
der Stellen lose n - Bcrficherung  beschlossen und den
Antrag angenommen, für ihr Inkrafttreten den 1. Juli 1907 sest-
zusetzen. — In Sachsen Hausen  wurde vorgestern abend ein
Weißbindermeister von drei Männern überfallen, die ihn be¬
rauben wollten. Passanten eilten dem Überfallenen zu Hülfe,
worauf die Stratzenräuber  flüchteten. Sie konnten jedoch
später perhaftet werden.

k. Mainz, 3. Januar . Der Photograph Heinrich Franz»
der sich, wie gestern gemeldet, auf dem Grabe feiner jüngst ver¬
storbenen̂ Frau aus Gram über ihren Tod in selbstmörderischer
Absicht schwere Schutzverletzungen beibiachte, stammt aus
Wiesbaden.  Seine Frau war aus Mainz und auch hier bei
einem Besuch erkrankt und gestorben. — Ein ähnliches
Schicksal  traf die Ballettänzerin Emma Zahn  aus Mainz,
di« seinerzeit auch in Wiesbaden  in einem Zirkus ihre Kunst
zeigte. Später wurde sie nach Brüssel engagiert und nahm dort
bald eine hervorragende Stelle im Ballett ein. Dieser Tage kam
sie hierher auf Besuch zu ihrer verwidveten Mutter , deren ein¬
ziges Kind sie ist. Jur Zeitraum von wenigen Stunden erlag sie
einer Hirnhautentzündung. Emma Zahn war mit einem
Brüsseler Künstler verheiratet und hintcrläßt ein kleines Kind.

in. Bingen, 3. Januar . Heute vorinittag ist hier der
Schleppkahn „Hugo Stinnes Nr . 20" aus Mülheim an der
ssksthr— Schisser Hoenges — mit einer Ladur̂ Holz im Anhang
des Schraubendanrpfers „Amor" angekommen. Der Kahn lies
beim Ankersetzen im Fahrwasser vor der Stabt auf einen Steine
Ulster Wasser und trug Leckage davon. Die Leckage  befindet
sich tm Raum zehn. Die Pumparbeiten sind im Gange, die
LeichterungSarbeiteusind gleichfalls eingeleitet worden.

h. Darmstadt, 8. Januar . Gestern abend starb Professor
Alexander Friedrich  im Alter von 62 Jahren . Er war früher
Landtagsabgeordncter lrnö stand in hessischen Schuldiensten. Sein
Geburtsort ist Weinheim in Baden.

* Malug, 4. Januar . Rheinpcgel:  42 cm gegen 52 cm
am gestrigen Bormittag.

GerichtsslmE.
RMK. Darurstaüt, 4. Januar . (Privattclegramm .)

Bor der hiesigen Strafkainmer begann heute vormittag
die Verhandlung gegen den Oberbergrat Pros.
C h e l i u s von hier wegen Verbrechens gegen §§ 175 und
176,3 des Strafgesetzbuches. Den Vorsitz in der Verhand¬
lung führt Landgertchtsdirektor Bornseiff, die Verteidi¬
gung Rechtsanwalt Justizrat Holpert . Es sind 11 Zeugen
und ein Sachverständiger geladen. Die Verhandlung ist
nicht öffentlich, doch ist die Presse zugelaffen. Der Ange¬
klagte ist seit 17. Juni 1905 in Untersuchungshaft. Er sieht
gut aus und beantwortet die Fragen des Vorsitzenden
bestimmt und klar. Er ist in vollem Umfange geständig
und gibt die ihm zur Last gelegten strafbaren Handlungen
an den beiden Söhnen des Hochschulpedellcn Gayot von
hier zu. Seine Vernehmung dauerte eine Stunde . Das
Urteil wird gegen 2 Uhr erwartet.

Vermischtes.
* Straßenräubcr und Automobil . Aus Paris wird

berichtet: Frankreich, das Land der Automobile, hat auch
als erstes den vollendeten Straßenräuber im Automobil
hervorgebracht. Es handelt sich um die beiden Brüder
Louis und Eugene Arfeurlles , junge Burschen im Alter
von 19 und 21 Jahren . Im Novenrber vorigen Jahres
lauerten sie im BoiS de Boulogne einem Chauffeur auf,
betäubten ihn und stahlerr ihm sein Gefährt . Detektivs
überraschten sie, als sie eS am nächsten Tage bei einem
Händler verkauften,' aber sie entkamen noch. Vor einigen
Tagen aber stahlen sie einen Wagen, der einem in Paris
wohnenden Amerikaner gehörte, und suchten damit daS
Weite. Sie fuhren mit voller Geschwindigkeit nach Tours,
und sic hielten auf ihrer Fahrt jeden Fußgänger an, den
sie unterwegs trafen . Als sie in Tours ankamen, hatten
sie bei ihren Stratzenränbereien 7600 Frank zusammenge¬
bracht. Sie hatten also gesehen, ein wie einträglicher Be¬
ruf die Tätigkeit des Motorstratzenränbers sein könnte,
und kauften daher bei einem Händler sechs Kannen Petro¬
leum, einen großen Vorrat Büchsenkonserven und berei¬
teten sich auf eine längere Fahrt vor. Natürlich fuhren
sie fort, ohne ihre Einkäufe zu bezahlen. Der Matcrial-
warenhänöler war schnell, aber doch nicht schnell genug.
Er hängte sich hinten an das Automobil und wurde etwa
200 Meter mitgenommen. Dann aber ließ er los und
mußte nach Haufe getragen werden, da seine Beine bei
dieser Fahrt erheblich verletzt worden waren . Als die
Räuber in der Richtung von Chatillerault weitcrfuhren,
trafen sie einen Lanbmann , der ein Schwein vor sich her-
tricb . Sie überfuhren daS Tier , stiegen dann ab, nah¬
men das Tier , banden dem Lanömann Hände und Füße
und legten ihn mit dem Schwein hinten in das Auto¬
mobil. Etwa 15 Kilometer weiter warfen sie ihn in einen
Graben , wo er halbtot vor Kälte und Hunger am nächsten
Tage gefunden wurde. Zwischen Chattllerault und
Poitiers hielten sie wieder mehrere Personen auf, so daß
ihr Vorrat an Geld und Wertsachen schnell wuchs. Der
Tag dämmerte schon, als sie Poitiers erreichten. Dort
weckten sie einen Gastwirt , schickten ihn in den Keller nach
Wein, folgten ihm, knebelten ihn und ließen ihn unten
liegen. Dann beraubten sie die Kasse und fuhren
weiter . Da aber ereilte sie das Schicksal. In dem trüben
Dämmerlicht des Morgens berechneten sie den Winkel
einer Biegung falsch, das Automobil zerschmetterte an
einem Baum und sie schlugen um. Das Autouwbil war
nicht mehr zu reparieren , und traurig , daß eine so viel¬
versprechende Laufbahn in ihrer ersten Blüte geknickt war,
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schlichen sie in die nächste Stadt . Nachdem sie sich eine
Zeit lang verborgen Hatten, fuhren sie mit der Bahn nach
Tours . Dort aber wurden sie auf dem Bahnhof erkannt
jttnd verhaftet.

* Die »hohe Schnle" von Kärnten. Aus Sagritz im
MSlltale wird der »Wiener Reichspoft" geschrieben: In
Asten, einer Ortschaft, die in einem 1450 Meter hohen
Tale in der Pfarrei Sagritz liegt, sind die Kinder wegen
her überaus weiten und beschwerlichen Wege nach Sagritz
vom Schulbesuche gänzlich befreit. Da haben sich denn
die Bauern selbst zusammengetan und eine — Magd ge¬
funden , welche von Advent bis Ostern täglichen Unterricht
in Religion , Lesen und Schreiben erteilt . Doch die Kin¬
der machen Fortschritte, die staunenswert sii»d. Zwölf
.Kinder nur zählt diese originelle Schule, die dort die
Wintertage hindurch besteht, aber die Kinder lernen nnt
einem Eifer , der manchen Großen beschämen könnte, und
wenn sie herangewachsen sind, so stehen sie da wie die
Tannen des Berghangs , ei» wenig zerzaust zwar, aber
bibel- und wetterfest."

Analesey, als dort die letzte Hinrichtung stattsand. Er
müßte infolge seines Amtes dabei zugegen fern und
würde bei dem Anblicke der Hinrichtung ohnmächtig. Seit
dieser. Zeit lebte er in .Zurückgezogenheit und hat fern
Landgut niemals wieder verlassen. .

Girr Torrrab^ suchte öie Stuöt Alöemy (GevLgm)
heim: 25 Personen wurden getötet.

Kleüre Chronik.
Strenge Kälte. Seit Neujahr herrscht im Weichsel

gebiet sehr strenge Kälte. Nachts sank das Quecksilber
aus 20 Grad Celsius unter Null. Auf der Weichsel trat
Kisstand von der russischen Grenze bis Kulm ein.

Zu dem Brandunglück am Bollwerk in Cöln, ber dem
zwei Menschen in den Flammen umkamen, wird ge¬
meldet, daß inzwischen auch das zweite Kind rm Burger¬
hospital gestorben ist. .. , .

Von der Treppe gestürzt. In Aachen stürzte der
40jährige Kirchenmaler Schuhmacher mit einem seiner
Kinder , das er aus dem Arm trug , die Treppe hinunter
und erlitt einen schweren Schädelbruch. Im Lutsen-
hospital erlag er nach kurzer Zeit seinen Verletzungen.
Das Kind war unversehrt geblieben. Der Verunglückte
'hinterläßt eine Frau mit vier Kindern.

Saalbrand . Das Gesellschafts-Eteblrffement Flora
in Magdeburg ist in der vorletzten Nacht vollständig
niedergebrannt . Zwei Dienstmädchen werden vermißt.

Gattenmord . Der Arbeiter Joseph Drysch in Bis-
kupitz erschlug im Streite seine Frau mit einem Knüppel.
Er wurde verhaftet . .

Totschlag. Aus Schmiedeberg wird gemeldet:
Silvester erschlug ein Maschinensührer einen Vor
arbeiter rm Streite mit einem Holzpantoffel.

Einen tranrigen Jahres - und Lebensabschlntz machte
tu der Nacht zum Samstag im Freudenberger Kranken
hause der 7tzjährige Landmann Johannes F . aus Hohen
harn. Man fand ihn mit aufgeschnittenem Halse tot vvr
seinem Bette , das Messer neben sich liegend.

Die „tapferen " und die „eifrigem" Garderobrers.
Kein Professor der Logik dürfte es an Scharfsinn und
Definitionsgabe der russischen Ordenskommisston glerch-
tun . Vom Hofstaat des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen , der als Vertreter des Kaisers tm vergangenen
Jahre auf dem russisch-japanischen Kriegsschauplatz ge¬
weilt hat, haben zwei Garderobiers die Kaiserlich Rus¬
sische silberue Medaille mit der Aufschrift „für Tapfer¬
keit" am Band des St . Gcorgsordens erhalten , während
ein anderer Garderobier nur der Kaiserlich Russischen
silbernen Medaille mit der Aufschrift „für Eifer " am
Bande des St . Annenordens für würdig erachtet wor¬
den ist. Wahrscheinlich hat er eine Hose weniger aus-
geklopst. ' > .

Ausgebroche«. Aus dem Clever Gefangms sind ru
der Nacht vom Samstag zum Sonntag zwei Straf¬
gefangene ausgebrochen, deren Wiederergreifnng bis
jetzt nicht gelungen ist. Einer von ihnen hatte wegen
Körperverletzung mit Todesersolg noch eine mehrjährige
Freiheitsstrafe vor sich. ^ , , ,

16 Leiche« geborgen. Aus Nensattel wrrd vom
3. Januar gemeldet: Nach langwierigen Arbeiten ge¬
lang es in der vergangenen Nacht, die Leichen von 16
der am 26. Dezember im Helpenschachte Verunglückten
zu bergen. Infolge des neuerlichen Auftretens von
Rauchgasen mußte das Brauöselö wieder abgeöämmt
JÜCXÖCTt.

Die schwarzen Pocken in LnremSnrg . Ein Hotel
diener aus dem Vorort Rollingergrund bei Luxemburg
hat die schwarzen Pocken in die Stadt Luxemburg ern-
geschleppt. Bier Personen sind bereits gestorben, eine
größere Anzahl erkrankt . Die erregte Bevölkerung wirst
den Behörden ungenügende Schutzmatzregeln vor.

Über einen Kampf mit Wölfen wird dem „Pester
<rlonö" aus Szatzregen berichtet: Der Haöuter Insasse
Baso Csoban befand sich tu der Silvesternacht von der
Stadt aus auf dem Heimwege, als er von zwei Wölfen
angesallen wurde . Ohne seine Geistesgegenwart zu ver>
liercn , zoo Csoban sein Messer und traf damit einen aus
ihn zuspringenden Wolf so glücklich ins Herz, daß die
Bestie sich überschlug und tot niederstürzte . Das andere
kleinere Untier packte der Angefallene an der Kehle und
schleppte es so in das nahe Dorf , wo es von den alar¬
mierten Einwohnern erschlagen wurde.

Über den „Diebstahl" eines Dichters wird der „Nat .-
Ztg ." aus London geschrieben: Wegen Entwendung
eines Blechtopses wurde der Dichter Arthur Andre von
der South Western Police Court zu vierzehn Tagen
Gefängnis verurteilt . Andre führte zu seiner Entschul¬
digung an, daß er den Topf aus - Berschen mitgenom¬
men habe. Der Dichter gab jedoch zu. in sehr mißlichen
Berhültnisscn zu leben. Bei seiner Verhaftung wurden
Briefe von König Eduard , Königin Alexandra , Lord
Beressord usw.. in seinem Besitz gefunden, die an ihn
adressiert waren.

Ein menscheufLenndlichcrSonderling . Auf seinem
Landsitze in der Nähe von Bangor in Wales starb im
hohenÄlter der bekannte Philanthrop Mr . Robert Davies.
An jedem Montagmorgen standen in seinem Hause Säcke
mit Mehl bereit , von denen jeder, der sich arm genug
glaubte , ohne weiteres einen ausgehändigt erhielt . Diese
merkwürdige Einrichtung lockte zum Leidwesen der .Be- ,
völkerung des Distriktes einen ganzen Schwarm von
Vagabunden nach Bangor . Davies war Ober -Sherisf vor

grijie Nachrichten.
K onti » ent » l - Te ie ara vven - K « » nannte.
Saarbrücken , 4. Januar . (̂Privattelegramm .) ^ Drei

Bauwerksmeister der Gruben „Reden , „Frreorlchstal
und „Schwalbach" haben die Order ihrer Versetzung nach
der Grube „Hibernia " tu Westfalen erhalten . Außerdem
sollen, laut „St . JohänwSaarbrückener VoWzertuug ' ,
5 Maschinen- und 23 Grubenfleiger nach der Grube ver¬
setzt werden. Die für diese Grube neu zu errichtende
Bergwerksöirektion wird in Recklinghausen ihren Sitz
haben.

Neustadt a. Hardt , 4. Januar . Wie der „Pfälzische
Kurier " meldet, hat der Reichstagsabgeorönete Sar¬
torius  unter Darlegung der Grundlagen fernes Pro¬
zesses sich an die Fraktion der frei, rnmgen Volkspartei
gewendet und sie um die EntfHeMmg ersucht, ,f J
für geboten erachtet, daß er fern Mandat zum Rerch- tage
in die Hände seiner Wühler zurücklege.

DortMNnd. 4. Januar . Oberst H u e g e r -rkl^ e aus AM-
sorderunä des Gerichts, er könne einer neuen Verhandlung öcS
ProzIL « hrwn Dieselbe wird jedenfalls ir» Januar jtatt-

^Paris , 4, Januar . Der Verwaltungsausschuß der
Sozialistischen Partei , welchem auch Hervv^angeht'^ '
faßte einstimmig eine Resolution , rn welcher der Wahr¬
spruch der Geschworenen in dem Prvzepe gegen dreAnt :-
militaristen als ein Verdikt des Hasses und der Furcht
bezeichnet und u. a. erklärt wird , daß dre sozialistische
Partei die Verwendung der Armee bei Ausständen auch
weiterhin bekämpfen und ihre Propaganda fun Hure
internationale Verständigung der Arbeiter SM Unter¬
drückung der Kriege sortsetzen werde. - Der Vorschlag
des Mmors Drrant , betreffenb Grunöung erner antr-

lich verwirklicht worden. Diese Vereinigung nahm den
Namen „Französische Antifreimauer -Lrga an und be¬
sitzt eine Frauengruppe , welche „Lrga der Jeanne d Are
heißt. Als Programm dieses Vereins wird dre Boykot.
tieruug der Freimaurer aus allen Gebieten, .insbesondere
bei den Wahlen, angegeben. .

Marseille 4. Januar . Der UntersuchungsrichterCavaillon eri
kläi-te einem' Berichterstatter in betreff der Angelegenheit .des
t n £a7e « Düstrez . --datz.bet einem Mitgliede der inwm
«minualeu Mebesbaude ein Destrez schwer kompromcktierender
Bviei aesunden worden sei. Destrez werde trotz lew .er pro-
Miorischen FreÄung die Anschuldigung.ausrecht erhalten, datzWÄtS « h«i Diebesbande gewesen sei. Der Adyokate£jx%'Lb7uwer TraUeu Zen'Richter und den Staatsanwalt

W, frmafiitte Brief vernichtet werden möge, doch
wurde das verweigert. Destrez protestiert entschieden gegen diese
Darstellung Cavaillons.

Depeschenbureau veröl ».

Paris , 4. Januar . Begleitet vom Pressechef im
Ministerium des 'Äußern , Debilly, und von dem Ressorü
ches im Ministerium des Äußern, .Meguault , uurd sich
der Gesandte Revoil  am nächsten Ŝonntag nach
A l a e e i r a s begeben. Er wirb vermutlich rn Maörrö
kurzen Aufenthalt nehmen und dann gemeinsam mrt dem
französischen Botschaftsrat in Madrrd , Magerrer , dre
Fahrt nach der spanischen Küstenstadt sortsetzen, wo gleich¬
zeitig die drei anderen Mitglieder der französtschcn
Mission eintressen. . ,,

Paris , 4. Januar . Aus Rom meldet der „Matrn,
man hege dort noch immer Befürchtungen über den
Ansgang der Marokko - Konferenz  Drcse Be¬
sorgnis stütze sich darauf , datz Deutschland stch geweigert
habe, den Vorschlag Frankreichs anzunehmen , vor dem
Zusammentritt der Konferenz über sämtliche zu beraten¬
den Fragen sich zu verständigen.

London, 4. Januar . Aus Peking  wird berichtet,
die fremden Truppenabteilungen sind rn rhrett Ouartie-
reü zusammengezogen, da auch in Peking fremdem
feindliche Unruhen  ausgebrochen sind. Der
deutsche Befehlshaber unterstützt nachdrücklich die Be¬
mühungen der übrigen Kommandanten . Vier Japaner
sind verwundet worden. >

London. 4. Januar . Rach einer Meldung des dlattes 'Trnrh

tz°- a ? n, ? " e? M « ebn "-' g . kes ' LLsten Sohn-/ L
Oi-r -og.- von Cnmberland, mit der Prinzessin Beatrice von
Sachscn-Kvburg-Gotha geplant sein. ^ .

Rom, 4. Januar . Zwischen der italienischerlzRegie-
rung und dem Vatikan soll ein A b ko m w c n erzielt
worden sein i»bezug auf das Protektorat über die
Christen ittt ' äußersten Orient . Es heißt, dre italienische
Regierung werde jährlich an den Vatikan eme Summe
von 300 000 Lire zahlen. .. .

Sofia , 4. Januar . Der s e r b i s ch- b u l gar i s che
Z o l l v e r e i n s v e r t r a g droht zum Ausgangspunkte
eines scharfen Kampfes zwischen den beiden Balkan -;
stauten und Österreich-Ungarn zu werden. Es verlautet
jetzt, daß Gras Goluchowsky Serbien mit dem Abbruch
der diplomatischen Beziehungen gedroht Habe, falls der
Vertrag nicht sofort veröffentlicht werde. Die hiesigen
Blatter fordern die Regierung auf, fest zu Serbien zu
halten . ’ ..

Bork, 4. Januar . Nachrichten ans C a r a c a s
besagen, daß Präsident Castro beim Neujahrsempfang
den französischen Geschäftsträger völlig ignoriert habe.
Diese neue Beleidigung dürste weitere diplomatische
Folgen nach sich ziehen. ^ ^

■ 4 Januar . Der Vizekönig von Nanking ist nach,
-r.„tick'au abaereist. Die Japaner haben die chinesischeil Kommissarê-
^nM ivrr Reise Niachs «Mn .v»rläufig zu vertagen, da man;
befürchtet, daß die chinesischen Studenten , welche in Japan wecken,
stch ebenfalls zu Kund « ebunzen  hinreißen lassen wurden.

vb . Rm», 4. Januar . ^ InMSenzano , Provinz Potenza,
stürzten  gestern abend zehn Häuser  cm . Der Einsturz

von einigen anderen wird befürchtet. Man riimmt an, daß
unter den Trüntmeru Personen liegen. Bon Potenza wurde
Hülfe 'gesandt. _ _

KoLksmrrLschüWches.
Die Interesse,r ber Hoteliers bezw. dsr Wirte und die¬

jenigen der Kämpfer gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
muffen nicht notwendig im Gegensatz stehen. Die letzteren wiffen,
daß öffentliche Erholungs -, Erfrischungs- und Unterhaltungs-
lokale nötig sind; sie wissen auch, daß unter den Wirten viele
ehrbare, gervifsenhafte urtd tüchtige Männer . Andererseits viele
Gastwirte .leiden auch ihrerseits unter dem Mißbrauch geistiger
Getränke: und bemühen sich, ihre Anschauungen innerhalb ihrer
Berufskreise zu allgemeiner Anerkennung zu bringen. .. Eine
sehr beachtenswerte Stimme, der ein vrelseitiges Echo zu wünschen
ist, wurde jüngst auf der Generalversammlung des Inter¬
nationalen Vereins der.Gasthofbesttzer(Braunfchweig, 7. Dezbr.)
laut. Th. Bteger-EmS führte dort aus : >Ach will dahingestellt
sein lassen, wieviel, hei dem stetig abnehmenden Getränkekorrsum
auf Rechnung der Antialkoholbewegnngund wieviel auf andere,
insbesondere ärztliche Einwirkungen zu. setzen ist. Wie dem aber
auch sei, ich glaube, es wäre ein großer Fehler uird Würde dem
Ansehen unseres Standes ganz außerordentlich schaden, wenn
wir uns Liesen Einwirkungen prinzipiell und damit auch da
feindselig entgegenstellten, wo es sich- um die Bekämpfung all¬
gemein anerkannter volkswirtschaftlicher Schäden, hcrvorgerufen
durch den Mißbra,nch geistiger Getränke und der Begünstigung
der Böllerei handelt. Wir würden uns dadurch in Len Augen
aller anständigen Manschen kompromittieren und den Anschein
erwecken, als ob wir die Interessen der Animierkncipen und
ähnlicher bedauerlicher Auswüchse uirscres Gewerbes mit Len
unserigen als identisch erachten. Gerade aber gegen diese leider
nur zu weit verbreitete Annahme der Interessengemeinschaft
müffen wir uns mit aller Macht wehren, denn gerade sie ist es
und nur sie,- die das Ansehen unseres Standes niederhält und
allen Anstrengungen unseres Vereins zu dessen Hebung entgegcn-
arbeitet . Ich glaube daher, daß dar iuterirationale Hotelbescher-
Berein , um diese beleidigende Annahme ein für allemal zü zer¬
stören, es stch schuldig ist, im Namen seiner Mitglieder zu er¬
klären: -„Wir sind uns der großen Verantwortlichkeit, aber auch
der hohen volkswirtschaftlichen Bedeutung unseres . Berufs voll
bewußt «nd können und wollen darum nichts gemein haben
mit denjenigen, welche diesen Beruf dadurch schänden, Laß sie die
Schwächen und Leidenschaften ihrer Mitmenschenin unerlaubter
Weise ausbeutcn." Es würde mit dieser förmlichen- Erklärung,
abgegeben von der höchsten Instanz unseres Vereins , vielleicht
auch, diejenige Scheidung -herbeigeführt werden, - die seit lange
.nicht nur eine Herzenssachevieler unserer Milglieder, sondern
wie,  ich glaube, auch eine Existenzbedingung für die Zukunft
unseres Vereins ist."

Marktberichte.
Frnchtmarkt zu Wiesbaden vom 4. -Januar . 100 Kilo Hase»

15 M 60 Pf. bis 16 M. 20 Pf ., 100 Kilo Richtstroh5 M. 70 Pf.
bis 6 M., 100 Kilo Heu 7 M. 40 Pf . bis 8 M. 80 Pf . Angefahren
waren 4 Wagen mit Frucht und 7 Wagen mit Stroh und Heu.

Frnchtmarkt zu Limbnrg vom 8. Januar . Roter Weizen per
Malter 15 M., Korn per Malter 12 M. 50 Pf -, Hafer per Malter
7 M. 50 Pf.

Fruchtpreise, mitgeteilt von der Preisnorier »ngsstelle der
Landwirtschaftskammerfür den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Mittwoch, den 3. Januar.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Ware: Weizen, Hiesiger
18 M. 50 Pi ., Roggen, hiesiger 17 M. 25 Pf . bis 17 M., 85 Pf .,
Gerste, Med- ; und Pfälzer 17 M. 50 Pf. bis 18 M.. Gerste,
Wetterauer 17 M. 60 Pf . bis 18 M„ Hafer, hiesiger 15 M 75 Pf.
bis 16 M. 75 Pf ., MaiS. La-Plata 13 M. 80.Pf . bis,14 M.

Geldmarkt.
Frankstrrter Börse. 4. Januar , mittags 12̂ /z Uhr. Kredit-

Aktien 212.80, .DiSkonto-Kommandit 190.80, DeutscheH«W,243 .Lp,
Dresdener Bank 168.40, StaatSbahn 143, .Lombarden 24.60,
Lanrahütte 260.50, Bochumer 250.50, Gelsenkirchener 220.50,
Harpener 219.60. Tendenz: ruhig.

weLLeröiERst
der Landw-irtschaftsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche  W i t t e r u n g für
Freitag,  den 5. Januar 1606:

Vorwiegend trübe und noch milder (überall Tauwetter ), zeit¬
weise windig, stellenweise geringe Niederschläge (meist Regen).

Genaueres'  durch die Weilbnrger Wetterkarten
(monatlich 80 Ps.j, welche an der Plakattafel , des Tagblait-
Hanfes, Langgassc 27, täglich angeschlagen werden.

MMAsUKl»lü ©f ©I,
Wiesbaden . -

5 Ular s

The«-Coiicert im ffiatergarten
und von 7 lk Fhr Abends ab 33

eoiteirf Im ZeÄsursnl
von der Hauskapelle Sztlagyi « yorgy.

AsicnÄ-Ansg Kvs irmfar?t 10 Seite «.
Lcltuug: W. Schulte  vom Brühl.

Geschäftliches.
Kaaranrfal, tzaarfpalte. yaarstaß

und die lästigen SÄNPpen beseitigt und verhindert das altbe.
währte und allein ächte Pfarrer LLEip, .« -Brenneffelhaar.
Master, befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kopf-
nervcn . Dian achte genau auf Bild und Namcnzug
Geb Knnpp und hüte sich, vor den vielen, oft sehr schädlichen
Nachahmungen. Zu beziehen durch 2871Lneipp-haus, nur Rheinftr. 59.

rT  Teteron 'SS-tÔ '
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Ku5'®§s©i*l©SBt des Wlesbadenei *Taggbletfts b  3 . Januar 1906/

Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfut
l PM. Sterling --- Jt  70.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei -

1 skand. Krone = A  1.125; 1 alter Gold-Rubel
: Ji  0.80; 1 österr. fl. i. O. = Jt  2 ; 1 fl. ö . Whrg. ---- Jt  1.7V; 1 österr.-ungar. Krone --- Jt  0.85; 100 fi. österr. Konv.-Münze 105 fl.-Whrg. ; 1 fl. holl . « »Jt  1.T0;
=r Ji  3.20: 1 Rubel, alter Kredit-Rubel ---- M 2 .16; 1 Peso = J6 4 ; 1 Dollar = A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg. --- A  12 ; 1 Mk. Bko. - - A  1 .50.
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Staats-Papiere.
a) Deutsch «. In Vs.

D. R.-ächatz-AHw. Ji

D. Reichs-Anleihe »

Pr. Sch atz-An weis . »
Preuae. Consols »

Bad. A. v . 1901 uk. 00 »
» Anl. (abg.) s. fi.
» » » Ji
* Anl. v. 1886 abg. »
» » » 1892u. 94»
» * v. 1000 kb.05 »
» A.1002uk.b.1910»
* ' » 1004 » » 1012»
* » » v. 1896 »

Bayr. Abl.-Rente s. kl.
» E.«B.-A.uk. b. 05j£
> E.-B. u. A. A. »
» Landeskultur-R. »
» E.-B.-Anleihe »

Braunschw. Anl. Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 A

» » » 1802 »
» v. 1899 uk.d.1069»
» v. 1806 »
» v. 1902 uk.b.1912»

EIsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.C0»

» St.-Rente »
» St.-A. amrt.l887»
» » » v.1891»
» * » » 1893»
» » » » 1899»
» » » » 1904»
» » » » 1386»
» * » » 1897»
» » » » 1902»

Or. Hess . St.-R.
» » Anl. (v. 99) <
* » » (abg.) *

Meckl.-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck-Pymi . abg, »
Württ.v.l8't5-80,abg. »

» » 1881-83 » »

39 .50
09 .60

101 .
89 .25
9 ^.50

101 20
83 .25

102 .70

99 .75

99 .75
99 .80

IOC.
88 .80

101 .80
101 .50
100 .
a —

88 .75

99 .20
ÖS.20
99 .20

86 .80
90 .90

102 80

99 .20
99 20
99 .20

99 .20

103 .70
100 .
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ft.
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4 .d
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» * 1885u.87» » 100 .
* » 1883u. 1339 » 100.
» » 1893 * 100 .
* » 1894 » 100.
» » 1S95 » 100.
» » 1900 » 100.
» » 1903 » 100 .10
» » 1896 » 80 .90
b) Ausländische

I. Europäische.
Belgische Rente Fr. IOO.SO
Bern. St.-An!.v.l895 , 90 .70
Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk.1913» 100 .60
* u. Herzegovina » 05 .80

Bulg. Tabak v. 1902 Jt 98.
FmnI. St.-E.-Anl.1889. 34 .80
Franzos. Rente Fr. 99,50
Galiz. Land.-A.stfr. Kr. 99 .30

» Propination * » 90 .50
Griech. E.-B. stfr.90 Fr. 49 .60

» Mon.-Anl. v. 87 > 53 20
» » 87 2500r» 53 .20

Holland. Anl. v. 96 h.fi. 92 .50
Ital. Rente i. G. Le

» » 10,000 »
» » 1000-4000 » 106 .10
» • stfr. i. G. »
» » i. G. »
» » 30,000 »
. amrtv .89S.in, IV» 102 .30
» Kirchgüt.Obl.abg.»
» Rente 5000r »

Luxemb. Anl. v. 94 Fr.
Norw. Anl. v 1894 A 100 .70

» cv. * v. 8820,400»
Öst. Goldrente öfl. O, 100 .40

» Silberrente ö. fl. IOO.SO
» Papierrente »
» einheitl. Rte.,cv. Kr. 100 .30

100.
» Staats-Rentc2000r» 100.
• > » 20,UOOr»
»E.-B.(c.A.)i.S.stf.ö.fl. 100 .30
• » (c.E.-O.)stf.öfl.Q. 101 .80
* » (ag.E.-A.)i.stf. Kr.
» » (c.F.-J.)i.S.stf.ö.fl.
» » (abg.L.-B.) » »
* » (abg .G.) i.S. » »

_» Lokalb. (verst ) Kr.
Portug. Tab.-Anl. M

» umf. 1902S.1410» 00 .550
» » » S. HI » 68 .30

_ » » - S.III(S->. 13 .50
Rum. arnort.Rte.1892 » ioi .so

» » » 1893 * 101 .30
» » 1903 » 102.

» v.81.88,92,93abg. » 91 .75
» amort. Rte. 1S9Ö»
» » » 1891 »
. inn. Rie. (i/e89) Lm 91.
» auss. Rte. (i/489) » 92 .25
» amort. » v. 1894.4 91 .70
» » » 1896 » 91 .30
» » » » 1898 »
» » » » 1905 » 91 .25

Russ.Cons. von 1880 » 85.
» Gold-A. » 1689 »
» L.E.B. 5.IU.Ü84 .
. . S. III stf.Ql >
» Ooldanl.Em.il 90 >
» » » 11190 »
* » » IV 90 »
* * » VI94 »
* St.-R. v.Ma .K. Rbl.
» » . 1002 stfr. .Ä 85 .70* Conv. A. v. 98sifr. *
»Ooidanl. » 94 » » 77 .30

71 .60» St.-A. von 1905 »
Schwed. v. 80 (abg.) »

» » 1866 » 99 .30» » 1890 »
Schweiz. E. uk. 1911 Fr.

» » E.-B.-Rt. Jt
ICO.
100 .00

Serb. amort. v. 1895 *
Span. v. 1882(abg .) Pes.
*ürk.-Egypt.-Tro. &100.

» priv.stfr. v. 90 M
» cons. » v. 1890*
» (Administrd1903» 88 .40
» con. unif.v.1903 Fr. 90 .70
» Anl. von 1905 Ji 86.

U.ng. Gold-R. 2025r » 97.
» » 1012,50r . 98.
* Staats -Rente Kr. 95 .90
» » lO.ÖOOr»
» St.-R.v,1897stf. ■> 87 .20
» Eis. Tor Gold » Jt 80 .80
• Qrundtl. v. 89 «öfl. 97.
» » 500r » 97.

I.

4.
r.
4-/rF1

II . AuBsereuropäische.
^rx .j.G.-A.v. IS87 Pes

» » 500 »
» » abgest. »

» ätiss. E.-B. i. G. 90i>
* innere von 1388 Ji
* ätfsa .G .-Anl .l888 £

4i/ ‘ * » » v . 1897^
* Chile Oo!d-Anl. v. *3»

102 .50
103.
100 .50
100 .80

97 .20
©6 .20
SO.
96 .50

Zf.
6. . Chin. St.-Anl. v. 1895 £

In o/a.

5. . » » » 1896 » 102 .50
41/2 » . . 1898 . 97 .75
5. . CubaSt.-A. 04 stf.i.G. Jt 104 .10
4. . Egypt. unificirte Fr. 106 .20
4. . » Daira-Sanieh »
31/2 » privilegirte » 103 .60
3. . » garantirte L 98,
41/2 Japan. Anl. S. II Jt 95 .50
5. . Mex. am. inn. I V Pes. 100.
5. . » cons. äuß. 99 stf. L
4. . » Gold v. 1904 stfr. Jt 93 .50
3. . » cons . inn.5000r Pes.

5. .
» » 1250r »

Tamaul.(25j.mex.Z.) » 99 .70
4. . V.St.Amer.Cs,77r Doll.
Provinzial - u . Communai
Zf. Obligationen , in o/0

103 .804. .
33/4
3V,
31/2
31'2
ZV,
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31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
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4.
31/2
3V2
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4.
4.
4.
31/2
3.
41/2
41/2
4V2
41/2
31/2
31/2
31/2
3V2
4.
4.
SVa
4. .
4. .
31
31/2
4
31/2
3V2
31/2
4.
4.
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
3V2
4. .

Rheinpr.Ausg.20,21 Ji
do. » 22u. 23 »
do. 10,12-16,24-27,2«?*
do. Ausg. 19 uk. 09»
do. » 28uk.b.l916»
do. » 18 »
do. » 9, II u. 14 »

Provinz Posen »
Hess .Provinz Oberh. *
do. do. Starkenb. »

Frkf. a. M. L, Nu . Q »
do. Lit. R (abg.) »

S v. 1886 »do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

» T * 1891
* U »93,99 *
» V » 1896 »
» W» 1898 »

Str.-B. » 1899 »
v. 1901 Abt. I »
* » A.11,111»

1903

101 .50
SS.
90.
©9 .50
93 .60
88 .20
97 .80
99 .50
00 .50
SS .LO
99 .20
99 .20
99 .20
99 .20
99 .20
55 .80
99 .10
99 .10

99 .30
90 .30

101 .70
98 .50
88 .50
N8.L0
99 .60

100 .

do. v. Rockenheim »
Augsb. v.1901uk.b 08»
Baa.-B.v. 9S kb. ab03 »

* v. 1886 »
Bamberg, von 1004 »
Berlin von 1886/92 »
Bingen v. 01 uk. b. 66 *

do. » 1698 »
do. v. 05 uk. b.1910»
do. * 1-895 »

Darmstadtabg. v. 79 »
do. v. 1888u. 1894 *
do. conv.v.91L.H. »
do. » 1897 »
do. v. 02 am.ab 07»
do. v. 05 >ab!910»

Freiburg i. B. v. 1900 *
do. v . 81u.84abg . »
do. von 1388 »
do. v. 9S kb. ab 02 »
do. » 03 uk. b. 08 »

Fuldav.OlS.I uk.b.06 »
do. von 1904 »

Giessen von 1890 »
do. » 1893 »
do. v.1896 kb.ab 01 »
do. »1897 * » 02 »
do. » 03 uk. b. 08 »
do. » 05 uk.b. 1910 »

Heidelberg von 1901 *
do. » 1894 »
do. » 1903 »
do. v 05uk.b.l911»

Kaisersl. v. 1882,9i,92»
do. » 1889 »
do. v. 97 uk. b.03 »

Karlsruhev.Ö2uk.b.07»
do. » 1903 » »08»
do. » 1886 »
do. » 1889 »
do. * 1896 »
do. » 1897 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Landau (Pf.) 1899 »

do. von 1901 »
do. v. 1886u. 87*
do. » 1905 »

Limburg (abg.) »
Ludwigsh.v.1900u.06*

do. * 1896 »
do. » 1903uk.b .08*

Magdeburg von 1891*Mainzv.99kb.ab 1904»
do. v. l900uk .b,1910»
do. (abg.) 1878u. 83»
do. » L.J. v. 1884»
do. von 1886u. 88»
do. (abg.) L.M. v.91 »
do. von 1894 »
do. * 05uk.b.l9I5»

Mannheim von 1901»
do. » 1883»
do. » 1895»
do. » 1898 »
do. » 1904»

München v. 1900/01 » 103 .10
do. » 1903 * 98 .60
do. » 1904 » 98 .60

Nauheim v. 1902 » 93.
Nürnberg v. 1899-01 » 103.

do. von 1992 »
do. » 1904 »
do. *
do. » 1903 »

Offen bacii *
do. von 1877 »
do. » 1879 *
do. * 1900 »
do. v. !891/92abg.»
do. von .1898 »
do. » 1902 »
do . » 1905 »

Pforzheim von 1899 »
do. v. 1901 uk.b.06 »
do. » S3(abg.)u.G5»

St. Johann von 1901»
Stuttgart von 1895 »

do. » 1902 »
do. * 1904 »

Trier v, 1901 uk.b.06 *
do. » 1899 »

Ulm, abgest. »
do. v. 05uk. b. 1910»

Wiesbaden von 1900»
do. » 1901»
do. (abg.) '
do . von 3887 *
do. . iM (abx-)»
do. » 1896 *
do. . 1S98 »
do. . 1902S. II »
do. » 1903 »1,11»

Worms von 1901 »
do. » 1887/89 »
do. » 1896 »
do. » 1903 »

Würzbure von 1899 »
do. » 1903 » - -—

Zweibrück. uk.b.1910» lOl .SO

IOO.SO

SS.
ss.
98 .60

100 .40
9S .20
SS.

SS.
SS.
VS.
88 .80

100 .20
8 '7.©0
97 .00
88 .80

97 .70

98.
99 .50

87 .10
98 .20

101 .40
lOO.äC
100 .20

98.
88.
SS.

' 98 .20
98 30

103 .50
100 .

98.

101 .
98.

104 .60
104 .50

98 .10
38.

,89 .00
100 .50

97 .60
100 .20
100 .30

OS.
99

100 .20
98 .20
99.
99.

100 .50
100 .60

98 .60

88 .50

98 .80
101 .10

SS.
98 .60

ioa .ee
99 .20

Amsterdam >>. kl.
Buk. v. lS84 (conv .) ^ü
do. » 1888 » »
do. » 1895 4050r »
do. » 1808 *

Christiania von 1894»
Kopenhagen v. 1901»

do. von 1886 »
do. » 1895 »

Lissabon » 1886 »
Moskau Ser. 30-33 Rbl.
Nsipei K. m - Ute

88 .10

103 .10
101 .30

84 .50
87 .10
84 .60

IOO.SO

Zf,
4.
5. .
5. .
4. .
4. .
31/2
6. .
4»/2

Stockholm von 1880 Jt
Wien Com. (Gold) »
do. » (Pap.) ö . fl.
do. von 1898 Kr.
do. Invest. An!. A

Zürich von 1589 Fr.
St. Buen.-Air. 1892 Pe.

do . v. 1888 £

In 0/0.
101.
103 .70

100 .50
100 .30

99.
102 .10

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In •/•
53/r 53/4 Badische Bank R. 130.
4. . 472 B. f. ind. U.S. A-D.^ 90.
21/2 3. . Bayr.Bk., M., abg. »

» Bod.-C.-A., W. »
91 .25

8. . 8. . 161 .50
8‘/2 87a » Handelsbanks .fi. 171 .50

12?5 12-3 * Hyp.u.Wechs . » LLS.
6. . 672 Barmer Bankver. Ji
8. . s . . Berg. Mark. Bank »
8. . 8. . Beri. Handelsg . » 173 .90
0. . 4, . » Hyp.-B. L. A. » 123.
0. . 4. . » » Lit. 8 » 159.
51/2 bJ. Breslauer D.-Bk. -> 123 .50
8. . 8. Brüsseler Bank Fr. 200.
6. . 672 Com. u. Disc.-B. Ji
6. . 67s 123 .50
6. . 7. . Darmstädter Bk. s.fl. X4.9 .20
6. . 7. . •» » Jr- 148 .70

11. . 12. . Deutsche B.S.I-VII» 243 .90
10. . 10. » Asiat . B.Taels 184 .30
4k* 5. . » Eft. u. W. Thl. 112 .30
7. . 7. . » Hypot.-Bk. » 154.
C. . 4.  . - Nat.-B. i. B. » 98.
6. . 6. . » Ver.-Bank Jt 1 29 .40
872 81/2 Diskonto-Ges. » 191 20
7. . 772 Dresdener Bank » 168 .20
5. . 572 » Bankver. » 113 .50
5. . 5. . Duisb.-Rukrort.B. »
61/4 67s Eisenö?.hn-R.-Bk. -> 1J ® so
872 872 Frankfurter Bank » xi &.io
9. . 9. do. H.-Bk. * ß04 .50
.772 772 do. Hyp .C.-V. » 158 .70
7. . 8. . GothaerG.-C.-B.Thl.
7. . 8. .. Luxemb. Int. B. Fr. 163 .80
4. . 472 Mitteld.Bdkr., Gr. Ji SS .CO
572 6. . do. Cr.-Bank * 123 .20
5 .. 6. . Natliik. f. Dtschl. » 131 .10
5. . 5. . Nürnberger Bank » 116 .50

10 .. 10. . do. Vereinsb. »
Oberrhein. Bank »

216 .60

5. . 6. . Oest. Länderb. Kr.
83/4 83/4 do. Cred.-A. ö . fl.
4. . 4. . Pfälzer Bank Ji 104 .50
9. . 9. . do. Hypot.-Bk. » ISS .SO
7. . 7. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 153 .80
472 5. . do. Hyp.-A.-B. Ji 125 50
61« Reichsbank » 157 .25

8672 672 Rhein. Crecht.-B. » 14:0 .20
9. . 9. . do. Hypot.-Bk. » 201,50
6. . 774 Schaffh. Bankver. > 167 .30
5. . 5. . Südd. Bk., Mannh. » 114.
8. . 8. . do. Bodenkr.-B. » 186 .50
47r 5. . Schwarzb. Hyp.-B. » 121 .50
5. . 5. . Schwarzw. Bk.-V. » 102 .20
7. . 772 Wien. Bk.-Ver. Kr. 140.
7. . 7. . Württbg.Bankanst.j^ 140 .30
5. . 5. . do. Landesbank » 3.07 .40
572 572 do. Notenb. s. fl. 115.
7. . do . Vereinsbk. » 190 .70
6. . 6. . Würzb. Völksb. Ji 120 .50

Div  Nicht voübezahite
Vorl.Ltzt. Bank -Aktien . in o/o.

\ (Allg .Els. Bankges . Ji\  —
6V?1 7 . .{Banque Ottom. Fr. 1110 .50

16.
10.
8.
7.

15.
13.
12.
10. . 10 .
12V, 321/2

6.

. 18.

3
9
9

10.
6.
8.
4.

14.
7.
8.
7i,

5.
13.
6.
6.

10.
9.
5.
4.
5.
3.
6.

26.
8.

16.
9.

12. .
20. .
19. .
38. .
6. .

123/2
8. .
9. .
3V.2
21/2
5. .
81/2
0. .
7. .
5. .
6. .
8. .
0. .
8.
7.

35.
10. .
10. .
16. .

12. .
28. .
12. '.
8. .

12. .
12«/2
11. .
5

7.

10.1

5.
7.

4.
9. ,
5V2

Aktien u . Obligat . Deutscher
,pivid . Kolosiiai -öea . , „Vorl.Ltzt. In »/«.

I lOstafr. Eisenb.-Gcs. |
1 (Bcrl.) Antii. gar. JsllOO .S0

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehtnungen.

Vorl. Ltzt. In %•
Alum.Neuh.(500/o)Fr. 1327 .60
Aschffbjz.Buntpap.vÄ löl .j

» Masch.-Pap. » | —
Bad. Zckf. Wagh. fÜiai.
Bleist. Faber Nbg.vÄ"275 .50
BrauereiB.inding » 0

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche, Kiel *
» Frkf.Bürgerbr. »
»HenningerFrkf.»
> » Pr.-Akt. *
»Hercules,Cass. »
» Hofbr. Nicol . »
> Ketnpff , »
» LÖwenbr. Sin. »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh. Act. »
» Nüimberg »
» Pirrkbrauereien»
» Rhein. (M.)Vz. »
» Sonne, Speier »
» Stern, Oberrad»
» Storch, Speier *
» Tivoli, Stuttg. »
» Union (Trier1 »

Bronzef. Schlenk »
Cem. Heidelb. »

F.-Karlst. *
Lothr. Metz &

Cham. u.Th.-W.A. »
Chem.A.-C. Guano*
» Bad. A. u.Sodaf. »
* Blei,Silb.Braub. »
»D.Gold-,Sl.-Sch. »
» Fabr. Goldbg . »
» » Gricsh. El. »
» Farbw. Höchst »
» Fahr.,V.Mannh. »
» Werke Albert »
» Ult.-Fabr. Ver. »

El. Accum. Berlin »
» Deut. Uebersee »
» Ges. Allg., Beri. »
* W.Homb.v.d.H.»
* Lahmeyer *
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Ges.,Beri. »
» Schuckcri *
> Sieni. u. Hals. »
» Siemens, Betr. »
* Tel.-G. Disch .A. »
Feinmechanik (j .) »
Gelsk. Gußst. »
Holz\yerk.-Ind.(K.) »
Kalk Rh. Westf. » -- - -
Kunstseidef., frkf . »
Lederf. N. Sp. *
Ludwigsh. W.-M. » J73.
Masch. A., Kleyer * 3X6.

» » neue » •—
» Badenia, Wk. » 211 .50
» Bielefeld D., »
» Faber u. Schl. »

6. » Oasm. Deutz »
> Gritzn., Dur). *

S. . » Karlsruher »
» Moenus »

7. . » Mot. Oberurs. »
9. . 10. . »Schn.Frankentil.»
8. . 14. . » Witten. St. »
5. . 41/2 Mehl- u. ßr. Haus.»

12. . Metaüatb .Bm&M. »
7. . 7. . Ölrab. Ver. D. »

12. . Phoiogr . G., Siegt. »

242.
210 .
151.
ISO.
118.
X66 .60
183.
X®1.

3.34 .60
89.

a « 7,
3.44 .60
7.64.
109.
112 .

235 . 9
103 .50
107.
150 .60
145 .50
134. 5 0
123.
135.
163.
115.
447.
146 .60
8 « 3.
171.
264.
380.
343.
357.14a.
227.
173 .60
283.
100 .
143.
1SK .40
173.
102 .
108.
115.
137.
1 (53.50
113 .50
164 7s
125.

445.
190,
126.
216.
230
192 .50
114 .30
184 .50
303.

93 .10
.31.

131.
1S7.

Vorl,

121/2
7. .

10. .
8. .

10. .
7. .
8. .

14. .
7. .
4. .

15. .

.Ltzt.

121/2

15. .
8. .

Divid.
Photogr.G.Stgl. n. M
Pinsel?., V. Nrnb. »
Prz. Stg. Wessel »
Pressh..Spirit, abg. »
Pulvert., Pf., St! . »
Schuht. Vr. Frank. »

do. FrankfHerz »
Schuhst. V. Fulda »
Glasind. Siemens *
Spinn. Tric., Bes, *

» Westd. Jute »
Zellstoff-F. Waldh. »

In <>/«.

232 .20
133 .50
212 .50
136 .90
178.
121 .50
138.
263.

116.
277.

Div. Bergwerks-Aktien.
Vorl.Ltzt. In o/„.
10.. 12. . Bodi . Bb. u. O. X S48 .90
6. . Buderus Eisenw. » 136 .10

IS. . Conc. Bergb.-G. »8. . Deutsch-Luxembg. » 269.
14. . u .. Eschweiler Bergw. » 288 .25
0. . 0. . Friedrichsh. Brgb. * 143.

10. . Gelsenkirchen » a 260.
11. . s . . Harpen er Bergb. * 217.
11. . Hibernia Bergw. »
10. . Kaliw. Aschersl . * 178 50
15. . do. Westereg . » «58.
41/2 do. do. P.-A. » 105 .50
4. . Oberschi. Eis.-In. » 135.

1272 1172 Riebeck. Montan » 215.
11. . 10.. V.Kön.-u.L.-H.Thli*. 250 .50
372 10. . Ostr. Alp. M. ö . fi. 262.

Aktien v . Transport -Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltz Tn0/»
973 Ludwigsh.Bexb. s .fl. 234 .50
672 7. . Lübeck-Büchen Jt> lED.
57s Pfälz. Maxb, s. S. 149.
47a do. Nordb . » 141.
2. . Allg. D. Klein!). J5 92
772 do. Lok.-u.Str.-B.» 158 .80
8. . 772 Berliner gr. ätr.-B. > 195 .50
372 Cass. gr. Str.-Ö. » 108 .50
5Vz Danzig El. Str.-B. » 132.
572 572 D. Eis.-Betr.-Ges. » 113.
572 6. . Südd. Eisenb.-Ges. » 132
6. . 9. - Hamb.-Am. Pack, s 16S .80
6. . 2. . Nordd. Lloyd » 128 .20

b) Äustäncflsche.
6.. V. Ar. u. Cs. P. ö . fl. 12S.
6. . 6. . do . St.*A. »
5. . 5. . Böhm. Nordb. »

!ß1C|*lj128/21Buschtehr. Lit. A. *
11V« 12. . do. Lit. B. »
11> F3/20Czakath-Agram » 31 .40
5. . 5. . do . Pr.-Ä.(i .G.) » 106.
5. . 5. - Fünfkirchen-Barcs»
7. . 67s Lemb. Cz. Jass. »
52/5 575 Öst.-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . do. Sb. (Lomb.) * 24, (10
43/4 47« do. Nordw. ö .fl. IOö .SO
574 4. . do. Lit. B. »
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-Act. » SS.
4. . 41/2 do. St.-Act. » 108 .50
178 1. . ReabÖd.-Ebenfurt» 31.

47-l 4721 Reichenb.-Pard. »
5. . 5. . Stuhhv. R. Grz. »
67s 6V5 Gotthardbahn Fr.
0. . 0. . jur.-SpI. Genuss. »
0. . 0. . do. do. ^ —
9. . 9. . Grazer Tram wayö .f1. 4:S>(-4l

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst»
Zf. a.) Deutsche. In */o.

4. . Pfälzische J6 IOO 60
372 do. » 98,60
37* do. (convert.) » 98 .60
3. . Allg . D. Kleinb. abg. Jt
472 BaJ. A.-G. f. Schiffi » 101 .50
4. . Casseler Strassenbahn » 103.
4. . D. Eisenb.-B.-G. 8 .1  * 100 .60
4. . D. Eisenb.-Q. S. I u. III » 101.
47? do. Ser. II » 103 .60
472 Nordd . Lloyd uk. b. 06 » 102.
4. . do. v. 02 » » 07 » 100 .50
372 Südd. Eisenbahn » SS.

b) Ausländische.
4. . Böhm. Nord stf. i. O. A —

4. .

4. .
4.
4. .
4..
4.
4.
4. .
5.
4. .
4- .
4. .
4. .
4. .
4,
4. .
4. .
4.
4. .
4. ;
3. .
3Va
31/4
5. .
3Vs
31/2
5.
31/2
3Vs
5. .
4.

7m
2m
5.
5. .
4. *
3..
3. .
3. .
3. .
3».
4. .
5. *
3. .
3. •
3..
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

SV»
4. .
4. .
4. .
4. .

2Vio
4. .
5. .
5. .
3. .

do. do. stf. i. G. »
do. Wsfb. stfr.i.8. ö.fl
do. do. » i. S. »
do. do. » in G. ji
do. do. von 1895 Kr.

Donau-Dampf.82stf.G. Jt
do. do. 86 » i.G. »

Elisabethb. stpf. i. O, »
do. stf. in Gold »

Fr. Jos.-B. in Silb. o. fl
Fünfkirch.-Btrcsstf .S. *
Gal. K. L. B. #0 stf. i.S. »
Graz-Köfl. V. 1902 Kr.
Ksch. O. S9 stf. i. S. ö. fl.

do. v. 89 » i. G. Ji
do. v. 91 » i. G.

Lemb.Czrn.J. stpfLS. ö.fl.
do. do. stfr. i. S. *

Mähr. Grb. von  95 Kl
do. Schics. Ccntr. >

Ost. Lokb, stf. i. G. J
do. dp. stfr. i. G. »
do. Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do. do. conv. v. 74 »
do. do. v. l*03Lit.C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö.fl.
do. Nwb. conv.L.A. Kr.
do. do. v. 1903L. A. »
do. do. L.B. stfr.S.ö .fl.
do. do. cönv. L.B. Kr.
do. do. v.1903L.B. *
do. Süd(lo»b.) sf. i.G. A
do. do. »
do. do. Fr.
do . E. v. 1871 f. G. »
do. Stsb. 73/74sf.i.G. A
de . Br. R. 72sf. i. G.Thl
do. Stsb. v.83 stf. i.G. .4
do. I.-Vin .Em.stf.Ö. Fr.
do. IX. Ein. stf. i. G. »
do. v. 1685 stf. i. G. »
do. (Eg. N.) stf. i. G. »
do. v. 1895 stf. i. G. A

Pilsen-Friesen &t. i.5. ö.fl.
Prag-Dux. stf. i. G. .4
do, v. 1896 stfr. !. G. »

R. Öd. Eb. stf. i. O. »
do. v. 91 stf. !. G, *
do. v. 97 stf. i. G. »

Reichenb.-Parcl.sf.S. d.fi.
Rudqtfb. stf. i. 5. »

do. Salzkg. stf. i . G, A
Ung .-Gal. stf. i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf. i. $ . *
Ital. stg. E.B. S. A-E. Lc
do. Mittelm. stf. i.G. *

Sardin.Sec. stf. g . Iu. II »
Sicilian. v. 89 stf. i. G. »

do. v. 91 » i. G. »
Süd.-Ital. 5. A.-H. »
ToScanische Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.

do. v. 16SQ_ Le_
Wiih.-Luxemb. IX. 8. Fr.

IOO.SO
100 .80
101 .80
IOO.SO
100 .50
XOO.

LS.

101 .
102 .50
100 .40

ae .5©
99 .00

©2.50
100 .

09 .30

100 .40
100 .40
10 $ .£ O

91.
93.

107 .80
SS .LO
SS.

107 .50
©1.60
©2.80

108 .50
9C.9 0
67 .50

13.0 3̂0
107.
101 .75

CS.70

84 .80
86 .
82 .90

100 .20
105 .50

82 .40 '
77 .50
74 .60
74 .20

100 .40
100 .50
113 .25
100 .90

72 .20

102 .
100 .30

71 .73
117 .80
102.
102 .

91 .60

Iwang.-Dombr.stf.g. J
Kursk.-Kiew.stfr.gar. »
do. Chark. 89 * » »

Mosk.-Jar.-A. 978tf.g. »do. Smolensk » » »
do. Wind. Rb.v. 97 »
do. do. v. 98 stfr. »
do. Wor. v. 95 stf. g. »

Gr.Russ.E.-B.-G. str. »
Russ. Sdo. v. 97 stf. g.»
Ryäsan-Uralsk stf. g . »

do. do. v. 97 stfr. »
Rybinsk stfr. gar.  »

In* /a.
91.
94 .50
84 .10
84 .10
83 .90
84 .10
84 .10

84 .50
84 .10
84 .10
84 .10

5. Anatolische i. CL J 103 .80
5. do. j. G. Ser. II » 102 40
3. P. E.-B. 86 BairaBaix• 87 .70
47a do. v. 1889 I. Rg. »

do. v. 1889 II. Rg. »
101 30

N 78 .90
3. Salonik-Constant.J. fr 65 .50
3. do. Monastir Ji 65 .40
4. Türk. Bagd.-B. S. I » 88 .70

Pfandbr. u. Schuldverschr.
Y

Zf.
r. Hypotheken-Banken.

In Vs.
3»/s Allsr. R.-A., stuft!?. M 100.
4. Bay.V.-B.M.,S.16u.l7> 101 .30
372 do. 4o. » 98 .40
4. do. B.-C. V. Nürnb.» 100,60
4, do. do. 8.21 uk.lüia» 102 .50
31/2 do. do. » 98 .40
372 do. do. Ser. löu . 19» 98 .40
4. do. Hyp .- u.W.-Bk. » 102 .90
4. do. do. (unverl.) » 103 .70
372 do„ do. » 93 .40
372 do. do. (unverl.)* 98 .40
4. do.Bd.-C.-A.,Wzb<j.» 101,60
4. do. do. S.9u . 10* 100 .20
372 do. do. Ser. 1,3-6 » ÖS.
3>/2 Bayr. Bd.-C.-A. S. 2 » SS.
4. Beri. Hypb.abg. 807o» 33 .60
372 do. » 860/a» 94.4. D. Gr.-Cr. Gotha S.6 * 100 .304. do. Ser. 7 » 100 .30
4. do. » 9u„9a» IOO.SO
372 do. Ser. 3 u. 4 » 102 .30
372 do. » 5 9 97 .80
372 do. » 8 » 97 .30
4. . D. Hvp.-B. Beri. S.10» 101.
37z ao . do. do. » 95 .50
4. Eis. B. u. C.-C. v. 86 * 101.
372 do. Com.-Obi. v. 88 » 100.
4. . Fr. Hyp.-B. Ser. 14 »

do. ao. S. 16 u. 17 »
100 .504. . 7.02,

4. . do. do. Ser. 13 » 100.00
377 do. do. Ser. 12,13 » 96 .70
372 do. do. Ser. 15 » 96 .70
4. . do. Hyp.-Cr.-V. »

do. do. 27,37,39,42*
100.

4. . 100.
4. . do. do. S. 31u. 34 » 100 .70
4. . do. do. Ser. 40u.41» 101 .80
4. . do. do. » 46 » 101 .30
372 do. do. S. 28,30,32» 97.
372 do. do. Ser. 29 » 97.
372 do. do. » 45 » 97 .70
4. . do. L-.v. C.-B. D.-J. » 98 .80
4. . Hambg. H. S. 141-340, IOO.SO
3-/- do. Ser. 1-190 » 95.
372 do. » 301-310 » 95 .60
4. . Mein. Hyp.-B. Ser. 2 » 100 .50
4. . do. do. » 6 » 100 .ee
4. . do. do . » 7 » 100 .50
31/2 do. do. (abg.) » 97.
31/2 do. do. kb.ab 05» 97.
372 clo. unkb. b. 1907» 97.
31/2 do. Ser. 10 » 97 .80
4. . M. B.-C.-Hyp.(Or.}2» 100.664. . do. Ser. 3 » 101.
4. . do . » 4 » 101 .50
31/2 do. unk. b. 1906 » SS.
4. . Pfälz. Hyp.-Bank » 101 .30
Z7r do. do. <* 98 .40
472 Pr. B.-Cr.-Act.-B. . 115.
4. . do. Ser. 17 > 100 .304. . do. » 21 > 102 .80
3-/2 do . S. 3, 7, 8, 9» 94 70
4. . Pr. C.-B.-C.-O. v. 90 > 100 .50
4. . do . v. 99 uk. b. 09 » 101 .904. . do. v.Ol uk. b. 1910* iss .ro
372 do. von 1885 » 93.
31/2 do. » 1896 » 93.
4. . Pr. Hyp.-A.-B. SO»/« » 100 .40
372 do. auf 80%abg. * 94,50
4. . de . v. 04 uk. b.1913» 10 a.
4. . Rhein. Hyp .-B. » 100 .50
31/2 do. do* » 96.
372 do. Ser. 69-82 » 98.
372 do. Communal » 97 .60
4.. Rli.-Wtsif .Il.-C.5,3,3 » 100 .50
4. . do. Ser. 7 u. 7a» 100 .75
4. . do . » 8 u. 8a * 101 .50
4. . do . » 9 u. 9a » 101 .80
4. . do . » 10 » 10S.
372 do. » 2 u. 4 * 94 .80
37- do . » 6Uk.b.08 » ets.ro

8. B. C. 31/32, 34u.43 » 101 .20
372 do. bis inkl. S. 52 » 98 .80
37r W. B.-C. H.,Cö!nS . 4, 97 .SO
4. . Württ. H.-B.Em.b.M» 100 .
372 do. do. » SS SO

Staatlich od. provinzial-garant.
31/2 Htss .Ld.-H.-B. 5.1-5^ 99 .20
372 do. Ser. 6-8 verl. » 99  ao
372 do. Com. S. 1u.2 » 99 .20
31/2 do. Ser.3verl .kdb. » 39 .40
4. . Sfass. Lönd.-B. Lit.Q » ’ooeo
4. . do. do . Lit. R » 100 .90
37z do. do. » J »

do. Lit.F, O, H, K.L*3-/2 99,90
31/2 do. » M, N, P » 99 .90
31/2 do. » S 9 ' 00.
372 do. * T » .00 .50
3. . do. »O » 91.

3‘,'21 üotthardbahn Fr.
3V,j Jura-BerR-Luzern gar. »
3V,j jura-Simplcn v. 1894 »
3 V2J do . v .9Suk .b .v8gar . v
L. .! SshwtU -CmU . v.  1SS9»

99 .50
XOO.
100 .

10440

Diverse Obligationen.

Zf. Atnerik . Eisenb .-Börsds-
4* .
3Vr'
6. .
5".
4*.
ft“.
5".
4* .
3* .
4'/r*
4*
5*

6*
5*
4“

Ccrjfr. Pacif. IRef . M.
do.

Chic.Mihv. St.P.,P.D.
do. do. do.
do. do.
do. Rocklsl . u. Pac.
do. St. L. u.JM.-Ori.

North.Pac. Prior Lien
do. do . Gen. Lien

Pittsb,Cinc. Ch. St. L,
do. do.e.Mtge.S.D.

San Fr.u. Nrth.P.I M.
South. Pac. L. B. I M.

do. do. I. Mtge.
WesternN.-Y.u.Pens.

do . Gen.M.-B.u.C.
do. Income-Bonsd

100 .50
LS.

112 .60

103 .60

104 .70
76 60

102 .80
109 .50

100 .50
116.

Zf.
4. .
41/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/,
41/2
4.
4.
5.
4.
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
4V2
4. .
4.
5.
4. .
31/2
41/2
4. .
41/,
41/2

Atmet, h.  Match., H. Jb
Asbestw., Frkf.,wrth . »
Aschaffb.Buntp. Hyp. *
~ ‘ * . U. *Bank fürindustr,
do. f. Orient. Eisend. »

Brauerei Binding H. »
do. Frkf. Essigh. »
do. Nicolay Han. »
do. Kempff (abg.) >
do. Mainzer Br. »
do. Rhein., Alteb. >
do. Storch Speyer >
do. Werger »
do. Oertge Worms »

BrüxerKohienbgb. H. »
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Ch. B. A.- u. Sodaf. »
Blei- u. Silb.-H., Brb. *
Fabr. Griesheim EI. »
Farbwerke Höchst »
Chem. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »

Concord. Bergb., H. »
Dorbnun der Union »
Esb.-B. Frankfa. M. »

Eisenb.-Renten-Bk. »
do. do. »

El. Accumulat., Boese »
do. Allg . Ges., S. 4 *

do. Serie I-IV *
5. . El. Dtsch. Ueberseeg . »
41/2 G . f . elektr . U . Berlin »
41/2 do . Frankf . a . M . »
2V2 do . Helios »
31/4 do . do . »
2. . do. do. rckz. 102 *
41/2 Ei .Werk Homb .v .d .H . *
41/2 do . Ges . Lahmeyer *
4. . do. do . do. . »
41/2 do . Lieht u . Kr .Berlin »
41/2 do . Lief .-Ges ., Beri . »
4V2 do . Schuckert »
4. . do. do . »
41/2 do . Betr. A.-G. Siem. »
4. . do . Te!egr.D.Atlant. »
4. . do . Cont. Nürnberg »
41/2 do . Werke Berlin »
4« . do. do. do. »
fti/2 Emaillir.Annweiler »
41/2 do . u . Stanzw »Ullr . »
i. . Frankfurter Hof Hypt . »
P/2 Geisenkirch .Gussstahl *
4. . HarpenerBergb.-Hypt.»
41/2 Hotel Nassau , Wieso . »
4V2 Mannh . Lagerh .-Ges . »
1. . Oelfabr . Verein Dtsch . *
-1/2 Österr . Alp. M. i. G. »
41/2 Seilindust . Wollt Hyp . *
41/2 Ver . Speier .Ziegehvk . »
41/2! do . do . do . »
41/21 ZeHst .Waldhof Mannh .»

In %
LS^

1V2 .1V
SS ,

1DQ.LQ
l ©äk*

it <ty

1V3 .LV
105 »
101 .
100 .

10 T.ZO
100 .501
104 .50
104 .80
104 .20
105 .50
102 .30
101 .20
100 .40
112 .
100 .

96.
103 .30
100 .

95 .50

Zf.
4.
4.
3. .
5. .
31/2
31/2
3. .
3. .
31/2
31/2
21/2
3. .
4. .
42/3
42/3
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2
21/2

Verzins!. Lose, ino/o.
Badische Prämien Thlr. 153 .40
Bayerische » » 223 .40
Beig.Cr.-Com. v. ÖS Fr.
Dohau-Regulierung ö . fl.
Göth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.

do. do. II. »
Hamburger von IS66 »
Holl. Korn. v. 1871 h.ff.
Köhi-Mindener Thlr.
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr.
Madrider, abgest.
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Neapel abgest. Stücke Le

do. nicht abgest . St. »
Oesterreich, v. 1860 ö .fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 1860a. Kr. »

Stuhlweissb.-R.-Or. ö fl.
do . do . »
do. Anrechtscheine

135 .50
149 .90
135.

145c

64 .50
143.

159 .90
135 .75

330.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

Ansb.-Gunzenh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr. 20
Clary Frstl. ö . fl. 49CM.
Finländisch,
Freiburger
Genua
Mailänder

dö.
Meininger
NeucMtel

Thlr. 10
Fr. 15

Le 150
Le 45
» 10

S. fl. 7
Fr. 10

Oesterr. v. 1864 0. fl. 100
de . Cr. v. 55 ö. fl. 100

Ofener ö. fl. 40 CM.
Ostender Fr. 25
PalffyFrstl. s . fl. 40 CM.
Pappenheim Gräfl.s. fl. 7
Rudolfs-Stiftung ö. fl. 10
Salm-Reiff.G. ö .fl. 40CM.
Türkische Fr. 400

do. Fr. 400
Ung . Staats!, ö. fi. 100
Venetianer Le SO

184 .80
50 .90

234.

186 .50
68 .10

90.
25 .43
50.

135.
488.
408.

35,50

142 .40
143.
364.

40.

Geldsorten.
Münz-Dukaten p. St.
E«gl . Sovereigns »
20 Francs-St. >
20 do. halbe »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »

Oold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochb. Silber »

*) Kapital und Zinsen in Gold.

Amen kan. Noten
(Doll.5- 1003) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. l Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. ICOfl.
Ital. Noten p. 100 Le,
Oest.-U . N. p. 100 Kr.
Russ.Not.Gr.p.lOOR,
do. (1u.3R.)p.lOOR,

Schweiz . N. p. 100 Fr,

Brief. Geld.
— 9 .70

20 .33 20 .34
16 .27 16 .23
18 .29 16 .29,

10 .18
16 .85

4 .131/a
16 .17

asoo 2790
2804
00,30 88 80

4 .171/2 4 .17

4 .1.63/4
31 .20 81 .10

| « 0 .4 20 .30
81 .40 81 .80

109 .15 168 .05
81 .50 81 .40
SS. 34 .SO

S 14 .25
214 .25

81 .25 81 .15-

Reichsb&nk-DiskoKto 6o/a

Amsterdam . . . ,
Antwerpen Brüssel . .
Italien . .
London .
Madrid.
New -York (3 Tage S.) .
Paris.
Schweiz. Bankplätze . 1
St. Petersburg . . . .
g. ie“.

dä. • • • • • » •

V* ediscl . In Mark.
Kurze Sicht. 2Va—3 Monate.
169 .10fl. 100

. Fr. 100
Lire 100

1
100
100
100
100
100
100
100
. s.

_ Lstr
. Ps.
. D
. Fr,
. Fr
S.-R,
. Kr,
. Kr,
Kr. 1

81 .85
81 .30

20 .405

81 .35
81 .20

84 .05

3 *̂4W
5 »/»
4 •/••■*
5 »/a

Zv/»
SV9

51/2«/t

4‘/a•/»



Nürnberger Bratwiirst’l
Hamburger Rauchfleisch,
Pariser Lachsschinken,
Frankfurter Würstchen

täglich frisch eintreffend , empfiehlt

J . C. fieser,
teirclisrass ® 5 * « 16

PäjP ”” Telephon S S S.

gSSSB

ll « SlOISej eUgl - U. UBUlöbllCö -
und biete ich Stoff zu einem Anzug zu folgenden,

füj Stof zum Anzug, frtitier ilc, 30

ersiclitlich auf den Stoffen angebrachtPie Ausverkaufs-Preise sind

Franz Barnimwn

Seit* 8. D-m,**-«« . 4. I «nn« 1906. Wikstadk «-» T- gbl- tt . ynO -jtenMjMI. AS. 8.

u

Wiesbadener Konservatorium
BbeiuOUH 54 . für RflllSIlC . Dir. : Arth. Michaelis.

Wiederkgma des Unterrichts Dienstag, den9*Janaar.
Anmeldungen neu eintretender Schüler werden jederzeit im Bureau

des Konservatoriums entgegen genommen. o5
Prospekte gratis . Nähere Auskunft erteilt

Direktor Arth . Michaelis.
Sprechstunde 12—1 und 2—3 Uhr.

Detektiv- und Auskunfts-Bureau„Union“,
Am Römertor 8 , vis-a-vis dem „Tagblatt
Teleph . 3539 . Nachweislich grösster Erfolg in allen Angelegenheiten . Teleph . 3539.

MliK. Preuß. Klassen-Lotterie.
sur 1. Klaffender am S. Januar beginnenden neuen 214. Lotterie sind Lose zuZur 1. Klaffe der am 9. Januar beginnenden neuen 214. Lotterre srnd Lose zu haben.

Ganze zu 40, Halbe 20,Viertel 10, Achtel5 und Zehntel zu 4 Mark.
KönigUÄe Lotterie - Einnahme.

SS . Wieiic ke , Mainzerstr . 81 ._ _

Konknrs -Ansverkani
Das Warenlager der Firma „Berliner Konfektionshaus “, Markt*

Strasse 10 , Hotel „Zum Grünen Wald“, bestehendm: b 241
Winter --Mäntel 9 «f aefeetts , Ateesid-
paletot » , Süefee ? Binsen , Unterröcke,
Kinder «Kleider,

wird au und unter Einkaufspreisen ausverkauft.
Der Konkurs erwalter.

C. Brodt . __ _

Ich empfehle H » pHaIi «ten alsich  empieme » »»

renfklile ti . vielter © Kapitelaiilage_ «Ti. . .. .. . .. . . . . tt _ . _i_ * „ s aii ;. i. <« « ou Linien — inul sichere
sorgfältig geprüfte erste und zweite Hypotheken — feeä fi 1/ , bi » ® °/= ® ' ” .se
fifi» « sl »esit * e «'n und H.Sa m « nt eine Sun e m sohneflste und billige
Hypoth .-Darlehen zu.

— und sichere
Besorgung von

F 83

Rücksprache bei filmen gerne rand kostenfrei!

Tel . 2028 . jlflfiX IrfllStlgk MöillZ,
Bücherrevisor u. kauimänn. Sachverständiger.

St
so
♦

mm  ZWO! Größte Auswahl!
Empfehle: Priwa SchsKfische, alle Größen , 25 —SO Pf .,
Backfische ohne Gräten KO Pf ., Merlans SO Pf ., grnne Heringe,
Ijöifif gz. Fische 2S —-KS Pf », i»Ausschn . SO—SO Pf .,
fl Ostender Steinbutte Pfd . dsn 1 Mk . an . Ostender Soles , Limandes,
Ntzeinzander , wie lebend , Pfd . i .ZO bis i »S0 Mk ., Mnstzander 80 Pf.
dis L.Z0 Mk ., Schollen KO Pf ., echten Mheinfalm per Pfd . ß-SO Mk .,
votfl . Salm Pfd . A.S0 —R.80 M §., Heilbutt rm Ausschnitt
Pfd . von 1 Mk . an , Eperlans (Stinte ) Pfd . 30 Pf ., RsrÄer»
meher ANDelfcheRftfk ^ e , in Qualität unübertroffen , Pfd . so Pf .,
Seemnfcheln 100 Stück T0 Pf ., sowie leheNÄe Aale , Hechte , Karpfen,

Bachforellen , Schleie , Hummer re. billigst . Echte Bratbücklinge.
— — — i Bestellungen erbitte frühzeitig ! - = ====

Achtung ! KSKsUMstsche . Siffig!
Große Schellfische Pfd . 30 Pf . I nebenstehende Sorten
Kleine „ „ ZO ,. i werdenniästzugesandt.

NB. Mein HanptMhverkauf findet nur n̂och in meinem neu ein¬
gerichteten Ladenlokale statt»

Tischweliw.
Besonders vorteilhafte , settr gatt ^ h @-
hSmwHgbe , Sueserst preiswerte _ t ' isc **-
weine , die den Bestimmungen des Weingesetzes
mehr wie entsprechen und sich durch E&raft,

fr Ulie und reinen T » n auszeichnen.

Bodenfteitner
Fl . 50 Pf ., b . 13 Fl . b 45 Pf . , b . 30 Fl . k 42 Pf

Yraiietaer
Fl . 50 Pf . , b . 13 Fl . k 45 Pf ., b . 80 Fl . ä 42 Pf.

Fl . 60 Pf ., b . 13 Fl . a 55 Pf ., b . 30 Fl . a 52 Pf.

Geisesiheimer ScSiröderbirg
Fl . 7tt Pf ., b . 13 Fl . k 65 P f„ b . 30 Fl . ä 60 Pf.

Boxberg
Fl . 80 Pt ., b. 13 Fl . ä 75 Pf ., b . 30 FI . ä 70 Pf.

Ingelheititer , rot,
eisr « . Bielterung -,

Fl . 70 Pf ., b . 13 Fl . i). 65 Pf „ b. 80 Fl . ä 60 Pf.

Qualität »-Vergleiche meiner Weine mit denen
meiner Konkurrenz werden zweifelsohne die

Ueberlegenheit meiner . Weine dartun.
4» rosse Preisliste über Rhein - , 8 « ’ el - ,
Siidweine n . Clmmpafiner auf Wunsch

zu Diensten . 3230

Willi. Heinr. Birck,
Ecke fidellieM ' und Oraaienttratse.

Bezirks -Fernsprscher 2l6.
eitHndiges » SLa ^ er v » ca » fiS © ,-S © © I . iter

in WiPBhaden.
sowie Oestrich im SSUselngns,.

Meine Tele fon -Nnmmer ist von jetzt ab:
(Säh * 4M.

5Fr . läsissvnann » SSachlf . Alb . däraefe,
FMenr,

muraftv . S « it& m » Surcftt '. 10.

Petrslem-Wjm,
garantiert geruch- und gefahrlos mit
neuen verbesserten Brennern , auf
Wunsch zur Probe, von Mk . 18.—an.

Cild-ArOMs.
Moritzstraße 15.

Frische
holl. Angel-Schellfische.

J . W . Wehr , Moritzstr.  18. 2762

zWke Unsftllmii!
Das Beste was in Eie^ pcisen auf den

Markt kommt, sind

Me ' sKzWNch . GMffeNdelll
dar PfS . 80 Pf . ,

Mitze'sAavMkch.KvMlUlUdelll
das Pfö . 80 Pf . ,

garantiert reine Eierware, ohne einen
Tropfen Wasser und Farbczusatz.

Zu haben in besseren Colonialwaren-
und Dclikatessen-Geschäften.

KarLsffelN,
alle Sorten , in la Qualität , cmpfühlt die

Kartoffel-Handlung i hr . S* najip.
Dotzheimerstraße 72. Telephon 8rA

AuMRdshstz , H
:ein gespalten, per Centner Mk. 2.1d, Ab ko I-
holz per Centner Mk. 1.20, liefert frei ins Haus.

WLGLMGL '-
Dampfsivrrinrrei,

Telep hon 766. Dotz deim erstratze 96, Telephon /Sd.

Sockenn. Strümpfe,
bewährte haltbare Qualitäten,

empfiehlt in allen Preislagen zu
billigen festen Preisen
Friedr. Exner,

Wiesbaden , » eagawe

Sei jeder Wittemng macht

ALbimr
die HäNde h ^eLtverrd weitz«

Echt ä Flacon 60 Pf ., Doppelflacon 1 Mk»
Apotheker Bhna ’» War « -Drogerie,

Große Burgstraße 5.

_ Leset Alle ! _
Herren -Anzü - e w. n Gar . n. Maß angef-

Hos. 4 Mk., Ueberz. 11 Mk., Röcke geWendet b.o»
sowie aetr. Kleid, grr. u. rep bei « . Kle* fr
S chneider, Luisenstr. 6. Reichh. Must.-Coll. sj Si

täglich und für Tbrater , 3?
sellschaft it.Ball . Bill.AboEFlfsilltit icsicyarrm Bau. ivm. Auv>>-̂

ments. » rh . « raefi « , Friseur, Kl. BuritstrA.'

!hänfen Sie gut u . untei -<3>ara » ^i$
1 “ der " . W

j Hr^^eri©Otto Olt «?*
' j » flfioritsatrasse IS » »Sollet der Khek*ä»h



N». 5

Alrend-Ausgabe.
S. Klatt. Witsba- emr Tsgblck.

Donnerstag.

4 . Januar 1806.
54 . Jahrgang.

Inner-GesäDg-U Terein Jiidliu':
Sonniagi den 7. Januar , nachm. 3V» Uhr:

Ansserordentliche Ociicnilversainmlniig
Vereinslokal „Zum deutschen Hof“.

Tagesordnung:
Beschlussfassung über die Feier des 25 -jährigen Bestehens.

, Es ladet die verehrliche Gesammtmitgliedschaft zu zahlreichem Besuche dieser Versamm-
jyng höflichst ein Der Vorstand.

F367

Voigtigt - Konservatorium für Musik,
Nikolasstrasse 19.

Beginn des neuen Trimesters:

Montag , den8. Januar.
Der Direktor : Aa Voigt ; Pianist.

Kranken-, Kinder- und Nährmittel.
Sämtliche Verbandstoffe,
Lanolin, Byrolin und Vaseline,
Klystierspritzen,
Guttaperchataffet und alle wasserdichte

Verbandstoffe,
Eisbeutel in allen Qualitäten,
Inhalations-Apparate,
Kinderseifen,
Kinderschwämme,
Kinderzahnbürsten,
Kinderpuder,
Lanoform-Streupulver,
Lysol, Lysoform,
Fieber-Theran ometer,
Bade-Tbermometei-,
Gummi-Sauger,
Saugflaschen in allen Sorten,
Spielscbnuller,
Zahnringe,
Veilchen wurzeln,
Seesalz,
Staßfurter Salz,
Kreuznacher Salz,
Kreuznacher Mutterlauge in Kannen und

Krügen,
Medizinal-Lebertran,
Sodener und Emscr Pastillen,
Soxhlet-Apparate,
Nährzucker,
Medizin. Seifen,
Nährsalz-Tropon, Malz-Tropon,
Levico und Roncegnowasser,
Milchflaschen,
Milchflaschen-Garnituren,

Eiwefss-IIaferkakao
DM- Flüssige Somatose in

Cliem. reiner Milchzucker für Kinder

Plasmon,
Valentines Meat Juice,
Sanatogen,
Lahmanns Nährsalz-Kakao,
Knorrs Hafer- u.Reismehl, sowie Präparate,
Dr. Michaelis Eichelkakao,
Fleischextrakt „Flagge“,

„ Cibils, flüßig,
„ Liebig,

Malzextrakt Loeflund,
Pepton Liebig,
Brands Beef Tea,
Brands Essence of Beef,
Böuillonkapseln Maggi, in Dosen äMk. 1.—

und Mk. 1.50,
Kakao Honten, Suchard, ä Mk. 1.20—2.40

per *|» Ko.
Kondens. Milch, wie Cham u. Nestle,
Prometheus-Kakao,
Kasseler Haferkakao in Kartons,
Hämatogen,
Hartensteinsche Leguminosen,
Nestles Kindermehl,
Kufeckes Kindermehl,
Mufflers Kindermehl,
Opels Nälirzwieback,
Racahout des Arabes,
Roborat,
Dr. Theinhardts Hygiama,
Medizinal-Tokayer,
Medizinal-ICognak,
Alte Stärkungsweine: Sherry, Port,Malaga,

Madeira, Marsala in vorzügl. Qualitäten.
Vegetabil. Milch.

Vs Ko. Mk. 1.—.
Flaschenä Mk. 2.50.

s Ko. Mk. 1.—, bei mehr!/0 Pf.
Somatose , Tropou und Pnro Fleischsaft.

Alle Sorten Mineralwasser in frischen Füllungen.
Sämtliche Artikel kommen nur in allerbesten Qualitäten zum Verkauf.

WilS #. JHLelnr. BIrck,
Ecke Idelt eid . und rj »«iw n *«rf »s «e.

ite/ .irli *- S eru »|»r «-ciier Ao . StÖ. 53

Billig. Grotzer Billig.
Seefisch -verkau

Allergrößte prima Schellfische pro Pfd . 39 Pf.
Kabeljau, ganze Fische, pro Pfd . 25 , Kabeljau im Ausschnitt 32 Pf.

Ostseedorsch 39 Pf .. Backfische ohne Gräten 39 Pf.
Grüne Heringe pro Pfd . 2 » Pf .. 5 m 1 Mk.

Obige Preise find nur ab Laden.
Heute und morgen frisch vom Fang eintrcffcnd:

3000  Pfund
in

J. J . Höss ’ Fischhalle.
weitaus größter Umsatz und Answahl am Platze , deshalb täglich

frische Lusnhre «. 43

Verein der Kistler und Kunstfreunde,
Wiesbaden E. V.

Montag , den 8 . Januar S906 , im Saale des Viktoria - Hotels:Sechstes Konzert
für 1995/96.

Mitwirkende : Fräulein JohcUWcl StOCkUlZUT aus Kopenhagen (Klavier ) und

das Streichquartett der Herren Professor HllQO iikKI 'MllllN,
Konzertmeister Adolf Rebner , Professor Fritz LaSSSl 'MllNN
und Professor HligO ßCCkGf . -*

1) Streichquartett , B-dur, op . 64 Ko . 5 .Haydn.
2) Quintett für Klavier und Streichinstrumente . . . Sinding.
3) Streichquartett , F -dur, op. 59 No . l . Beethoven.

Beginn 7 Uhr.
Die Türen werden nur in den Pausen geöffnet.

Die das Konzert besuchenden Damen -werden gebeten , ihre Hüte abzulegen.
Einige numerierte Plätze in den ersten Reihen zu 5 Mark sind in der

Buchhandlung von Moritat und Hüntel (Wilhelmstrasse 52) und in der Hof¬
musikalienhandlung Heinrich Wolff zu haben . E400

Der Vorstand.

Geschäfts - Eröffn ung.
Die Eröffnung einer

Fischhandlung -,
Adolfstrasse 3,

erlaube ick mir hierdurch ergebenß ansuseigen.
Als früherer Mitinhaber des feit mehr als ioo Jahren beftehenden

Fifdier eibetrieb es und der Rheinlachsräucherei C. Lisiter Söhne in
Wes fl und Gründer des Ladts-, Seefifdi- und Hummer-Import efchäftes
C. Lisner & Söhne in Hamburg, verfidlere idi ftets frifdiefle Fi/die und
lebende Hummer sn mäßigen Preifen sn liefern.

Wiesbaden, 4. Januar 1906.

Hugo Zjisner , Adolfstraßc  j.

Seefisch-verkauf.
Frisch aus Sec empfehle:

Prima große Nordsce - Angel - Schellfische (l '/s—4-pfündigc Fische) per Pfund
35 —49 Pf.

Mittelgroße Angel -Schellfische per Pfund 39 Pf.
Allergrößte Isländer Schellfische (5—8-pfündige Fische) per Pfund 25 Pf.
Prima Nordsee -Kabeijaue (zirka 4—5-pfündige Fische) per Pfund 25 Pf.
la Iwrd. große Seezungen per Pfund 79 Pf.
Ia Seezungen (Soles ) per Pfund 129 Pf.
la Schollen per Pfund 35 Pf . (hochfeiner Koch- und Bralfisch) .
Prima ausgesuchte Tafel -Steinbntte per Pfund 129 Pf.
Prima Fluh -Lachse per Pfund 199 Pf.

Lieferung sämtlicher Fische gereinigt ab Laden und frei itts Haus.

MTÄUO
Mitinhaber der ersten Preis -Medaillen der iniernat. Fischereiausstellüng Berlin 1880,

_ Fischhalle: AdoMrafie3.
LaiMtera1M

bei 5 Pfund und Melirabnahme.
C. K . VT'. cliwimkc Xnclif .,
Schwalbaoherstr 13. Telephon 414.

E. Kleemasin,
liccidiglcr ISii lier - SSe isor,

Friedlichste. 48. Telephon 2952.
Büclier-Abschlüsse, Bilanzen, Revisionen,

Organisationen, Gutachten,
Stcner -ErU ärungren etc.

3Stj»

Pfälzer Kartoffeln,
prima Maare, Mag um-bonum, sehr fleischige, reine
und wohlschmeckende Sorte, liefere hill-gst. Probe¬
bestellung per Podkait" oocr auch nüidlick».

Hl »heim Sc in dt . Erbachcrftr. 7, Part.
c> „, CVnrfint empfiehlt sich den ge-vl '" «VllUftll ehrten Herrschaften

zu allen Festlichkeiten
_ivran » ramke , Parkfiratze 51).

II.
Raum für Reklamekastenund Tafeln an bevor¬

zugter Stelle zu Der eben. Offenen mit. fr\ » 34
au den Taabl.-Vciiaa.

Mölmer-Turnverem.
Sonntag , den 7.

Januar:

Turnfahrt
nach dem

Großen Feldbertz.
Abfahrt6.52  Taunusbahn über Höchst-Soden

Rückfahrt ab Niedernhausen. Zahlreiche Beteiligung
erwünscht. i"459

Der Vorstand.
xxxxxx xxxxxxxxxxxxxxx
x XX
X
X
X

A Allen, die mich anläßlich meines 25-jähr.
X Dienstjubiläums durch so vielerlei Auf-
X merksamkeiien erfreut haben.
X
X
X
X
X Mitglied des Städtischen Kurorchesters.
X

Theodor Schäfer,

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
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Ein armes Mädchen verlor ein !.. ScJieneiibera’scSie HoT-Buctidrucksrei

Kontor : Langgasse 27
fertigt in kürzester Zeit in jeder gewünschten

Ausstattung alleTrauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- u. Kartenform,
Besuchs - u. Danksagungskarten mit Trauer¬
rand , Aufdrucke auf Kranzschleifen , Nach¬
rufe und Grabreden , Todes -Anzeigen als

Zeitungsbeilagen.

«ro « « aie mit über 10V Mk., seine ganze Erspar¬
nisse. Adzugeben Friedrichstraße 30, 2._

Portemonnaie mit Inh . perl .,Spiegelgasse,
Tauuusftr ., Geisberg . Abzug , g. B. Jdstemetstr . b,P.

Laden
Am neaen Markt
Tal.173a.3483 Amt H.

RosenZranz
in m. Geschäftslokal gefunden . Gegen die Ein¬
rückungsgebühren abzuholen bei

8Ä. Schweitzer , Ellenbogengasse 13.

Ein hinterlistiger,
niederträchtiger , erbärmlicher feiger
Halunke, männlich oder Weiblich,
besitzt nicht die Qualität beleidige«
zu können.

Aber Er ! Sie noch mehr!

Extra prima Angelschellfische FO—-60 Ps ., allersernste Angel-Kabelran,
ganze Tische 30 —40 Ps ., im Ausschnitt SO Ps ., Merlans
SO Pf ., Backfische ohne Gräten 30 Pf ., Eperlans SO Ps.

Echte Steinbutte (Turbots) pro Pfd . 1 Mk., echte Seezungen (kleine)
pro Psd . 1.20 Mk ., Heilbutt im Ausschnitt 1.SO Mk ., Schollen
70 Pf ., rotfleischiger Salm im Ansschnitt 1.20 —1 SO Mk .,
ganze oder halbe Tische pro Psd . 1 Mk ., Lachsforellen
1.00 Mk ., Bodenfee -Forellen 2.S0 Mk., lebeudfr . Rheinhechte
1 Mk., Rheinzander 1.S0 , Flnstzander 1 Mk.

Nachruf
Am 1. Januar starb in München

mein lieber Freund , Kollege und lang¬
jähriger Quartettgenosse,

KoniertMsifter

An » de « WtesdadenerZioitKandsregiKer»
Geboren . 26. Dez.: dem Möbeltransporteur Louis

Naltermann e. T ., Johanna Augusta . 27. Dez. :
dem Fabrikarbeiter Gustav Harsch e. T ., Karoline
Elisabeth ; dem Fuhrmanu Wilhelm Feix e. S .,
Beter . 28. Dez. : dem Taglöhner Donatus
Heimgärtner e. T ., Maria Katharina Julians;
dem Schuhmacher Josef Köhler e. S ., August
Otto ; dem Schlossergehilfen Heinrich Dreste e.
T ., Karoline . 29. Dez. : dem Friseur Heinrich
Hartmann c. S ., Heinrich : dem Architekten
Jakob Wiederspahn e. S „ Günther . 80. Dez. :
dem Schreinergehilsen Johann Magnus e. S .,
Johann ; dem Buchbindcrgehilfen Friedrich Fink
e. S ., Theodor Friedrich . 2. Januar : dem
dirigierenden Arzt im Paulinenstift Dr . med.
Ernst Pagctlstechcr e. T ., Marie -Luise Henriette

Mit ihm verliert die Kunst einen
selten veranlagten und vielseitig be¬
gabten Mann.

Mre Mm Masuts!

Kndwrg Teoll.
Wisohadsrr , 4. Januar 1906.

Große Schellfische 80 Ps ., Kabeljau , ganze Fische 2S Pf ., im Ausschnitt
33 Ps ., Seelachs im Ausschnitt 33 Ps ., frische grüne Heringe
pro Psd . 25 Ps ., S Pfd . 1 Mk. 54

MP » Letztere Preise sind Nur ah  Lad§K. __
» . . X . 5000 Mk . gegen mehrfache Srcker-
VNWs - heit und hohe Zinsen zu lechen.
Offerten nur von Selbstgeber unter T . 88»

1EI Hmuiuiix stpnouuiuiLUFios
zu Hause oder den Vertrieb von Massenartikeln bei
hohem Verdienst ? Näheres über Beides gratis u.

Absinth von Bouvier Freres , Neuchätcl,
Advokaat v. J . G. Goymam & Zoon,
Aagettanibiiter v. Dr . Siegert,

, , v. Th . Meinhardt,
Batavia- 1 rali . echter,
Aromatique v. Aug . Merkel,
»enedictiner , echter , v. Fecamp , 1/i, 'h,

1[i und Vs Flaschen,
Erven Lucaa Bol « Ijiqiseure,
Enderberer Doneknmp,
riiartreuse , gelb u. grün,
Cogaae , deutscher , in ‘/i u. 7 3 Flaschen,

„ franz ., E. Kemy & Martin,
, , Js . Henessy & Co.,

Pellison pere & Co.,
Elixir de Spa v . Schattin , Piery & Co.,
Wynand Eockliig -B. iqueure,
Schwarzw . StirsiTiwasser . echtes,
Maraschino di SKara von Gir. Luxardo,
Schwed . Pnnscli von Cederlunds Soner,
Franzbrantweia , echter (Bau de jie

de France ), 2765
Jamaica -Bnni , echter,
Danziger Croldwnsser } aus d.
■topp , dtiirf . MagenSnitter J Lachs.
Echter Vrrmoutii di Törin « von Fr.

Cinzano & Co.,
Iriscl « Whisky von Dunville & Co.,
Scotch Whisky von John Dewar & Sons,
Robert Bmrnetts <®ld Tom ( sin.

Wilh . Heinr .Birck
Specialgesohäft

für Spirituosen und Weine,
Ecke Adelheid - und Oranten«

strasse.
Bezirks-Fernsprecher No. 216.

Ernst Pagctlstechcr e. T.
Wilhelmine.

Aufgebote «. Verwitweter Schmiedemeistcr JohanU
Georg Dreßler in Mainz mit der Witwe Mari^
Anna Bös , geh. Staat , hier . Steuermann Joscl
Friedrich Fetz in Nied mit Charlotte Pauline
Karoline Jung daselbst. Maurer Peter August
Johann Wilhelm Zimmerschied in Nassau mit
Anna Margarete Mühling daselbst. Schlosscr-

franko vom Verfandthans M . Witter . Aenalv. Gestern morgen 11 Uhr ver¬
schied nach kurzem, schwerem
Leiden unser lieber, guter Sohn
und Bruder,

werden discret u.
gewissenhaft am

Willi . Burck , ■Sftömettot 2.

gUamexftxnwxex  Wusch.
Konzertstimmer , Kleine Webergasse 6

M.  braefe , Friseirr . Kleine Burgstraße l0. Knchbinderlehrling.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen:
Karl Kohv, Schlossermeister,

Feldstraße 27.

Mesbaderr , 4. Januar 1906.
©te,Beerdigung findet Sams¬

tag, den6. Januar, nachmittags
2 Uhr, vom Leichenhause aus statt.

zum Wasche « « . Bügel«
%Öw | wJe  wird angen ., event. Ausbcff.

Rauentalerstraße 12, Mtb . bei -U - oos ._ _

Phrenologin
zu sprechen für Herren und Damm zu jeder Tagest
zeit, Walram str. 4 , 3 St . links

Langg . 5 , 1 St.PhrerzologiK im Vorderhaus.
Primaner erteilt erfolgreiche Nachhülfe,
rten unter S . 885 an den Tagbl .-Verlag. löhners Jakob Reusiug , 57 I . ; Hermann Horn,

ohne Berus , 20 I . 2. Jan .: Eugen , S . des
Schlossers Eugen Jobannsen , 2 I . ; Anna Maria
Mobs , ohne Beruf , au « Pfaffenwiesbach , 62 I . ;
Schneiderin Margarete Tdoma , 57 I . 3. Jan . :

Zn meinem Mitte Januar 1906
beginnenden

Kutscher Christian Gerhardt , 56 I.

Ktatt jeder besondereA A«reige.
Die traurige Miltcilnng , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere

liebe Schwester , Schwägerin und Tante,
Margarethe Thom-»,

nach schwerem Leiden in ein besseres Jenseits abzurufcn , wohlvorbcreitet durch den
Empfang der heil. Sterbesakramente . _ . .

Die trauernden Hinterbliebenen : Thoma u. Grtzardt.
Wiesbaden , den 4. Januar 1906. . . .. . . .. . , _ t .. . .
Auf Wunsch der Verstorbenen wird die Leiche nach Eh .halten überführt , woselbst

die Beerdigung Freitag , den 5. Januar , statkfindet.

nehme gefi. Anmeldungen in meiner
Wohnung , Hellmundstrasse 4, 3, frdl.
entgegen.

Hochachtungsvoll

und andere Hantun
fetten werden b

durch die
Terpmrsl-SeeleU-Serfe

D . R . G . M . — 80 Pf . per Stück . Dr,
Otto l . iile , Apotheker, Moritzstraßc 12,

1kl?. Meine sammtliohen
llnterrichtsstun !en önüen im
Fromenade -Ilotel statt.

idjerc Wilheimsftrasse,

Bes,, event . auch sofort , an
re:m. 0Herten sub 88. SSS
Verlag erbeten.

Todes-Anzeige.
Meute verschied nach kurzem Krankenlager

Grofsvater , Schwiegervater , Bruder und Onkel,

Das

Grabstein-Lager
Yon

Carl Roth
Architect,

Platterstrasse 23,
am Weg nach der Beausite,

umfasst er . SO » iföralssteine
von 15 Mk. bis 3500 Mk.

Urnen für Feuerbestattung '.

unser lieber Gatte , ; ater
-ViMlgasse 15 , 2, 6-Zimmer -Wohnung zu ver-

miethen . Wh . Part.
Eine sehr geräinniqe Hochpart .-Wobnung , vordere

Nicolasstr .. 5 Zim ., Badczim ., Speisek , 2 bis
3 Mans ., Vorgarten , Kohlenausz ., Gas , clcktr.
Leitung , gr . Balk .. statt 15>0 für 1150 gleich zu
verm. Offerten u . fl». 881 » a, b. Tagbl .-Ver l.

Ettenvogengass « 18 möblierte Mansarde an einen
innae n ' Mann zu vermieten.

' 8, ist ein schön möbl . Zim.
ff sofort billig zu vermieten.

Sedanstr . 14 , 3 r ., SchlafstellesUansarde ),
Lvevritzstr . 38 , 1, inöbl. Zim . sehr bill. abzug.
Kirscharave n 8 e. leere heizb. Maus, sof. od. sp.

Ein Kaden in der Langgasse
ohne Wohnung gesucht. OffertenMaskeNhM.

Schönes apartes neues Kostüm für Dame
billig zu verkaufen Hcrderstr . 27, 1 links._

unter V . 8 « -8 an den Tagbl .-Verlag.
Mo » aismüdcheiHsucht Frankenstraßc 25, 2.

Zn verkaufen
15 DNk., Waschkommode 18 lkleiderschr. 15 Wk ., Waschkommode 18 Mk., grüne

iemnsterte Plüschgarnitur und sonst. Möbel sehr
nllig abzugeben Schicrsteinerstraße 11, Mtlb . 2 l.

Sehr gut erh. Kochherd mit gr . Kupserschiff für die Zalmtechttik gesucht. Wo?
im Tagbl .-Verl.

zu erfragen
17ob. zu v. bei Schreiner Gerhard , Schwalbacherstr . 25.

Wendeltreppe
20 Stufen , zu verkaufen
_ „Kaisersaal " , Dotzheimcrstr. 15, Architekt Für die erwiesene Teilnahme bei dem Tode unseres Fräulein

Johanna VoUer(Auer)
sagen innigen Dank „ ,

Die trauernden Hinterbliebenen
MrestzlIÄe», den3. Januar 1906.

1. Kraft » i . Projekt ., Ausarbeita . n . Bau¬
leitung durchaus erfahren und selbstständig,
flotter Zeichner, sucht sof. Stellung i. groß,
Baugeschäft od. Architekturbureau . Off . u,

8S1 an den Tagbl -Verlag.

Bitte nnsschneiden!
Lumpen , Papier . Flaschen , Eisen , Reh- und

Hasenfelle re. kauft und holt pünktlich ab
_ E . Sippe -r . Schiersteinerstraße 11._

Meisen,MM ,WM W
Gummi , Neutuchaüfälle ec. kaust zu d. h. Preisen
« . » aas . Hellmundstraße 29,̂ christl. Händler.
Auf Wunsch kömnic pünktl . ins Haus. __
. Champaan .-, Rot -, Weitzw.- u. Mincralwasser-
flaschcn, alt . Eisen , Papier , Lumpen . Metall , Gummi

. Neutuchabf . k. u . h. ab. Sch . Still , Blücherstr . 6.

«olden«» Medaillon, enth.
eöCltUll « Damen - u. Kinderbild . Gegen

Belohnung nbzugeben Bertramstraße 5, 2 links.
Verl , von Dietemnühle bis Viktoriastr . (elektr.

Bahn u. z. Fuß ) kl. gold. Dameu -Uhr m. Perl¬
schleife. Gegen Bel . abzug. Hotel Royal»
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